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Telegcaphiſche Depeſchen. 


ESpezialdepeſchen⸗ Dienſt der Sonntagpoſt“.) 


Rndend. 
Bismarcks Andenken. 


Kein Fadelzug der Bonner Studen- 
te, unter Betheiligung desstron- 
prinzen, zu feinen Chren. —Bei 
der Aufrihtung der Bismard- 
Säule bei Friedrichsruh kritiſirt 
Herbert Bismarck theilweiſe die 
jüngfte Billow’ihe Rede. — Die 
Regierung und die Agrarier.— 
Lestere wollen mittel der neuen 
Militärforderungen höhere Zölle 
herausjdlagge.— Der neue Be: 
jchlshaber der deutjdyen Truppen 
in China. — Die heimgefehrten 
Chinafrieger. — Der antijemiti- 
ſche „Dreſchgraf“ verurteilt. — 
Familientragödie in Wiesbaden. 
— Allerlei. 

Berlin, 22. Juni. Der Befehlshaber 
der deutfchen Truppen, welche nod} in 
Ghina bleiben, wird General Rohr: 
fcheidt merden, als Nachfolger Des 
Generals v. Leifel. &5 geht mit ber 
Abwicklung des „chineſiſchen Geſchäfts“ 
noch immer nicht ſo ſchnell, wie es Viele 
wünſchten! 

An die neuerlichen Senſationsbe— 
richte aus China glaubt man hier nicht. 
Dieſelben tragen zu deutlich die Fabrik— 
marke „Made in England“ und ſind 
wahrſcheinlich wieder Tendenzmache. 

Alle von China heimgekehrten Sol— 
daten werden in die Reſerve verſetzt und 
dann entlaſſen. Die in Kiel angelang— 
ten Krieger aus China traten unver— 
züglich die Reiſe in ihre engere Hei— 
math an. Sie wurden von der Muſik— 
kapelle des dortigen Marine-Batail— 
lons nach dem Bahnhof begleitet. 

Der Kolonialdienſt in China ſcheint 
nicht mehr viele Liebhaber unter den 
deutſchen Soldaten zu haben. Wenig— 
ſtens iſt der Mannſchaftsbedarf für 
die Ablöſung der Beſatzung in Kiaut— 
ſchau zum Frühjahr 1902, (zu welcher 
die Einſtellung im kommenden Herbſt 
erfolgen ſoll) durch die Zahl der bis— 
herigen Meldungen noch nicht gedeckt. 
Es ergehen daher ſeitens der Marine— 
behörden von Neuem Aufforderungen 
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gr Einteihung von Bewerbungen 
tropenbienftfähiger Dreijährig - fyrei- 


williger. Beporzugt werden Bauband- 
mwerfer, Schuhmacher, Schneider etc. 
Neben der Löhnung (mie in der Hei- 
matb) erhalten die Mannfchaften 50 
Pfennia Theuerungszulage täglich, 
Unteroffiziere als Nichtkapitulanten 
und Gemeine als Kapitulanten 1 
Mark 50 Pfennig, und andere Unter— 
offiziere ſowie Sergeanten nach Maß— 
gabe der Dienſtzeit im Schutzgebiet 2 
bis 3 Mark Ortszulage täglich. 

In Bonn am Rhein hielten die Stu— 
denten heute Abend einen großen 
Fackelzug zu Ehren des verſtorbe— 
nen Altreichskanzlers Bismarckab. 
Auch der deutſche Kronprinz Friedrich 
Wilhelm, der bekanntlich jetzt an der 
dortigen Univerſität immatrikulirt iſt, 
nahm daran theil. 

Fürſt Herbert Bismarck hielt ge— 
ſtern eine Anſprache an die Univerſi— 
täts-Studenten-Delegationen, welche 
die Bismarck-Säule in der 
Nähe von Friedrichsruh aufpflanzten. 
Ein Theil ſeiner Anſprache konnte als 
Antwort auf gewiſſe Stellen der Rede 
gelten, welche der Kanzler Bülow am 
legten Sonntag bei der Enthüllung des 
Bismard-Denimald vor dem Reichs: 
tags-Gebäude in Berlin hielt. Herbert 
Bismard Außerte jich etwas abfallig 
darüber, daß die „Doftrinen“ in ber 
Bolitit gering geachtet werden follten; 
er ermahnte feine Hörer eindringlich, 


in ihrem Glauben an bie Lehren bes | 


Altreichskanzlers unerfchütterlich zu be- 
barren, denn durch diejfe Lehren fei das 
neue Reih zufammengefchmweißt, und 
das Vaterland groß gemacht worden, 
Die Agrarier erörtern jet Yebhaft 
bieneuen Militärforderun- 
gen und fudhen, auß der Regierung 
herauszubelommen, ob die neuen Regi- 
menter zwei oder drei Bataillone haben 
jollen. Offenbar wollen fie die Regie 
zung dahin bringen, daß fie die Mili- 
tärborlage im Reichstag zuerft unter= 
breitet, damit fie eine quite Handhabe 
erhalten, Forderungen auf höhere 
Zölle zu fielen, alö die urfprüngfich 
bon der Regierung geplanten. Binnen 
wenigen Tagen fol die neue Zol-Vors 
Tage dem Bundesrathe zugeben, und 
dann mag ba$ forgfam gehütete Ge— 
beimniß, wie bod) jich die neuen Ge- 
ireidezölle belaufen werden, vielleicht an 
den Tag fommen. Bis jeht find meber 
die Agrarier noch irgend Jemand fonjt 
im Stande gemwefen, auch nur eine An- 
deutung über biefen Gegenftand zu er- 
halten. 
Graf Pückler von Klein— 
Tſchirne, auch der „Dreſch-Graf“ 
genannt, der bekannte antiſemitiſche 
Hehzer, wurde unter der Anklage, eine 
Klaſſe Bürger gegen die andere aufge— 
reizt zu haben, verhaftet und zu 100 
Mark Geldbuße verurtbeill. - Das 
‚niedere Strafmaß überrafcht allgemein, 
‚befonders angeficht® Des früheren 


bafelbjt vergiftete feine drei Kinder 
und jich felbft. Bis auf eins der Kin» 
ber find alle geftorben. Das Motiv 
der That ift unbekannt. 

sn Hamburg feierte der wohlbe— 
fannte Direftorder deutſchen 
Seewarte, Georg Neumaher, ſei— 
nen 75. Geburtstag, und er er— 
hielt aus dieſem Anlaß eine große 
Ovation. 

Wie aus Dresden gemeldet wird, 
hat die dortige Hoſ⸗-Oper den Ein— 
akter des Komponiſien Richard Strauß, 
betitelt Feuersnoth“, angenom— 
men. 

Der New Yorker Impreſario Georg 
Chriſtoph hat die bekannte Sängerin 
Marie Deppe für eine dreimonatige 
Tour durch die Ver. Staaten engagirt. 

Son Roftod ift ein Dentmaldes 
berftorbenen Großherzog 
riedrich Franz III. von Medlenburg: 
Schmerin in Gegenwart des regieren- 
den Grohherzog® unter den üblichen 
Feierlichkeiten enthüllt morden. Das 
Denkmal iſt ein Werk . des Bildhauers 
Wandſchneider, der auch das Siemens— 
Denkmal vor der Techniſchen Hoch— 
ſchule inCharlottenburg geſchaffen hat. 

In Wien iſt der Direktor des Burg— 
Theaters, Paul Schlenther, auf dem 
Parkettboden verunglückt. Cr 
glitt aus und verletzte den einen Arm 
ſchlimm. 

Ziemliches Intereſſe hat in Berlin die 
Mittheilung hervorgerufen, daß die 
Prinzeſſin Hatzfeldt — ge— 
wöhnlich als die Adoptibtochter des da— 
hingeſchiedenen amerikaniſchen Eiſen— 
bahn-Magnaten Collis P. Hunting— 
ton bekannt — ein größeres Aus— 
gedinge aus dem Nachlaß Huntington's 

berauszufchlagen fuche, ald u Million 
Dollars, die er ihr vermacht hat. Der 
Gemahl der Brinzeffin kann freilich das 
Geld gut brauden. Er ift ein Sohn 
bon Fürft von Habfeld-MWildenberg, 
und jebt 48 Jahre alt, fteht alfo noch 
in feiner fchönften Zeit. E3 hat feinen 
angenehmen Cindrud in beutfchen 
Adelsfreifen gemacht, daß der amerifa- 
nifche Eifenbahnkönig feiner angenom= 
menen Tochter einen fo Kleinen Theil 
feines gewaltigen Vermögens Binter- 
ließ, und der „Heiraths - Marftmwerth” 
amerifanifcher Erbinnen ift infolgebef- 
| 
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ſen einigermaßen geſunken. Manche 
Intereſſenten ſprechen ſogar davon, in 
Zukunft es beim Eingehen einer ſolchen 
Ehe zur Bedinaung zu machen, daß der 
amerikaniſche Schwiegerpapa ſich bin— 
dend verpflichte, ſeinem geadelten Kind 
— durch Geburt oder Adoption, bleibt 
ſich gleich — einen beſtimmten Theil 
ſeines Vermögens teſtamentariſch zu 
vermachen. 
Die Südafrika⸗Kämpfe. 
Neuer Sieg der Boeren zu Waterkloof! 
Cradock, Kapkolonie, 22. Juni. In 
einem Treffen zu Waterkloof, am 20. 
Juni, hatten die Briten einen Verluſt 
von 8 Todten, 2 tödtlich und 4 ſchwer 
Verwundeten. Außerdem wurden 66 
Mann der britiſchen berittenen Kap— 
Schützen von den Boeren gefangen ge— 
nommen. Der Hauptmann einer Boe— 
ren-Schwadron wurde, wie berichtet 
wird, verwundet, und ein Boer fiel. 
New York, 22. Juni. Aus London 
wird gemeldet: Sir Henry Campbell: 
Bannerman, der frühere britiſche 
Kriegsminiſter, mag ſich für die libe— 
rale Partei als ein vom Himmel ge— 
ſandter Kompromißmacher erweiſen, 
| um den Bruch zu heilen, der durch 
Asquith's Rede hervorgerufen murbe. 
| Diefer Bruch wird in manden Kreifen 
| Englands als der bebenflichfte ange- 
| jehen, welcher im parlamentarifchen 
| Leben jeit der benfwürdigen Spal- 
tung der liberalen Partei über die 
„Home Rule“-Vorlage dageweſen iſt. 
| Man hatte den Zufammenprall zmwi- 
Then den mperialiften und den Anti- 
Imperialiſten ſchon lange vorhergefe- 
| ben, und man glaubt, daß nichts ihn 
! hätte abwenden fünnen, außer einer 
| Beendigung des Krieges in Sübdafrifa! 
Zu fpäter Stunde geftern Nacht be- 
| gann die Aufregung fi langfam zu 
' legen, und es jeheint ziemlich filher — 
| borläufig mwenigftens —daf Campbell- 
Bannerman nicht auf Asquith’3 Aus- 
laffungen antworten wird. 
Beinahe gefangen. 
Yeue Niederlage des „tollen Mullah‘‘. 
Aden, Arabien, 22. Juni. Der ve 
genannte tole Mullah,  melcher erft 
fürzlich bei einem Angriff auf eine 
britifche Heeresabtheilung eine ſchwere 
Niederlage erlitten hatte, ftieß zufällig 
auf die britifche Haupt-Gtreitmadit, 
die ihn fofort angriff und jchlug. 
Mährend der ganzen Nacht wurde fei- 
ne Verfolgung fortgejegt, und er ent- 
ging nur mit fnapper Noth der Ge- 
fangennahme, ebenjo mie der Sultan 
bon Nur. " 
100 Mann bed Mullah wurden :ge- 
tödtet. Die britifche Streitmadht hatte 


einen Verluft von 7 Tobten und Ber« 


mundeten. 


— — —— — 
Brand auf einem Dampfer 
Durch betrunfene "Indianer verurfacht. 
Ogdensburg, N. Y., 22. Juni. Eine 
Partie betrunfener Gtregis-Indianer 
fegte einige Güter auf dem Haupt- 
Ded dei Dampfers „Hamilton“ in 
Brand, während derfelbe heute Nadh- 
mittag in Prescott einlief. Das Feuer 
murde entdecdt, und die brennende 

tacht über Bord ge 

8 großer Schaden b 


Chicago, Sonntag, Den 23. Juni 1901. 


£ondoner Slreiflichler. 


Man beihäftigt jih im Theme: 
Babel wieder jehr augelegentlich 
mit Kaifer Wilhelm! — Eine 
willfürlic gedentete Stelle jei- 
ner Kurhavener Rede wird zu 
neuen Verhetzungen zwiſchen 
Amerikanern und Deutſchen aus— 
gebeutet. — Der Klatſch über 
des Kaiſers Geiſteszuſtand wird 
mit neuer Sauce aufgetiſcht. — 
Die Mönche-Frage auf den 
Philippinen⸗Juſelu. Vom 
Skaudalprozeß gegen den Her— 
zog von Mandheiter. 

London, 22. Juni. Eine Stelle der 
Kurhavener Rede de3 Kaiferd Wil- 
helm bat fomohl in Berlin wie in ande- 
ren europäifchen Hauptjtädten wieder 
etwas Senfation erregt, nämlich Die 
Ueußerung, daß die deutfchen Kauf- 
leute im Ausland Nägel einjchlügen, 
an denen Deutjchland „jein Wappen 
aufhängen fönne”, Namentlich hat 
unter den füdamerifanifchen Gejandt- 
Tchaften in Berlin, und befonders der 
brafilifchen, diefe Auslaflung einige 
Bewegung berurfaht. Da der Kaifer 
feine direfte Unfpielung auf Südame- 
rika machte, it e8 freilich nicht mwahr- 
fcheinlih, daß irgend eine Erklärung 
verlangt wird. ber e3 heißt, (mo?) 
daß der brafilifche Gefandte in Berlin 
einen Bericht über diefe Kaiferrede an 
feine Regierung gejfandt und dazu be= 
merft habe, e8 wäre gerathen, auf die 
beutjchen Abfichten in Südamerita ge- 
nauer zu achten! 

Wie jchon miederholt erwähnt, 
dringt deutjches Kapital in Südames 
rifa mit großer Energie vor, und es 
mag dort genug „Nägel“ einzufchlagen 
geben, wenn der deutfche Kaifer dort 
politifche Abfichten haben follte. Der 
Gedanke, daß Kaifer Wilhelm auf 
Sübdamerifa angefpielt habe, fcheint je- 
denfall3 am nächlten zu liegen; denn 
überall jonjtwo, außerhalb Europas, 
würde diefe Bemerkung gegenjtands- 
lo3 fein. (?) Bisher war freilich im- 
mer bon Berlin aus verfichert worden, 
daß ed Deutjchland nicht im Iraume 
einfalle, an andere, al3 handelöge- 
ſchäftliche Eroberungen in Südame— 
rika zu denken; aber Auslaſſungen, 
wie die obige, können einigen Zweifel 
an der Aufrichtigkeit dieſer Verſiche— 
rung erwecken. Wenigſtens im Gefolge 
eines erwarteten künftigen Krieges 
könnte es der Kaiſer auf eine politiſche 
Eroberung in Südamerika abgeſehen 
und das handelsgeſchäftliche Vordrin— 
gen der Deutſchen daſelbſt als eine ge— 
eignete Vorbereitung hierzu aufgefaßt 
haben. Die Londoner Faſelmeier im— 
merhin ſchieben dem Kaiſer ſolche Ge— 
danken unter und phantaſiren davon, 
daß doch noch die Monroe-Doktrin in 
einem Konflikt zwiſchen Deutſchland 
und den Ver. Staaten über das ſüd— 
amerikaniſche Gebiet auf die Probe 
geſtellt werden könnte! 

Und ſo wird denn engliſcherſeits 
wieder einmal luſtig in Verhetzungen 
zwiſchen Amerika und Deutſchland, 
oder wenigſtens in ſolchen Verſuchen 
gemacht. Man holt hier ſogar auf's 
Neue die Mär hervor, daß es im Ober— 
ſtübchen des deutſchen Kaiſers ein we— 
nig rappelig ſei, und ein engliſcher 
Arzt, der augenblicklich nichts Ge— 
ſcheidteres zu thun hat, ſtellt eine „tief— 
ſinnige“ Studie darüber an, daß die 
Mutte: des Königs Ludwig II. und 
des Königs Otto von Baiern eine 
preußiſche Prinzeſſin geweſen ſei, und 
deshalb der Kaiſer Wilhelm ebenfalls 
nicht ganz normal ſein müſſe!! Zum 
Ueberfluß wird dem bairiſchen Prinz- 
regenten Luitpold nachgeſagt, er habe 
ſich wiederholt darüber geäußert, daß 
der Wahnſinn ſeiner beiden unglückli— 
chen Neffen von ihrer Hohenzollern'⸗ 
ſchen Mutter geerbt worden ſein 
müſſe. 

Und das Alles wegen jenes Satzes 
vom Einſchlagen der Nägel in einer 
Bankett-Rede nach dem Schluß einer 
Jacht-Wettfahrt! Nun, in Berlin iſt 
man ja längſt an „Einiges“ aus Lon— 
don in ſolcher Beziehung gewöhnt, 
und wird daher auch über die obigen 
Schwafeleien nicht überraſcht ſein. 
Allenfalls mag man dort wieder ein 
halbamtliches Dementi bezüglich der 
Abſichten Deutſchlands in Südamerika 
kommen, was aber die Londoner Hetz— 
Faſeler auch ferner nicht abhalten wird, 
bei jeder Gelegenheit ihren Klatſch 
auf's Neue loszulaſſen, in der Erwar— 
tung, daß in Amerika ſchließlich „doch 
etwas hängen bleibt”, troß bes. Bot- 
Ihafters White Gegenbemühungen! 

* * * 


Nachrichten aus Rom laffen erfen- 
nen, daß bie fpanifchen Mönche nicht 
aus den Philippinen=nfeln vertrieben 
werben. Der kürzliche Beſuch des 
Kardinals Gibbons ſowie des Mſgr. 
Chapell von New Orleans und des 
Erzbiſchofs von Manila in Rom hat⸗ 
ten allem Anſchein nach in erſter Linie 
auf die Philippinen-Mönche Bezug. 
Zwar ſind die betreffenden kirchlichen 
Würdenträger ſehr ſchweigſam in die⸗ 
ſer Angelegenheit; aber wie man hört, 
bat der päpftliche * für Kuba und 
‚bie Phil rg dem Papft. 


— — — 
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der betannten Schauſpielerin, gegen 


den Herzog von Mancheſter wegen ge— 
brochenen Heiraths-Verſprechens wird 
wahrſcheinlich einen ſehr ſenſationellen 
Verlauf nehmen, nach dem Beweis— 
Material zu ſchließen, welches ſeitens 
der Klägerin aufgebracht wird. Ande— 
rerſeits wird allem Anſchein nach von 
den Vertretern des Beklagten nicht in 
Abrede geſtellt werden, daß er Frl. 
Knight liebte, und dieſe Liebe nicht im— 
mer eine „diskrete“ war. Dritte Per— 
ſonen, welche Zeugen oder Zeuginnen 
der Zärtlichkeits-Szenen zwiſchen 
Beiden waren, ſind bereit, dieſe Ge— 
ſchichten im Gerichtshof behaglich breit— 
zutreten. Die Skandaljäger freuen ſich 
ſchon bis über die Puppen! Es ver— 
lautet, daß unter den klägeriſchen Zeu— 
gen auch Jemand auftreten werde, 
welcher früher dem Herzog ſehr nahe 
geſtanden hat und Wichtiges zu erzäh— 
len haben dürfte. 
— — — 


Inland. 


Die Effettenbörfe. 
Sefter Marft, aber hochfommerlihe Ruhe 


New York, 22. Juni. Unter dem 
Einfluß der geftrigen Befferung begann 
ber Effeftenmarft heute feft und ziem- 
lich thätig. Andeß wartete die Altien- 
Spekulation größtentheil3 auf den 
Ausweis im wöchentlichen Banten-Be- 
richt. Ihatfächlich fchien fich der ganze 
Markt: in einem Hocdhjommer-Zuftand 
zu befinden, und nur einige wenige 
Spezialitäten zeigten ein höheres Gtei- 
gen, alö um einen Bunft. Unter diefen 
waren die Tennefjeeer Kohlen- und 
Eifen-, die Long Ysland-, die Min- 
neapoli3=, die St. Baul- und die Gault 
Ste. Marie-Bapiere. 

London war fein Faktor von bejon- 
derem Gewicht im hiefigen Markt; es 
lieferte nur geringe und unregelmäßige 
Preis-Veränderungen für amerifani- 
che Effekten. 

Die wöchentlichen Handel3-Berichte 
enthielten befriedigende Ausmeife, und 
die Witterungs-Berhältniffe waren an= 
haltend günftig für die heranmwachlen- 
den Feldprodukte. 

Durch Feſtigkeit im allgemeinen 
Markt zeichneten ſich die Pennſyl— 
vania-⸗, die Manhattan-, die Broo— 
klyner „Rapid Tranſit“ und die 
„Peoples Gas“-Papiere aus. Union 
Pacific- und St. Paul-Bahnpapiere 
zeigten, nachdem ſie feſt begonnen hat— 
ten, eine rückweichende Bewegung. 

Wenig Thätigkeit herrſchte in der 
Abtheilung der Induſtrie⸗-Papiere, ab⸗ 
geſehen von „U. S. Steel“-Effekten, in 
denen die Schwankungen äußerſt be— 
ſchränkte waren. Zuckerraffinerie-Pa— 
piere hatten einen ziemlich fletigen 
Zon, ebenfo „American Smelting“- 
und „International Gilver”-Effeiten. 
Vor der Veröffentligung des Banfen- 
Ausmeifes famen die Börfengefchäfte 
beinahe zu einem bollftändigen Still- 
ftand. Der Banfen-Ausmeis bereitete 
einige Enttäufhung, fofern die Ueber- 
Ihuß-Referven weiter zurüdgegangen 
waren, um $2,756,000. Somit beträgt 
ber Ueberfchuß der Banken an Baar— 
Beltänden noch $6,612,000. Diefer 
Bericht entfprach nicht den borherigen 
Abſchätzungen. Das Anleihen-Konto 
zeigte eine Zunahme um $1,811,000. 
sn den Depofiten war eine Abnahme 
um $1,350,000 zu verzeichnen. 

Sndeß wurde der Effeftenmarft nur 
menig duch den Bantenbericht beein- 
trächtigt, und er entiwidelte nach feiner 
Veröffentlichung noch Stärke. 


Baſeball⸗Nachrichten. 
„National League.“ 


Brooklhn, N. Y., 22. Juni. Im 
erſten heutigen Baſeball-Wettſpiel zwi⸗ 
ſchen den Brooklynern und den Chi— 
cagoern ſiegten die Brooklyner mit 
6 gegen 1. Im zweiten aber ſiegten 
die Chicagoer mit 5 gegen 2. 

Die New 


New Vork, 22. Juni. 

Yorker wurden heute von den St. 
Louiſer Gäſten geſchlagen. Letztere 
gewannen 13 Gänge, die New Yorker 
nur 3. 

12,000 Perſonen wohnten dem 
Spiel bei. 

Pittsburg, 22. Juni. Im erſten 
heutigen Spiel zwiſchen den Boſtonern 
und den Pittsburgern ſiegten die Bo— 
ftoner mit 4 gegen 2; im zmeiten aber 
fiegten die Pittsburger mit 16 gegen 2. 

Philadelphia, 22. Juni. Die Ein- 
cinnatier jchlugen heute die Philadel- 
pbier mit 6 gegen 3. 

„American Keaane.” 

Bofton, 22. Juni. Die Boftoner 
Spieler triumphirten im heutigen Bafe= 
ball-Wettjpiel über die Elevelander. 
Sie gewannen 8 Gänge, die Cleve- 
lander nur einen. 

Baltimore, 22. Juni. Die Baltis 
morer jehlugen die Detroiter Gäfte mit 
10 gegen 3. 

Philadelphia, 22. Juni. Die C Hi- 
cagoer fiegten heuten Nachmittag 
über die Philadelphier. Sie gewannen 
6 Gänge, die Philadelphier 4. 

Malbington, D. E., 22, Juni. Die 
Wafhingtoner Vafeballfpieler fiegten 
heute über die Milwaufeer mit 2 ge- 


gen 0. 
Dampfernanricten, 
Ungelommen. - 


New York: St. Louis v mpton, 
en Bolivia son Ben ber 


yon Det Sobenzollern und Britannie ı 
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„Augeln firlen wie Hagel“, 


Die Streifwirren in weit-virgini- 
ihen Kohlengruben. — Borerit 
haben die Streifer Oberwajler. 


Wiliamfon, W.-Ba., 22. Juni. 
Sämmtliche Grubenarbeiter der Iha> 
der’jchen und der Lid Ford-Bergmwerke 
gingen während der Naht an ben 
Streik, bewaffneten fi und marfchir- 
ten in das Gebirge, wo fie den Zugang 
zu der Lid Ford-Grube überfchauen 
fonnten. Sie warteten auf eine Ge- 
legenheit, einen Kampf zu eröffnen, und 
diefe wurde ihnen auch bon einem 
Gruben-Wachpoften gegeben, . welcher 
auf eine Abtheilung der Kohlengräber 
feuerte. Die Arbeiter, die fi an lau- 
ter bortheilhaften Stellungen pojftirt 
hatten, antmworteten jofort mit einem 
wüthenden und mohlgezielten Feuer. 

Der Bote der Grubenwädter, mel- 
cher hierher fam, um den Sheriff von 
ber Lage in Kenntniß zu fegen, fagte, 
die Kugeln feien fo dicht mie Hagel ge- 
fallen, und es habe nur ehr kurze Zeit 
erfordert, die Wächter in bie Flucht 
zu jagen. Eine Anzahl der Lehteren 
fol überhaupt alle weitere Dienftlei- 
tungen verweigert haben. 

Die Gtreiter haben jet abfolute 
Kontrolle über den Zugang zu den 
Bergmerfen, und wie e& jcheint, könnte 
nur ein Truppen-Regiment fie vertrei= 
ben, und das nur mit ſchwerem Men— 
ſchenverluſt! 

Charleſton, W.⸗Va., 22. Juni. Der 
Staatsgouverneur White ſagte auf die 
ob er Truppen nach dem 
Schauplatz der Mattewan-Gruben— 
ſtreik-Wirren abgeſandt habe: 

„Ich habe noch keine offizielle Kennt— 
niß von irgendwelchen Wirren da— 
ſelbſt; folglich habe ich keinen Befehl 
an die Miliz ertheilt.“ 

Trotzdem geht es in der Abtheilung 
des General-Adjutanten ſehr lebhaft 
zu; es iſt beſchloſſen, daß, wenn es zu 
irgend einem Truppen-Aufgebot 
fommt, dag Huntington-Bataillon ab= 
gefandt werben fol. Dazjelbe kann in 
drei Stunden den Schauplaß erreichen. 

Reading, Pa., 22. Juni. Die Zahl 
der ftreifenden Angefiellten in den 
Merkftätten der Reading-Bahn beträgt 
jet etwa taufend, und man erwartet, 
daß anfangs der näcdhiten Woche noch 
1500 binzufommen, ungerechnet die 
2600 Leute ber „Reading Iron Co.“, 
melche bor mehreren Wochen an den 
Streit gingen und jebt außgefperri 
find. Die 200 Former mwarten nur 
noch auf die Aufforderung von ihrem 
Nationalverband, um ebenfall3 an den 
Streik zu gehen. Am Montag erwar:= 
tet man wichtige Entmwidelungen. 

Wisconfiner HSotelbrand. 
Er geht ohne Menfchenopfer ab. 

Weit Superior, Wis., 22. Juni. Ym 
„Weit Superior Hotel” murben zu 
früher Morgenftunde Flammen ents 
bedt, deren Urfprung ein Geheimnif 
fit. Mit Mühe murben die meiften 
Säfte und andere Infaffen alarmirt; 
die auf den oberen Stockwerken Befind— 
lichen fonnten jedoch wegen des dichten 
Hauches nicht leicht erreicht merben, 
und überdies benahmen fich die männ- 
lichen Gäfte in den oberen Zimmern 
nichts weniger al& galant gegen die be= 
brohten Frauen und Finder. So 
mußte eine Anzahl Perfonen erft von 
der Tyeuerwehr herausgeholt merben. 
Mehrere diefer waren bemußtlos, und 
ihr Gefichter und Hände waren mit 
Blut bededt, durch Splitter von fyen- 
fterfcheiben. Doch wurden Alle geret> 
tet. Das euer jelbft murbe bald ge- 
löſcht. 

Lokomotivführer ſchlief! 
Wodurch ein ſchlimmer Bahnunfall ent⸗ 
ſtand. 

Butler, Wo., 22. Juni. Zwei Gü— 
terzüge der Mifjouri=Pacifichahn prall- 
ten bier zufammen und murben beide 
zertrümmert. Dem Heizer John SIemw- 
fon wurden beide Beine abgefahren, 
und ber Bremjer Frank Wolfing wurde 
unter den Trümmern bon 13 Waggons 
begraben und furchtbar verlegt. Diefe 
Beiden können nicht mit bem Leben da- 
bonfommen. Außerdem murbe der Hei- 
zer ©. Snyder beim Abfpringen ver- 
letzt. 

Joe Burke, der Lokomotivführer des 
einen Zuges, ſchlief zur Zeit in ſeinem 
„Cab“ und führte den Befehl, ſeinen 
Zug auf ein Seitengeleiſe zu bringen, 
nicht aus. Dadurch entſtand der Zu— 
ſammenſtoß, Burke ſprang jedoch im 
letzten Augenblick ab und hat jetzt das 
Weite geſucht! 

Eine riefige Summe, 
Weldhe jetzt die Kubaner als Hypothefen- 
fiyußden bezahlen follen! 

Havana, 22. Juni. Unter den 
Hnpotheienfhuldnern in Kuba berrfcht 
über die Antündigung bes General- 
Gouverneurs Wood große Aufregung,” 
daß alle Gläubiger nunmehr ihre 
Hupothefenforberungen kündigen bür- 
fen, außer benjenigen auf Landbefit, 
auf dem die Baulichkeiten während des 
Krieges zerftört wurden, und bis jegt 
noch nicht wieder errichtet find. Die“ 


Gefammtfumme ber Hppothetenfhulz"| 


ben auf Kuba beläuft fi} auf $208,- 
000,000, wovon $100,000,000 - auf 
ä — sum a X Die 
—————— 


* 


tag und Montag in 


— 


Mag auf 17 kommen. 
Die Zahl der Opfer einer Feuerwerke-Ka— 
taſtrophe! 

Paterſon, N. J., 22. Juni. Feuer⸗ 
wehr und Polizei durchſuchen noch im— 
mer die Ruinen des Rittenberg'ſchen 
Feuerwerke-Ladens, welcher durch bie 
Erplofion einer Anzahl Schmärmer 
und „Riefentorpedos“ zeritört wurde. 
Man glaubte erft, 14 Perfonen jeien 
dabei umgefommen; es jcheint aber 
jebt, daß fi die Gefammtzahl der 
Iodten auf nicht weniger al3 17 be= 
läuft. 21 Familien find durch die Ka- 
taſtrophe obdachlos gemacht worden; 
ihre ganze Habe verbrannte in dem 
Feuer mit, das im Ganzen drei Apart— 
mentö-Gebäude zerftörte. Diele Ber- 
fonen retteten nur mit fnapper Noth 
ihr Leben. Man meiß noch immer 
nicht, wie eigentlich die Erplofion ent= 
ftanden ift. 

Paterfon, N. 3., 23. Juni. E38 it 
jebt feitgeftellt, vaß bei dem Häufer- 
brand, in Verbindung mit der Feuer: 
merfsförper-Erplofion im Rittenberg’- 
fchen Laden, 7 Menfchen ihren Tod 
gefunden haben. Inter den Berleh- 
ten ift jedoch feiner in bedenflichem 
Zuftand, und die Todtenlifte wird da= 
ber nicht weiter anjchmwellen. Die Po- 
lizei ift nach einer Durchfuchung der 
Auinen zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß Dynamit die Urfache der Kata— 
ftropfe war 3 heißt, daß Hr. 
Adolph Rittenberg, der Befiger des zer- 
ftörten Ladens, im Keller unter diefem 
eine bedeutende Quantität Dynamit- 
Torpedo3 aufbewahrt gehabt habe, die 
er fich erft vor zwei Tagen zugelegt 
hatte. 

Der Bolizei-Anmalt Emily jagt, e3 
würden noch feine VBerhaftungen bor= 
genommen werben, bi3 die Coroners= 
Unterfuhung vorüber fei. E3 murbde 
zu berftehen gegeben, daß jedenfalls 
Rittenberg als Ladenbefiter (reip. 
Pächter) und William Walter als 
Gigenthümer des Laden-Gebäudes 
verhaftet würden. 

Emiy glaubt, daß gegen Beide Die 
Anklage des Todtfchlages erhoben mwer- 
den wird. Gegen den Gebäude-Beftger 
Malfer wird noch befonders geltend ges 
macht, daß er es unterlaflen hatte, 
Feuer-Rettungstreppen anzubringen. 

C3 gibt eine GStadt-Ordinang, 
welche das Aufberwahren der Dynamit» 
Torpedo irgendwo innerhalb der 
Stadtgrenzen verbietet. Die Dyna- 
mit-Torpedos in dem befagten Keller 
follen einen Werth von $1600 gehabt 
haben. 

Belagerung aufgehoben. 
Die Belagerer waren ein £ynherhaufen. 


Houfton, Ter., 22. Juni. Der Er: 
trazug mit den Truppen, welche nach 
Trinity gefahren waren, um eimen 
Farbigen vor einem Lund; > Pöbel zu 
befjhügen, melche aber jelber von den 
Lonchluftigen umzingelt und belagert 
murben, ift wieder hiereingetroffen, von 
Kugeln durchlöchert. Der Lynchhaufen 
belagerte die Milizen in einem Schul= 
haus; aber der um 2 Uhr Morgens ein- 
getroffenen Kavallerie gelang es, bie 
Belagerung aufzuheben; darauf mar- 
fhirten die Milizfoldaten nad dem 
Zuge zurüd, mit dem bebrohten arbi- 
gen, Levi Spencer, in ihrer Mitte. 
Ohne meitere Beläftigung beftiegen fie 
den Zug; al3 aber diefer abdampfte, 
feuerte der Lunchhaufe mehrere Salven 
auf ihn ab. Die Soldaten ermiderten 
da3 Feuer und follen minbeftens drei 
Berfonen getroffen haben; doch find in 
diefer Beziehung noch weitere Nachrich- 
ten abzuwarten. Der Yarbige murbe 
nach dem Zuchthaufe in Huntspille ge 
bracht, und die Soldaten fuhren dann 
beim. 

„Seid umfhlungen, Millionen‘. 
Wieder ein hübfches Derfhmelzungs-Plän- 
den. 

Toronto, Kınada, 22. Juni. Eine 
Transaktion, welche auf die Verfchmel- 
zung ſämmtlicher Gas-, Elektriſchlicht-, 
Straßenbahn⸗ und Betriebskraft ⸗Ge⸗ 
ſellſchaften im Umkreis von 100 Meilen 
bom Niagarafall hinausläuft, ſoll ſchon 
beinahe zum Abſchluß gelangt ſein. 
Dieſer Plan iſt von New Yorker, To— 
ronio'er und Montrealer Kapitaliſten 
ausgegangen und bildet ein kanadiſches 
Seilenſtück zu der „International 
Traction Co.“ von Buffalo, Tona— 
wanda und Niagara Falls; und wahr⸗ 
ſcheinlich wird die erſtere Vereinigung 
von denſelben Intereſſen kontrollirt 
werden, wie die letztere, und das ganze 
Syſtem wird von Niagara Falls aus 


betrieben werden. 


Lehrerſtellen zu vergeben. 
12 £ehrfräfte für die Philippinen geſucht. 

Ithaca, N. M, 22. Juni. Der Prä⸗ 
fident der Gornell-Univerfität, 3. ©. 
Schurman, hat vom Kriegödepartement 
eine Depeche erhalten, in welcher 
Stellungen für junge Männer als Leh- 
rer auf den Philippinen=Xnfeln angebo- 
ten merben. Das Gehalt beträgt 
$1200 pro Jahr. Die engagirten Leh- 
rer follen im Juli von ben Ber. Staa- 
ten abreijen. 

Muthmaßlies Wetter. 
Ausflügler mögen den adyt-rippigen. Be- 
fhüter nicht vergefjen. 

Wafhingtoen, D.E., 22. Juni, Das 
Bunbes-Wetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn 
Ausſicht: 

"Am Sonntag ir 


Regen, Donner und Big i 


Unheilvoller Sturm im weftlihen Pennfyl« = 


Einer der } 
heftigften Regenftürme jeit Jahren, ber 


vanien. 


Pittsburg, 22. Juni. 
gleitet von Donner und Blik, 


ging 7 
heute Nachmittag um 3 Uhr über Diefe u 


Gegend hie und bverurfachte großen 


Schaden. An Spring Garden Avenue © 
in Allegheny plate eine Abzugsröhre © 
und das Waffer ftieg Jo rafch, daß bie © 


© 


Bewohner der ganzen Nahbarihaft 7 
aus ihren Häufern getrieben wurden. 
mei Frauen follen ertrunfen fein; 7 


doch weiß man noch nichts Gemifjes 
darüber. 

Am Jack's Run in Mandhefter war 
die Bevölkerung ebenfalls genöthigt, in 


dort feine Menjchenleben zu beflagen. 
Aus Braddod, Turtle Ereef und 
anderen Pläten im County fommen 


wilder Haft aus den Wohnungen zu 
fliehen; doch find, fomeit man meiß, — 


gleichfalls Berichte über großen Scha- = 


den durch den Sturm. 


Pittsburg, 23. Juni. Cs flieht jet — 
feft, daß mindeftens drei Menfchen mn = 


dem verheerenden Gemitterfturm umge- 


fommen find, melcher Pitisburg und 3 


die Umgegend am Samftag heimfuchte, 
Der Eigenthumsfhaden wird fi in 


Pittsburg und Allegheny allein auf 3 


etwa $200,000 belaufen. Der Regen 


fall war der flärffte des ganzen Jahres, = 


und das Unmetter ſah zeitweilig jo 
Ichredlich aus, al3 ob ganz Pittsburg © 


mar das Gemitter von feinem bebeil- 
tenden Windfturm begleitet. 
E3 ift erft im Namen eined Ge 


‚der Zerftörung geweiht fei. Uebrigens = 


töbteten zu ermitteln gewejen, nämlich 3 


ber de3 Staliener3 Marcus, welcher in 


einer Kloafe arbeitete und buchftäblich A 


von der Fluth fortgeſchwemmt wurde 


Die Presbyterianerficche von Boint ° 


Breeze wurde vom Bit getroffen unb = 


ihr Spitthurm wurde zertrümmer 


Der ganze Gefchäftstheil von Zurtle 
Erkef if unter Waifer. — 


* 


Zu Steward Station wurden acht 4 
Kühlungs-Waggond von dem Geleife 


der Bennfplvania-Bahn meggefegt. 


Brazil, Ind, 23. Juni. Cin jhrede 


liher Sturm fuchte am Samftag uns 7 
jere Stadt heim. Der Bid erihlug 7 
eine Maffe Hornvieh. Die Lanbivirihe ° 
berichten über großen Verluft an ben 7 


Obſtbäumen. — 
Bierteimillionen-Brand! I 
Bürftenfabrif und Getreidefpeicher gehen in 
Slammen auf. . 
Nemwart, N. Y, 38. Juni 
„Feuersbrunft, die am u 
in der Bürſten-Fabrik von J. 
tin de Söhnen an Ogden Straße 


brach, verurfachte einen Gefammiver- 


luft von einer PViertelmillion Dolä 


Die Flammen verbreiteten ich za = 


bon diefer Fabrik nach dem großen 
treidefpeicher der Smith & 

Eo., welcher bald, trog verzmeifelter 
Gegenbemühungen ber Feuerwehr, 
einzige Flammenmafje war. Der Wind 


trug die Funfen weithin, und bald 
rieth auch die Bahnbrüde ber 


eine | 


F 
— 
a: 


manna-Bahn in Brand und mutbe © 
Schwer befchädigt. Große Stüde bren- = 


nenden Holzes fielen auf Hebbew’® 
Fenfterrahmen-abrit und auf bas 


Bretterholz, weldies im Hof aufgeleihe 2 


tet war. Die Fabrif und bag Bretler- 


holz-entzündeten fich jchnell genug, und = 
Schwierigkeit 
m | 


nur mit ber orfkten { 
fonnte die Feuerwehr die zwei anfto 
den Etabliffement3 retten. 


Erft drei Stunden, nadhbem bee 


zweite Alarm gegeben worben ar, 
wurde das Feuer unter Kontrolle ger 
bracht, und nod) fpät Nachts brannten 


Theile mehrerer der Gebäude weiter. 5 ä 


Zu Haft genommen, 
Ein Ausbrecher und feine Gattin. 


Minneapolis, 23. Zunt. 
Plumer, aliad Yohnfon, und 
mwurden hier in Haft genömm 
ben der Verfügung ber 
börden in Giour City, Ja., 
Auf der Polizeimache brad) bie 


wo 
=. 


zufammen und geftand, daß fie ihrem, 


zu 5 Jahren Zuchthaus (megen 2 
lagerei) berurtheilten Gatten behilft 
geivefen fei, au& dem Gefängniß. 
Moodbury County. Ya, zu entig 
men, im a er * 
angenwärter. Das Paar ſta dann 
m; Gefpanne und benüßte dieſelben 


"zur Flucht na Minneapoliß.: 


Gegen die Bell'ſche GSeſelſchaft 
Soll in £os Angeles ein Telegraphen: 
fyftem organifirt werden. 

203 Angeles, Kal., 23. Yunt, * 
King, welcher als Vertreter von ! te 
Yorker, Chicagoer und 
Francisco'er Kapitaliften hand 
fuchte um eine Gerechtſame auf fünfg 
Jahre für ein Telephon-Shftem nac 
welches gegen die Bell'ſche Geſellſe 
dahier begründet werden ſoll. Er 
tet eine Bürgfchaft von $50,000 da 
daß feine Gefelichaft an Feine ami 
Geſellſchaft ihre Intereſſen ausber 
fen werde, außer mit Erlaubniß 
Stadtraths. Zwei Millionen Do 
ſollen hinter dem Plan ſteden 

Neue Rationalbant. 
Sie wird für Pittsburg geneh; 

MWafhingten, D. E., 8. Jun 
Kurantgeld-Kontrolleur Hat ı 
fuch um die Organifirung bet 
National Bank of Pittäbı 


Stabi Pi \ ger 
Seunbtapital Betzägt ei 


& 


—— 


entgegen. 


0 





nee 


thmaßungen über Derhand- 


lungen des Schulraths- 
Ausſchuſſes für Ver⸗ 
wwaltungsfragen. 
Min Plan des Bereins der Lehre⸗ 
J—— rinnen. 
ung der Straßenbahn » Beredt: 
fame befürwortet. 
Die geheime Sitzung, melde am 
Im den ſchulräthlichen Aus— 
fie für Berwaltungsfragen abge: 
Hallen worden ift, bietet nachträglich 
Biel Stoff zu müßigen Spekulationen 
Fand Jeerem Gerede. Das Komite jah 
AT 


ih veranlaßt, feine Verhandlungen 
Hinter verihloffenen Thüren zu füh- 
ai weil Einige wichtige Punkte in Er- 


dr ni lüffig zu werben befürd- 
 dele. ter Anderem fam der Bor- 
© Thleg no einmal zur Sprade, im 
Aommenden Jahre das gefammte Leh- 
 erperfonal nur probemeife anzuftellen, 
dem Schulfuperintendenten Ge- 
egenheit zu geben, die unfähigen Ele 
mente aus dem Lehrförper auszujceis 
ben. && wurde nun von verfchiedenen 
Seiten befürwortet, diefes Probefyitem 
au auf die Hilf3-Superintendenten 
auszubehnen, und zwar befonbers auf 
Dr. Nigbtingale. den Hilf3-Superin- 
 #enbenten, welchen die Hochichulen un- 
Herftellt find, Dr, Nigdtingale fteht feit 
= 27 Yahren im Dienfte des ftäbtijchen 
= Säuliefens. Ex hat fich viele Freunde 
emadt, aber e3 find auh Stimmen 
Taut eworden, daß er nicht die geeig- 
raft fein dürfte, um alle bie 
F Meuerungen vorzunehmen, die in den 
Hohhulen getroffen merben follen. 
- Endgiltig entfchieden hat man fich nod) 
= nit Darüber, ob Dr. Nightingale nad) 
= Schluß der Ferien nur verfuchsmeife 
2 Mieder angefielt werden fol. Superin- 
=  tenbent Cooley verfichert, er habe gegen 
= den Heren nit das Mindefte einzu- 
menden. 
Ein zweiter Punkt, über den in ber 
oeheimen Sibung lebhaft bebattirt 
murbe, war folgender: Bißher iji e3 


an waren, über die man 


offen zu halten. In der Smifchenzeit 
E ältigte man jtatt der Betreffen- 
= den Stellvertreterinnen, die aber nicht 
E nefinitio angeftelt wurden. E& wurde 
nun befürmortet, dab Lehrerinnen, die 
auf Grund ihrer VBerheirathfung den 
5 Säuldienft verlaffen, von der Lifte ge- 
= Sirigen’mwerben follen. Meldeten fie 
= ii Tpäter wieder zum -Dienft, fo foll= 
en fie warten, bis ein Plaß für fie frei 
7 iwerbe. Diefen Vorfchlag fol das Ko- 
= mite gut geheißen haben. 
Das Gerücht, e3 fei in dem Auz- 
&ufle beantragt worden, vom 1. Ja⸗ 
var an ben deutfchen Spracdunter- 
it in den Glementarfchulen abzu= 
ffen, ift unbegründet. 
= Mit dem gegenwärtigen; Monat lau- 
fen die Amtstermine nachgenannter 
= Söäultathe - Mitglieder ab: ofeph 
= Done, John %. Wolff, C. R. Wall⸗ 
«cs 3 J. Loeſch, Auſtin O. Sexton, 
P: . M. Peterfon und Frau D’- 
Reeffe. Man ift gefpannt darauf, mie 
© »iele hiervon der Mayor wieder ernen= 
nen wird. Die geringfte Hoffnung, im 
© YAmte belaffen zu werben, haben angeb- 
© I die Herren Walled und Sexton. 
— * * * 
Mortführerinnen des Lehrerinnen- 
Sexeins „Zeachers’ Federation” kün— 
- Digen an, daß fie im Laufe der Som- 
© merferien eine Bewegung in Gang brin- 
= gen würben, welche darauf abziele, en- 
jere Beziehungen zwifchen der Lehrer- 
— und den Eltern der Zöglinge an— 
= zulnüpfen. Unter Anderem will die 
— deration“ auf dieſe Weiſe auch eine 
Seellungnahme zu den verſchiedenen 
ſogenannten * herbeiführen, 
> Dur deren Einfügung in den Unter— 
ihisplan dieſer nach der Anſicht von 
Marchen verſchlechtert, nach der von 
Anderen erheblich verbeflert worden ift. 
E * * * 
Die Grand Jury wird ſich im Laufe 
rer nädften Tage mit den Anklagen 
= wegen Amtsmißbrauches befaflen, mel- 
@ 2 ven früheren Hilfscoroner 
- Medler erhoben worden find, biemeil 
= derfelbe in dem Diefenbah- Falle einen 
= Shein-Inqueft vorgenommen und ei- 
un „Wahrfpruh“ im Namen von 
= je Gefhhworenen abgegeben hat, die 
- gar nit vorhanden waren. 
1 u ko x 


Be: 
Br 
F: 


= Die alte Pumpmafcine „Did 
= 3 welche ſeit dem Jahre 1853 in 
ber Waflerwerl-Station am Fuße bon 
J Abe. ſteht, wird auf Empfeh⸗ 
7 Kung be3 GStabisingenieurs Ericſon 
- demnächft wahrjäeinlich zum alten Ei- 
-jen orfen werben. Die alte Ma- 
e fteht meift till, und wenn fie ja 
einmal in Gebrauch genommen wird, 
{ —2 bedeutend mehr Kohlen, als 


it werth iſt. 

ak 8 
Das Gefundheitsamt bat zum Ver: 
u an Giraßenbahn-Gefellihaften, 
houlier großer Gebäude u. f. m. 
D Plakate mit dem flabträth- 
‚Derbot bed Ausfpeiens druden 
if babon aber bisher erft 500 
borben und wird den Reft wohl 
geltlich hergeben müffen, wenn fie 

menbet : 
* 


ſſen will. 

⸗* x = 
ber Edihart hat auf nädhjiten 
| Abend eine Berfammlung des 
ons = Ausfchuffes für den 
d (a8 = Verein ber Meftfeite 
‚ben Räun ug beö „Mefl End 
men’s Club“, No. 592 W. Monroe 


uß für, 


| en, an den Meifbietenden 


—* 


gern. Es wird borgeſchlagen den Käu⸗ 


fern zur Vorbedingung zu machen, daß 
ſie ſich im Betriebe der Straßenbahn⸗ 
linien eine gewiſſe Kontrole ſeitens der 
Stadtverwaltung und Vorſchriften be— 
treffs der dem Publikum zu bietenden 
Bequemlichkeiten würden gefallen laſ⸗ 
ſen müſſen. Auch auf eine angemeſſene 
Regelung der Lohnraten für ihre An— 
geſtellten würden 
*- * * 

Die Einfhägungsbehörde hofft mit 

der Neubemwertdung des Grundeigen- 


I thums& Ende diefer Woche fertig zu 


werden. Es wird dabei vorausſichtlich 
nur eine Geſammtſumme bon 
$290,000,000 herauskommen, ſo viel 
wie im vorigen Jahre. Die Reviſions⸗ 
behörde wird dieſe Summe wahrſchein— 
lich „jorizontal“ hinaufſchrauben auf 
$345,000,000. 

— — — — 

Ferien⸗Schule. 


Lehrer Emil Reichelt wird im Ge— 
bäude Nr. 26—28 CElybourn Abenue 
eine yerien-Schule einrichten für Ana= 
ben und Mädchen vom zweiten bis zum 
adbten Grade, Der Unterricht fol am 
5. Juli beginnen und bis zum 30, 
Auguft fortgefegt merden. Derfelbe 
wird jomohl in deutfcher wie au in 
englijher Sprache ertheilt werben, und 
die Fächer Lefen, Rechnen, Schreiben, 
deutfche Unterhaltung, Briefichreiben, 
Geographie, Gelhichte, Latein und 
Ulgebra umfaffen. Anmeldungen nimmt 
Herr Reichelt in feiner Wohnung, Nr. 
121 Dearborn Ube., nahe Ohio Gtr., 
entgegen. Schulgeld: 621% Cents die 

oche. Er 

* Heute Nachmittag findet im Hum- 
boldt-Park, am nächſten Mittwoch) 
Abend im Douglas-Park und am 
Freitag Abend im Garfield-Park ein 
Freikonzert ſtatt. 

* Der Vollziehungs -Ausſchuß des 
demokratiſchen Staats-Zentralkomi— 
tes hat geſtern beſchloſſen, ſich zu ver⸗ 
gewiſſern, ob irgend welche Ausſicht 
vorhanden iſt, die Rechtsgiltigkeit der 
bon ber Staatslegislatur vorgenomme— 
nen Neueintheilung der Wahlkreiſe ge— 
richtlich mit Erfolg angreifen zu kön— 
nen. 

* Die Schlußfeier des von Frl. Hen—⸗ 
rietta Cazes geleiteten Fullerton-Kin⸗ 
dergartens war zahlreich beſucht und 
nahm einen nach jeder Beziehung vor—⸗ 
trefflichen Verlauf. Der Unterricht wird 
am 16. September im Gebäude No. 
1731 Arlington Place wieder aufge— 
nommen werden. 

* Morgen, Montag, wird hier die 
gemeinſame nationale Schiedsbehörde 
der Metallwaaren-Fabrikanten und der 
Gießer-Unionen zuſammentreten, um 
einen Verſuch zur Ausgleichung der 
Differenzen zu machen, welche zwi— 
ſchen den beiden Parteien wegen der 
Lohnraten entſtanden ſind. 

* Der 24 Jahre alte W. S. Findley 
wurde geſtern von ſeiner Frau im 
Schlafzimmer der Familienwohnung, 
No. 795 W. Madifon Straße, bemußt- 
103 aufgefunden. Er hatte, wahrjchein- 
lich in felbftmörberifcher Mbficht, den 
Gashahn aufgebreht. Wie die Werzte 
im County = Hojpital, wohin Findley 
geſchafft wurde, erklären, bürfte er fei- 
nen Zmed erreichen, da der Zuftand des 
Patienten jehr beſorgnißerregend iſt. 


Zrunffucht 
leicht geheilt. 


Frl. Edith Williams wünfdt, dap jede 
Dame, welde diefe Zeitung fieft, er- 
fährt, wie fie ihren Bater rettete. 


Berwandte ein geruh- und gefhmaklofes 
Mittel in feiner Nahrung, das ihn 
ſchnell heilte, ohne daß er es wußte. 


Probe⸗Packet des Mittels wird frei durch die 
Voſt verſaudt, um zu zeigen, wie leicht 
es iſt, Trunkſucht zu heilen. 


Nichts iſt dramatiſcher oder zeugt von mehr Hin—⸗ 
gebung, ais die Art und Weiſe, wie Frl. Edith 
Williams, Box B, Waynesville, D©., ihren trunf: 
füchtigen Vater nah jahrelangem Elend, Schande 
und faſt unerträglichem Leiden heilte. 


I TSEIII Se > 
Fräulein Edith Williams. 

„Ka, Vater ift ein umgeivandelter Mann“, 

‚ „und unfere ffreunbe- halten e3 für ein 
der, dak ich ihm heilte, ohne jeine Kenntnik oder Zus 
ftimmung. Ach batte gelejen, wie gm Kate us. 
329 Eis Strahe, San Francisco, Gal., ihren Mann 
geheilt hatte, indem fie im Geheimen ein Mittel in 
feinen Kaffee und fein Ejfen miichte, und ih jchrieb 
an Dr. Haines wegen einer Probe. Sobald fie an: 
tamı, mifchte ich etwas davon in Waters Kaffee und 
Eiien und beobachtete ihn gemau, aber er Tonnte Fei= 
nen Unterfchted bemerten, und fo fuhr ich damit 
ort, 

Eined Tages ftand der Bater auf und jagte, er 
jet hungrig. Dies war ein gutes Zeichen, da er jel: 
ten far frübftüdte. Er J fort, und als er 
Mittags ganz nüchtern m 2. fam, war i 
faft außer mir vor freude, da ich ihn 
nie *8 nur einen halben Xag 
b . Nach Ti fehte er jis in den gro 
ubl und fagte: „Edith, ich weiß nit, 
mie gefcheben if, aber ich mag den Schnaps ineder 
fehen no riedhen, und ih werde das Trinten für 
immer einftellen.“ Dies war zu viel für mid, und 
ich erzäblte ihm dann, was id gethan hatte. Nun, 
wir baben uns Beide ausgeweint, und n jet 
das jhönfte Keim und ich ben n Vater, den 

ten & freue mid fo febr, dab 

den viele Andere lei —— —A 
werden viele Andere leſen er fahren, wie 
wunderbare Golden Specific wirkt.” 

Dr. Haines, der Erfinder, wird eine. Probe biefes 
toben Seilmittelß frei am Wille die Bu 
Ki u. Genügend bon bem Mitlet mid fi ver: 
andt, um zu zeigen, inie There, v 

a —— gebraudht wird, und ie Bas 
e Safter r und bauernb heilt, - 

m Ramen und breffe an Dr. 3, ines, 
2 Glenn BI 1 ‚Obi ı : 4 
7 nz —2* —3 
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‚Das Wettfchiegen fand mit dem geftrigen | 


“Tage feinen Abiluß. 

Ein glänzendes Banfett am Abend— Reden 

» und Bolo-Dorträge— Heute Pıfnif und 
Krönung des Schüßentönigs. 

Mit dem geitrigen Tage fand das 
Schießen des ‘ Zentra-Schügehbundes 
bon -Nord-Amerita, meldes eine fünf: 
tägige Dauer hatte und in dem pracht- 


fie eingehen müffen. | voll gelegenen Palos-Part ftattfand, 


feinen Abjhluß. Die Betheiligung 
mar eine überaus zahlreiche, denn es 
hatten fig nicht weniger alö 200 
Schüten aus Chicago und den ver— 
chiedenen Städten des Meftens in die 
Liften eintragen laffen, von denen viele 
mit fcharfem Auge und fefter Hand 
Bemeife erfreulicher Trefffigerheit Lie- 
ferten. Um den harmpnifchen Verlauf 
des Treftes erwarben fich befondere Ver— 
dienite Geo. Kerften, Präfident des 
hiefigen Gchütenvereins, Die: beiden 
Sekretäre C. Gottfried Schurz- und 
Julius Lenfe, melde im: Schmeike 
ihres Angeſichts die Lilten: führten, 
Kaffirer Albert Roehling und Bun- 
bed-Gefretär Hana Klemm. 

Heute vereinigen fi die Schüßen- 
brüder und ihre Damen noch einmal 
zu einem Sommerfeft im Palos-Park, 
bei melcher Gelegenheit die Krönung 
de3 Schübenfönigs und die Verthei- 
lung der Einzelpreife ftatifindet. Wer 
ber König fein wird, ift vorläufig ein 
Geheimniß, da die Gefretäre noch me- 
nigjtena big heute Mittag zu thun ha= 
ben, um die Punkte zufammen zu zäh 
len und den Sieger zu beftimmen. Als 
Teftredner find Herr®eorge Keriten und 
Pfarrer Heldmann in Ausficht genom= 
men imorden. Das nächte Bundes- 
ſchützenfeſt wird wahrſcheinlich in St. 
Louis abgehalten werden. 

Geſtern Abend um 6 Uhr begann 
das Bankett im Schützenhauſe, wozu 
Herbergsvater F. Stahl eine höchſt 
einladende Tafel geſtellt hatte. Rich— 
ter Kerſten führte den Vorſitz. Reden 
wurden gehalten vom Vorſitzenden, 
Pfarrer Geo. Heldmann, Albert Boeſe, 
Martin Grau, Geo. Kühl, Gabriel 
Katzenberger und Anderen. Eine hüb— 
ſche Abwechsſslung boten die Solovor—⸗ 
träge von Frau Katzenberger, von Herrn 
Otto Freyer, Herrn Franz Spreyner 
und Herrn Ph. Wolgert, ſowie das aus 
den Damen Frau Katzenberger, Frl. 
Helmold, Frl. Klotz und Frl. Frederick 
beſtehende Quartett. 

Wie bereits bemerkt, kommen die 
Einzelpreiſe erſt heute zur Vertheilung. 
Beim „Team“-Schießen trug St. Louis 
No. 1 den Preis, d. h. die Bundesfahne, 
mit 1197 Buntten davon. Die übrigen 
Schiütenvereine ftellen fich mie folgt: 

Cincinnati 1181,. St, Louis No. 
2 1019, Dilmaute No. 1 1155, 
Milmaufee No, 2, 1073, Chicago No. 
1 1157, Chicago No. 2 1031, Daven- 
pert 1130, La Croſſe 1167, Waujau 
1194, Monticello 1069, Lyon 1001, 
Soliet 1104 Bunfte, 

Die nachgenanntenSchüßen erhielten 
Medaillen: 

P. Milana, Richter Geo, Kerften, 
©. 8. Traub, Yulis Helmold, Dr. Bon 
Derien, Rihard Helmold, KR. Stirlen, 
9. Appel, Hy. Schurz, Theo. Kttner, 
3. Palm, G. Groth, G. Wehel, F. 
Pfeiffer, J. Hoff, Mirtin Grau, Chriſt 
Pannimann, Hans Klemm, Guſtab 
Fehr, J. Salomon, Carter H. Harri— 
ſon, Geo. F. Schmidt, B. Lechner, Dr. 
Wanner, Oscar F. Mayer, J. C. Kar— 
ſteit, S. Mertz, M. Simon, A. Sold— 
ner, Geo. Schuſter, P. Walger, Chi— 
cago. 

G. Brown, J. Rau, H. F. Piepen— 
brink, J. Sehring, Joliei. 

J. A. Schmidt, A. O. Niederer, A. 
Küntz, J. R. Ruppel, E. F. Richter, 
W. Stali, J. Guſchel, Wm. Finger, 
David Müller, S. Meunier, W. Fro— 
dermann, W. E. Storh, A. H. Herden, 
Milwaukee. 

W. H. Klauer, D. J. Haas, Du⸗ 
buque. 

O. Müller, A. Lepinski, F. Mathie, 
John Heinzle, Geo. Merklein, Wauſau. 
Stendel, H. Rollmann, Chilton, 

is. 

R. Unzicker, O. Lauer, Val. Linke, 
D. Herlein, W. Heinz, Peru. 

O. A. Stamm, J. H. Theiler, Mon—⸗ 
ticello. 

U. Me Bean, D. Schneide— 
wind, M. Reinagel, S. Dormann, Dr. 
Keßler, Wm. Roeßler, St. Louis. 

H. Hagge, S. Carſtenſen, W. A. 
Wilke, J. B. Langemock, P. D. Deucker, 
J. H. Arps, New Holſtein. 

G. M. Ziegenfuß, C. Y. Arps, Wi—⸗ 
nona, Min. 

J. G. Bardell, T. Paulh, Highland. 

C. W. Ranzaw, C. F. Denkmann, 
E. Berger, O. B. Schmidt, J. D. Re— 
gennitter, Charles J. Schutter, E. 
Berg, Davenport. 

H. M. Pope, Maſſ. 

J. Mohr, Dr. E. A. Gatterdam, T. 
Bodd, John J. Ruſche, Wm. Ott, S. 
Burdick, La Croſſe. 

S. A. Schindler, New Glarus, Wis. 

H. H. Uckotter, J. Strickmeier, C. 
Neſtler, Wimm. Haſenzahl, F. Speth, O. 
Topf, M. Gindele, E. D. Payne, Cin⸗ 
cinnati, 
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* Der Coroner hielt gejtern einen 
Inqueft in dem Falle der SYjährigen 
Frau Amelia Wohlermann ab, die vor 
einer Woche von dem Fuhrmann 
Charles Benzel überfahren wurde und 


fo fchwere Verlegungen erlitt, daß fie 


denjelben erlag. Benzel, der vorgelaben 
war, erfchien nicht zum Jnqueft und 
mwurbe baraufhin vom Coroner an bie 
Großgeſchworenen verwieſen, obwohl 
das Ergebniß des Inqueſis ihn keines⸗ 
wegs ſchwer belaſtete. 

* Ziemlich ſtark dürfte von — 
aus die zweite jährlie Gozialpoli- 
tiſche — beſchickt werden, welche 
in den Tagen vom 28. Juni bis zum 3. 
Juli zu Detroit abgehalten werben 
wird. Die erſte de Konfer 
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Das DEAL: | 
’ R 5 n . { x “ 
Impofanter Seftzug durch die 
Straßen voir Kenfington 
und Pullman. 

Guter Befudh auf dem Feitplake. 
Das heutige große Dolfsfeit. 


Mit dem ftattlichen Yeltzug, den bie 
Bereinie des Chicago-Turnbezirts ge- 
ftern Nachmittag dur die Straben 
Kenfington’s und Bullman’3 veranital- 
teten, wurde fo eigentlich der gejellige 
Theil des Jurnfejies eingeleitet, um 
beute mit dem allgemeinen Volkäfet 
zum Abjhluß gebracht zu werden. Um 
1 Uhr follten die Vereine por der Turn- 
halle des Turnvereins „Eiche“ antreten, 
Doch wurde es nahezu 2 Uhr, bis fic) der 
Zug in Bewegung fegte. Er imponirte 
bor Allen durch die firanıme Haltung 
und die mufterhafte Oronung der Al- 
tiven, fomwie durch die zahlreiche Bethei- 


7 * 
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ligung der Zöglingsklaſſen des Turn-⸗ 


vereins „Eiche“ und benachbarter Ver— 
eine. Unter den Klängen eines mun— 


| 


—— 
nbetradh 
ner fielen die Uebungen recht befriedi- 
gend aus, Sie werden heute im Ber- 
ein mit den Zöglingsflaflen wiederholt 
werben. 

Unter den Befuchern des Feltplages 
befanden fich auch mehrere befannte 
Vertreter von anderen, nicht zum Be— 
zirk gehörenden Vereinen, unter Ande- 
ten. der Superintendent des IJurnun- 
terricht8 in den öffentlichen Schulen, 
Heinrich Guder, Turnlehrer Hein bon 
der Chicago = Turngemeinde, ran 
Wenter, fomwie auch Herr Scherer, der 


protofollirende Sekretär des Bundes- | 


Vororis. 

Die allgemeine Fidelität erreichte am 
Abend in dem prächtig illuminirten 
Part ihren Höhepunkt, und der Entäu- 
ſiasmus wurde noch durch ein glänzen- 
des yeuermwerf erhöht, das am Abend 
abgebrannt wurde. 


Heute findet das Felt, mie gejagt, | 


mit einem allgemeinen Voltäfeft feinen 
Abſchluß, deſſen Unterhaltungspro— 
gramm Maſſen-Aufführungen der 


teren Marſches, geſpielt von der Mein— | Kinder, Damen, Aktiven und Alters- 
fe’fchen Militärkapelle, welche den Zug | Haffen, Vorträge von Mafjenhören bes 
anführte, wurde die Parade eröffnet. | Nordiv. Ürbeiter-Sängerbundes unter 


Auf die Mufit folgten die Yahnenträ- 
ger bon ettva 20 Vereinen, deren fofiba- 
re jeidene Banner und Gtandarten 
fi zu einem impofanten Yahnenwald 
bereinigten. Zunächft marfchirten bie 
Mitglieder des Bezirksausſchuſſes und 
die Preisrichter im ftrammen Takt da— 
ber, und angeführt von dem Iromm- 


| 


ler- und Pfeifer - Korps des Aurora= 


Turnvereins ſchloſſen ſich der Téte die 
Aktiven der verſchiedenen Vereine unter 
dem Kommando ihrer Turnwarte an. 
Die Vereine waren in alphabetiſcher 
Reihenfolge geordnet und ihre in Vie— 
rer-Gliedern marſchirenden Reihen 
wurden nur burd) da3 Trompeter: 
Korps des Lafalle (Chicago)-Turnber- 
eins unterbrochen. Hinter den Aktiven 
marfgirten Die Müädchenklaffen, deren 
Mitglieder in ihren dunfelblauen Zur: 
neranzügen und meißen Kappen, jede 
einen Sprungreif über der Schulter 
tragen, einen [hmuden Eindrud mad)- 
ten. Die Snabenklaffen. folgten in 
grauen Turnerblouſen und  Beinflei- 
dern, mit rothmeißen Gürteln, und den 
Abichluß des Tzeftizuges bildeten, im 
originellen Kontraft zu der heranfproj= 
fenden Jugend, bie fich übrigens auf 
dem langen und anftrengenden Marjche 
mwader hielt, etwa 20 Bären. $m Gan- 
zen befanden fich an die 200 AUftive, 75 
Mädchen und ebenjo viele Knaben im 
Auge. Die Marfchroute erftredte fich 
die Kenfington Woenue hinauf big zur 
Michigan Anenue, an diefer nördlich 
bis zur 111. Straße, diefe hinab bis 
nah Pullman, mo zahlreiche der Urbei- 
terwohnungen feitlich deforirt maren, 
mas jebesmal die marfchirenden Tur- 
ner zuc Ausbringung eines fräftigen 
„But Heil” begeifterte.. In der 115. 
Straße ging e3 wieder meftlich bis zur 
Front Straße, dieſe ſüdlich bis Ken— 
ſington Ave., diefe hinauf“ an der 
Turnhalle vorbei, bis Michigan Ave., 
und alsdann füdlich bi8 zum Gardner’s 
Park. Der Marfch dauerte nahezu 
zwei Stunden, rief jedoch troß der in- 
tenfiven Hige auf feinen der Theilneh- 
mer, jomweit zu erfennen war, nachthei- 
lige Wirkung hervor. 

Auf kurze Zeit unterbrochen murde 
ber Teltzug durch ein Meines Inter— 
mez30 an der Michigan Upe., too eine 
eleftrifche Gar der Weft Bullman-Linie 
durch die Reihen ber Turner zu fahren 
berfuchte. Dem *übereifrigen Motor: 
mann murde 3mar durch ein energifches 
Einfchreiten einiger „Bären“, die mie 
ber Blih auf Die borbere Platform 
Iprangen, und den Mann nicht gerade 
fehr fanft zur Raifon zu bringen fuch- 
ten, anfangs das Handwerk gelegt, 
doc gelang e8 ihm chließlich Doch mit 
Hilfe eines Vertreters der heiligen 
Hermanbad, fein Vorhaben mwenigftenz 
zum Theil durchzuführen. 

Mit der Unkunft des Zuges auf dem 
Feſtplatze wurde hier alsbald die bis— 
her herrſchende Ruhe gehoben, und in 
Schaaren ſtrömten im Laufe des Nach— 
mittags die Feſtgäſte herbei, ſodaß der 
geräumige Park ein immer lebhafteres 
Bild bot. Die Turner machten es ſich 
in ihren Hauptquartieren gemüthlich, 
wo bald, nachdem eine mächtige mii der 
edlen Gabe des Gambrinus wohl ge— 
füllte Vorrathskammer ihre Schieufen 
geöffnet hatte, der ſchäumende Gerſten— 
ſaft aus wohlbeleibten Fäſſern in Strö— 
men floß und die trockenen und vom 
Marſch verſtaubten Kehlen erquickte. 
Die Ausſchänke waren von durſtigen 
Feſtgäſten ununterbrochen belagert, und 
die verſchiedenen Volksſpiel-Buden und 
ähnliche Unterhaltungs-Einrichtungen 
machten gute Geſchäfle. 

An turneriſchen Unterhaltungen 
wurde von Beſuchern zur Enttäuſchung 
Vieler geraume Zeit nichts geboten, und 
der weite Turnplatz lag bis gegen halb 
7 Uhr öde und verlaſſen da. Dies iſt 
darauf zurüdzuführen, daß die aftiven 
QZurner von ben Uebungen am Vormit: 
tag und dem ug om Marie am Nad;- 
mittag ermübet Maren und der Erho- 
lung beburfien. Immerhin hätte indeß 
das Feſtprogramm in dieſer Beziehung 
etwas vortheilhafter arrangirt werden 
können. Von 4 bis 6 Uhr fand im 
Pavillon ein Preisfechten, an welchem 
ſich die Turner John Kölling und Ja— 
kob Wilk von der Süpfeite - Zurner- 
Ihaft, Heney Kraft vom „VBorwärt3“ 
und John Mathiad vom Zeutonia- 
Turnverein beibeiligten, fowie ein 
Preis-KReulenfhwingen ftatt, während 
auf ber Zweirad-Rennbahn ein böchit 
interefjanteö Stafettenlaufen arrangirt 
tourbe, bei welchem Turner des „Vor- 
mwärt3“, ber „Einigkeit“, des „Aurora“ 
und der „Sübfeite-Zurnerjchaft“ ihre 
Meifterfhaft im Schnelllaufen an ven 


ferenz, | Tag „egten. 
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Leitung von Ludwig Kaud, Preiäver- 
teilung, Feuerwert und Tanz ein- 
ſchließt. 

Für Beſucher des Feſtes ſei noch er— 
wähnt, daß die Züge der Illinois Zen— 
tralsBahn in nächjter Nähe des Parts, 
eine Station hinter dem Bahnhof in 
Kenfington, anhalten. 

Das offizielle Programm ift folgens 

ed: 


Dorgens 55 Uhr: Reveille; Frühſtück. 

Dtorgens 64 Uhr: Wettichtwinmen. 

Morgens 7 Uber: Veriammiung der Witersricgen im 
Dauptquartier (Giche- Turnhalle) zum Früdichopzsen. 

Deorgens 9 Uhr: Aupitehung und Probe der Majfen: 
übungen der Damen, 

Morgens 9) Uhr: Aufftellung undProbe der Majfen: 
Übungen der Wltersriegen. 

Morgens I Uhr: Damenturnen und Wit:driegen: 
turnen, 

Morgens 11:30 bis 1:30 Uhr: Mittageiien. 

Nahmittags 2.Uhr: Mufterturnen der Damenklajien. 
Muſtertürnen der Wlterstlajjen. 

Nachmittags 4 Uhr: Mafjenaufführungen der Fin: 
der, Damen:, Wftiven- und Witerstlaffen. 

Abends 7 Uhr: Kampfrichter-Sikung. 

Abends 9 Uhr: Preisvertheilung. 


— — — — —— 
Unfreiwilliges Bad. 


Ein Boot, in dem ſich ſechs Zöglinge der 
Stinner⸗Schule befanden, kenterte. Die 
Verunglückten gerettet. 

Ein Ruderboot, in dem ſich ſechs 
Schüler bezw. Schülerinnen befanden, 
kenterte geſtern in der Nähe des Dear— 
born⸗Obſervatoriums in Evanſton, 
und drei der halbwüchſigen Mädchen 
haben ihre Rettung nur dem prompten 
Einſchreiten zweier Knaben, Ramens 
Arthur Mouffe und Wm. Ward, 14- 
jährigen Burſchen, zu verdanken. Auf 
demBoote befanden ſich Iſabella Lewis, 
14Jahre alt, von Nr.80 AberdeenStr., 
Mary Drapkin, 15 Jahre alt, No. 80 
Center Ave., Dorma Peet, 15 Jahre 
alt, No. 410 Jackſon Boulebard, Wm. 
Huber, 15 Jahre alt, No. 306 Adams 
Straße, John Byers, 15 Jahre alt, 
No. 76 Aberdeen Straße, und James 
Rankin, 15 Jahre alt, No. 315 Jack⸗— 
fon Boulevard, Schüler der achten 
Klaſſe der an Jackſon Boulevard und 
Aberdeen Straße gelegenen Skinner— 
Schule, die geſtern, in der Nähe der 
Unfallsſtätte ein Piknik abhielten. Der 
Unfall wurde dadurch herbeigeführt, 
daß Iſabella Lewis zu rudern wünſchte 
und aus dieſem Anlaß mit James 
Rankin den Platz wechſeln wollte. Bei 
dieſer Gelegenheit kippte das Boot um. 
Nun war an jener Stelle das Waſſer ſo 
flach, daß es den „Schiffbrüchigen“ 
kaum an den Hals reichte. Die Verun— 
glückten aber verloren infolge des kal— 
ten Bades ihre Geiſtesgegenwart und 
klammerten ſich krampfhaft an das ge— 
kenterte Boot an, welches vom Winde 
in tieferes Waſſer getrieben wurde. 
Byers und Rankin, die beide des 
Schwimmens kundig ſind, brachten ſich 
inSicherheit. Die Nothlage der übrigen 
Verunglückten wurde von A. Mouffe 
und Wm. Ward bemerkt, die ſich in der 
Nähe der Unfallsſtätte am Ufer befan— 
den. Dieſe beſtiegen ſofort ein Boot 
und ruderten den Schiffbrüchigen zu 
Hilfe. Es gelang ihnen, Iſabella Lewis 
in's Boot zu ziehen, als dieſelbe ſchon 
zum dritten Mal ſank. Dann wurden 
bon ihnen auch die Uebrigen oeretiet. 
SHabella Lewis murde ohmmächtig 
an’s Ufer gebradt. Den Bemühungen 
von Kapitan Lamfon von der Lebens« 
rettungämannfchaft gelang e3 aber, jie 
in’3 Bemußtjein zurüdzurufen. Sie 
wurde nebit ihren Leidensgefährten per 
Ambulanz nach dem Bahnhof geihafft, 
bon wo aus die Öenannten dann Die 
Heimreife antraten. 

ne ô 
Brutaler Augriff. 


Frau John Golombiewski von No. 
626 Nord Aſhland Avenue fuhr ge— 
ſtern Abend ihr Baby in einem Kinder— 
wagen ſpazieren. Sie hatte die Ecke 
von Elſton Abenue und Snow Straße 
erreicht, als ſie von einem zerlumpien, 
herkuliſch gebauten Neger überfallen 
wurde, der ſie mit einer Hand um die 
Taille faßte und ihr mit der anderen 
Hand den Mund zupreſſend, ihr zurief, 
keinen Laut von ſich zu geben, wenn ihr 
das Leben lieb ſei. Frau Golom— 
biewski achtete der Drohung nicht und 
ſchrie, ſich verzweifelt wehrend, um 
Hilfe. Sie wurde von Frank Murphy 
von No. 781 Elſton Ave. gehört, der 
unverzüglich zu ihrem Beiſtande herbei⸗ 
eilte. Der Mohr ließ ſein ohnmächtiges 
Opfer auf das Straßenpflaſter gleiten 
und gab Ferſengeld, wurde aber von 
Murphy verfolgt und von dem Polizi⸗ 
ſten Larſon, der ſich der Jagd anſchloß, 
eingefangen und in ber Revierwache an 
Attrillftraße eingefäfigt. Der Arreftant 
gab feinen Namen als . MiEul- 
lough, und feine Heimath als Kanſas 
City, Miffouri, an. Er verficherte, nicht 
bie Abfiht gehabt zu Haben, bie Hrau 
zu berauben, fi aber, das 


rahten Gifen aus de- 
— ————— 


Mitſommer-⸗Verkauf 


Polls, 


PIANOS. 


Wir haben eine bedeutende Preis 
neuen und gebrauchten Pianos un 
ten, welche twir al „Ddd Styles“ 
angenommen“ uf. bezeichnen. 
An vielen neuen Pianos jpart 
iminijd,die faum bemerkbar find 


Einige Mu 


herabjegung an einer Anzahl von 
d Orgeln verjhiedener Fabrikanz 
. „beicädigte Gehäufer, in Tauſch 
Ihr bis zu 8100 für die Fehler 


ſter-⸗Preiſe: 


Gebrauchte Uprights. 


Lyon & Healy, $60; Bauer, $110 
Sons, $125:; Hale, (großes), $135; 


$125; Booth Bros., $160; Hazelion Bros, $175; Chidering, 


Steinway, $190; Knabe, 8200. 
Square 
Gale & Eo., 830; Meyer, $25: Hal 


; 2yon & Healy, 875; Chriftie & 
Glfington. $160; Lyon & Healy, 
$185; - 


Biano$. 
e.$30; Great Union, $30; News 


ton & Go., $25; Prefton, $30; Seeley & Co., 835; Hardman, $40. 
Gebrauchte Reed Orgeln, 815 bis 830, 


Mene Need Drgeln, 837 


bis 8150. 


Selbitipielende Orgel (gedraudt) 875. 


Pfeifen-Drgein, 81000 


und aufwärts. 


.. Abzahlungen. . 


W.W.KIMBALLGCO. 


Etablirt 1857. 
8.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Bilvd. 


Geo. Schleiffarth, 


deutjcher Verfäufer. 


Wir fhlichen um 1 Ahr Samflags Bis September. 


Das Derby:fennen. 
„nobert Waddell‘‘, das Pferd der frau R. 
Bradley, gewinnt den Preis. 
Im Wafhington-Rennparf fand ge: 
ftern unter ganz riefigem Zufchauer- 
andrang das 14. jährliche Rennen um 


den Derby-Preis don 325,000 Statt. | 


Bon den vierzehn Pferden, die für das— 
felbe angemeldet waren, wurden fünf 
zurüdigezogen, jo daß, als daS Zeichen 
zum Start gegeben murbe, nur neun 
Renner in die Bahn hinausfhoflen. 
Mit athemlofer Spannung folgte das 


vieltaufendföpfige Bublitum den das 
hirtftiebenden Ihieren, welche von ihren : 


‘odeys, die mie Affen auf den hoch— 
beinigen Gäulen faßen, bis zur äußer- 
lien Grenze ihrer ———— 
angefeuert wurden. Das Wetten beim 
Totaliſator war zwar polizeilich ver— 
hindert worden, dennoch waren wohl 
faſt jeder Beſucher und jede Beſucherin 
mit dem Nachbar oder der Nachbarin 
eine Wette auf das Ergebniß eingegan= 
gen. 

Die Spannung, ſo groß ſie war, 


währte nicht lange. 2 Minuten und | | 
— — Glückwunſch abzuſtatien. Freunde im 


33 4/5 Sekunden beendete, unter un— 


geheuren Jubelrufen, „Robert Wad- 
dell,“ ein Pferd der Frau R. Bradley, 


* b ⸗R de — 
—— — 


den Umlauf. Der d 
war durch dieſe Leiſtung um annä— 


hernd 21%, Sekunden heruntergebracht 
Als zweiter von den Ren- 
nern gelangte „Terminus,“ Eigenthum 
von W. T. Shafer, an das Ziel, erſt 
als dritter „Parader,“ das Pferd von 


worden. 


R. T. Wilſon jr. auf deſſen Sieg die— 


Vermögen verwettet hat. 
Auf „Robert Waddell“ ſtanden die 
Wetten vorgeſtern 10 gegen 1, und ge— 


ſtern, kurz vor Beginn des Rennens, ſo⸗ 
gar 15 gegen 1. Auf „Terminus“ war 


12 gegen 1, auf „Parader“ 5 gegen 1 
gewettet worden. 


Gunſt geſtanden, auf welche nur Wet⸗ 
ten von 3 zu 1 angenommen murben. 
Sie haben dem in fie gejegten Ber- 
trauen feine Ehre gemadit. 

ür Montag ftegen fechs Rennen 
auf dem Programm, wie folgt: 

1. Halbmeilen » Rennen Fir zwei⸗ 
jährige Füllen — Angemeldet: „Eddie 
Buſch,“ „Brunswick,“ „Mabel Winn,“ 
„Elſie L. DOclamaha,*“ „Memno,“ 
„Plum Tart,“ „Mobinia,“ „Mollie T.“ 
und „Iſhtar.“ 

2. Verkaufsrennen. 1 Meile — 
Angemeldet: „Excelſis,“ „Annie Old⸗ 
field,“ Jim Winn,“ „Gwaine,“ „La⸗— 
ſence,“ Odnor,“ „Egyptian Prince,“ 
„San Andres“ und „Pirates Queen.” 

3. Ein und eine fechözehntel Meile 
— Angemeldet: „Advance Guard,“ 
„Bangle,“ „Martimas,“ „Pink Eoat,“ 
„Mt. Bromn,“ „Judge Rebmwine,“ 
„Monarta“ und „Adelante.“ 

4. Eine Meile und 70 Yard — 
Angemeldet: „St. Marcos“, „Wild 
Pirate,“ „Bomen,“ „Senator DBeber: 
idge,“ „Zriniiy Bell,“ „Abmonition,“ 
„Hanchmond“ und „Gahoris.” 

5. Ein und eine halbe Meile — Uns 
gemeldet: „Sam Tzullen“, „Ihe Rufh“, 
„Sonfalon“, „Sonjtellator“, „Yfia“ und 
„Money Muß“. 

6. Berlaufsrennen. 1 Meile — 
Angemeldet: „Walteniham“, „Ccome“, 
„Ben Chance“, „Scotch Plaib“, „Ihe 
Bride“, „Myih“, „armer Bennett”, 
„C. W. W.“, „Zeo Nemell” und „Bill 
Maffie*. 


* Zur Eröffnung ber neuen Ham- 
lin-Halle und des mit berjelben ver- 
bundenen Pilnif =. Plaßes, No. 1323 
bis 1325 Urmitage Abenue, Ede von 
Hamlin Avenue, finden dort am näd;- 


-ftien Samftag und. Sonntag größere 


tichteiten ftatt. ür Vergnü 
er Art ft "eins — 
neue 


mi 
kenbanhn an 
nis 
Lat 


Am meiften hatten 
„His Gminence* und „Bonnibert” in | 


e 


Goldene Hochzeit. 


Herr und Frau George Birkhoff durften das 
ſeltene Feſt geſtern begehen. 


Umgeben von ihren Kindern, En— 
| feln und einer großen Anzahl von 
Freunden der Tyamilie, begingen geftern 
| Herr und Frau George Birkhoff in ih- 
! rem Heim, No. 577 W, Adams Straße, 
| daß Felt der 50. Wieberfehr jenes Ta- 
| ges, an welchem fie fi) in Doltgens- 
| plaat, Holland, Treue für das Leben 
: gelobt hatten. Erhöht wurde die feier 
no dadurd), daß auch zwei Söhne des 
ı Jubelpaares an beffem Ehrentage ein 
ı Subiläum begingen, nämlich George 
! Birfhoff jr., der geftern vor nunmehr 
| 26 Jahren feine Braut heimführte, und 
| Dr. David Birfhoff, der geflern bor 18 
! Sahren die Augerwählte feines Herzena 
| zum Altar führte. Nach dem Diner, 
| an mwelhem nur das „goldene ubeı- 
| paar“ und die Yyamilien-Angehörigen 
theilnahmen, fand ein Empfang ftatt, 
bei welcher Gelegenheit die Freunde der 
angefehenen Familie in Bellen 
Schaaren herbeiftrömten, um ihren 


Diten ließen prächtige Blumenfpenben 
für fich fprechen, und au aus Hol 
land, der alten Heimath von Herrn und 
maren eine. Unzahl 
Glüdwunfd-Telegramme eingetroffen. 

Der Yubilar ift troß feiner 74 
Stahre noch immer al Bauunternehmer 
thätig und ein einflußreihes Mitglied 
der „Sarpenterd’ & Builders’ Affo» 
ctation“. Er mar ed, der an ber 


fer fo fejt hoffte, baf er darauf ein | Stelle, wo heute das Gebäude No. 89 


Waſhington Straße fieht, das erfte 
Gebäude errichtete, meldes nach dem 
| großen Brande in Chicago aufgeführt 
murbe. Herren und Frau Birfhoff find 
acht Kinder geboren worden, bon denen 
I noch jehs am Leben find, nämlid: 
| George Birkhoff jr., Mitglied ber Fir» 
ma MW. D. Kerfoot & Co. und Konful 
der Niederlande in Chicago; Dr. Da- 
| did Birfhoff, Nicholas Birkhoff, Mit- 
| glied der Grundeigenthumsfirma Otto 
| & Birkhoff; Frl. Mary Birkhoff, Frau 
| Zouife Boerd, Gattin bes Profeflors 
Senth Boerd dom Hope College in 
| Michigan, und rau Kate Scully, 

Gattin von Kohn B. Scully von bier. 
| Bon den Enteln bes Yubelpaares find 
| 15 am Leben. 


Kurz und Neem. 


* Die „Suburban Railroad Eo.” 
mwirb angeblich vom 1. Juli an, um der 
ihr feitend der „Metropolitan Hoch— 

ı bahn“ drohenden Konkurrenz zu begeg- 

I nen, Fabrgäfte von Chicago nad) ben 

Vororten Berwyn, La Vergne, Clyde, 

Hawthorne und Morton-Park für 5 
Cents befördern. 


* Die franzöſiſchen Kanadier Chi— 
cago's werden morgen das Johannis⸗ 
feft in großartiger Weiſe begehen. An 
| die Kirchliche Feier am Vormittag wird 

fi ein großer Feltzug Tchließen und 
baren ein in D&dmald’3 Garten zu ber- 
anſtaltendes Vollsfeſt. Als Hauptper⸗ 
ſon wird bei der Feier der alte Alexan— 
der Beaubien mitwirken, der zwar ein 
geborener Chicagoer, und noch dazu, wie 
er unentwegt behauptet, bie erfte in Chi- 
cago geborene weiße „Zipilperfon“ ift, 
aber dennod) treu an feiner Abfunft 
—* franzöſiſch⸗kanadiſchen Eltern feſt⸗ 
ält. 


* Polizeichef Hogan aus Yanespille, 
Wis., traf geitern Nachmittaa bier ein, 
um perfönlih Nachforfhungen nad 

' Helen Fifield, der 19jährigen Fochter 
bes Mlderman Frank Fifielb aus, 
| Janeäpille, anzuftelen. Hogan hat 
demjenigen, ber ihm eine Nachricht zus 
fommen läßt, die zur Ermittelung be3 
Aufenthalts der Vermißten führt, eine 
Belohnung von 3100 zugeſichert. Es 
at. bob a ei ſich 

h Chicago gewan e 

;ift inbeß der Anficht, daß fie 
verlaffen bat. & 
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 Plalldentihes HiMen-seil. 


Dasjelbe wird in dem prächtigen 
parf bei Chornton abge- 
halten werden. 


In Huhns Park veranitaltet heute 
der Deutide KandwehreBerein 
fein jäyriihes Sommerfeit. 


Der Badifhye Unterjtäzungsverein hält in 
Hoerdis Grove eın großes Pifnit ab. 
Weitere Sommerfeftlichfeiten find für heute 
von der Moltte Yoge No. 14 und der Vor: 
wärts Yoge No 20, Ritter und Damen von 

Umerifa, von der MWalded- und der Ger- 

mania Yoge Des Unabhängigen Ordens 

ver Pyıhiasritter, von der Frig Reuter: 

Loge nd dem Banner Vergnügungsflub 

joiwie von der Körner Loge No. 54, D. M. 

B., angejagt worden. — Morgen begehen 

die hieftgen Deutjchen Yreimaurerlogen 

das Johannisfeit. 

sine Völferwanderung im Kleinen 
dürjte heute von Chicago aus nad) dem 
herriic, gelegenen Part bei Thornton, 
Ill., ſtaitfinden, woſelbſt das große 
Plattdeutſche Gilden-Feſt 
abgehalten werden ſoll. Nicht weni— 
ger als 42 einzelne Gilden, welche 
dem „Zentralverband der Plattdeut— 
ſchen Gilden in den Vereinigten Staa— 
ien“ angehören, wollen ſich an dieſem 
Feſte betheiligen. Viele Tauſend Mit— 
glieder, nebſt deren Familienangehöri— 
gen, Freunden und Bekannten, werden 
ſich im Sonntagsſtaate, beladen 
mit rieſigen Lunch-Körben, auf 
dem Bahnhof, Ecke Harriſon Str. und 
Fifth Abe., einfinden, um auf Extra— 
Zügen der „Chicago Terminal Trans— 
ſer Railroad“ die Fahrt nach dem 
Thornton-VPark anzutreten. Die 
Züge — 5 an der Zahl — verlaſſen 
den Bahnhof Vorm. um halb 9 Uhr, 
9:30, 10 Uhr und um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags und halten an folgenden Statio— 
nen: Halſted Str., Blue Island Ave., 
Aſhland Ave., Weſtern Ave., 26. Str., 
Brighton, 63. Str., 69. Str. und Blue 
sland. Kinder unter 12 Jahren find 
frei, Erwachfene zahlen für die Fahrt, 
hin und zurüd, wie für den Eintritt in 
den Bar 50 Cents. Ein grrke3 Orche- 
iter wird die Konzert und Tanzmufit 
liefern, und außerdem wird für allge- 
meine VolfEbeluftigungen, auch für die 
Kleinen in reihem Maße geforgt fein. 
Auer den zahlreihen Erfriſchungs— 
suellen, ift den Theilnehmern auch Ge- 
leaendeit geboten, fich beim Preis-Se- 
geln, Tanzen, Filhen, Kahnfahren, 
Vogelſchießen, Wettlaufen, Sadhüpfen, 
Topfichlagen u. |. m. zu amüfiren. Wer 
fi alfo im Freien einmal nah Her: 
zensluft vergnügen und in fideler Ge- 
fellfchaft einige angenehme Stunden 
rerleben mill, findet dazu bei biefem 
Husflua der Chicago’er Plattdeutfchen 
bie ermünfchte Gelegenheit. 

Heute ift der Chrentag des „Deut- 
hen Landwehr - Verein 
bon Chicago“ An Kuhn’ Park, 
an Milmwaufee Vve., naheArmitagelpe., 
hält verfelbe heute fein großes Som: 
merfeft ab. Sämmtliche hiefigen Mi- 
litärvereine, ſowie zahlreiche Geſang— 
und landsmannſchaftliche Vereine, wer— 
Len ſich an der Feier betheiligen. Ge— 
legentlich derſelben wird der deutſche 
Landwehrverein die vom Kaiſer Wil— 
helm II. dem Zentral-Verbande geſtif— 
iete Fahne, die der Verein während die— 
es Jahres führt, entfalten. Von 
Schönhofens Halle aus, wo ſich im 
Ganzen etwa zwanzig Vereine verſam— 
meln, wird der Ausmarſch nach dem 
Feſtplatze angetreten werden, ein Ereig— 
niß, welches der Nordweſtſeite nicht oft 
geboten wird. Die Feſtlichkeit wird aus 
Militär-Konzert und Ball, Preiskegeln 
u. ſ. w. beſtehen. Für den Feſtzug hat 
der Feſtmarſchall, Herr Wilhelm 
Schmidt, folgenden Generalbefehl er— 
Icfien: 

Aufftellung der Vereine bor Schön- 
‚sien’E Halle für die Parade am Sonn: 
tı0, den 23. Juni, um halb 11 Uhr 
Vormittags. 

Der Abmarſch erfolgt punkt 11 Uhr. 

Reihenfolge der Marſchirenden: 

V Abtheilung Polizei. 

2) Der Feſt-Ausſchuß des Land⸗ 
sehr-Bereing, 

3) Fehmarfhall und Adjutanten. 

4) Wufik-Kapele. 

5) Die Beamten des Sentralverban- 
daz deutſcher Militär-Vereine. 

6) Fahnen-Sektion mit den beiden 
Halſerſahnen und einer amerikaniſchen 
zone. 

7) Verband der Veteranen ber deut- 
her. Armee. 

S) Berein deutjcher Veteranen von 
Chicago. 

Nicht zum „Zentral-Verband“ 

çehörige Militär-Vereine. 
10) Die zum Zentral-Verband ge: 
zrenden Vereine, dem Alter ihrer 
ründung nach, mit dem „Deuitſchen 
rieger-Verein von Chicago“ an der 
Srihe. 

11) Landsmannſchaftliche und an— 
dere Vereine. 

12) Deutſcher Landwehr-Verein. 

Das aus den Herren Robert Zaffke, 
Vorſitzer; O. Dietz, Sekretär; Cari 
Velten, Jacob Schug, R. Scheunemann, 
Joſ. Traub und Joſ. Schäfer beſte— 
hende Feſt-Komite hat, um das Feſt zu 
einem der glänzendſten der Saifon zu 
geſtalten, ein abwechslungsreiches und 
genußreiches Programm vorbereitet. 

Ihr jährliches Johannisfeſt hält die 
vielbewährte Germania-Loge, 
Nr. 182 vom Freimaurer- Or 
den, morgen, Montag, im Princeton- 
Garten, an Epanfton Abe. und Arghle 
Ünvenue ab. Der Feitplat ift mittels 
der Evanfion Abe.» und ber NR. Clark—⸗ 
Straßenbahnlinien, fowie mit ber 
Kortbivehiern-Hobahn, bequem zu er: 
reihen. Die Johannisfefte der beut- 
ſchen Logen des Freimaurer-Ordens 
ſind ſeit Jahren als wahrhaft genuß- 
bringend befannt. Sie werden im edel⸗ 
fien Style gefeiert, Die Germania- 
Loge hat bisher noch immer ihren Mit- 
‚gliedern und Freunden mit ber Feier 
. bes Johannisfeftes äußert gemußreiche 
Stunden dargeboten; bie morgen ih 


r: 
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“Im Worlds Fair Bart, 67. Straße 


und Stony Yaland Aoe., halten heute 
die Logen „Eintradt” Nr. 7 und 
„Smmergrün“ Nr. 4 von der 
„United League of America“ gemein» 
Ihaftlich ihr erftes großes Piknik ab. 
Ein aus erprobten und jachperftändigen 
Mitgliedern beftehendes Arrangements- 
Komite hat die Vorbereitungen verartig 
getroffen, daß die beiden Vereine mit 
diefem erjten großen Sommerfefie, mit 
dem fie vor die Deffentlichkeit treten, 
große Ehre einlegen dürften. Preiste- 
geln und Spiele aller Art find porberei- 
tet worden. Eröffnung um 11 Uhr 
Vormittags. Eintritt 25 Gent3 pro 
Perſon. 

Die Waldeck“- und die Ger— 
mania-Loge“ vom Unabhän— 
gigen Ordender Pythiasrit— 
ter merden heute in Mahrs Garten, 
an Belmont Ave., gegenüber dem Groß 
Park-Bahnhof der Northmweitern-Bahn, 
gemeinjchaftlich ein großes Pilnik, ver- 
bunden mit Sommernachtsfeit, veran> 
ftalten. — Der Unabhängige Orben der 
Pothiasritter wurde von den beiden ge- 
nannten Zogen organifirt, nachdem ber 
alte Orden der Pythiasritter feinen 
deutfchen Zogen verboten hatte, ihre 
Berhandlungen in beutfcher Sprache zu 
führen. Die neue Organifation ift jeit- 
ber bereit3auf annähernd 6000Mitglie- 
der angemachfen, von denen jicherlich 
viele Hunderte fich heute mit Kind und 
Kegel zu dem Felt der beiden Stamm-= 
Iogen einfinden werden. 

Das MWanderziel für die boraus- 
fichtlich nach vielen Hunderten zahlenden 
Theilnehmer an dem großen Sommer- 
feft des „zgrigReuter- und „Ban- 
ner-Bergnügungsftlub“ wird 
der munderjchöne „Hoffmann’s Grove”, 
in 2yons, I0., fein. Das Teft findet 
am heutigenSonntage ftatt; bei jchlech- 
tem Wetter jedoch foll e8 am Sonntage, 
den 30. Juni, abgehalten werden. Al- 
le, was nur derMenfchen Herz erfreut, 
die einen Taq fern von dem Getriebe 
ber Großftadt verleben mollen, wird 
dort zu finden fein. Mittels ver elef- 
trifhen Straßenbahn der Dgden Xoe.: 
Linie ift der Feltplag von der Stadt 
aus bequem zu erreichen. Der Eintritt 
zum Feltplate wurde auf 25 Cents pro 
Perſon feſtgeſetzt. 

Der Badiſche Unterſtü— 
zungs-Verein wird heute in 
Hoerdt's Grove ein großes Piknik ver— 
anſtalten. Dieſer an der Ecke von Cly— 
bourn und Belmont Avenue gelegene, 
mit den beſten Einrichtungen verſehene 
Vergnügungsplatz, iſt von allen Seiten 
bequem zu erreichen. Die Straßenbahn- 
wagen halten dort direft vor der Ein- 
gangsthür. Für Diefes Felt murben 
feitenö des fehr rührieen Komites des 
Vereins jchon feit längerer Zeit forg- 
fältige Vorbereitungen getroffen; das— 
jelbe verfpricht ein ebenjo genußreiches 
zu werden, wie eö alle früheren waren, 
die bon den Mitgliedern des Babifchen 
Unterftügungs = Vereins abgehalten 
wurden. 

Um heutigen Sonntage halten 
die Moltfe-Loge No. 14 
und die VBormwärt3-Loge No. 
20 vom Drden der Ritter und Damen 
bon Amerifa in Ertel’3 Grove, Ede 
Afhland Ave. und Abpifon Straße, 
ein großes Pilnif, verbunden mit 
Preis-Segeln, ab, wozu die Mitglieder 
ihre Gönner und Bekannten freund- 
licht einladen. Das Feitfomite hat 
große Anftrengungen gemacht, um je: 
dem Befucher einen vergnügten Tag zu 
bereiten. Da fomwohl für die Unterhal- 
tung, wie auch für die Bemwirthung aus— 
teichend geforgt worden ift, dürfte ihm 
das auch gelingen. Die Breife für das 
Preisfegeln beitehen aus Geld-Preifen 
und aus merthpollen Gegenjtänden. 
Auch nad) diefer Richtung Hin dürfte 
jeder Theilnehmer befriedigt merden. 
Das Arrangements - Komite, melches 
die Vorbereitungen getroffen hat, befleht 
aus den Herren und Damen: Adelheid 
Rohden, Agathe Liebig, Carl Bruder, 
Sohann Müller, Marie Binfmann und 
Katharine Reb. 

Nac dem herrlich gelegenen „Palos 
Spring3-PBarf“ werben fich heute die 
Mitglieder und zahlreichen Freunde 
der Koerner=-L2o0geNo 540. 
M.B., begeben. Die Loge hat 
einen Ausflug, berbunden mit 
Sommerfeft, nad dieſem bergigen, 
reich mit Schattenbäumen beftandenen 
Naturpark vorbereitet, der allen Theil- 
nehmern viele Sreude bringen bürfte. 
Beluftigungen aller Art für Männer, 
Frauen u. Kinder find arrangirt wor- 
den. Die Mufttfapelle unterLeitung des 


Tropiſche Wanderungen. 


Eines Autors Erſahrungen. 


Ver. Staaten-Konſul Pike von Port 
Louis, Mauritius, ſchrieb ein inter— 
eſſantes Buch über dieſe Perle des 
Ozeans, die Heimath von Paul und 
Virginia. 

Col. Pike, deſſen Adreſſe Nr. 48 
Exchange Place, New VYork, iſt, hatte 
eine ſonderbare Erfahrung mit Kaffee, 
indem das Getränk beinahe ſein Augen⸗ 
licht zerſtörte. 

Er ſagt im Geſpräch über Kaffee, 
die erſte Warnung gegen ben 
Genuß war Schlafloſigkeit, be— 
gleitet von Bedrücktheit und Niederge— 
ſchlagenheit. Das Nervenſyſtem war in 
einem ſolchen Zuſtande, daß ich meinem 
Geſchäft nicht nachgehen konnte, und zu 
meinem Leid entdeckte ich, daß ſich mein 
Augelicht täglich mehr und mehr ver— 
ſchlechterte. Da ich die Symptome von 
Kaffeebergiftung erkannte, beſchloß ich, 
den Kaffee aufzugeben und ſtatt deſſen 
Poſtum Food-Kaffee zu trinken. 

Das Reſultat war überraſchend. 
Allmählich beſſerte ſich mein Augenlicht 
und das Gefühl der Niedergeſchlagen— 
heit verſchwand. Ich gebrauche nun ſeit 
mehreren Jahren Poſium Food⸗Kaffee 
und erfreue mich guter Geſundheit. 

Meine aus ſechs Perſonen beſtehende 
—— gab vor einiger Zeit auch den 

affee auf und trinft feitdem 


Es i 
—* 


gleiten und im Part flott zum Zange 
auffpielen. Ein Spezialzug verläßt den 
Bahnhof, an Volt und Dearborn Str., 
um 9 Uhr 45 Minuten Vormittags. 
Auf diefem Zuge kann da8 Arrange- 
ment3-Romite folchen Eltern, die meh- 
tere Kinder mit hinausnehmen wollen, 
Vortheile gewähren, bie auf dem um 1 
Uhr abgehenden regulären Zuge bon 
den Bahnbeamten nicht geftattet mer- 
den. Die Rundfahrt, einfhlieglich Ein- 
tritt in den Parf, foftet 50 Cents. Kin- 
ber unter 12 Jahren find frei. Wegen 
näherer Ausfunft wende man fih an 
das Somite, beflehend aus den Herren 
D. Janfen, 8. Bodum, U. Floor, €. 
Schlau, No. 53 Willow Straße, und 
J. Waſchkuhn, No. 268 North Ave. 

Die Herder-Loge des Frei— 
maurer-Ordens wird auch heuer wie— 
der ihrem langjährigen Brauche treu 
bleiben und eine ſolenne Johannis— 
feier veranſtalten. Dieſelbe findet mor— 
gen, Montag, im Louiſenhain ſtatt, 
dem ſchönen, zum Altenheim gehörigen 
Sommergarten. Man gelangt nach 
dem Feſtplatze hinaus, indem man ent— 
weder die elektriſche Bahn in der W. 
12. Straße, oder die Madifon Str.- 
Kabelbahn oder die Lake Str.-Hoch- 
bahn benüßt. Das fyeit beginnt |chon 
um 10 Uhr ®ormittags. 

Auch die Mithra-Loge deſſel— 
ben Ordens hält morgen ihr Johan— 
nisfeſt ab, und zwar in Hoerdt's 
Grove, Ecke Belmont und Weſtern 
Avenue. Das Vergnügungscomite hat 
umſichtig alle Vorkehrungen getroffen, 
um den Theilnehmern einige genuß— 
reiche Stunden gewährleiſten zu kön— 
nen. Unter Anderem ſteht ein großes 
Preisfegeln auf dem Programm. 

Der „SüdfeiteShmäbifde 
Kranflen -Unterftüßung3- 
Berein“ hält fein aroßes Pitnit und 
Sommernadötfeft am Sonntag, den 
30. Juni, in dem fehattigen „Zeutonia 
Turner Grove”, Ede 53. Straße und 
Alhland Avenue, ab. Das Arrange- 
mentsfomite, melches aus erfahrenen 
Mitglieder befteht, hat großartige Vor— 
bereitungen getroffen, ſodaß dieſes Feſt 
den vorangegangenen nicht nachſtehen 
wird; ſein Verlauf wird ſicherlich dem 
Verein zur Ehre gereichen. Für Belu— 
ſtigungen aller Art für Jung und Alt 
iſt beſtens geſorgt worden. Gute Ge— 
tränke und Zigarren will Herr Jacob 
Gruener liefern, der Wirth „Zur 
Schmäbilhen Heimath“, No. 5201 
Afhland Avenue. Dem Feite wird eine 
große Parade vorausgehen, woran fich 
biele deutfche Vereine und Logen der 
Südſeite betheiligen werden. Der Um- 
zug wird um 12:30 Uhr Mittags vom 
Yeltplake aus durch verfchiedene Stra- 
Ben und mieber zurüd geleitet werben. 
* Eintritt koſtet 25 Cents die Per— 
on. 

Die „Deutſche Krieger-—— 
Kameradſchaft“, ein wegen ſei— 
ner erfolgreichen Feſtlichkeiten be— 
ſonders auf der Nordweſtſeite ſehr 
beliebter Verein, veranſtaltet am 
30. Juni im Excelſior-Park, an 
Elſton Avenue und Irving Park 
Voul. ihr jährliches Piknik. Die Vor— 
bereitungen befinden ſich in den be— 
währten Händen der Herren Weſter— 
mann, Holz, Krauſe, Henning, Wum— 
mel und Wetzel. Außer den üblichen 
Vergnügungen, wie Preiskegeln, Kon— 
zert, Ball und Sommernachtsfeſt, hat 
der Verein ſeinem Feſtprogramm noch 
eine beſondere Nummer eingereiht. Da 
es am 3. Juli 35 Jahre werden, ſeit 
bei Königgrätz Deutſche Deutſchen 
gegenüber ſtanden, ſo will der Verein 
dieſen Gedenktag mit einem deutſchen 
Verbrüderungsfeſt begehen, das jedoch 
keineswegs die Gefühle Solcher ver— 
letzen ſoll, die noch ſchmerzliche Erinne— 
rungen an das Jahr 1866 im Herzen 
tragen. Die Veteranen jenes deutſchen 
Bruder-Krieges ſollen durch dieſe Ge— 
dächtnißfeier die ſeltene Gelegenheit 
zum Austauſch von Erinnerungen aus 
jener ereignißreichen Zeit finden. Die 
Feſtlichkeit wird um 1 Uhr Nachmit— 
tags ihren Anfang nehmen. 

Am nächſten Sonntage, d. 30. d. M., 
ſoll im Palos-Park (Wabaſh R. R.) ein 
deutſches Waldfeſt abgehalten 
werden, wie es genußbringender 
wohl kaum je zuvor arrangirt wor— 
den iſt. Fünf deutſche 
Vereine der Nordſeite — 
„Oeſterreicher und Bayern“, „Oeſterr.⸗ 
Bayr. Frauenverein“, „Sektion 3 des 
Bayr. A. V.“, „Stock im Eiſen“ und 
der „La Salle-Turnverein“ haben ſich 
zuſammengethan, um gemeinſchaftlich 
dieſe Feſtlichkeit zu begehen. Auch an— 
dere Vereine werden ſich vorausſicht⸗ 
lich an dem Ausflug betheiligen. Es 
werden die größten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um da draußen, in der freien, 
ſchönen Natur ein echtes deutſches 
Volksfeſt feiern zu können. Unterhal— 
tungs- und Preisſpiele für Alt und 
Jung ſollen abgehalten werden. Auf 
die Veranſtaltung von Kinderſpielen 
ſoll beſondere Sorgfalt verwendet wer⸗ 
den. Turnlehrer F. Gerlich und Turn— 
wart Otto Ihrcke werden dieſelben lei— 
ten. Die Veranſtalter — jene fünf 


Vereine der Nordſeite — zweifeln nicht 


an dem Erfolg dieſer Feſtlichkeit, zu— 
mal der Preis für die Rundfahrt mit 
Eintritt zum Feſtplatz auf nur 50 Ets. 
feſtgeſetzt worden iſt und Kinder frei 
ſind. Billets für die Fahrt ſind ſchon 
jetzt bei Mitgliedern obiger Vereine zu 
haben. 

Die Unity-Loge No. 18, K. 
& 2. of A., hält ihr fünftes jährliches 
Pilnit am nädften Sontag, den 30. 
Suni, im Morld’3 Fair - Park, 67. 
Str. und Stony J3land Une. ab. Bei 
Konzertmufit, Tanz, frohem Berfam- 
menfein, einem guien Xrunt und 
Ihmadhaftem Ymbiß dürften fich alle 
Befucher dort auf’3 Befte amüftren. 

Auf alle Mitglieder und Freunde der 
„Brauerund MälzerlUnion 
Nr. 18“ follte die Ankündigung, daß 
biefer Verein am nächften Sonntage 


in Kuhns Paz, der Rr. 1649 Milwau- 
‚Tee Ane., am Enbpuntte ber Milmautee 


ment3-Komite hat feine Mühe gefcheut, 
um bie Vorbereitungen fo zu treffen, 
daß fich alle Gäfte — Alt und Yuna, 
Arm und Reich — auf’3 Befte amüfiren 
fünnen. Tür Liebhaber des Kegelfpar- 
teö fol ein großes Preisfegeln veran- 
ftaltet werden. Eintrittsfarten loſten 
25 Eent3 pro Berfon. 
Der$rauen-Kranfen-Un- 
terftügungß =» Berein „Fort 
ſchritt“ ladet alle feine zahlreichen 
Yreunde und Befannten zu dein bon 
ihm amı nächjten Sonntage in Reiffig3 
Örope, in Riverfide an der 26. Strafe 
und Desplaines Xbe., abzuhaltenden 
großen Bilnif ein. Eintrittsfarten im 
Vorverfaufe foften 10,6t3., an ber 
Kafle 25 Eis. Die Garfield Parf- 
Linie der Metropolitan Hohbahn 
bringt die Befucher aus dem Zentrum 
ber Stadt nad) der 48. Ape.; von dort 
führt die LaGrange Car zum Teitplaß; 
auch mittel3 der 12. Str.-Linie ifl der 
Anſchluß an die La Grange Car zu er- 
reichen, wenn man an der Harlem Xoe. 
umfteigt. Das Arrangements-Stomite 
ftellt zahlreiche Beluftigungen in Uus= 
fi 


icht. 

Das vierte große Pitnif des Pfäl— 
zer Vereins, welches am Sonntag, 
ven 7., Xuli, in Hoerbt’3 Grove, Ede 
Belmont, Elydourn und Weftern Uoes., 
ftattfinden fol, verjpricht das fchönfte 
Sommerfeft zu werden, welches die le- 
bensluftigen Pfälzer hier bisher veran- 
ftaltet haben. Das aus erfahrenen 
Mitgliedern beftehende Arrangementz= 
Komite ift bereit3 eifrig an der Arbeit 
und hat fchon großartige Vorbereituns 
gen getroffen, damit diefes Pfälzer- 
Volköfeft dem Verein abermals zur 
Ehre gereiche und alle Theilnehmer fich 
prächtig amüfiren fönnen. Auch ift für 
einen ächten „Pfälzer Tropfen“ Sorge 
getragen worden. Die au 24 Mann 
bejtehende uniformirte Vereins-Ka— 
pelle wird zum Zanze und munteren 
Reigen flott auffpielen. Auh an 
Volksſpielen, Volksbeluſtigungen aller 
Art, ſowie an Geſang und ſonſtiger 
geſelliger Unterhaltung wird es gewiß 
nicht fehlen. Gerade wie daheim, in 
der fröhlichen Pfalz zur Zeit der 
„Kerwe“, ſoll es dort zugehen. Freun— 
den von „Gut Holz“ wird eine „Dop⸗ 
pel⸗Regulation⸗Kegelbahn zur Verfü— 
gung ſtehen. Mit dem Feſt iſt nämlich 
auch ein großes Preiskegeln verbunden, 
für welches vom Verein werthvolle 
Preiſe für Herren und Damen geſtiftet 
wurden. Es ſteht darum zu erwarten, 
daß ſich nicht nur ſämmtliche Lands— 
leute, ſondern auch die zahlreichen 
Freunde des Vereins zu dieſem „Pfäl— 
zer Volksfeſt“ einfinden werden. Der 
Eintrittspreis iſt auf 25 Cents die 
Perſon feſtgeſetzt worden. 

en —— 


Poſtuachrichten 


Illinois und den Nachbar⸗Staaten. 
Elgin, Ill. 


22. Juni. 

Eine der intereſſanteſten Veranſtal— 
tungen gelegentlich der Schulſchluß— 
feier der Akademie war eine Unterhal— 
tung mit deutſchem Muſikprogramm 
und der Aufführung eines deutſchen 
Luſtſpiels, unter Leitung des Prof. 
Mutterer. Es zeigte ſich, daß die 
deutſche Sprache warme Pflege an der 
Anſtalt findet. 

Der County-Club hat die Saiſon 
mit einem ſtarkbeſuchten, wohlgelunge— 
nen Feſte eröffnet. 

Vermählt: John Muetterties und 
Frl. Anna Freund; Fred Rider und 
Frl. Beſſie Link; Chriſt. E. Meierhoff 
und Frl. Mattie E. Buſche. 

Geſtorben: John C. Kellar, 38 
Jahre alt; Frau Eliſabeth Leonard, 
70 Jahre alt; David Robert, 80 Jahre 
alt; Louis Freiman ſen. 84 Jahre 
alt. 


Aurora, Ill. 
22. Juni. 

Auch die hieſigen Hochſchüler halten 
an der „Hazing“-Unſitte feſt. Vor 
einigen Abenden wurde ein junger 
Mann von mehreren ſeiner Kommili— 
tonen überfallen, die ihm dann die Klei— 
der vom Leibe riſſen, ihn in alte Säcke 
ſteckten und mit Petroleum und Mo— 
laſſes übergoſſen. Die brutale Miß— 
handlung erregt allgemeinen Unwillen. 

Die hieſigen Kaufleute werden am 
26. Juni, dem Tage des Ausfluges 
nach Dubuque, Jowa, ihre Geſchäfte 
geſchloſſen halten. 

Getraut: Nic. Fidler und Frl. Jo— 
ſephine Petit; Nic. Steinmetz und Frl. 
Margarethe Schmidt; Jos. W. Cyr 
und Frl. Anna S. Kapferer; C. Eug. 
Ramey und Frl. Fannie Dieterich; 
Emil Walter Oppfelt und Frl. Ethel 
Joſephine Licher; Axel Lunſtrom und 
Frl. Ellen Johnſon; J. Jacobſen und 
Frl. Edith Franſen. 

Geſtorben: Suſanna Wenandi, 28 
Jahre alt; Patrick Cull, 44 Jahre alt; 
Wm. Jacobs, 31 Jahre alt; Frau 
Chas. Kaßlinger, 65 Jahre alt; Frl. 
Emma Gaß, 36 Jahre alt. 

Bloomington, ZU. 
22. Juni. _ 

Das Yubiläumsfeft mar einErfolg — 
darüber herrjehtnur eine Stimme. Alle 
Veranftaltungen gelangen prächtig, 
wenn au das Wetter mehrfach einen 
Strih durch die Rechnung und 
Aenderungen de3 Programms nöthig 
machte. Der Bloomington-Tag bil- 
bete den Glanzpunft des Feites und 
die Betheiligung war eine allgemeine. 
Bon ausmäart3 nahmen viele Gäjte 
theil und fprachen fich über das Gebo- 
tene lobend aus. Die Paraden waren 
impofant und an Unterhaltungen und 
Bolfsbeluftigungen fehltees nicht. Nun 
gebt eö wieder an. die Arbeit, um die 
legten Spuren des großen Feuers vom 
legten Jahre zu verwifchen. 

In Geſchäfts⸗ und Farmerkreiſen 


wird bie Errichtung ‚einer Rüben 


beſprochen, nachdem 
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uderfabeit eifrig 
mit der Kultur. 
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\ Montag Bargains- Mandel Bafement| 
50c für #1 farbige Shirt-Waifts. | 


Ein riefiger Einkauf von fhönen ShirtWaifts zu weniger ald den Mache: 
lohn gibt Bajement Käufern Montag die Bargain = Gelegenheit einer Les 


benszeit. 


für Shirt Waiſts, von guter Qualität Percale 
Aermel, hübſche Streifet und 
Schwarz u. Weiß und viele andere hübſche Schattirungen — $I 
Qualität. 
für $2 Madras Shirt Waiſts, hübſche Stock Kragen und Ties dazu paſſend, 
Biſchof-Aermel — in hübſchen, niedlichen Streifen, Roſa, Blau, Lohfarben 
und Ochſenblut—ein ungewöhnl. Bargain, Montag für $1. 


— 
2.95 


Mufter, Roja, 


gemacht, 
Blau, 


Biſchof⸗ 


Zavender, f 


für China Seide Weilts — Front und Rüden Hohlgefäumt und 
tuded — mit fleinen Stahltnöpfen bejegt, fancy Stod Kragen, 
ihwarz und weiß—reguläre $5 Werthe. 


Reiter-Derfauf von 250 Waſchſtoffen zude 


* 


Sechs rieſige Tiſche von Waſchſtoff-Reſtern, die Anhäufung eines Monats, ve rkauft ohne Rückſicht auf die Koſten 


Eines der großartigſten Bargain-Ereig niſſe, die je gebo 


Mufter, werth bis zu 50c. 
! 1230 36301. Kleider - 


lards, 250 32301. franz. und jchottifche Shirtings, 
ichottijche Orfords und Cheviots, 25cSpigen 
Kffeft Sheer Stoff, 15 Stiderei 
15c Stidereien, Swiß Mulls, 1236 Dresden 


— 
—K 


Saconets, 123c Dimities. 


für befte Qualität Schürzen- 
Singyams—alle Größen Starri- 
rungen vom Stüd—eine aus: 
gezeidynete Barguin = Offerte 
für Montag. 


Percales, 150 Batiftes, 25c mercerizediyor: 


250 323Öllige 


c 


für die alferbeften Staple Klei= 
der Prints—in Cadet, Andigo, 
Maroon und fanch Muftern— 
ausgez3. Qual. jehr billig. 


Leinen, 


IC 


ten wurden, feine alten Waaren in der Partie, lauter neue 


30c 32301. Jacquard Gewebe Shirt Waift Madras, 30c 32451. = 3 
Shambray Shirtings, 25c Eddy Seide, 25c 323301. Zephyr&ings 
hans, 25c 223ö1. Spider Madras, 40c 32301 
importirte Madras Shirtings — in Längen 
von 23 bis 4 Yards — abjolut feine Sec= 
ends — alle Farben Kombinationen. 


— 


Fabrik-Reſter —36zöll. extra 


f & 
5 c: ſchweres India ungebleichtes Bett⸗ — 


tuchzeug, 228 Yd. Längen. 
Vorſichtige Käufer werden dieſe 
Offerte unterſuchen. 


84 Scufe, Bicyde- Stiefelelten und C’rlords, Ye 


$2, $3 und $4 Schuhe für Damen, Bichcle Stiefeletten u. Orfords—zufammen mit 2000 Paar von W. $. Smith & 4 
Co.'s Probefhuhen, auf die ihr Gefchäft fi) während biejer Saifon ftügte. Die außergewöhnliche Erfparniß wird | 
diefen Verkauf zu einem nicht leicht zu vergeffenden machen. Be. 


W 950 


N 


— 
=» r 
u 


für 2, $3 und $4 Schufe für Damen, Orfords u. 
= Boots— der jenjationellfte Schuh = Bars 
gain, der je offerirt ivırrde— eine Sammlung bon 
lohfarbigen Spring Heel duhen— Mädchen u. Kin 


Bicyele 


950 


der Welt Sohlen lohfarb. Tuch u. Kid Top Spring 


reg. $2, $3 und $4 Werthe für 95c. 
für Odds und Ends in theuren Satin, Patent Les 


50 


der und Kid Slippers für Damen, 
fords und Knaben Patent Leder 


Canvas 
Pumps — auch 


Heel Schuhe — lohfarbige Orfords für Domen, mit handgenähten Sohlen, und Bi— 
eyele-Schuhe für Damen, in 8 und 10 Zoll Längen, ſowohl ſchwarz wie lohfarbig, 


Or: 


eine große Auswahl in Kinderjchuhen, in roth, lohfarbig ı. fchwarz 


— Größen bis zu B—alle zujammen auf einem Bargain = 


der Preis ift 50c. 


Gebäude, das der Stadt zur Zierde ge- 
reichen wird. 

Durch einen Schuß, der beim Rei- 
nigen eines Revolver losging, wurde 
Ernft Behnte, ein Bahnangeftellter, 
fchmwer verwundet. 

Geftorben: Frau Triederife €. 
Lang, 74 Jahre alt. 

Springfield, Ill. 
22. Juni. 

Mit 429 gegen 24 Stimmen hieß die 
Bürgerfchaft die Ausgabe bon einer 
Serie 2Ojähriger Bonds zur Einlöfung 
einer am 1. September ablaufenden 
Schuld von $94,600 gut; die Zinfen- 
rate darf 4 Prozent nicht überfteigen, 
mährend die alten Bonds 5 Prozent 
tragen. 


Die Saloon-Diftritt-Frage kommt: 


nicht zur Ruhe. € fol nun eine neue 
DOrdinanz ausgearbeitet werden, da bie 
erfte angeblich verfegrt fein jol. Die 
Mucder find jehr aufgeregt und arbeiten 
mie die Biber, um ihre Pläne durd- 
zufeßen. 

Vermählt: Chas. Troft und Frl. 
Mary Miller; Yof. Grafer und Frl. 
Helene Blake; John Huber und Frl. 
Roſa Sweiß. 

Geſtorben: Mary Ellen Lercher, 52 
Jahre alt; Ftau Mary M. Doenges, 
2Jahre alt. 

Milwautee, Wis. 
22. Juni. 

Der frühere Gefretär der Parkbe- 
börde, Edmw. €. Lydon, hat gegen meh- 
rere angejehene Mitglieder jener Be— 
hörde „Budel”-Anflagen erhoben, die 
von diefen al& lächerlich bezeichnet wer- 
den. Lhydon ift nun damit beichäftigt, 
die Bücher der Parkbehörbe und bes 
Komptrollers nachzuſchlagen. Er er— 
klärte, daß er nicht früher ruhen werde, 
als bis er alle Schliche und Tücken des 
„Gang“ in der Cith Hall aufgedeckt 
babe. Die Sache wirbelt viel Staub 
auf, wird aber vielfach wenig ernſt ge⸗ 
nommen. 

Es iſt eine Bewegung im Gange, fur 
die Schulkinder in dicht bevölkerten 
Stadttheilen während der Sommer— 
ferien Spielplätze herzurichten, um ſie 
von der Straße fern zu halten, wo ſie 
leicht Schaden an Körper und Seele 
nehmen. Man hat daran gedacht, die 
Schulhöfe und einige Parks im Cen— 
trum der Stadt für den Zweck zu be— 
nutzen. 

Unter den Geſchäftsleuten und Ka— 
pitaliſten der Südſeite geht man mit 
dem Plane um, ein großes modernes 
Hotel auf Aktien zu bauen. Es wurde 
vor längerer Zeit das Vorkaufsrecht 
auf das Grundſtück an der Nordweſt⸗ 
Ecke der National Avenue und Green—⸗ 
buſh Straße geſichert. Hier plant die 
Geſellſchafti das Hotel zu bauen. 

Davenport, Ja. 
22. Juni. 

Mehrere ſtattliche Neubauten ſind im 
Werden. Die Herren Wahle, Eigen- 
thümer ber Wahle Foundry & * 
Worls an der drom und Ga 


—— 


Größe von 50 bei 150 Fuß haben. Ei— 
nes der ſchönſten Wohnhäuſer der 
Stadt, wenn nicht das ſchönſte in wei— 
ter Umgebung, läßt Herr Auguſt Stef— 
fen Ir. auf dem Hügel zmilchen 6. und 
7. Straße, nahe Ripley Straße, errich- 
ten. Der prächtige Bau wird im Co- 
fonialftgl ausgeführt, mit der Front 
nach Süden und Auffahrt von der Rip- 
ley Straße aus. Der Bau wird eine 
Zierde für die Stadt merden. Die 
Sechſte Straße ift, von Ripley Straße 
an, die feinfte in ver Stadt. Die Neu- 
bauten der Herren Edward und Willy 


| Müller, ebenfall3 an der 6. Straße, ge= 
| ben ihrer Vollendung entgegen. 


Die Northern Building Co. hat den 
| Kontraft für das nad den Plänen des 


Architekten Kießling neuzuerrichtende | 


| Pibliotheigebäude für $67,269 erhal- 
| ten. Das Gebäude wird ganz aus 
| grauen Bedford-Bufffteinen gebaut und 
ı eine Zierde der Stabt werben. 
Geftorben: Henry Kurmeier, 76 
Sabre alt; Frau Frances Neß- Franz. 


| Michigan Eity, Jud. 
22. Juni. 

‘m biefigen Zuchthaufe mird dem= 
nächft eine tägliche Zeitung erfcheinen, 
da ein editorieller Stab und genügen- 
bes technifches Perfonal auf längere 
Dauer zur Verfügung ftehen, ja, meh- 

| tere haben einen lebenslänglichen Ter⸗ 

min abzuſitzen. Das Blatt wird Neu⸗ 

igkeiten aller Art bringen, ſoweit der 
Zenſor ſie zuläßt, und ausgewählten 
Ünterhaltungsſtoff. Die Behörde 
glaubt, daß die Zeitung den Gefange— 
nen Spaß machen werde. Auf deren 
angenehme Unterhaltung iſt man über— 
haupt forgſam bedacht. Die Biblio— 

thek zählt bereits 2600 Bände und im 
November werden wieder 85500 zu An- 
kauf von Büchern zur Verfügung ſte— 
hen. Es werden meiſt Kriegs- und 
Jagdgeſchichten und beliebte Novellen 
gekauft, welche die Herren Sträflinge 
am Abend ſowie Sonntags und an 
Feſttagen leſen dürfen. 

Vermählt: John Timm und Frl. 
Frieda Hermann; Louis Przybylowski 
und Frl. Eliſabeth Finney. 

Rob. Buck wollte ſich in Folge un— 
glücklichen Familienlebens erhängen, 
wurde aber von Nachbarn rechtzeitig 
aus ſeiner gefährlichen Lage erlöſt, 
und nun wollen die Eheleute fich ver- 
tragen. 

Fort Bayne, Jud. 
22. Juni. 

GroßeBefriedigung herricht in allen 
Kreifen über den jchönen Verlauf des 
Turnfeſtes des Indiana-Turnbezirks, 
ein Erfolg, auf den die hieſigen Deut⸗ 
ſchen mit Recht beſonders ſtolz ſein bür- 
fen. In turneriſcher wie in geſellſchaft⸗ 
licher Beziehung war das Feſt prächtig 
und auch ein hübſcher Ueberſchuß dürfte 
bleiben, wenn derſelbe auch ſchwerlich 
reichen wird, um eine-neue Halle da- 
mit.zu laufen, die jehr noththut. 

Die Ft. Wayne Gas Eo. hat nörd- 

ich von der Stabt Anderfon, die von 


Yabrifgebäude wird, wenn fertig, eine | Gefeßes wurde der Eigenthümer des 


Pferd beſaß, welches ein wenig 


Tiſch und 


Bismarck-Gartens, Friedr. H Meher 
zu $15 und den Koften verurtheilt. ©: 
handelte fih um bie Erridtung nor” 
Sepatatzimmern. nn 

Beim Baden fam der 18 Jahre alte 
of. Haffert zu Tode. Er machte einen 
Kopfiprung in 3 Fuß tiefes Mafler ? 
und trug eine jchlimme Schäbelner- 7 
iegung davon, die ihn betäubte, jo Daß ° 
er ertrank. 2 7 

Geftorben: Geo ©. Yanfen, 68 
Jahre alt; HH. Kurk, 43 Jahre all; ” 
Minnie Mailand, 20 Jahre alt. > 

Indianapolis, Ind. 
22. Juni. 

Der „Indiana-Tag” auf der pan- 
amerifanifchen Ausftellung wirb erit ’ 
im September ftattfinben; der&ouper: ” 
neur nebft Stab und einem Regiment 
der Nationalgarde werden dann nad) = 
dort reifen. 4 

Hier ftarb Frau Maria Smith, eine 7 
der ſchwerſten rauen im Lande. Sie 7 
mog über 400 Pfund, und der Zrand- ° 
port der Leiche nach der Morgue ber 
Reichenbeftatter, Flanner & Budhanan, ° 
mar mit großen Schwierigfeiten ner 7 
bunden. Ein fpezieller Sarg mußte ; 
die fterbliche Hülle der gemwichtigen 
rau fonftruirt werben, und bie Beer: 7 
digung fand von dem&tabliffement der” 
Leichenbeftatter aus ftatt, da der Sarg ° 
nicht durch die Thüre der Wohnung bee 7 
Berftorbenen gebracht werben konnte, 7 

Die während derSommermonate im 
Sommergatten des Deutihen Haufes 7 
unter den Aufpizien be3 „Deutfchen 
Klubs und Mufitvereins“ almöchent- 
lich ftattfindenden Sommernadtäfon- ° 
zerte nahmen geftern Abend ihren An- 7 
fang. Die unter dem berühmtenftapells 
meifterlausmann ftehende „AInbiana= 
polis3 Military Band“ brachte ein inte 7 
tejfantes Programm zur Ausführn 


Toledo, D. 


2 
8 


+4 


22. Juni. 
Der Direftorenrath der. Handels 
fammer bat einen Ausfhuß e 
der die Beichaffung eines Feuer 
anftreben joll. — 
Das Pidnid der Grocer- und But 
her-Affociation war troß bed broben- 
den Wetters recht qut befucht, und une * 
efähr 9000 Perfonen waren auf den 
Fair Ground. Der tanzie- 
hungspunft be3 XTages waren bie 
Perderennen, und eber, melder eim 
ler laufen fonnte, ala ein Drofeh! 
gaul, ließ e3 rennen. Yahrrade ı 
Automobil-Wettfahrten folgten ein 
der, und auc.für das Vergnügen: 
jüngeren Generation mar geforgt iv 
ben, benn e3 fand ein fehr gelung 
Zuftballon = Aufftieg mit of 
Halfhirm-Abftieg ftatt. 
Am Donnerftag Morgen 
—— —— —— 
apazitãt vom getroffen 
Brand geſteckt. — tan 
Campbell⸗Farm und iſt 
Dil Centre, Wood County, 
Die A der Stan! 


a 





gpofl. 
-feben Sonntag. Preis der einzelnen Mms 
6. Jährlich (auberhalb Ehicages) 81.00. 

ber:: THE ABENDPOST COMPANY. 


dpoſt“⸗Gebãude 203 Fifth Ave. 


Biifhen Blonroe und Adams Straße. 
RR CHICAGO. 
 Zelephon Pain 1498 und 1407. 
© Entered at ihe Postoffice at Chicago, IL, as 
Zum Nordpol, — zur Wiege der 
Br; Menfchhheit. (?) 
"Was bislang Keiner erreichte, — 
einem Amerikaner wird und muß e& 
Belingen! Der Nordpol wird- fi) von 
Miemandem entdeden laffen, al3 von 
Seinem Angehörigen ber größten, zivilis 
Mirtelten, reichten und intelligenteften 
Mation der Welt, von einem Yankee,“ 
> & ungefähr ift der Sinn der maj- 


fenhaften Magazin- und "Zeitungs | 


F ürtitel, welche jeit Monaten der Bald- 
in ſchen Nordpol⸗-Expedition gewid— 
Amet werden. Und dann wird eingehend 
Foeichildert, wie Baldwin e3 anfangen 


Derde, jein Ziel zu erreichen, per | 
Biff, per Schlitten, per Luftballon; | 
ber daß auch ihm das Wagniß miß- | 
"Tingen "könne, was jchon fo viele ver= | 
"iegene Übenteurer der Wiffenfchaft ver= | 
ten und zum Theil mit ihrem Xe= | 
das auch nur alß eine ı 


n bezahlten, 
öglicgfeit hinzufiellen, fann der echt 
= Amerilanifche Unfehlbarteitspüntel nicht 


© über fi) gewinnen. Baldwin wird den 


ENorbpol entveden und uns darüber eine 
n haben; das ijt von vornherein ab= 
gemacht. 


ZJedermann wünſcht gewiß dem küh-⸗ 
ren Forſcher Glück, und es läßt ſich 
"nit beftreiten, daß fein Unternehmen | 
Wenn es 
mit ben ber! 


"mit Umfiht geplant murbe. 
erhaupt möglich ift, 
Menſchheit heute 


zur Berfügung 


E fiehenden Mitteln zum Nordpol zu ges | 
"Tangen, hat Baldwin zmeifellos gute | 
Die | 


= Ausfichten, das Ziel zu erreichen. 
2 Rillenjhaft erwartet viel bon einem 


folchen Gelingen, denn eine Reihe inter= 


anter phyjikalifcher und geographi- 

er Fragen würden dadurd) ihrer Lö— 

= jung näher gebracht werden. Nicht um- 
= jonft wurden während der legten Jahr: 
zehnte bon verfchiedenen Nationen gro= 
Be Opfer gebracht, die Geheimniffe des 
S arktifchen Nordens zu enthüllen. Wenn 
Baldwin den Bol erreichen folte, wird 
E er der erfte Wertreter der modernen 
Fe Menjheit fein, deffen Fuß den Boden 
berührt, wo vielleicht vor ungezählten 


© Sahriaufenden die Wiege des Dien- | 


 ihengefhlehtz ftand, mo der Garten 
den lag, bon dem aus die Völker fi) 
über Die Erbe verbreiteten. Die Theo- 
tie ift nicht neu. Wo auch immer die 
oricher das Paradies vermutheten, in 
auf den Philippinen oder auf 
teufeeland, e3 zieht fich wie ein rother 
Waben durch die Ueberlieferung der 
FBölter Diebee, daß das erfte organifche 
eben ſich am jeßigen Nordpol ent- 
Eividelte. In vielen Legenden fommt 
er Gebante zum Ausdrud, daß e3 einft 
am hohen Rorben ein herrliches, blühen- 
= des Land gab, wo die erfterr Menjchen 
lebten. Die chineſiſche Mythe erzählt 
von einem „Perlengebirge“, von dem 
au vier große Ströme nad den vier 
 Bindrigtungen floffen, gerade wie das 
alte Teftament, die Ueberlieferung der 
seraeliten, von den Flüffen des Para 
biejes erzählt. Ir den Sagen ber nor= 
pifchen Völker wiederholt fich die Hin- 
= deutung auf ein herrliches Land im 
° höheren Norden. 
= Mber auch die Wiffenjchaft vermag 
die Theorie fachlich zu begründen. Viele 
Anzeichen laffen darauf jchließen, daß 
die Abtühlung des Erdballes im Nor- 
den begann. &3 wurden Ueberrefle von 
Pflanzen in den arktifchen Eisfeldern 
2 entdedt, die heute nur noch in den Tro- 
pen zu finden find, mohin fie im Laufe 
der Zeiten mit den fich ändernden fli- 
atiſchen Perhältniffen gelangten. 
Ihre Spuren laſſen ſich durch ganz 
Nord- und Gübdamerifa verfolgen. 
"Geologische Unterfuchungen des hoben 
Morbenß ergeben, daß einft dort tro- 
Fpifches Veben blühte. Es wird darauf 
Shingewiefen, daß die Norbhälfte des 
Erdballes die Landhemifphäre ift im 
Segenjah zur DOgeanhemifphäre der 
bhalfte. Bon Nord nah Süd muß 
ih die Entwidelung des organijchen 
Beitlanblebens bewegt haben, der fort- 
öreitenden Abkühlung unferes Plane- 
Sien gemäß, bis der hohe Norden zur 
Region ewigen Eifes wurde. 
= Nu dielen alten Weberlieferungen 
Sioirb angedeutet, daß in bormaligen 
Zeiten, in den erften Tagen der Menjd;- 
heit, die Gierne nicht am Abend am 
Himmel leudieten und Tagsunfichtbar 
blieben, fonbern fich im Kreife rund 
herum parallel mit dem Horizonte be= 
meoten. So aber wird heute noch die 
Giernenwelt, vom Pole aus gefehen, 
bem Auge ericheinen. Ferner heißt es 
in Dielen Mythen und Legenden, daß es 
einftmals eine Zeit gegeben habe, als 
dat Yahr nur aus einem Tage und 
Nacht beitand. Go aber ift ed am 
Bol der Yall, ion die Sonne jehE Mo- 
Hate lang fi über den Horizont erhebt 
und jechs Monate unfichtbar Bleibt. 
: inungen alfo, welche ben äl- 
n Menfchengefchlechtern vertraut 
m fein müflen, wenn dieAnnahme 
it, daß ſie am heutigen Nord: 


ten, find von ben Bolarforjchern 


enommen worden und werben 
1b ganz beitätigt werben, wenn 
ingen follte, bis zum Pole jelbft 
ringen. Wenn bie Sonne nad 
gen arktifchen Nacht aufgeht, er- 
e fi nicht im Dften, fondern im 
und die flandinadifche Mytbo- 
bi Kunde davon, Daß es fo 
ge" geweſen ſei. 


orie iſt eine gewiß 
In der —— 
tes Planeten haben mir 


Mienge intereffanter Dinge zu berich | 


n, über melde mir aus vereinzelien 

puren nur mangelhafte Schlüfje zu 
ziehen vermögen, blühten auf und bets 
fanfen in nit. Die Annahme, daß 
da38 erfte Leben auf Erden fi) in ber 
Region des heute im Eife ftarrenden 
Nordens enimidelte, ift durchaus nicht 
fo wundberfam, tie fie auf den erften 
Blid erfcheinen mag. Ob es aber ber 
Wiſſenchaft je gelingen wird, dafür un- 
mwiberleglicheBemeife zu bringen, ift eine 
fchwer: zu beantwortende Frage. Biel- 
leicht wird Baldwins Erpedition neue 
Unhaltzpuntte Tiefern, ob e3 ihr nun 
gelingen wird, den Nordpol felbt zu er= 
reihen cher nicht. 


Der „Kal Krofigt‘”. 


Das deutfche Volt ift Stolz auf feine 
Armee und hat wahrlich Urfache bazu; 
um fo jehmerzlicher muß e3 Davon be— 
rührt werben, wenn fich Dinge ereignen, 
; Die auf das nach) Außen wie nah In- 

nen jo ftrahlende Bild einen Schatten 
* zu twerfen und daffelbe erheblich zu trüs 
; ben im Stande find. 

Der Gumbinner Prozeß megen 
meuchlerifcher Ermordung de Nitt- 
meifiers von Krofigt dürfte noch ge— 
raume Zeit die Deffentlichfeit bejchäf- 
tigen. E83 murbe gemeldet, daß bie ber 
That verbäcdhtigen Soldaten vom 
Kriegsgericht wegen Mangels an Be- 
; mweifen freigefprochen worden find. Aber 
' auf Anordnung der Staatsanmwaltichaft 
ifl gegen dasUrtHeil Berhfung eingelegt 
worden, und ohne Zweifel mirb bie 
Angelegenheit aud) im NReichötage noch 
eingehend erörtert werden. Das Ver: 
brechen an fich ift ein ungeheure, un 
faßbares! Man vergegenmwärtige Jich 
nur einmal, was da3 in einer Armee 
tie der deutfchen, einem Voltäheer, bes 
fagen mil, wenn Soldaten ihren Vor: 
gefegten, wenn militärifche Vollägenof- 
' fen ihren fie befehligenden Volfzgenof> 
fen Hinterrüda niederfnallen. Das 
Verbrechen ijt ungeheuer, gewiß, aber 
welche gar nicht auszudenfende Maffe 
| von feelifchen Zündftoffen — wenn die= 
fer Ausdrud ftatthaft ift — muß auf- 
gehäuft gemefen fein, biß die Kataftro= 
pbe erfolgen fonnte! Nur dadurch läßt 
fich der Vorfall erklären; zu entfchul- 
digen ift er nicht. Meuchelmord aus 
| Rache ift eine veriwerfliche Unthat, eine 
| feige Handlung, die unter allen lm 
| fänden Verachtung verdient. Es iſt 
| veshalb zu bedauern, daß der Schuldige 
| bislang nicht ermittelt und mit der ihm 
| gebührenden Strafe bedacht werden 
ı Ionnte. 

Der Fall jelbft aber ift e3 nicht allein, 
| ber fo gemaltiges Auffehen erregte; es 
war daneben zum großen Theile die 
Art feiner Behandlung vor demftriegd- 
| gerichte. Die Ausfchließung der Def- 
I jentlichkeit in den bebeutfamfien Mo- 
menten befremdete auf’s Peinlichfte in 
| allen Kreifen, feldfi in joldhen, die dem 
| Militär nahe ftehen. Mit vollem Rechte 
wird felbft von entfchieden. fonjerva- 
tiven Blättern auf die unvermeidlicher 
ſchädlichen Nachwirkungen dieſer falſch 
angebrachten Heimlichthuerei hingewie— 
ſen. Die naheliegende Schlußfolgerung 
könne gar keine andere ſein, als daß es 
dort hinter den Kuliſſen des militäri— 
ſchen Lebens Dinge geben müſſe, deren 
Kenntniß der öffentlichen Meinung vor— 
zuenthalten man für nöthig halte. Denn 
die Oeffentlichkeit desProzeßverfahrens 
wurde jedesmal ausgeſchloſſen, ſo oft 
dienſtliche Angelegenheiten zur Erörte— 
rung kamen. Man ſuchte offenbar dem 
Publikum jeden Einblick in das Ver— 
hältniß des ermordeten Rittmeiſters zu 
ſeinen Untergebenen zu verwehren. 

Wie thöricht das war, geht aus den 
nunmehrigen Nachklängen zum Pro— 
zeſſe hervor, wie ſie in den Zeitungen 
lehaften Ausdruck finden. Es gehen 
der Preſſe Mittheilungen zu, die man 
nicht für glaublich halten ſollte. Dar— 
nach war der Rittmeiſter von Kroſigk 
| ein brutaler Gefelle, der ein Vergnügen 

daran fand, feine Leute zu quälen und 

zu fchinden, ein Herzlofer, rüpelhafter 
Kerl, der die Uniform, die er trug, 
fchändete. Bon amtlicher Seite wird 
zugeftanden, daß Krofigk bereit3 zwei— 
mal, im Jahre 1892 und 1896, wegen 
Mißhandlung reſp. unvorſchrifts— 
| mäßiger Behandlung Untergebener zu 
| 14 Tagen Stubenarreft und zu bier- 
monatlicher Tyeltungshaft verurtheilt 
wurde. IVrobdem aber blieb er im 
Dienſt! Und das erfcheint unbegreif- 
lich, daß ein Offizier, der folche Stra- 
fen fich zugoa, mweil er fich nicht zu be= 
berrfchen mußte, nicht unbebingt zu fer- 
nerer Dienftleiftung für unfähig er- 
| achtet wurde. Mber noch fchlimmer: 


u — — — — — — 


Der RittmeiflerKrofigt blieb im Dienft, 
troßdem cr im ganzen Offizierforps 
| feines graufamen Temperamentes me- 
i gen befannt war. Er hat außer den 
| obigen, amtlich zugeflandenen Strafen, 
| wie aus zuverläßlichen Quellen verlaus- 
tet, in Magdeburg eine neunmonatliche 
| Heltung&hoft verbüßt, meil er im Jäh— 
zorn ſeinen Burſchen erſchla— 
gen hatte, den einzigen Sohn braber 
Bauersleute. Er wurde zu zwei Jah— 
ren Feſtung verurtheilt, aber ſchon nach 
neun Monaten begnadigt. Später 
wurde er mehrfach verſetzt, da man in 
Folge feiner Brutalität den Manns 
Ichaften gegenüber für feine Sicherheit 
fürdhtete, — aber er blieb im Dienft. 
MWie tonnte die porgefehte Behörde den 
beftraften und übel beleumundeten 
Leutejchinder an der Spihe einer 
Shwadron belaffen? Zrifft fie nicht 
audhein Theil der Schuld an der Blut- 
that, die dem Dafein des Verhaßten ein 
jähes Ende bereitete? 

&9 fragt man fih in Deutfchland 
mit berechtigter Befremdung. Und lau- 
ter als jemal® vorher erhebt fi) das 
Berlangen nach der Deffentlichteit auch 
be3  militärgerichtlichen - Verfahrens, 
buch melche derartige Vertufchungs- 
berfuche unmöglich werben. Die Dis- 
iplin fann in feiner Meife darunter 

ieiben, Daß in allen Yälen die Wahr 
sit aufoedt mich. Im &e 


wurde, ee — 


M 


mein iſt die Forderu — beutfeen 


Preſſe, daß es im Intereſſe aller Theile 
liege, in der Berufungsinſtanz die volle 
Oeffentlichkeit herzuſtellen, ſodaß das 
Volk in der Lage iſt, zu erkennen, ob 
den Militärbehörden der Schutz der Un— 
tergebenen gegen brutale Vorgeſetzke ge— 
nau fo am Herzen liegt, wie die Auf- 
techterhaltung der Dizziplin. Der Fall 
Krofigf war bis jeßt geeignet, dieſes 
Vertrauen zu erfchüttern, und das wird 
Jeder, der bislang bon der deutfchen 
Urmeeverwaltung eine fo hohe Meinung 
hatte, fchmerzlich bedauern. Denn der 
Gehorfam des Soldaten beruht in nicht 
geringem Grabe auf der Achtung vor 
der unantaftbaren Ehrenhaftigfeit fei- 
nes Dffizierforp2. 


Lokalbericht. 


(Für die Sonntagpoft.) 
Die Wodhe im Grundeigenthumss 
Diartte. 


E35 mwirb behauptet, und anfcheinend 
mit gutem Recht, daß Grundbefib im 
MWerthe bon $25,000,000 innerhalb der 
Stadt, Kirhen, Schulen und mohlthä- 
tigen Anftalten gehörend, aber nicht Ddi= 
reft für die Zmwede diefer Anjtalten be- 
nubt, der Befleuerung entgeht. Auf 
ber Bajis der lebtjährigen Steuerrate 
bebeutet dies einen Steuerverluft von 
$750,000 per Yahr. Die Abficht ver 
Steuerbehörden Diefes Eigenthum zur 
Beiteuerung heranzuziehen, ift daher 
bon Snterefje für jeden Grundbefiker, 
und wird bon der Grundeigenthums- 
Börfe eifrig unterflüht. 

Ob alles derartige Eigenthum ber 
Befteuerung unterworfen werden kann, 
tft num allerdings fraglich, in der gro- 
Ben Mehrzahl der Fälle werden ich 
aber wohl die Gerichte der obergericht- 
lichen Entfcheibung im Falle des Mec- 
Eormid Predigerfeminars anfchließen, 
dahingehend, daß die der Anftalt gehö- 
renden aber an Private vermietheten 
Häufer an der Fullerton Abe. und N. 
Halfted Str. befteuert werden müffen. 
Unter dem gegenwärtigen Staat3- 
grundgejege hat die Legislatur das 
Recht, Eigenthum von Schulen, Fir: 
hen und Wohlthätigkeitsanitalten, mel- 
ches „ausschließlich“ für Die Zimede bie- 
fer Anftalten benußt wird, bon der 
Steuerpflicht auszunehmen. Die Kon: 
ftitution bon 1848 dagegen ermächtigte 
die Legislatur Eigentbum „mie fie es 
für Schul- und Kirchenzivedfe nothmen- 
dig findet“ von der Steuerpflicht aus- 
zunehmen. 

Dem gemöhnlihen Menfchenver- 
ſtande würde es hiernach erſcheinen daß 
Anſtalten, welche nach 1870, dem Jahre 
der gegenwärtig in Kraft befindlichen 
Konſtitution, organiſirt wurden, eine 
Steuerbefreiung nur dann beanſpru— 
chen können, wenn das Beſitzthum di— 
rekt für die Zwecke der Anſtalten benutzt 
wird, während ſolche Anſtalten, welche 
vor 1870 organiſirt wurden, für Ei— 
genthum, welches ſie vor dieſer Zeit er— 
worben, zur Steuerfreiheit berechtigt 
ſind. Wie es mit Eigenthum ſteht, 
welches ſeit 1870 von Anſtalten erwor⸗ 
ben wurde, die unter der 'Aſer Konſti— 
tution den Freibrief erhielten, iſt frei— 
lich eine Frage für den berüchtigten 
„Philadelphiger“ Advokaten. 

Die Steuerliſte für 1900 zeigt die 
folgenden ſteuerfreien Liegenſchaften 
im Geſchäftstheil der Stadt: 
Nr. 159-159 ©. Water Str., Chicago Theologiſches 
Nr. 182 Safe Gtr., Baptiften Theologie Union. 


Nr. 49-257 S. Wat in Verbindung mit 


ater Str., 
Nr. 284 Late Str., Garrett Bibel:Anftitut. 


Nr. 241 Late Str., Garrett Bibel: Irftitut. 
Nr. 233 Randolph Str., Garrett Bibel-Anftitut. 
Nr. 175 Ranvolph Str., Nortpiweitern Arrenhaus. 
Nr. 177 Ranvdolph Str., Hrimath für Yyreumdloje. 
Nr. 51-53 Yasalle Etr., Chicago Relief & Aid 
Society. 
Nr. 18 Pan Buren, Chicago Athenäum, 
Nr. 554-556 Wabafh Ave., Chicago HumaneSociety. 
Nordweit:Ede Michigan Ave. und 12. Str., Ehicagos 
Handfertigkeitsſchule. 
Nordoft:Cde Market und Adams Eir., D. S. 4. 
Sprague und Andere, Verwalter jür Hojpitäler. 
Nordoft:6de Yasale Str. und Yadion Boulevard, 
Norihweſtern Univerſität. — 
Nr. 153—155 LaSalle Str., Y. M. 6. U. 


Einzelne diefer Liegenjchaften, mie 
die der Relief & Aid Society, deö Athe- 
naeum und der Y. M. €. U., werben 
wenigſtens theilweiſe für die Zwecke der 
betreffenden Anſtalten benutzt, der Reſt 
iſt reine Einnahmequelle. Nach ober— 
flächlicher Schätzung beläuft ſich der 
Werth dieſer 14 Liegenſchaften allein 
auf etwa 83,365,000. 


* * * 


Trotz des vorrückenden Sommers 
hält die Thätigkeit im Markte an, eine 
Erſcheinung, welche in früheren Jahren 
um dieſe Zeit nicht beachtet wurde, und 
die vielverheißend für ben Gejammt- 
umfab des Jahres erfcheint. Der Aus— 
meis über Zahl und Betrag der regift- 
tirten Verkäufe ift wie folgt: 
an Woche zuounerer. = 


Durch gerichtliches Zertifikat ift Wmn. 
E. Seipp in den Befit der Liegenfchaft 
der American Brewing Co. gelangt. 
Als Betrag ft $325,000 angegeben. 
Die Uebertragung [ehließt dieGejammt- 
anlage ein joiwie da® Grundfiüd von 
500 Fuß Front an N. Alhland Ube., 
265 Fuß an Bloomingdale Road und 
500 Fuß an ber Chicago & Northimeft> 
ern Bahn. Der Verkauf ift cine ver- 
fpätete Folge de3 Bankerotts der 
Schneider’fchen Bank. Herr Seipp will 
ji betreff3 ver Benugung der Anlage 
vorläufig nicht auslaffen, verjpricht 
aber bemnähft ben Plan befannt zu 
machen. Freunde des Herrn Seipp jo- 
mobl wie feine? Schwager, Thies Y. 
Lefens, behaupten daß beide Herren, die 


ſchon jeit Jahren aus der Geipp’fchen. 


Brauerei audjchieden, ganz geneigt 
find, ben Brauereibetrieb wieder aufzu- 
nehmen. = 

——— * ae: ber 
Liegen an üdoſt⸗ von 
Late und State Str., 68 bei 109 Fuß, 
mit fünffts t Gebäude, ift bon 

* 


rg 


Die Liegenfchaften Nr. 211 Ran- 


bolph Str., 20 bei 181 Fuß, mit fünf- 
— Gebäude, wurde von Charles 
A. Wilcor an Henry 3. Machyarland 
für den nominellen Betrag bon $1.00 
überfchrieben. Die der Urkunde ange» 
fügten Stempelmarfen beuten auf ei= 
nen Marftmwerth von $60,000. _ 

Für den Anlauf des Yale Apart- 
menthaufe® an ber Norboft-Ede bon 
66. Str. und Yale Ape., 100 bei 125 
Fuß, mit nörbli angrenzenden 50 
Fuß, ift ein Kauffontraft abgejchloffen 
worden. Wie es heißt, ift ver Kauf: 
preis $160,000. 

Im fafhionablen Kenwood und HHde 
Park find mehrere interefjante Ber- 
käufe abgeſchloſſen worden. Wm. J. 
Bryſon, der Verwalter des T. B. Black 
ftone’fchen Ncchlaffes, faufte das Drei— 
ed an der Südmeft-Ede von Lafe Ane. 
und 49. Str., 100 bei 53.963 Fuß, für 
816,000, und meiter füdlich 150 Fuß 
Front an der Late Woe., bis zur Wafh- 
ington Str. durchgehend, mit einer 
Tiefe von burhfchnittlih 200 Fuß. 
Dies lehtere ift das Grundflüd der St. 
Pauls bifchöflichen Gemeinde, die jeht 
an ber Mapdifon Abe. und 50. Str. eine 
neue Kiche baut. Auf dem alten 
Grundfiüd jol ein Apartmenihaus ge= 
baut werben, in welchem Flat nicht 
meniger ala $150 per Monat foften 
merden. 

Patrick J. Nolan kaufte an der Süd— 
meit-Ede von Grand Boulen. und 49. 
Str. 148 bei 150 Fuß pon Michael E3- 
pert für $53,775 und die nördlich an- 
grenzenden 50 Fuß Front bon Frau 
Mary Young für $13,750. Das Es» 
pert’fhe Grundftüd ift Theil eines 
Komplexes, welcher in 1890 für $150 
per Fuß Grand Blod. Front gekauft 
wurde. X dem gegenmärtigen Ver: 
fauf mar der Frontfup- Werth $362.50, 
und für die Moung’fche Bauftelle $275. 
Da jage noch einer, daß im Orundei- 
genthumshandel fein Geld ftedt! Trei- 
ih muß man, wie Herr Eöpert, einen 
großen Geldbeutel „mit mas drin“ 
baben. 

Das Herman Stern’fhe Wohnhaus 
Nr. 4512 Drerel Boul., mit 363 bei 
250 Fuß Land, murde an Paul \Nor- 
ton, Vizepräfident der Santa Te Zahn, 
für $48,000 verkauft. 

Sherman IT. Cooper, ein Baufpefu- 
Iant, verfäufte zmei dreiftöcdige Flats 
an Indiana Woe., nahe 46. Sir., mit 
je 50 bei 161 Fuß, für je $35,000. 

Das Store und Flatgebäude an der 
Nordweſt-Ecke von Wincennes be. 
und 43. Str., mit 50 bei 127 Fuß 
Land, wurde bon Michael Y. Crowe an 
Albert &. PBaine für $20,000 verkauft. 
Von dem SKaufgelde blieben $10,500 
für fünf Jahre zu 5 Brogent als HHnpo= 
thef auf dem Grundftide fteßen. 

Hermann Schuettler, der bekannte 
Polizeifapitän vom Lafle View Diftrikt, 
hat an die Tofetti-Brauerei da3 Drei- 
ed an der Südofi-Ede von Lincoln 
Ave. und North Robey Straße auf 99 
Sabre in Grundpaht gegeben. Die 
Dimenjionen des Grundftüdes find 168 
bei 78 bei 168 Fuß, und.bersjährliche 
Pachtzins beträgt $750. Das-Grund- 
ftüd fol für Wirthfchaft mit Sommer: 
garten bermwendet werden. 

%. ©. Logan faufte von Franklin 
Nermhall einen Kompler von 28 Ucres 
in Glencoe, mit etwa 70 Fu Front am 
Seeufer, für $105,000, um fich dort ein 
Sommerheim zu bauen. Als Theilzah- 
lung überfchrieb er das jechsjtöcdige Ge- 
bäude und ben Grundpachtpertrag auf 
75 bei 106 Fuß, Nos. 87—91 Bly- 
mouth Place, für $75,000. Der Badıt- 
bertrag hat noch 86 Jahre zu laufen, 
für $4500 per ah. 

Das Grundftüd No. 100—102 Ma: 
bilon Straße, 45 bei 10 Fuß, ift von 
Hrau Elizabeth U. Ware an G. Bleefer 
Read bis zum 30. April 1991 in 
Grundpadt gegeben worden, zu $12,- 
000 per Jahr. Auf vierprozentiger Ba- 
ji3 entjpricht dies einem MWerthe von 
$300,000. Die Eigenthümerin faufte 
dad Grunditüd mit dem Gebäude vor 
zwei Jahren für $220,000. Durch den 
DBertrag ift der Pächter gehalten, in- 
nerbalb fünf abren ein neues Gebäude 
aufzuführen, melches meniaftens $60,- 
000 toften muß. 

Die Gebrüder Marmwell verkauften 
an den Drainage-Diftritt behufs DVer- 
breiterung des Fluffes einen Gtreifen 
Land von 512 Fuß Dodfront am Siüd- 
arm, mit 80 Fuß an ber Laflin Str, 
für $51,465. 

Henry M. Hoofer kaufte von Frau 
Mary E. Ingals die Liegenfhaft No. 
47—55 Randolph Straße, 100 bei 113 
Fuß mit bierftödigem Gebäube für 
355,000. Der Antauf wurde gemadht, 
um ba3 angrenzende Gejchäftzhaus von 
9. M. Hooler & Eo. zu vergrößern. 


* * * 


Im Hypothekenmarkt ſind nur we— 
nige Geſchäfte von Belang zu verzeich— 
nen. Im Falle von Erneuerungen, be— 
ſonders wenn Abzahlungen vom Ka— 
pital gemacht wurden, werden niedri— 
gere Zinsraten gerne gewährt. Dies 
wird durch eine Anleihe von $27,000 
für fünf Jahre zu 4 Prozent von der 
Northweſtern Mutual illuſtrirt. Die 
Sicherheit iſt das katholiſche Kirchen— 
und Schuleigenthum an der Nordweſt⸗ 
Ecke don Weſt 12. und Cypreß Straße, 
134 bei 316 Fuß. Die urſprüngliche 
vor fünf Jahren gemachte Anleihe, als 
bie Kirche gebaut wurde, war $45,000 
zu 5 Prozent. 

Diefelde Verſicherungsgeſellſchaft 
machte eine Anleihe von $20,000 für 
fünf Jahre zu 44 Prozent auf die Lie- 
genjchaft No. 309 Clark Straße, 25 bei 
103 Fuß mit bierfiödigem Gebäude, 
Der Steuerwerth der Sicherheit be- 
trägt $52,400. 

_ Der Wohenausmeis über Zahl und 
Betrag ber regiftrirten Pfandbriefe ift 
iwie folgt: —— 


um eine Anleihe v 


Jahre zu 5 Brogent fiher zu Hellen. 
a3 Land mwurrde kürzlich für $24,200 
gekauft. 

Unter ermähnensmertben Bauanlei- 
ben befanden fich: $35,000 für fünf 
Sabre zu 5 Prozent, auf 100 bei 140 
Fuß an der Sübmeft-Ede von Magno- 
lta und Wilfon Ave; $24,000 für fünf 
Sabre zu 6 Prozent, auf 10 bei 150 
Fuß an Kenmsıe Ade., nahe Montroje 
Boulevard, in Buena Bart, und $12,- 
009 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 
24 bei 178 Fuß ar Prairie Avenue, 
nabe 58. Straße. 

Andere bebeutendere Anleihen mas 
ren: $11,000 für fünf Jahre zu 53 
Prozent, auf 80 bei 125 Fuß an ber 
Norbmwefl-Ede von Southport Avenue 
und Diverfen Boulevard; $10,000 für 
fünf Jahre zu 43 Prozent, auf 50 bei 
126 Fuß an Minerva Avenue, nahe 66. 
Straße; $10,000 für fünf Jahre zu 6 
Prozent, auf 100 hei 173 Fuß an der 
Nordojt-Ede von Torrence Anenue und 
fürzlich für $30,000 getauft; $10,000 
für drei Kahre zu 6 Prozent auf 25 bei 
173 Fuß an Prairie Moenue, nahe 58. 
Straße; $12,000 für fünf Jahre zu 
53 Brozent, auf 50 bei 125 Fuß an 
$14,000 für fünf Jahre zu 54 Prozent, 
auf 75 bei 150 Fuß an der Nordojt- 
Ede von Southport und Argyle Une.; 
512,000 für zwei Monate zu 5 Proz., 
auf 30 bei 125 Fuß an der Norbdojt- 
Straße; $22,000 für vier Jahre zu 5 
Prozent, auf 50 bei 125 Fuß an Cicero 
Parkway, nahe Springfield Ube.; 
$15,000 für fünf Jahre zu 53 Prozent, 
auf 60 bei 125 Fuß an der Nordofi- 
Ede von Woodlamn Terrace und ber 
Illinois Central-Bahn; 8318,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 60 bei 
178 Fuß an Kimbark Avbenue, nahe 53. 
Straße; $15,000 für fünf Jahre zu 4 
Jrogent, auf 40 bei 123 Fuß an ber 

be. 


* * * 


TIroßdem Preife für Baumaterialien 
eigen und der Mangel an guten Ar- 
beitsfräften immer noch reht fühlbar 
ilt, fteht die Banfaifon doch in großer 
Blüthe. In Bezug auf Eifen und 
Stahl für Bauzmede könnten mehrere 
Tche angeführt werden, in denen Elei- 
nere jomohl wie arößere Eifenmwerfe 
fih mweigerten, weitere Kontrafte für 
diesjährige Lieferung zu übernehmen, 
meil bereil3 üübernommene Arbeiten bie 
Merfe bis in den fommenden Winter 
hinein vollauf beichäftigen. Architef- 
ten berichten, daß mehrere beabfichtigte 
aröbere Bauten jebt fchon auf nädhjltes 
Sabr verfcheben wurden. Trotzdem 
berfpricht die diesjährige Baufaifon die 
befie jeit 1893 zu werden. 

Zahl und Koften der Neubauten, für 
melche mährend der Woche Bauterlaub- 
nißfcheine ausgeftellt wurden, find nad) 
Stabtibeilen: 

Süpjeite 
Südweſtſeite 
Nordſeite 
Nordweſtſeite 


$1,193,059 
769.350 


Unter erwähnensmwerthen Flat3 und 
Apartments, für melde mährend der 
Mode Kontrakte ausgegeben murden, 
befinden fi: Dreifiödiger Bau, 91 bei 
88 Fuß, mit neun Flat von je zehn 
Zimmern, No. 5200—5206 Gouth 
Part Üvenue, Wafhbington Park gegen 
über, $55,000; sierftödiger Bau, 166 
bei 161 Fuß, Südmweit-Ede von Wa— 
bafh Avenue und Garfield Boulevard, 
$100,000; vierftöcdiger Bau, 50 bei 75 
Zuß, mit acht Flats von je acht Zim- 
mern, von 1517—1519 Wilfon Upe., 
538,000; drei zmeiliädige Bauten von 
je 22 hei 55 Fuß, an NR. Marfhfield 
Avenue, nahe Cornelia, $15,000; drei- 
flödiger Bau von zwölf Flat? an ber 
Kordofi-Ede von South Park Avenue 
und 30. Straße, $25,000; dreiftödiger 
Bau mit fünfzehn Flat3 von je fieben 
Zimmern, an Welt End Unenue, nahe 
Garfield Part, $15,00; dreifiöciger 
Bau mit jeh3 Flat3 von je jechs -und 
acht Zimmern, an N. Hoyne Aoenue, 
nahe Botomac, $18,000; breiftödiger 
Bau mit zwölf Flats, Süboft-Ede von 
Montrofe Boulevard und Hazel Str., 


$42,000. 
Sa a ie 

et. Bencdict, Ja. Herr Henth 
Depper, Ugent für das populäre Kräu- 
terheilmittel, Forni's Alpenkräuter— 
Blutbeleber, drückt ſich ſehr anerkennend 
über den Werth deſſelben aus. Herr 
Depper ſpricht aus eigener Erfahrung. 
„Seit fünf Jahren war ich leidend. 
Kein Dottor wußte, was mir fehlte. 
Ich ging nach Chicago in ein Hoſpital, 
aber auch da konnte mir nicht geholfen 
werden. Ich ging wieder heim, nicht 
beſſer als zuvor. Als letzten Rettungs—⸗ 
anker griff ich nun zu dem alten ſchwei— 
zer Heilmittel, Alpenkräuter-Blut⸗ 
beleber, und fiehe da, meine Zunerficht 
wurde nicht zu Schanden; denn heute 
bin ich gefund und fühle beffer, al3 feit 
vielen Yahren.—Forni’3 Alpenträu- 
ter-Blutbeleber it feine Anotheferme- 
bizin, da fie nur durch ſpezielle Lokal— 
Agenten verfauft wird. Um nähere 
Auskunft wende man ih an.Dr. Be- 
ter Fahıney, 112—114 ©. Hoyne 
Ane., Chicago, Z. - 


——— ee a — — 
Ein neues Hofpital. 


Bom Drden der Franzisfanerinnen 
ift vor Kurzem der prächtig aelegene 
und in jeder Hinfiht auf’3 Schönſte 
eingerichtete Wohnfig de3 berftorbenen 
James ©, Kirf, Gründer der wfann- 
ten Geifenfabrit, fäuflih erworben 
worden. Die Scheitern haben bie 
Kirche Billa zu einem Hofpital um: 
gewandelt, melches gegenwärtig ſchon 
zur Aufnahme von Patienten bereit ift. 
Unter den Xerzten, welche fich mit ihrem 
Wiſſen ————— * ea 
gung geſtellt haber 9 


7 


—R 
dem Wett: 


Frau Lydia Grady gefteht ein, 
teufel verfallen zu fein. 

Die unüberwindlide Sucht, auf 
| Rennen zu wetten, bon der Frau LHdia 
; Gradh ergriffen worden war, hat das 
 Glüd einer biäher in frieblicher Har= 
: monie lebenden Familie zerftört. Frau 
 Grady Hatte ihren Mann unter ber 
! Anklage verhaften laffen, fie geprügelt 
' and aud) fonft jchlecht behandelt zu ha= 
; ben. Graby, der mit feinerausfgrauund 
; zwei Kindern beftehenden Tyamilie im 
| Gebäude No. 63 Lowell Place hauft, 
ı ftand geftern im Wolizeigericht der 
| Marmell Straße vor Richter Doolen. 
| Seine Frau erzählte dem Richter, daß 
' fie im vergangenen Jahr auf derRenn- 

bahn in Harlem, nut um ihr Glüd zu 
berfuchen, eines Tages auf ein Pferd 
gemettet und auch richtig $48 gemon- 
nen habe. Als fie ihrem Gatten da3 
leicht verdiente Geld nah Haufe ge— 
bradht, habe derjelbe fie aufgefordert, 
dem Glüd meiterhin die Hand zu bie- 
ten und fie fo in der unſeligen Leiden— 
Ichaft beftärft, die mit der Zeit immer 
größere Herrichaft über fie germonnen 
habe. Das Glücd fei ihr aber immer 
feltener güinftig gemefen, und wenn jie 
alsdann mit leeren Tafchen nad 
Haufe fam, habe ihr Mann erft mit ihr 
gezanft und fpäter fie fogar geichlagen. 
Iıshdem habe fie ihre Leidenjchaft 
nit mehr zu bemeiftern bermocht 
und au in diefem Jahre oft auf die 
Rennen gemettet, faft immer aber mit 
ungünftigem Ausgang für ihre Börfe. 
Shr Mann habe fie immer brutaler be- 
handelt, und |chlieklich, als fie fich gar 
nicht ander8 mehr habe zu helfen mif- 
jen, bätte fie ihn verhaften laffen. 
Srady fe!bft ftellte eneraijch in Ahrede, 
feine Frau jemals fchlecht behandelt zu 
haben, obwohl fie e3 reichlich genug 
berbient gehabt hätte. &3 fei ihm nie 
eingefallen, feine Frau in ihrer Mett- 
Tut zu beftärfen; er habe ihr im Ge- 
gentheil immer wieder verboten, jeden 
Spargroſchen den Buchmachern in den 
Racdıen zu werfen. Gefruchtet habe e3 
freilich nicht3. Eines techniſchen Irr— 
thum3 megen, der bei Auzjtellung 
des Haftbefehl3 begangen worden war, 
mußte Richter Dooley den Angeklagten 
entlaffen. Frau Grady erklärte, als 
fie den Gerichtäfaal verließ, daß fie 
ihren Mann abermals feftnehmen laf- 


fen würde. 


Opier der Hitze. 


Der 76jährige Charles S. Jenkins 
bon Nr. 130 91. Straße, South Chi— 
cago, brach geſtern Mittag, als er in 
ſeinem Garten beſchäftigt war, von der 
Hitze übermannt, ohnmächtig zuſam— 
men. Es wurde ſoſort ein Arzt herbei— 
gerufen, der aber nur den inzwiſchen 
bereits eingetretenen Tod des Greiſes 
feſtſtellen konnte. 

Frl. Mary A. Lyons von No. 4327 
Greenwood Ave., erlitt geſtern Nachmit— 
tag an Adams Straße und Fifth Ave. 
einen Hitzſchlag. Sie wurde in eine be— 
nachbarte Apotheke getragen, wo ſie ſich 
bald ſoweit exholte, daß ſie per 
Droſchke nach Hauſe geſchafft werden 
konnte. 

Der Haufirer Emil Hagemann ton 
Nr. 678 Nord Baulina Straße, wurde 
geftern an Lincoln Straße und Mil: 
maufee Ave. bon der Hite übermannt. 
Er fand Aufnahme im St. Elifabeth- 
Hofpital, wo fein Zuftand als fritijh 
bezeichnet wird. 

Der 13jährige Aler Rest von Nr. 
657 Nord Weflern Avenue erlitt, mähs 
rend er im Humboldt PBarf auf feinem 
Stahlroß radelte, einen Sonnenftid. 
Er murde per Ambulanz nad jeiner 
Mohnung geichafft, mo er fidh in ärzi> 
licher Behandlung befindet. Sein Zus 
ftand gibt zu feinerlei ernfien Befürd- 
tungen Beranlaffung. 

Michael Beimis, 61 Jahre alt, ein 
Nr. 9131 Superior Ave. mohnhafter 
Fuhrmann, erlitt geftern Nachurittag 
um 2 Uhr auf feinem Zuhrmwerf an 117, 
Straße und Greenbay Abe. einen Hih- 
fhlag. Er fand Aufnahme tm 
Alerianer-Hofpital,. mofelbjt fein Zu= 
ftand als nicht beforgnißerregend be= 
zeichnet wird. 

Stephen Conger, 56 Jahre alt, aus 
Stillwater, Minn., wurde geflern Nad;- 
mittag an der Ede von La Salle und 
Monroe Straße von der Hite über- 
mältigt. Er wurde per Ambulanz nad 
der Wohnung eines Freundes im Oe- 
bäude Nr. 223 Gladys Ave. geihafft, 
wo er zur Zeit ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt. 


— r — — — — 
ſtleinfeuer. 


Im Eidgeſchoß des Wohnhauſes von 
Charles Fox, No. 817 R. Holt Str., 
tam geſtern Nachmittag ein Feuer zum 
Ausbruch, welches das Gebäude nahe⸗ 
zu gänzlich zerfiörte. Der Schaden be- 
ziffert ich auf $500. ee: 

Glühende Afche, welche auf die Hin- 
tere Veranda des Wohnhaufes bon 
Geerge %. Cost, No. 122 ©. Lincoln 
Ape., aefehüttet worden war, jegte ge- 
ftern Nachmittag das Holzwerf in 
Brand. Die Flammen fonnten erft 
gelöfcht werben, nadbem fie einen 
Schaden von $300 angerichtet halten. 


* Als geſtern im Polizeigericht an 
W. Chicago Abenue die Verhandlung 
des Falles gegen die der Bigamie be— 
ſchulbigte Frau James B. Kearsleh be⸗ 
ginnen ſollte, glänzte die Angeklagte 
durch Abweſenheit. Da dies bereits das 
dritie Mal war, daß die Verhandlung 
aus demſelben Grunde aufgeſchoben 
werden mußte, ſo erklärte Richter Se— 
verſon die Bürgſchaft in Höhe von 
81000, welche der Vater bon Frau 
Kearsley geſtellt hate, für verfallen. 


* Am nächſten Samſtag veranſtalten 


Odd Fellow Organifationen von-Jliz. 


nois und von Indiana am Cedar Late, 


DER 


An Bloomingdale Road und Weftern 


Ave. fand geftern der Polizift Epwark 
Eoof den 40 Jahre alten Fuhrmann 
Sohn Schwark bon Nr. 122 Roriä We- 
ſtern Avenue hilflos und halb bemußt- 
los auf dem Bürgerſteige liegend auf. 
Da der Poliziſt den Mann nicht auf die 
Beine ſtellen konnte, kam er zu dem 
Schluſſe, es mit einem ſchwer Bezechten 
zu thun zu haben. Er ließ den Pa— 
trouillewagen kommen, und Schwartz 
wurde nach der Weſt North Ave.-Re- 
vierwache geſchafft, wo man ihn unter 
der Anklage, ſich ungebührlich benom⸗ 
men zu haben, in eine Zelle warf. Tıog 
diefer humanen Behandlung wollte der 
„Betrunfene“ nicht nüchtern werden, ja 
fein Zuftand fchien fich ftetig zu ber- 
Ichlimmern. Zulegt verfiel der Ge- 
fangene in SFieberphantafien, morauf 
der Stationdporfteher ihn nad dem 
Zwinger der Revierwache an W. Ehi- 
cago Ape. bringen ließ. Aber auch bieje 
Kur wollte nicht anfchlagen und jebt 
endlich fam die Polizei auf die dee, 
daß ihre Diagnofi3 de3 alles viel- 
leicht doch nicht die richtige gemwejen jein 
könnte, und ſchaffte Schwartz dahin, 
wohin er von vornherein gehört hätte, 
nad) dem County-Hoſpital. Dort ſtell— 
ten die Aerzte feſt, daß der Mann an 
einer Blutvergiftung leidet und daß ſein 
Zuſtand ein ſehr bedenklicher iſt. 
— — 


* In demFleiſcherladen von T. Brad⸗ 
well, No. 191 Madiſon Str., verhaf—⸗ 
teten geſtern Detektives der Hauptwache 
ſieben Männer, die in dem Lokal Wei— 
ten auf das geſtrige „Derby“ abſchloſ— 
ſen. Unter der gleichen Anklage wurde 
in der Wirthſchaft von P. O'Malley an 
Polk und Clark Str. ein gewiſſer John 
Stevens dingfeſt gemacht. 


Geitorben : Richard Gierdam. Sohn von 
Fred und Alma, im Alter von 7 Jahren und 3 
Monaten. Beerdigunag, Montag, den 24. Juni, 
vom Trauerhauſe, 3238 PVrinceton Ave., aus nach 
dem ODafmood- Friedhof. 


Geftorben: Frau Johanna Steinhagen, 
im Alter von 753 &abren und Monaten, 
aelichte Mutter don Mrs. Louiie Schilling, Mrs. 
Bauline Miller, WW. E. Steinhagen. Beerdigung 

ontag, den 24. Auni, um 1 Uhr, vom Zrauers 
baufe 337 S. Irving Uve., nah Waldheim jaja 


Geftorben: Henry Baer, geboren 1861, ge: 
ftorben am 2. Juni. Beerdigung Montag, den 24. 
Nuni, um 1 Ahr Nachmittags, dom Trauerbaufe, 
223 Homer Str., aus nah dem Waldheim⸗Friedhof. 

Danftjagung. 

Den Beamten und Mitgliedern der Steuben-Toge 
Nr. 232. 4. DO. U. %., jpredhe ich hiermit meinen 
verbindlichiten Dant aus für die liebevolle linters 
ftügung meines verftorbenen Mannes mährend jei: 
ner Krankheit, jomwie Der Grok-Loge obigen Ordens 
für die prompte Auszahlung des Sterbegelde bon 
"82000, ferner möchte ich jedem Manne diefen Orden 
beitens empfehlen. 

Barbara Domte. 


... Die ... 


WASHINGTON PARK 
CLUB RENNEN 


Zweiter Tag 


Montag, den 24. Juni. 
5—Große Bennen—5 
Anfang punkt 2:30 Nachmittags. 

Megen oder Sonuen ſchein. 
Eintrittspreis u konnen 81.00 
2or-, Saifon: und Gaft:-Tidet3 zum Verkauf 
Wellington Hotel (Rotunda). 


Grosses PIONIC 


veranftaltet von ber 


Brauer Eitälzer Anion Kr.18 


am Sonntag, 30. Juni 1901, 


in KUHN’S PARK, 1649 Milwaukee Avenue 
am Ende ber Kabel-Linie. 
Anfang 1 Uhr Radımittag. 


im 
fafo 


Fir die Liebhaber de8 Kegel s Sports wird ein 
Preis = Kenelu veranitaltet werden. — Striftes 
Union Label Lier am Zapf. —Tidet3 25 die Vers 
fen. — Das Romite. fonfr 


Zünftes Jahres - Vicnic 


abgehalten ven ber 


Unity Lodge No. I8K.&L.of A. 


im World’s Fair Part, 
67. Straße und Stony Jsland Adenue, 
am Sonntag, Den 80. Juni 1901. 
Zidet3 25c bie Perjon. f0,do 


(15703 Eröffnung sr HAMLIN 
9 HALLu. PIKNIKCROVE, 


1323-1335 Armitage Upe., Ede Hamlin Bre,, 
am Samjtag u. Sonntag, d. 29. u. 30. Juni. 
Obige prächtige Halle und Pilnits®rope ſteht Ber⸗ 
einen, Klubs und Familien wnentgeltlid 
zur Verfügung. Anmeldungen wolle man, bitte, 
rechtzeitig im Borau3 machen. 
Eharled Bühler, Befiser. 


SHlig Milmautee Bier am Bepf fafon 
v ‚Theater: 
Borftelung! 
jeden Abend und 
Sonntag Nahımittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Clark St.r, 1 Blood 
nördf, vom Terrid Wheel. 
Reue Gejelidhait jede Wohe. Sin. ja,jobw 
Belanntmadhung. 
Freunden und PWefannien zur Radridht, dab ih 
das unter dem Namen sllmard Grone, 
2501 Lincoln Ade., (Bommanpille) befannte 
Etablifjement übernommen habe. Ausgezeichneter 
Vie-NRic:Plas, volfftländig nem hergerichtet, jomie Re: 
gelbahn und jonftige Bequemlihkeiten. Yeden Sams 
ftag u: Sonntag die berükmten jelbfigemadhten Brat- 
würfte. Zu zahlreihem Beiuche ladet freundlihf ein 


CONRAD SCHMIDT, 
15iuniM,fr,fafo früher 134 D©. North ne. 


THERELIG HOUSE 


Beflauration und Bierhalle, 
Wm. Lindemann. 900 N. Clark Str. 
gegenüber dem Lincoln Bart. 


5 Minuten von der Menagerie und dem Mühlen: 
rad. — Telephone, North 1306. 19in, mifafon, Im 


Pholographiſche Aleſiers, 
1167 Milwaukee Ave., 
..2 nahe North Upe.—Zel. 1055 We. 
553 8. Halsted Str., 
: nahe 14. Gir.—Zel, 638 Ganal. 


gemeinjames Bitn’f. | 





— 


in er 
sa , @ Mm 


Kauft Eure Shirtwaifts da, wo Ahr bie bein m 


Riefiges Lager, reichfte Mannigfaltigkeit und durdhiveg niedrigfte Preife machen The Fair zum Hauptquartier und den befriedigendften Zaren in Chicago, Shirt Waifts einzufaufen. 
in Facons und Farben ohne Ende und genug freundliche Verkäuferinnen, um Guc bei der Auswahl behilflich) zu fein. Damen, die fich die Mühe machen, in der Stadt Umſchau 
dieſer Laden alle anderen in Bezug auf Shirt Waiſts weit überragt, und die ſtetig wachſenden Verkäufe in dieſem Departement beweiſen, daß ihr Urtheil richtig iſt. 


Aſſortiment 1. 
Waiſts für Damen, von Lawns, Percales, 
Ginghams, Chambrays uſw. gemacht —ſolide 
Farben, Streifen uſw.—alles hübſche Farben 


HaarWaagaren-Offerten. 
Haar⸗Attikel Und immer in Nach⸗ Unſete Zöpfe jind erfter Klaffe. Ebenfo 
frage: die Frage ift too man bag Äeder aubere Haar: Artikel im Lager. — 


precht nor unfcht, wie jhön wir die zu 
findet, iva3 man winfgt, und zu Fries Haar paffende Farbe ausjuchen u, 


den nieprigften Breijen. iwie natürlich der Zopf darin ausficht. 
Rang Eutting 100 Shampaoing zn | 


Murine für bie 
Augen, 


—— 
Danderine, 
re 


Gatlin’3 fonzentr. Extr, 
Ratural Barfüms, Unze 


Chiles Cactus 12: 
Eintum 2 Vhosphate, 25c 
—— Juice Eomplerion 5c 


Tiolet Talcum 
Bulver, dc 


das iſt hier. 


Tauſende und Tauſende zur Auswahl, 
zu halten, ſagen uns immer wieder, daß 


Sing eino 230 Manicuring — 
Geſichts⸗ 50e Kaar:Drefjing 50€ 


Groceries. 


€ 98r Be Faß Sad 2 
Batentmepl. 


Imierzeng, Sommer⸗Korſets. 


Damenleibchen, fpigengarnirr, 
feiden=eingefaßt, c 
Michelieue gerippt — 
Dantenleibehen, niedriger Hals, 
turze Aermel, feinecappt. Baum: 
wolle, jeidenzeingefaßt, ſelv⸗ 


edged order, 10 


weiß — 
fanch Gewebe, 


x Dugend für fanch 
eſſina Zitronen. 

d 
fühe re vu 


das Stüd für fan 
Florida Bineapples. Y 


für 10 Stüde Fair» 
bant3 Chicago Bus 
S —— Armour’s. Yamıly 


c 


a — air 
ante Gold Dir. BR 


ver 1:Pfb.s Schachtel 
Bello —2 Ss 


t fü 
Sc zung —S 


per Pfund für 
fancy Carolina 
Reis. 
für 5 d 
20c —— > 
Navy: Bohnen, 
ür 10 > 
150 4 bes sn 
mehl. 
—A für » Pfund Dat 
10€ für 52 Badete 


Uneeda Bisait. 
10c per Bade für 
Wafers. 


Bremnerd Butter 
2 per an Are: 


ür 7 ter 
1.00; —— 
Kaffee. 


1.00 we 4 Bid. Uns‘ 

fa Java d 

1 00 für 54Pfd. jpeg. Moda * dam 

. Sombination reihen u. töftlichen Ges 
Yava und Mocha Kaffee. jhmad. 


f 1. 00 für 44 Bd. reichen alten Bogota 


Kaffee. 
— für Fenners Grape 
Juice. 
4ic: per Pfd. für alle unfere d5e Three 
Sorten. 
5c für 10:Pfd. Sad feines 
Zafeljalz. 


I ver Büchſe für Eagle 
BI 2. 


(H 


HI 


2 


10c 


WIRT N 


77 


7 
Hi 


Damenleibhen, ic 
ſeiden-eingefaßt, Lisle 83 | 
“zZ 
ot 
Damenleibchen, 
Richelieun gerippt, 
9892 
25t 
Damenleibche en, fancy Lisle Sauare oder 
runde Dofes, haud fin ſhed, ſeiden-eingef. 50c 
in weiß, cream, 8 1 
blau und roia — dt | 
⸗ 
15c | 
Mistin Korfetichüser für Damen, 
oder volle franzöf ſiſche Front, garnitt mit Valen— 
ciennes und Torchon Spitzen oder Oc 
Hubbard SFacon, gefüittirte Rüden, 
Notes, mit Epiken und 40 
Notes, mit Epiker c 
Denen, ausgezeichnete Oucli: 


I in roia, blan und 
mercerigedScide, 
und weih 
Damenleibh:n, aarz Seide, cinfaher oder fancy | 
Damen leibche n, fancyh 6-zöll. Spitzen gar— 
hoder Hals, felled Rähte — dc 
Stiderei — 
Square Bote, 
1 
Stickerei çarnirt — | 
l 
tät Gambric, tiefe spanische Flounce von Fam: | 
1 
| 
l 
; 


2760 per Sad für Len⸗ 
feſtey's Eutire 


Weizenmehl. 

18c}& Pfund für 
Mrs. Balleys 

Southern Beaten Bis— 

cuits. 


170 


Chips. 
10c per Pfund für 
Volltahm Bads 


fteinfäje. 


weiß — 
toja, blau 
ſeideneingefaßt — 
Hals und Schultern, Richelien oder ſchmal gerippt, | 
nirt, Nichelicu gerippte Sciven-Gin faffung 
Kambric So rſetſchützer für Damen, tight fitting 
Gute Muslin Gowns für Damen, 
Glufter tuded 
Unbreffa Nöde für 
bric, gar nirt mit Torchonfpigen, { 
70 


ertra Kuffie unten — 
ed * 
J Damen-Beintleider, feine Qualität Cambrie. Um— 
> tuded 


bon Yale N, 
40c 


ftiderei garnirt — 

ye Molebänder — 

Damen-Gowns, feiner Gambric, Square Votes, 
garnirt mit 6 Reiben Gluny Spiten und ger 
Hamburg Stiderei, 6 1 
Umbrella Röde für Damen, feiner Gambric, tiefe 
fpanifche — bon — garnirt mit Valen— 
ciennes un Torchonſpitzen- infägen, dazu 

J paſſend, franzöſ. Yokebänder — Ur 
Kabo Korjeti, im 
und feinem PBatifte, 


9 Kront, und furze Empire 
| Modelle, 


ir. Preis — Tat 
I Weihe WBatiite SKorfetS mit 
j —— gerader Front, ſpi— 
benbejegt, fühl und leicht 
für Sommergebrauch, gibt 
die zufriedenſtellendſten 
Shirt Waiſt m CH 
Korjet3 — 50e * 
Geſtrichte Kinderwaiſts, Na-6 
zareth Muſter, eingefazte 
Nähte, Alter 
1 bis 12 — 10 
Kinder:linterbofen — guter 
Muslin— tiefer Eaum, nett 
tuded, ftaned Seiten, 
1 bis 4 Jahre — St 


2 Go⸗Carts. 


Go Carts mit gera— 
der Rückſeite, wie 
Abbild., gem. aus 
otertelgefägt. Eichen= 
holz, Rubber Tire 
Räder, 


⸗ 
3. 25 
Reclining Back Go— 


Carts, Holz- und 
Rohr Kombination, 


hohlgejäumt, 
# franzöj 


für Pd. = Padet 
Saratoga Potatos 


Netting 
gerade 


Drap Alhambra, 
Engliſh Percale, 
Feine Ginghams, 


Kleider-Futter — Sileſia, Percaline und 


Taffeta, ſchwarz und grau, 
per Vard — 


Tennis Flanell — gute "Mufter und 9 und u a 
— aud Cream Shaker Flanell, 
per Yard — 


Kleider Ginghbams — feine Mufter und 
Farben — pradtvolle Qualität Waaren, 
per Yard, 


* Sch per Büchfe für Columbia 
Cream. 


blechgefüttert, 


x Schh,. 


Waifts für Damen, von feinen weißen oder 
Fronts verſehen, tucked, hohlgeſäumt oder 
Einſatz beſetzt, Biſchof-Aermel, ein 
Band Stulpen — 
Aſſortiment 2. 
Waiſts für Damen, mercerized Chambrahs, 
in all den neueſten Farben — volle Fronts, 
con, mit weißem Lawn-Kra— 
Montags ſpeziellen Vertaufs— 50 
® 
> = - 2 
Aſſortiment 5. Aſſortiment 6. Aſſortiment 7. 
mit Reihen von Einfat befegt — Bifchof = Aermel — kor— 2 U: ben, tuded, hohlgejäumt und fancn Front Facons, und alle 2 95 volle Front, einfacher Rüden, Bilhof = Aermel, modijcher A 05 
® a a 
hen ur D wir nähern uns dem Ziel fehnell. Solche Werthe wie dieje machen fich geltend. Unumfiößliche Thatjahen in Preijen, die nicht weg zu disputiren find, machen es vortheilhaft, Euren Bedarf in Wajchftoffen hier zu 
25c per Yard für Wafchitoffe — feinfte importirte 
zahl von neueiten und beiten Baummollftoffen, pafz | wahl von aewebten und bedrudten Stoffen, helle und MWertbe, die je offerirt wurden, in feinen modischen Schöpfimgen von den beften fremden und bi figen 
Bedrudte Seiden PBatifte, 
Trap Baronne, Gambric Bercale, Soie Gelcfte, Foulard Satines, 
Hübſche Lawns, Iriſh Dimities, Novelty Ginghams, Sheer Caſtefane, 
Ungebleichter Muslin — voll RER — 5e 5 5c > 
per Yard — c 5e c 
9 450 thüren, Na— ſchem Eiſen, für Gas- od. 
— zum Ausziehen von 24 auf 33 Zoll, Weesnen, findier Säge 
gemacht. 
s > ofen Tubing 
- beit 


farbigen Latons, Percales, Ginghams, Di: 
mit Ginjaß bejegt, pleatevRüden, 
ungewöhnlicher Bargain — I5c 
Waifts für Damen, von franzöfifhen Ging: 
Satonz, Ginghams, Leinen u. j. m. — tuded 
pleated Nüden, Bifchof = Aermel — ein er=- 
gen und Front — jehr jpes 
Preis — 
Moderne Matrojen Kragen Waiſts für Damen — niedliche Lawns, in Seidene Waiſts für Damen, in einer Varietät von Facons zur Auswahl— Sommer ſeidene Waiſts für Damen, von feiner Qualität Taffeta Seide 
rekte Facon Kragen und Stulpen, ſpezieller Werth für gut gemacht — eine ungewöhnlich hübſche Auswahl in die— Stock-Kragen — ſpezieller Werth — für dieſen ſpeziellen 
befriedigen. Unſere Ausſtellung in feinen Waſchſtoffen iſt beſonders intereſſant und alles zu einer großen Erſparniß. 
a . - und hiefige Waaren — viele Davon weit unter dem 
fend für Shirt Waijt3 und und volle Kleiner, ein» | dunkle Farben — feine Mufter, einfchließfih die Baumwollſtoffen, einfhließlih Die folgenden MWebftühlen, wundervoll gute Werthbe im feinen 
Da; t 5 Foufard D’Ulface, 
Dresden Jaconet, Gorded Batifte, Schottiihe Ginghams, Sublime Seide, 
Modiſche Orfords, Gorded Zephyr, Mercerized Chambray, Neueite Novelties, 
Sebleichter Muslin — boll Yardbreit — 
feiner oder grober Thread — 
für auszichbare Tenfter Screens, SHart- 
tural ini 
ural Wood Finifh, are und grober Gasiverer. Del:Defen, tadellos 
75c für Draht: 15c für enfter Screen Frames — Größe 


Affortiment 3. 
mities u. j. mw.  gemaht — mit vollen 
— dolfe Fronts, einfach oder mit 50 
C neue Bijchof = Aermel, ſchmale 
Affortiment 4. 
hams, Percales, Lawns u. ſ. w. gemacht, 
oder pleated Facons — neue Matroſen-Fa— 
tra guter Bargain zu dieſem 75 
C zieller Preis — morgen 
Weis und farbig, Nüden und Front mit Clufters von Tuds verjehen — feine China oder Taffeta Seide und Foulards, in einer Auswahl dv. Yarz gemacht, in einer Barietät von neuen jehwarzen und weißen geftreiften 
dieſen Verkauf — jem jpeziellen Bargain für Berfauf— 
58 ift erfreulich zu fehen, wie unjer Majchftoff = Gejchäft wächft und immer wieder die fhmeicyelhaften Bemerfungen von era Kunden zu hören. Wir jind entjchlojjen, das größte Majchitoffe-Gejchäft in Chicago zu ma= 
10° per Yard für Waichftoffe, ein ungeheure Anz | 123 per Yard für Mafchitoffe, in einer großen Aus: l5e per Yard für Wafchitoffe, einige der beft:n 35 per Vard für Waichitoffe, die fnüftlerifchiten 
fü Preife, wegen verjpäteter Ahliefrung: 
ſchließlich folgenden — Stoffe : Waaren: 
1 0c | Primula Timity, 12:e Javan Madras, 1560 — — 250 Veau Caſhmere, 35c 
Standard Sorte Waare — 
per Yard — 
für Draht: € ür Corker G zw tr Badofen aus 
1 de bolz Frame, überzogen mit beſter Lual. 1.45 © ——2 1 +25 ! ee 
ertra ftart und gut badend. 
thüren, vier 36 bei36, vollftändig mit Slides, Gden- 


Banel, 14 Zoll did, Bradets, Moutding, u. f. w., leicht zujammen: 
mortifed, überzogen äuieken. 


mit befter Qualität 
Drahttuch. 10c 


für unferen Duplex Grand Gartenfchlauc, 
® 2.50 3-300., 3:Ply, 50 Fuß verfuppelt, voll: 2lc 
ftändig 2 Royple. 


für Sohterd döppelte Lan Reden, die al 


PER / y 
In WA 


AR? y 


Ueberzug, ierbeſten. 


für Iory Thür Springs, die einzig er=. 
Patent: 


folgreichen. 


NS 
A NY Bedforb Cord, loſe 
Ay Kiffen, mit Satin 


Sonnen« 5:95 


ſchirm, 
Feine Reed Body 
Reclining Go Carts, mit Velour überzogen, loſe 


Kiſſen, Nearſilt Sonnenſchirm, 9 85 
+ 


gefüttert, Nubber Tire Räder, 
Auswahl von vier Facons Kinderivagen, jehr 
fancy, Velour Polfterung, Satin Sonnenfhirm, 


gefüttert, Nubber Tire Räder, 
Batentbremie, 10.25 


ö 9 — 


Lokalbericht. 
Aus dem Gebiete der Muſitk. 


Mufiflehrer-Konvente.—Zwedl und Nuten 
derfelben.— Sängerfefte in Buffalo, Chi: 
cago, Philadelphia, fowie in Kiel und 
Marfäfteld im Staate Wisconfin. — Pro: 
ipeftus des „Apollo Mufical Club‘ für die 
nächite Saifon. 

In Springfield wurde vorgeſtern 
Abend die jährliche Verfammlung der 
Mitglieder des Jlinoifer Mufiklehrer- 
Verbandes mit einem großen Konzert 
zum Wbjchluß gebracht, bei welchem 
die Sopranijtin Zouife Caldwell und 
ber Ienorfänger Glen Hall aus Ehi- 
cago mitwirkten. Am Donnerftag mar 
den Mufillehrern und Lehrerinnen 
bon Gouverneur Yates und deflen 
Gattin in deren Wohnung ein feitlicher 
Empfang bereitet worden, bei welchem 
natürlich auch flott und gut mufizirt 
wurde. Der Haupizmwed biefer Kon- 
bente ift: Gegenfeitiger Austaufch von 
neuen Erfahrungen und Beobadhtun- 
gen, twelche die Lehrer bei der Erthei- 
lung des Mufitunterrichtes gemacht ha= 
den. Die zur öffentlichen Bejprechung 
vom Programın = Komite aufgeftellten 
Themata imerben « zumeift aründlich 
und borurtheilöfret erörtert. Aus dem 
Protofoll der porjährigen Konvention 
diefes Mufitlehrer-Verbandes feien ala 
Beleg hierfür nur folgende Meußerun- 
gen einzelner Referenten mitgetheilt: 
„Ein meifer Mann hat behauptet, 
Stimmen, die einander gleich, find fel- 
tene Ausnahmen; unfere modernen 
Spezialiften denken anderes, fie behan- 
bein die eine gerabe jo mie die andere“. 
„Der Unterricht im Klapvierfpiel kann 
Kindern im jugendlichen Alter recht 
toohl ertheilt werden; mit dem eifrig 
und ernitlich betriebenen Geſangsun— 
terricht ſollte man warten, bis die 
Schüler das 15. oder 16. Jaht erreicht 
haben“. „Ein bis vor wenigen 
Fahren vielbewundertes pianiſtiſches 
Wunderkind, das in der Händel-Halle 
Kompoſitionen von Klaſſikern ſpielte, 
iſt jetzt ein muſikaliſches Wrack. Mu— 
ſikaliſcher Geſchmack wird ſowohl durch 
das Studium, wie durch das Anhören 
guter Muſik erzeugt. Die amerikani— 
ſche Jugend muß den größten muſikali— 
ſchen Schund in der Schule, auf der 
Straße und oft auch im elterlichen 
Heim anhören. Wir ftehen por einer } 
Herkules-Aufgabe,- wenn wir der Vor: 
Yiebe der Amerikaner für Zingeltangel- 
Iteder und andere nulgäre Mufik fteu- 
ern wollen“. „Die Mufit, welche nod 
jeßt nach dem Gefchmad de3 Amerita- 
ner? ift, mürde in Deutfchland und 
Stalien felbit in der kleinſten Stadt 
nicht gebuldet werden“. „Grimaffen- 
Schneiden beim mufilalifhen Vortrag 
‚ft nicht der Ausbrud mufifalifchen Ge- 
rübles; bafjelbe wird fich nur im —— 
neiftiaten und. feelifch_ be Ä 

‚und: nicht äuße 


belphia rüftet man 
zu bem „ Dochöffiäen 


= für Fanch 
950 Screen: 
thüren, Spindel@or: 
ner Bradet3, 14 Zoll 
did. 
für 


' 1 1 » fancy 


ScreenThüren, mor: 
tifed, überzogen mit 
beiter Dua.l Draht: 
tud. 


extra 


1!e per Duadratfuk für Drabttuh — 
4 double Selvenge, allerbefte Qualität, 
grün oder fchiwarz, bei der Rolle. 


bundenen Konzerten faft augjchließlich 
die leiftungstüchtigften Künftler auf- 
treten, welche Mitglieder des Verban- 
des find, jo werden den Befuchern 
außergewöhnliche mufitalifche Genüffe 
dargeboten. Für manche der in Kleinen 
Städten mohnhaften Mitglieder des 
Verbandes bilden diefe Konzerte den 
einzigen mufifalifchen Hochgenuß, ber 
ihnen während des ganzen Jahres zu 
Theil wird. Diefe find dehalb auch 
die treueften Anhänger des Verbandes. 
Yür die Mitglieder deffelben in den 
Gropjtäbten fällt diefer Zmed, gute 
Muftt zu hören, beim Bejuch der jähr- 
lichen Konvention freilich meq, doc 
finden diefe dort die ihnen ftets mwill- 
fommene Öelegenheit, neuartige An— 
lichten Anderer fennen zu lernen und 
eigene Beobahtungen auszutaufchen. 
sn Faft Jämmtlichen Staaten des Lan- 
des ſind ſolche „Muſic Teachers Aſſo— 
ciations“, die wirklich Gutes bewirken, 
während des letzten Jahrzehntes ins 
Leben gerufen worden. Außer dieſen 
ſtaatlichen Verbänden, gibt es auch 
eine „Mufic Teachers” National Affo- 
ciation“, welche demnädjft — vom 2. 


bis 6. Juli — ihre 23. Jahres-Kon-⸗ 


bention in Butein- Bahy, Ohio, abhalten 
wird. Chicago wird in den dort ftatt- 
findenden Konzerten dur die Kla- 
biervirtuofen Win. 9. Shermood und 
Allen E. Spencer, wie auch durch den 
Zenorijten George Hamlin und ven 
Baritonfänger ShHhdney Biden würdig 
bertreten jein. Auf den Programmen 
diefer beiden Gänger ift ausdrüdlich 
bermerft, daß fie die Lieder „Poft im 
Malde* und „Weberlied" von Felir 
Meingärtner, „Auf dem Meere”, „m 
Herbit“ und „Mädchen mit dem rothen 
Münden“ von Robert Franz, „Min- 
nelied“, „Sonntag“, „Liebestraum“, 
pon $ohannesBrahms, „Gebet“, „Ver: 
rath“, „Auf dem See”, „Dem aufge- 
benden Mond“ von Hugo Brudler, wie 
auch mehrere Schumann’fche und Schu- 
bert’fche Lieber, jomwie vier Gejangs- 
fompofitionen von Emil Sjogren im 
beutfchen Driginaltert vortragen mwer- 
den 
* * * 


So rege, wie das auf die Verbrei—⸗ 
tung guter Muſik gerichtete Streben in 
dieſen Lehrerverbänden, iſt auch das 
Verlangen nach dem deutſchen Liede in 
vielen Städten und Staaten des Lan— 
des geworden. Nicht nur viele neue 
deutjche Gefangvereine, fondern aud 
Gefangvereinsverbände find mährend 
ber legten Jahre entftanden und be- 
baupten fi) erfolgreih auf dem bon 
ihnen betretenen Felde der Pflege bes 
deutſchen Sanges. In Chicago mirb 
demnächſt das zweite Sängerfeſt des 
Arbeiter-Gängerbundes —* Nordweſt⸗ 
lichen Staaten abgehal 


1:95 


für bronzirte Griffe für 
Drabtthüren. 


210 für Little Jim 


Toaſters, 
auf einmal. 


39c für Model Lampenöfen, 4: 10€ 
zöll. 
Baſe, kraftvoller Heizer. 


für Drei 
Gasofen. 


⸗Brenner 


zirk, im Städtchen Kiel, wie auch der 
Nördliche, in Marſhfield, ſein Bun— 
desſängerfeſt. Das in Marſhfield 
wurde am letzten Freitag eröffnet und 
kommt heute zu Ende; das in Kiel, ge— 
ſtern begonnen, währt einen Tag län— 
ger, wird alſo erſt morgen Abend be— 
endigt. Das Feſt des Nord-Wisconſin 
Sängerbezirkes in Marſhfield iſt das 
bedeutendere. Vereine aus Green Bay, 
| Bortage, Wauſau, Stevens Point, 
Medford, Marinette und Marſhfield 
wirken dort mit; bei dem anderen Feſt 
ſind vornehmlich die deutſchen Geſang— 
vereine aus Shebohgan und Manito— 
woe betheiligt. 
* * * 


Im Brennpunkt des Intereſſes der 
Chicagoer Sänger ſteht gegenwärtig 
das große, von morgen an bis ein— 
ſchließlich Donnerſtag in Buffalo, N. Y., 
ſtattfindende Feſt des Nordamerikani— 
ſchen Sängerbundes. Heute Nachmit— 
tag und am Abend treten unſere 
Sänger ihre frohe Fahrt nach der 
Feſtſtadt an. Die zu den ‚Vereinigten 
Männerchören“ gehörigen Sänger wer— 
den die Reiſe nach Buffalo mit 
der Wabaſh-Bahn machen, und zwar 
wird der erſte Spezialzug den Dear— 
| born Str.-Bahnhof heute Nachmittag, 

um 23 Uhr verlaffen. Eine Biertel- 
| ftunde fpäter, alfo um 2 Uhr 45 Mi- 
nuten, wird der zweite Spezialzug vom 
felben Bahnhof abgehen. Mit dem 
eriten Zug werden die Gejangpereine 
ı Orpheus, Teutonia, Frohfinn, Vor— 
| märt3 Liedertafel, Calumet, Schiller 
| Liedertafel und Harmonie-Männeror 
die Reife antreten, und mit dem zimei- 
ten die Gejangvereine Schleswig-Hol— 
fteiner Sängerbund, Freier Sänger- 
bund, Schweizer Männerdor, Arion 
der Gübdjeite, Concordia Männerchor, 
Polyhbymnia, Almira, Ambrofius 
Männerhor, Harugari Männerchor 
und Kafıno. Der „Germania-Män- 
nerhor” und der „Sennefelder Lieder- 
franz“ werben die Eifenbahnfahrt nach 
Buffalo mittels verNidel Plate-Eifen- 
bahn machen und PBuntt 7 Uhr Abends 
bom Rod Ysland-Bahndhof, an Ban 
Buren, nahe LaSalle Straße, abfah- 
ren. Die Senefelder werden unter 
Vorantritt einer Mufiffapelle und mit 
fliegenden Fahnen heute Abend um 6 
‚Uhr von ihrer Halle, No. 565 Wells 
Straße, nah dem Bahnhof marjchiren. 
Deren Ultive werben am Dienftag 
in ber erjten Matinee den friedlichen 
Sangesmettftreit mit dem Portrag 
‚eined Chorliede® von Viktor Herbert 
eröffnen; die Vereinigten Männerchöre 
»ftehen auf dem Programm des eriten 
Hauptfonzerted, am Dienftag Abend, 
‚mit dem Chorlied „Wohin“ von Eb- 
win a als — verzeich⸗ 


las | net. 
—— m 


Enden. 


Gasofen 
röſtet vier Stücke 


Hir 


Dochten, 
diefer Jahreszeit. 


Sroquois = Hotel zu Buffalo. Die 
Bundesfigung der Delegaten findet am 
nädhften Mittwoch Nachmittag, um 2 
Uhr, in der German-American Hall, 
Ede von Main und Hight Straße, 
Buffalo, Statt. 
* * * 
Der hiefige „Apollo Mufical Elub“” 
bat fein Konzertprogramm für die 
nädhjte Saifon bereits folgendermaßen 
feftgeftelt: Saint »- Saens „Samfon 
und Delila”, am 2. Dezember; Hän= 
del3 „Meflias”, am 25. Dezember; Lie- 
ber-Programm für Männer-, rauen 
und Gemifchten Chor, 17. Februar; 
und Berlioz’ „Fauft3 Verdammniß“ 
am 28. April. Für das zmeite und 
das lette Konzert fol der Gemifchte 
Chor, der mehr al3 500 Stimmen auf- 
meift, um mindeftens 250 Stimmen 
verjtärft werben. Für die vier großen 
Konzerte des „Wpollo Club“ ift das 
„Auditorium“ bereit3 mieder gefichert 
| 


worden, 
— 


Berband dDeutiher Vereine. 
Sein großes Volksfeſt im Columbia Parf. 


Die Vorbereitungen zu dem für 
Sonntag, den 21. Juli, von obenge- 
nanntem Berbande geplanten allge- 
meinen deutjchen Volfäfeft find im be- 
ften Gange. Die verfchiedenen Aus- 
Ihüffe find fleißig an der Arbeit und 
eifrig bemüht, am Feittage allen Wün- 
fchen gerecht werden zu fünnen. Das 
Felt findet befanntlich im Columbia- 
Park ftatt, der in dO Minuten mit 
der Santa Te » Bahn erreicht werden 
fann. Schon die Fahrt dahin ift fchön 
und interejfant, führt fie doch theil- 
weiſe am DPDrainagefanal entlang, dei- 
fen Pradtbrüden und Felfenufer man 
bom Zuge aus bewundern fann. Als— 
dann ift der Park feldft fehr geeig- 
net für ein deutfches Volksfeſt. Nicht 
ftaubig und fonnig ift er, jondern mit 
grünem NRafen bewachfen, auf dem 
man fi unter mächtigen, Schatten 
fpendenden Eichen dem fühen Nichts- 
thun bingeben fan, wenn man ermü- 
det ift von den vielen Unterhaltungen, 

j die geboten werben. QJurnpereine wer- 
den turnerifche Uebungen veranftalten, 
und die —— ſtimmungsvolle 
Lieder vortragen. Volksſpiele wer— 
den abgehalten, wie Vogelſchießen, 
Scheibenſchießen, Topfſchlagen, Eier- 
tanzen, Klettern, Sacklaufen, Wettlau- 
fen, Kegeln, Bootfahren u. a. m. Daß 
der allgemeine Tanz auch nicht vergeſ⸗ 
ſen wird, verſteht ſich am Rande. So 


iſt für Jeden geforgt; alles wird froh | 


und guier Stimmung fein.- 


— 


gg —7 
or Pfannen, roſten nicht u. 
gußeiferne werden nicht led, wentbehrlich 


Gridet Rafenmäher, gemaht don der Phi: 
ladelpbia LZawn Mower Go., eine ftrift hoch: 
feine Maſchine: 

10:3ö1. 

14:3ölf. 


Büro nnonsssanensensnesnnesenennenen 
128 3öll. 


zu > zöll. 


der Bühne zu erſchwerten, ſind beſeitigt 
worden. Heute wird im öſtlichen 
Theile des Gartens wieder das übliche 
Vormittags-Konzert vom Streichorche— 
ſter dargebdten werden. Für das 
Abend-Konzert hat Herr Bunge ein au— 
ßerordentlich genußverſprechendes Pro⸗ 
gramm zuſammengeſtellt und mit ſei— 
nem vortrefflich eingeſpielten Metropo— 
litan⸗Orcheſter ſorgfältig vorbereitet. 


* * * 


Der Edelweiß-Garten, an 51. und | 
Cottage Grove Upe., ift auch in diefem | 
Sommer wieder das Wanbderziel vieler | 
deutfcher Familien, welche aute Mufit | 
hören und beim Glafe Bier die Ubend- | 
ftunden im Freien zubringen mollen. 
Das ausſchließlich aus Thomas-Muſi— 
kern beſtehende Orcheſter unter der be— 
währten Leitung von Albert Ulrich | 
bringt dort heute Abend da3 nachite- 
bende, verlodend zufammengeftellte 
Programm zur Durdführung: 

| 

| 

| 


. Marih, „Union FForcder* zeeconcnoeee Scouton 
. Duverture, „Schöne Galathea® .......... Suppe 
. Walzer, „sSerbitrojen“ 
. Selektion aus der Operette „Little 
Ehriitopber“ er 
5. Parapbraje über das Lied „Wie gerne Dir 
zu Füßen“ Nes vadba 
z. Scherzo, „Sylvia“, Solo jür Piccolo.... Thiers | 
Solift: AU. Quenfel. 
. Ungariihe Rhapfodie Nr. 2 
Selettion auß der Oper „Die Zigeunerin“, 
Balfe 
„Ave Maria” für Solo:PViolinen, a 
Orgel und Orcdefter 
. Kufut-Rolta 
. Botpourri, „Mufitaliige Repue* 
2, Divertiifement, „Die Balleteufe* 
. Walzer, „Beilden am Wege“ 
. Belociped-Galopp 


* 

Gaſchs Rienzi-Sommergarten it 
an den fchönen Wbenben der ber- | 
gangenen Woche zahlreich befucht. Die | 
günftige Cage des Gartens unmeit be3 | 
Endpunktes der City Limitä-Kabel- | 
babır und der Umfteigeftelle für bie | 
weiter nördlich führenden Linien trägt 
nicht wenig dazu bei. Heute Nachmittag, 
von 3 Uhr 30 Min. an, wird daſelbſt von 
Tomaſos Quintett konzertirt werden; 
ſo gediegene Kompoſitionen, wie der 
erſte Satz aus Mendelsſohns Sympho— 
me in ADur, Selektion aus Meher-⸗ 
beer3 Dper „Die Hugenotten“, Zmi- 
fchenattsmufit und Walzer aus bem | 
Ballet „Coppelia"“ von Delibes und | 
Selektion aus der Offenbach’fchen Ops- 
retie „La Perichole“ befinden fich auf 
dem Programm. Für dad Wbend- 
Konzert hat Signor Sanfone, der Lei- 
ter de3 Quintett3, ein nicht minder ge- 
nußperfpredhenbes Programm  folgen- | 
dermaßen entworfen: 


1. Mari, „Der Feld: Trompeter*.... 
2. Walzer, „Liebesgeftändnik“ 
ton aus der Operette „Das Glüds 


Bramhall 


Badinage 
Selektion, ri Burly⸗ 
ture zu 


Ouver 
. Geleftion a der € Operette „Lurline*.. 


ı  „DIQUDELIWEN” .ur.. ....... 


für Baldwin Hart: 
bolz Refrigerators, 
zınfgefüttert, - Patent 
Lever Schloß, Swing 
Paje, leicht zu reis 
nigende Ylues. 


— Eſelreiten, ſtatt, und die belebten 
Anſichten des „Polyſcope“ werden wie— 
der viel bewundert werden. Das Pro— 
gramm der Theotervorſtellungen iſt ſehr 
reichhaltig und beluſtigend zuſammen— 
geſtellt worden. Unter den mitwirkenden 
Künſtlern befinden ſich ſo gut bekannte, 
mie Green und Werther, Zabo und 
Hilda, Beatrice Hawthorne, Alberti, 
die beiden Jeſſes und die kleine „May“. 


Vom Buͤchertiſch. 


Wenn Einer Wilhelm Benignus 
heißt und obendrein aus dem herrlichen 
Schwabenländle gebürtig iſt, wo ſchon 
von Alters her die Dichter in förmlichen 
„Schulen“ herangezüchtet werden, ſo 
müßte er ſchon ein ganz außergewöhn⸗ 
liches Glückskind ſein, wenn er nicht 
früher oder ſpäter unrettbar der Boe- 
tafterei verfallen follte. Wilhelm 2e- 
nignu3 in New Nork ift denn auch dıe= 
fem berben Schidjale nicht entgangen. 
Da ihm der Rhein und der Nedar * 
zur Hand waren, um ſich von ihm F 
ſingen zu laſſen, ſo hat er ſich an den 
Hudſon gemacht, der füglich für den 
Zweck ganz ebenſo geeignet iſt, wie ir⸗ 
gend ein anderes füeßendes Gewäſſer, 
das zwiſchen maleriſchen Felspartien 
— waldigen Anhöhen ſeine Bahn 
ie 

Herr Benignus hat ſeine Verſe, die 
zum Theil gar nicht ſo übel ſind — ſie 
reimen ſich faſt durchweg, und lahm iſt 
nur hier und da einer ein klein wenig — 
nicht nur in deutſcher, ſondern auch in 
engliſcher Sprache abgefaßt. Bei der 
Benützung dieſes zweiten Idioms hat 
er ſich ſogar erkleckliche Mühe gegeben, 
Wörter aufzuſtöbern, die Gefahr laufen 
| würden, zu verftauben und vergeſſen zu 
werden, wenn nicht hin und wieder ein 
Dichtergmann, der zwar nicht3 Befon- 
dere3 zu jagen bat, das lnbefondere 
aber auf bejondere Weife fagen will, fie 
aus den Winfeln der Sprahfammer 
| beroorfuchte. Wie jo viele andere von 
feinen Brüdern in Apoll hat auch Herr | 
Benigqnus für die Kinder feiner Dlufe 
vergeblich nach einem pflegepäterlichen 
Verleger geſucht. Er bat fich aber da- 
durch nicht aus der Deffentlichkeit zu— 
rüdhalten laffen, jondern findigen Ein- 
ned — wie man fich eines folchen in 
einem Poetengemüth‘ faum verjehen 
follte — Dampfer= und Eifenbahn-Ge- 
fellihaften vom Hubfon-River zu be= 


| wegen gewußt, ihm feine Liederbüchlein 


mit Anzeigen zu fpiden, fo daß er ba= 
bei außer den Drudfoften noch einen 
bübfchen Fleinen Profit herausgejihla- 
gen haben bürfte. 
Für Vergnügungsreiſende, welche 
3 | ing Fein ma Dale, ic * 
8 wird es 
epfehlenswerth fein, —— 


3.45 


für Baldwin Eis: 
tiften, Famillengrö« 
ke, zintgefüttert — 
Patent Eafters. 


3.95 


für Challenge Eis: 
tiiten, zinfgefüttert, 
Digotztohle gefüllt. 


ee — 50 Eent3, bie — 
25 Cents. 
„Hüben und Drüben“. 

Unter dieſem Titel iſt im Verlage 
| ber Buchhandlung bon R. Reich, vorm, - 
E. Detloff in Bafel, ein Büchlein aus 
ber Sseder des hier mohlbefannten PBa- 
ſtors Niklaus Bolt nn Daszjelbe 
enthält ftimmungspolle Berichte über 
die lehte Reife des Verfaſſers nach der 
alten Heimath und enthält mande nicht 
unintereffante Vergleiche zwifchen „Hüs 
ben und Drüben“. Das Büchlein ift bei 
Kölling und Klappenbacdh zu haben 
und dürfte auch in weiteren Streifen 
al3 in denen der Gemeinbemitglieder” 
bes Herın Paſtors Freunde finden. 
Die Auzftattung ift eine elegante und. 

bübfche Bilder zieren das Büchlein. 


—-. — 
Die Freundſchaft flegte. 


Peter McEabe gerieth vorgeftern zu 
früher Morgenftunde mit Sojeph Wil 
liam3 in deflen Zimmer im Gebäude 
No. 9912 Avenue „M*, South Chi 
cago, in Streitigteiten, in deren Ber: 
lauf fein Gegner eine „Jagbflinte er- 
ariff und ihm eine Kugel in den Naden 
jagte. Die Polizei wurde benachrich⸗ 
tigt, und- ed‘ wurden nicht nur bie 

| Kampfhähne, fondern auch George 


Booth und Kohn McCarthy, die Au- © 


| genzeugen der That waren, verhaftet.‘ 
Die fammtliden XArrejtanten waren 
kürzlich aus Buffdlo nach South Chir 
| cago gefommen und Hatten in der Ans 
| lage der Jroquois Furnace Company 
Beihäftigung gefunden. Der Shieß- 
| bold fourde geftern dem Richter Ealla- 
han vorgeführt, McCabe aber weigerte” 
fih ganz entjchieben, gegen feinen Ans 
greifer vorzugehen, da derfelbe e8 „nit 
| böS gemeint habe“. Da die Polizei fih 
vergeblich bemühte, ihn zu einer ande- 
ren Anficht zu befehren, fo verfchob der 
| Richter da8 Verhör auf ben 26, Juni. 


* George Arnold, der vorgeftern bei 
einem Sinbrud in die Wohnung bom 
Frau T. Jefperfon, Nr. 4563 War 

| bafh Avenue, von der Frau des Hau 

| Te abgefaßt murde, ift bon Richter 
| Quinn um $50 und bie Koflen ger 
— worden. Der Arreſtant 
theuerte, daß er ſich nur einen Irunf 
ausbitten wollte, aber feinesiwegs bie 
Abficht Hatte, einen Diebftahl zu 
ben. Der Richter fchentte aber feine 
Angaben feinen Glauben. 3 

* Yuf Grund eines 
Geſuches wurde geftern 
bon Richter Kavan 5 
von Bürgihaft im 
borläufig auf freien 

bon 





Heue PBianos 
zu 8125 und aufwärts, 


Gebrauchte Pianos 


zu $65 und aufwärts. 
AUbzahlungen nad) Belicben. 


Pianos zu vermielhen 
33, $4 und $5 monatlid. 


Bezahlte Mtiethe bei jpäter gekauften Pia— 
nos freditirt. 


DETMER. 


Habrift und Bertaufsräume: 261 Wabafh Avenue. 
Piano:Stimmen und Transport. Telephon: Harriſon 265. 
Zentral-Bezugsquelle für deutſche Lieder und Chormuſik, ſowie größtes Lager 
von deutſchen Zither-Muſikalien, Zithern, Saiten u. ſ. w. 
Mauxer'“s Zithermuſikalien-Geſchäft wurde von uns käuflich erworben. — 
Günſtige Verkaufsbedingungen. 


— 


Ueber 200 verſchiedene 
Muſter von Pianos. 


Erwarten jetzt Eure Beſichtigung bei Lyon 
& »ealh’s. Die niedrigſten je angeſetzien 
Preiſe. Sehr leichte Bedingungen. 

Beſucher herzlich willtommeü. 
Es ift feine große Auswahl vorhanden im Piano: | 
Maarenlager, wo nur die SFabrifate eines einzelnen 
Sabrifanten gezeigt werden. Die Auswahl in fol’ | 
einem Maarenlagner beiteht gewöhnlich aus einem 
bölben Dugend bis zu einem Dubend G:hänfe-Ent: 
iürfe, und die Tonfülle ift Demmac) beinahe »ie= 
feibe 


Sherzbilderräthjel (678). 
Von Wi. Schaper, Chicago. 


Sedo in Lyon & Healy’s, wie verichtenen! Dort 
findet Ahr über 0 verjchiedene Facons in Piano 
rebeneinander geitellt, variirend im Preije von einent 
grebraudhten Square zu 825 oder Alpright „u 875 
md bis :u dem Sterling oder FFiicher, dem bod- 
feinen Rrafauer oder dem weltberühmten Steinway 
uber Knabe. 

Jedes Anftrument wird nebitdem zu einen mies 
drigen Netto-Preije offerirt, ermöglicht durch die 
Größe unferes Geihäfts. Und jedes Wiano j 
wird Durhaus als jolches feiner rejp. Klajje verkauft. 
Unfer Beftreben ift es, unjeren Kumden *50 bis 8100 
im Breije zu: erfparen und ihnen gleichzeitig ein 
durchaus zuverläjiiges Anftrument zu verfaufen. Die 
Doppelte: Garantie verjpricht den Käufer abjolute 


Sicherheit. 
icht⸗ Pianos können 
Leichte Abzahlungen. gegen eine klei— 
ne Anzahlung gekauft werden; der Reſt 
in Tleinen monatlihen Wbzahlungen. 
Keine Preiserhöhung, wenn leichte Ab— 
zahlungen verlangt werden, und alle 
Sorten Pianos find in di:jer Offerte mit 
eingeichlofien. 

Auswärts wohncende Käufer jollten um unjere pe: 
gielle Bargainlifte jchreiben, joiwie um unfere Fracht: 
zaten-Tabelle für. Pianos. 

Wir verjenden Pianos überall hin. 

Billige don uns gefaufte Vianos können fpäter 
beim Kauf eines ESteinivay oder Sinabe umgetaujcht 
werden. 

Neue Pianos zu vermietben von $350 aufwärts, 
Ein Yahr Mieide erlaubt, wenn gefauft. 


(58 werden mieder mindeftens ſechs 
Nücder al3 Prämien für die Preisaufga: 
ben — je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei 
das 2008 entjcheidet —zur Vertheilung tom: 
men — mehr, wenn bejorders viele L- 
fungen einlaufen: Die Zahl der Prämien 
richtet fi nad der Anzahl der Löjungen. 
Die Verloofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin |päteftens müflen alle 
YZujendungen in Händen der Redaktion fein. 
Voftfarten genügen, werden die Löjungen 
eber in Briefen gejhidt, dann müffen jolche 
eine 2:Gents-Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht geichlofien find. 

Die Prämien find in der „Dffice der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä: 
mie durch die Pot zugejchidt haben til, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
PBoftlarte und 4 Gents in Briefmarken ein: 
ſchicken. 


Vebenräthſel. 


(1) Räthſel. 
Eingeſch. von Frau Marie Lange, Chie. 
Womit ſich Mancher hilft beim Wandern, 
Trotz ſtrengem Polizeiverbot, 
Befreit — geſchieht es kühn von Andern — 
Das Vaterland oft aus der Noth. 


Wabasn Ave und Adams Str. 
PB. S. — Während des Sommers ſchließen 
Samſtag um 1 Uhr Nachm. 


wir 


Bergnügungs:Wegweifer. 


wers — „Are You a Mafon ?" 
bebafer—.Riug Dodo“, 
inoi3.—Geichlojjen. 
Opera Houjc—,Lorna 
⁊ s.— Lovers Lane“. 
rtherun.—The Village Boftmafter®. 
rn.—„Ihe Burgomafter“. 
. — Geichlojien. 
ubra. — Gejichlofien. 
mp. — Geiclojfen. 
— Rouzerte jeden Abend und Sonntag , x 5 
ag. 3) Näthiel, 


i - & n A r i z ** N ‚ 
Bismard arten Allabendlih Kon Von Fran M. L., Irving Park. 


zerte,; Metropolitan: Ürchefter, 

Evetweih: Gartei A Aden Als Wort nur furz, doch lang als Fiic, 
A pr Be Muteum — Sam Verſteht Ihr zu kochen, tomm ich zu Tiſch. 
ktsos u. Sonniaas it der Guritt loitenfrett ginst Ihr mir dann nod; „Suppe“ au, 

Ehbicano Art Anftitute — Freie Beiuhd:- sfaum was Lederes geben fan. 
Und ‘eder, der in Hamburg ift daheim 


tage: Mittwoh. Eamitag und Sonntag. 
Wird. leicht errathen, tvas dies foll jein. 
(4) Silbenräthiet. 


Für müßige Siunden. > Gingejhidt von 2? 


S Das KFrite ift ein Feines Mort, 
Preisaufgaben. Schon Mancer hat's gefchrien; 
* Das Zweite iſt an einem Ort, 

Räthſel (673). Wohin kein Menſch kann fliehen. 


il = Das Ganze it im See zu juchen, 
Vor 9. Kannen berg, Hinsdale, ZU. Maärtcher Liebt’s mehr als Fleifch und Kuchen. 


(5.) Zahlenräthſel. 
ng. Elfrieda Heeje, Chicago. 
345678910 Name eines Millionärs. 
95 Ein weiblicher Vorname. 
59 Ein Werkzeug. 
67 Ein Eigenſchaftswort. 
5 Ein Federthier. 
Dasſelbe 
4 Kine gerftörung. 
2356 Eine Menjchenrei: 
5 Gine Blume. 
35 Kin Baunt. 


2) Näthfel. 
Eingeſch. von Frau Bertha Janz, Chie. 
Thut in der Schule es mein Sohn, 
So find' ich dies ganz recht; 
Doch iſt's für Unrechtthun der Lohn, 
So ſteht die Sache ſchlecht. 


— — — 


D 


oone“. 


———— 


Abend Kon— 


Er war ein Held, der für das Vaterland 

Tas Schwert ;509, um es aus der Schmach 
zu vetten, 

Tod; fonnt er brechen nicht Die fränf'jchen 
Eiſenketten 


Und fand den Heldentod am Oſtſeeſtrand. 


Fügſt Du 
So wirſt 


2 
"IV Ivo 
vr 


— 


Send 
a = 


zivei Zeichen noch dem Nameıt au, 
Du Deutſchlands größten Dichter | °* 
jehen; } 
Mas er gejchafft hat, wird in Gwigfeit be: 
e itehen, 
Er war ein Geiftesheld, ein ganzer Mann. 
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(6.) JZahlenräthjiei. 
Eingeihidt von Yeonie Bonanomi, 


MWorträthiel (674. 
Bon I. N. 


Ein jeder trägt es im Geficht, 

Und hat man's nicht -— danır eben fieht 
Das Zweite nicht cin Jever. 

Tas Zweite ift 'ne gute Frucht, 

ES wuchs jogar im Paradies, 

Doch meijt wohl Ter’s vergebens jucht, 
Den’s Licht der Erften jchon verlie. 


Silbenräthjel (675). 
(Dreifilbig.) 
Bon G. Mihacl, Hammond, And, 
Die erften Beiden fannit Du Finden 
Beim Wein, auch manchesmal beim Bier. 


Dei. der Arbeit und. im Menſchenleben, 
Da nennt man oft die Friten Dir. 


Nuzida, Chicago, AI. 


Tie leeren Felder find jo auszufüllen, dah 
die wagerechten, jowie die jenfrechten und 
die beiden fchrängen Reihen immer die Zahl 
15 ergeben. Die Zahl 5 muß ftets in Der 
Mitte bleiben. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Silbeuräthfel (667). 


Zugluft. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


Die legte triffft Dur jehr verichieven 
Su vielen taujend Sorten an, 

Da gibt es jchlechte, qute, zarte, 
Man jie gar nicht alle nennen tann. 


Tas Ganze aber, — deutfcher Michel, 
Ach keje Dir c3 vom Geficht, 
Zu fiteff ftill dabei und jhmunzelft —- 
Tas Ganze ift Dein Leibgericht! Scherzräthjel (668). 
a Pflaſter. 
umſtellräthſel (rG6. Richtig gelöſt von 73 Einſendern. 


Von Arthur Weber, Chicago. 


Von der a⸗ her ertönte eine liebliche „be 
2 Die heilende „a“ verjchrieb er mir aus „br. 
8. Der Dieb macht „a“ jich auf die „be. 
4. Zm „Ar trat cr feierlich zum ,B«. 
Unfielle von „a“ und „b“ find finngemäfe 
Rörter zu fehen, die (für jeden einzelnen 
Ein aus denjelben Buchftaben—jedoc vet: 
schieden geftellt — -beftehen. 


Gleihftlang (669). 


Noie 
Nichtig gelöft von 72 Einfendern. 


Verftedräthfel (670). 
Nur einmal blüht im Aahr der Mai, 
Nur einmal im Leben die Liebe. 
Nichtig gelöft von 68 Einjendern. 


Röſſelſprung (671). 
Der Meije jprad: 
Mancer thut mit Kleidern prahlen, 
Kann den Schneider nicht bezahlen; 
Mancher möcht’ die Wahrheit geigen, 
Darf die Geige doch nicht ftreichen. 
Richtig gelöft von 61 Einjendern. 


Br Ouadraträthjel (677). 
s Eingejcict von Haits Borten, Chicago. 


Bilderräthiel (672) 
Die Wifjenfhaft ift endlos 
in ihrer Aufgabe. 
Richtig gelöft von 59 Einjendern. 


deln, ——— 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

Sophie Schaefer (6 Preis-Aufgaben — 4 
Nebenräthſel); Frau Minnie Torge (4203; 
Um. Echaper (66); €. E. Windler (66); 
9. Draeger Davenport, Ja. (4—5); rau 


Rouife Binger (5—4); Frau Anna Pinnom, 


Mayivood, SU. (5—6); Frau %. L., Daven⸗ 
port, Ja. (6—6); Frau U. Huennebed, Peo- 
ria, IU. 5—3); Frau Emma Kredler (3-- 
4); Frau Minnie E. Pauje (A—3); Fran 
Fanny Heegn (6—6); U. Triphahn (6—6): 
%. 2. Eichader, Homeftead, Ja. (4—0); Frau 
Louife Schon, Davenport, Ja. (d—4); Fri 
Lejhmann (4—6); Theo. CE. Goebel (6—5); 
Frau Neu, Hammond, And. (5—5); Geo. 
Herwig (5-—6); Fred. Joggerft (5—5); Ma: 
tie Raede (4—4); Frau U. Ticyupp (I—1); 
Frau B. Zimmermann (4—5); Iac. Bartel, 
Hammond, Ind. (I—0); G. Michael, Ham: 
mond, Ind. (d—6). 

„Hummel“, Dat Bart (5—6); 2%. Krueger 
(6-0); 3. E. Weigand (6—5); Geo.Geerdt3. 
Maymwood, SU. (6—6); Wın. Beder (6—6); 
Frau Pfeit (6—6); F. U. Müller (66); 
Flja Meyer (5—6); Prof. E. Diederih,HYam: 
mond, And. (1-2); E. Defebrod (6—0); 
6. Druehl (6—6); E. 2. Scharien (6—6); 
Frau Dora Bodenthal, Pullman (6-6); 
Michael Schmitt (4—5); Frau Bertha Sinue= 
pfer (6-6); Fri Allner (6—0); U. Abend: 
roth (5—2); Frau Anna Huber (5—6); Hy. 
Keters (66); Mrs. E. Komberg (6—4); 9. 
Kornrumpf (4-3); Frau %. Zielte (6-6); 
J. E. Moſer (5—5); Yrau Bertha Janz (ti 
6); Marie Xeejen, Jrving Part 3-3); Frau 
N. Wieje (5—2). 

&. Steiner (6--6); Mar Eggers (4—6); 
Fl. Anna Gonjoer (5—3); ®. Liebich (6— 
6); PBeter Wiltin (5—6); Albert Diefher (0 
— 3); Frau R. Stute (50); Frau Martha 
Rogge 5—6); E. 9. Thomfen (5—6); Fran 
Nösheim (6—6); Andy Seifert (33); Frau 
Zouije Scheifler (5—6); Wm. Deubel (5—0); 
Frau Emilie Yammel (4-3); Frl. Gertrud 
Hinge 5—6); 2. H. Niemeyer, Ft. Wayne, 
And. (5-6); Frau 6. E. Stiller (60): 
Ernjt Theodor (6-6); Frau Helene Polley 
(46); Rud. Schweißer (5—6); Alma Breh- 
me (5—6); Mar Schwarzer, Indianapolis, 
And. (34); Elife Huebner (66); Frau 
8. Keu 2-1); Frau Käthe Djer, Eroion 
Point, Ind. (5—]l). 

Frau Eva Israel (3—2); Hy. Langfeldt, 
Tippecanoe City, DO. (5—4); 9. Kannenberg, 
(4-6); Frau Anna Puls, Davenport, Ya., 
(4—5); Frau U. B., Tavenport, Ia., (6—6). 


Yrämien gewannen: 

Silbenräthjel (667). — Xooje 1— 
59. Gh. Drueht, 1506 &. Kornelia. Uve., 
Ghicago; Yoos No. 18. 

Scherzräthjel (668). —Loofe 1— 172. 
em. Deubel, 5024 Juftine Str., Chicagu; 
Loos No. N. 

Sleihtlang (669. — Looje 1-72. 
9. Kornrumpf, T5T N. Halited Str., Chica: 
90; Yoos Wo. 42. 

Verjtedräthjel (670). — Looje 1— 
08. 5.4. Weüller, 156 Weed Str., Chicago; 
Yoos Wo. 30. 

Röffeljprung (671. —Looje 1-61. 
Frau U. Huennebed, Peoria, SU.; Yoos Wo. 


i. 

Bilderräthiel (672). — Xooje I— 
59. 3. 6. Weigand, 385 MW. Wellington 
Str., Chicago; Loos No. 19. 


Häthfel-Briefkaften. 


Neue Aufgaben ſandten ein: ©. ©. 
Winckler; Hans Borfen; Frau Louiſe Pin— 
ger; G. Michael; C. L. Scharien; Peter Wil— 
tin; Frau Louiſe Schnitzler; Frau Eva Is— 
rael; H. Kannenberg. — Beſten Dank. 

Unbekannt — Mehrere Zuſchriften 
eingen ohne Namensangebe ein; — die betr. 
stäthjellöjer fonnten aljo nicht genannt Wwer« 
den. ® 


Lokalbericht. 
Noch auf freiem FIuße. 


Der Polizei iſt es bisher nicht ge— 
lungen, eine Spur von den Dieben zu 
finden, die unlängſt zu nächtlicher 
Stunde einen Einbruch in die Anlage 
der Adam J. Preß Co. No. 242 -246 
Nord Green Straße, verübten und 
Beute im Werthe von nahezu $2000 
davonſchleppten. Die Mitglieder der 
Firma behaupten, daß die Polizei auch 
nicht die geringſten Anſtrengungen ge— 
macht habe, den Dieben auf die Spur 
zu kommen, und abgeſehen davon, daß 


| jie die Beamten und Ungejtellten er- 
' juchte, reinen Mund halten zu mollen, 
| iiberhaupt nich!8 in der Angelegenheit 


gethban habe. Der Hauptverluft der 
Firma befteht aus 47 Mejlingitanzen 
im Werthe von $1500, für die Firma 
ein fchier unerfeglicher Verluft, da e3 
ihr nunmehr faft unmöglich ift, eine 
große Anzahl von Aufträgen auszu= 
führen. Herr Preß, der Chef der Fir- 
ma, hat in Anbetracht der Apathie der 
Bolizer eine Belohnung für die Wies 
berbringung der Stanzen ausgejeßt. 
ee: 


Zum Ltchrertag. 


om 10. bi8 zum 14. Juli findet zu 
Indianapolis, und zwar im „Deutjchen 
Haufe“ dafelbjt der jährliche deutjche 
Xehrertag ftatt. Die Theilnehmer an 
diefen Zufammenfünften deutfch-ameri- 
fanifcher Jugendbildner haben auf den- 
felben ftets Anregung und Belehrung 
gefunden im „deenaustaufch mit er- 
fahrenen Kollegen, und ebenjo regel- 
mäßig ift von den Lokal-Ausſchüſſen 
ber jeweiligen Teftfiadt mit beftem Er- 
folg für die Bemwirthung und Unter- 
haltung ber Gäfle Sorge getragen 
worden. SndianapoliS mird, nad 
Allem, was man über die in Gang Le- 
findlichen Vorbereitungen hört, von bie- 
fer Regel keine Ausnahme machen. Im 
Gegentheil. Man darf demnach mohl 
mit Sicherheit borausfegen, daß bie 
Betbeiligung am Lehrertage auch heuer 
wieder eine fehr zahlreiche werben 
wird. Lehrer, Lehrerinnen und 
Freunde ber deutfchen Schule, welche 
die Fahrt mitmachen mollen, find er- 
fucht, fich bis fpäteftend am 1. Juli an= 
zumelden bei Herrn E. U. Zub, 754 W. 
21. Place. 


Bau⸗Erlaubniß ſcheine 
wurden ausgeltellt en: 


Armour & Eo., einftödines Brid:Bomwerhoufe, Elfton 
Ave. und Divifion Str., $1400. 
Henry Fid, zieittödiges®ridhaus, 1590 Bradich »L, 


2 ©. Thomfon, einftödiger Frame-Andau, 15% Lil 


Badlek D. Bannon,  Felloins, 51, 

Join Mattin, are — 3,19. 
f U. Beterfon, Anna. D. Poechls, %, 21. 

‚Charles YKerftedt, Mary Schuemann,-%, 3. 

Aler Train, Mattie: Voß, 27, 22.. 

Bilieom O’MNeil, Eva Doney, 24, 24. 

Bioter Kaleta, Agniesta Podraza, 24, 20. 

Uriah B. Spacy, Jenmie Fofter, 46, 1. 

Robert MeGregor, Laura Rob, 2, 2. _ 

John Hannemann, Emma Burandt, 22 22, 

Andrzi Wos,: Mary S. B. Bruudnat, 24. 23, 

Marcin Yastula, Maryanna Mostali,‘ 24, 23. 

Martin Ruaad, Annie Guthans, 26, 33 

Gharles Rent, Eva Lloyd, 23, 23. 

Albert 9. Burton, Elizabeth A. Sibbons, 25, 3. 

Edwin Welion, Selma Crown, 25, 25. 

John KHoar, Augufta Gebert, 29, 23. 

Edward B. Gerlah, Amanda Xemfe, 43, 56. 

Howard B. Palmer, Della &. Wharton, 2, 20. 

Joel T. Perkins, Helen Phelan, 42, 35. 

Fozef Kufiewsti, Annie Heermann, 3, 9. 

Louis Hahenauer, Bertha Drewes, 36, 3. 

Edward Timm, Alma Koh, 22, 26. 

Franf Novoiny, Mary %. Buzid, 27, 2. 

Fred E. Keeling, Mayme Sartleh, DR, 27. 

George E. Suay, Ella Hawlins, 22, 2%. 

Joſeph Jenih, Lena Braun, 54, 47. 

Carl &. Robinfon, Emma M. Germer, 34, 3. 

Henry Buder, Jennie B. Bart, 30, 2. 

Vohumie Martinet, Mary Kopedy, 24, 19. 

Gharles Hudion, Laura Pederjon, 21, 19. 

John Friedberg, Dora Lewis, 30, 22. 

Fig Heifinger, Elizabeth F. Heh, 33, 3. 

Albert Michal, Emily Sada, 22, 19. 

George Yangland, Nettie Fehrman, 27, 26. 

Yojepb Betras, Hlandy Adler, 33, 33. 

Charles 2. Allen, Selena Bellen, 43, 30. 

Samuel Merwin, Epna E. FFleibiem, 26, 2. 

Fred T. Nohnjon, Clara Rok, 3, 18. 

Sojeph Gibjon, Daijie Yowman, 21, 17. 

Stanislaw Rudelef, Rozalia Bah, 23, 20. 

Eugene Semwitt, Carrie Haberle, 34, 30. 

Janatz Dir, Berdie Monheimer, 44, 3. 

Nathan E. Jaques, Jeſſie E. Reeve, 26, 25. 

Alois Karoſel, Annie Fanta, 30, 24. 

Frank Fiala, Agnes Peſet, 34, B. 

Charles A. Arviſon, Bertha Hanmann, 26, 25. 

Beni. J. Arnold, Caroline G. Sindelar, 29, 24. 

John Koſicek, Luch Maurin, 236, 22. 

George A. Morris, Gertrude Brown, 23, 22. 

Henry Wilhelm, Manda Bohn, 24, 18. 

John Barbary, Thereſa Laes, 29, 28. 


— — — —“ 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen ver 
Seutihen, über deren Tod dem Gefundpeitsamte 
Weldung zuging: 

Bed, Bertha, 0 3., 2615 Tome Ave, 

Tiehert, Arthur, 56 3, 925 N. Maplemood Abe. 

Pimentel, Agnes, 35 3., III N. Albany Ave. 

Bronesfe, Yillian, 7 3, 1 N. Campbell Ave. 

Rinz, Robert, 8 Y., 15 W. 2. Etr. 

Trriedländer, Nake, 44 3., 544 Morgan Sir. 

Weit, Caroline, 61 %., 464 Adams Str. 

Buchholtz, Chreſt, 530 J. 24 Iowa Str. 

Schaefer, Walter, 9 J. 63 W. North Ave. 


we En 
Marftderidt. 


Chicago, den 2. Juni 1WL, 


Getreide. 

Weizen — Juni 

Juli 
September 

Mais — Juli 
September 

Hafer — Juli 
September 

Baarpreije — Weizen 64—69c. — Mais — 

— Hafer 3205 .— Gerste 52 —Roggeg 315e. 

—Flachs ſamen 1.70—1.15.—TimothysKtle jamen $3.0) 

—%3.65 ver 1W Pd. —Heu 8.00-$13.50 pr Tonne, 

Brodiiionen, 

Schmalz — Juli .—........................... 88.70 
September. „oicsreusssonnnenecr.ee PR 8.75 
—— 

Rippchen — Juli 
September 
Oktober 

Verſchiedene Gebrauchs -⸗Arti?el. 

VPreiſe, die von den Engros-Firmen den 
Klieinhändlern berechnet werden. 


Aepfel, gedörrte $0.06 —0.08 

Biirjiche, gedörrte 0.06 —0.03 

Apritojen 0.083—0 09 

Heidelbeeren . 

Himbeeren 

Noiinen — Muslkateller 

vondon Layers, per #R 

Zantener Kurranten 

Sitesnenichalen 

Terragona Mandeln 

Prajilianiiihe Nüjje 

Erpnüffe (Zennejieeier) 
Epeyereren. 


Zuder — der Hut, 100 Pfund 
Staubzuder, 10) Bund 
Speijezuder, 100 Brind 
Würfelzuder. 100 Pfund , 
Konditors’ U, 100 Pfund 
„OD. Q.“, 109 Biund 

Thee — Young Dyjon 
Imperial 
Gunpowder 
Moyune ».. 

Japan ... 
Oolong 

Kaffee — Beiter Nio..... 
Geringere Sorten Rio ....... —— 
Maracaibo 


.6 


0.134 
0.00.09 
0.054 


©: 
zig 


She srrsE 
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—— 
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Sb obbibllblll ansumz 


Dtofta 
Neis — Youifiana 
Garolina 


SEFE 
ih 
2553868 
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Weißfiſche, 100 Pfund 
Canfornia xachs, per Faß 
Nr. 1 Forellen, 4 irah.. . 
Holläntiiche Häringe, friſche. Fäßchen. . O0 
Norwat KKR Häringe, ver Fab 10.00-12.00 
Biebmarft. ® 
Beſte Stiere —6.30 
Etiere mittlerer Größe — 4. 85 
Stiere von 12001800 Pfund ........ 5.50 —5.95 
Stiere von M—1200 Pfund 4.10 —.9 
Kälber <2uoonnnenerscenee heesensennnnnn 300 6.25 
Bullen —4.5) 
Kübe und Färjen 65 —. 
Teraniiche tSiere 2.50 —6.10 
Ehweine sen sets enrretns nenne 3.85 —6.174 
Schafe 3.59 —4 30 
Ger ee ea sie ra ee —5.50 
G& wurden mwübrend der Ichten Woh: nach Chicago 
ebradht: 30,473 Ninder, 3,918 Kälber, 148.591 
Schm:ine, 67,596 Schafe. Von hier verfhidt wurden: 


19,025 Rinder, 282 Kälber, 35,376 Schweine, 8,571 | 


Ematt. 
Markttpreifean &.. Wüter Etraße. 
Meierei-Produkte: 
Butter — 
Creameries — Ertras 
Erſte Qualität 
Zweite Cirelität 
airies — Ertras — 
Kochbntter rer 
Kälc— 
Twins 
Voung Americans 
J 
Brid 
Linburger 
Schweizer 
E er — 
Ver Duhend - 
Bobnen — 
Pr Sad 
Geflügel (auf Eri)— 
Zrutbühner, der Plund .......... 00 
gun, ver Piund 
nten, per Vfund 
Sänie, ver Pfund 
Lebende? Weilügel— 


Trathühner, der Pfund ..... ern 0 0. | 


Hühner, per Pfund 0.085 
Aunge Hühner, per Pfund * 
Enter, per Pfund 
Jange Enten, per Rund 
Gänſe, per Dutzend. .......... ee 

Aılbilih— 

Ber Pfund 

Friſche Siiche — 

Schwarzer Rarid, per Pfund 
Zander, per Rfund 

Hechte, per Pfund 

Karpien 


Aal 
Grije Früdte— 
Apfelfinen, Californier, per Kifte.. 2.50 —3.00 
Grobeeren, per 16-Quart:Kifte 050-1. 
Stahhelbeeren, per 16-Quort=Kifte.. 0.655 —0.75 
Himbeeren, per 24:-Quart:Kifte.... 20) —3 0 
Schwarze Himbeeren, per 4 Oxart 1.25 —1.35 
Plaubecren, per 16 © 2.0 —2.25 
Prambeeren, per 4 Onart 1.25 —2. 
Acpfel, friiche, per 4 Buibel ...... 0. 
Birnen, per Kiite 2 
Kirfchen, per 24-Ovart:Rifte . 
Zitronen, per Kiite 
Neue Palermo Zitronen .. 
Lananen, per Bündel..... 
Ananas, Kubaner, per Ki 
Aprilofen, per Kift 
Pilaumen, per. 24 Quart. 
Bfirfiche, per 4 Buibel . 
Gemüie— x 
Artiihoten, California, per Dip. 
Kartoffeln, per Bufhel „uuneneee. 
Neue Kartoffeln, der Buſhel 
Tomaten, vier Köche ....u...... we 
iebein, der Süd. een m nneneenee .. 
twiebeln, egyhtiiche, per Sad :...... 


— —— 
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Lincoln Abe., Südoftete Robep Sir 


mann. Schuettler an Ernft Ach — 


Jahre, zu einer Miethjumme von 0 ahr 

» Während be3 ganzen —2 — *7 — 

Ligcoln Ave. Südoftede Robey Str., 1184X1183%X54, 
Rittie, J. Schuettier an John Flint, $1. 

a John Flint an Hermann %. 

er, . 
Melroje Str., 211 . weitl. von Galifornia Abe., 
a, I Wentel u. 4. au W. M. 3. Hör, 


Troy Str., 23 F. füdl. von 30. Str., SX1254, I: 
‚Kralovec an 3. Rodpdy, $1000. r 

Lincoln Ape., 47 %. weitl. von Benfacola Ape., 25X 
125, Auguft W. Naslund an Jacob Kraft, jr., 


Union Ape., 30 %. nördl. von 66. Str., 3x2, 
Iſaac S. Budd an Chriftiana E. Gilmore, $!000. 

Varnell Ave. Rordoſtecke 66. Str., weitl. Front, 3 
X, Revenue 50%, Martha M. Bail an Martha 
M. McDonald, $1. 

Evans Ave., 28 #. jüdl. von 65. Str., 24x121.88, 
Rebecca Y. Kek an Ann G. Burke, $1,000. 

Kimbark Ape., 241 %. jüpl. von 70. Str., iveftliche 
dront, 25 bis 3. C. R. R.-Wegereht, Gee Hoate 
an PBeijie %. Ames, $1,500. 

11. Str., 130 SF. weitl. von Morgan, nördl. Front, 
24x%, Abrahım Ka an-Samuel Kat, $l. 

18. Str., 164 5. öftl. von Blue Island Ave., nördl. 
59 24%x124, Bojeh Prba an Matej Stepaned, 
2,50. 

Homan Ave., 176 F. jüdl. von Divifion Str., meftl. 
Fr %xX102, Wilhelm Kirfgaard an Leopold 
Yangauth, $1,250. 

Berry Ape., 229 %. nötdl. von Cornelia Ade., weit: 

fihe Front, 374x123, Samuel M. GChurh an Chr. 
Ihde, 81,500. 

Edgemwater Ape., RB F. weitl. von Soutbport Abe:, 
nördl. front, 374x112, E. U. Garlfon an Karna 
Garlion, B,023. 

Bullerton Ave., 236 $. weitl. von NR. 44. Ape., jüdk. 
Front, 50X150, Ehurch of the Covenant durch 
Trufſtees an Samuel P. MeDivitt, Truſtee, 81. 

Gampbell Ave., F. nordl. von Hirſch Str. weſtl. 
Freut 25126. S. Szeszycki an H. S. Anderſon, 
82,50. 

Aldland Ave, P F. nördi. von Haddon, weitliche 
Front, 27X125, ©. F. €. Harding dırh M.in G., 
an M. ®. Harding, 1,0. 

Late Str., Südmweitede S. 50, Ape,, nördl. Front, 
24x93 R. €. Givins an ©. T. Steen, $1,500. 

Lan Buren Str., 25 F. öftli. von S. 44. Abe,, 
nördi. Front, 75)125. W. B. Hubbard an }. 
Kindbera, 3,3. * 

Desplaines Str., 72 F. ſüdl. von Ewing, weſtliche 
Front, 20)600, M. Vizznto an Chas. J. Schmidt, 
Sr 


. füdt. von 26. Str., öjtli.se 


„I. 
Wyipple Str., 174 
. 2. Tullod an VB. Ronval, 


Front, 178X166, 
$4,615. — 
Sacramento Ave., 100 F. füdl. von 25. Str., Öitl. 
Front, 25 . Kirhman an A. Picek, $1,50. 
Union WApe., 18 ! nördl. von 23. Str., weitliche 
Front, RX12, T. 9. Faile an Stephen Studer, 
82.000. 

Halſted Str., 
Front, 240100, 
brzusti, *3, 000. 

Union Wpe., 117 F. nördl. von 28. Str., weltl. 
Front, 24X125, U. 9. Brautigan am John R. 
Williams, 300. BE 

Ganal Str., 50 %. nördf. von 50. Str., weitl. Front, 
23X100, 3. 3. Hubbard an Jakob Sciveizer, 
22,150. > 

Throop Str., 36 F. nördl. von 51. Str., meit!. 
Front, BX124, ©. 9. Goney an E. Mercier, 
82,000. a 

Loomis Str., 75 %. füdl. von 57. Str., öftt. Front, 
35%124, E. B. Strandberg an Ann U. Peterjon, 
2,000. : 

Morgan Str., 206 F. nördl. von ‚67. Str., öftliche 
Front, 2>X124, Aug. 9. Nens an John KRenk, SI. 

Yale Ave., &3 F. nördl. von 65. Str., iweitl. Front, 
76%1:9.9, Rihard R. Sparks an Hamilton De: 
war, $11,000. 

Dajjelbe Grundeigentbum, Hamilton 
Orpha M. P. Chapman, 83,500. 

79. Str., Nordoitske Yomwe Ave., jüdl. Frout, 25X 
100, Sam. PR. MeDivitt u. A. an pa F. Ells— 
worth, $°. 

Dafjelbe Grundeigentbum, Churh_of the Govenant 
durch die Truftees an Ada F. Ellswortb, $1. 
Monroe Ave., 219 %. jüdl. von 75. Str., öftl. gr., 
75X125, NRobt. 6. Morriion uw. U. Duch Den 

M. in Ch. an Sam. ®. MeDivitt, 4,400. 

76. Str., 3 F. öitt. von Madifon Ane., jüdi. Fr., 
374x125, Commonwealtyd %. and B. Wiloc. an 
M. Yeide, 81,200. 

8. 2 und mw. DI 8. 1, 2. 40, Rogers Bart, Yohn 
Linden an Selma U. Yinden, $2,00. 

2. 10, 8, 27, Rogers Part, M. Fay au Helen 
Priebe, 32,000. % 

Grand Bipd., Siüpmeitede 49. Str., öftl, Front, 
148.35X150, Michael Ejpert an Patrid 9. Nolan, 
853,773. F 

Indiana Ave., 1 F. nördl. von 46. Str., öftliche 
Front, 5OX161, Sherman T. Cooper au Frorence 
9. Wurdn, 335,000. * ẽ 

Indiang Abenue, 301 F. nördl. von 46. Str, öſtl. 
Front, 50X161, Sherman T. Gooper an George 
W, Hoffman, 35,00. ; ö 

Greenwood Ave., 2) %. jüdl. von Midway Plais 
fance, öftl. Front, 171X170, George W. Hoffman 
an Sherman T. Booper, $21 375. 


97 5%. füdl. von 25. acc, weit. 
I. 9. Brunnenmeyer au 8. Zem— 


Dewar an 


| Bincennes Ape., Nordweitete #. Str., öftl. Front, 


>0Xx127, Michael I. Crowe an Albert G. Paint, 
820,000. x 
Gottage Grove Ave., 131 %. füdl. von 8. Str, 
öftl. Front, 5OX124, Anton G. Zulfer an Mandel 
Pros., 3,875. * > 
Loive Ade., 250 F. nördl. don 66. 'Str., Weitliche 
Front, 5IX112, W. v. Dodge au A, G. Deigbton, 
83,50. 2 
Gottage Grove Ave, 237 %. nördl..von 73. Str., 
weftl. Front, 373x125, Thomas MeDermott an 
Patrid MeDermott, $1. 2 & 
Larhmont Ave, 50 8. weitl. von Lincoln Str., 
nördf. Front, Names Greer an Yoıtis 
GE. KHammeritroem, 82,300. e 
School Str, 135 %. eitl. von Hoyne Ave., wördl. 
Front, 24X125, F. Deder an Herman Felir, 81200, 
Chicago Ave., 204 F. Wweitl. von Robey Str., jüpl. 
Front, ARX128, Angufte Stroheter an Guffie 
Strohefer, Tochter, $10. * Er 
Chicago Ave., 75 #. öftl. von Wood Str., füpliche 
Front, 253x113, Diejelde an Diejelbe, $10. 


Kleine Anzeigen. 


2x1, 


m — —— — 
Berlangt: Männer und Kenaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Verlangt: Ihätiger Deuter, um Grundeigen— 
thums+ Dept. zu übernehmen für die 4 Rommiifion; 


| Nordjeite, nabe Hochbahn; habe aroße Yıfte mit Eis 


gentbum au verfaufen oder vertauihen; A No. 1 


! Rage: Grfahrung und Nlter anzugeben; ausgezeich- 


nete Gelegenheit für den richtigen Mann. Muk U. 1 
Empfehlung haben. Adr.: DO 624, Abendpoft mifajon 


Verlangt: Ein Porter im Saloon. Muß aub anı 
Tiih uufwarten, 22) Weit 12. Str. 


Berlangt: Starter Junge, am Fleiihiwagen zu 
beifen. 224 Ganal Str. 


Verfangt: Arbeitsieute, an Yadjon und 40. Str. 


"Perlangt : Gafe-Vormann. "9 6. Chicago Ave. 


| "erlangt: Aunger Bartender, der auch jerpiren 


tan, 5014 Gottage Grove Une. 


"Verlangt: Mann, in Saloon zu arbeiten. 72 
Garroli Apve., Ede Robey Str. jonnn 


Verlangt: Erfahrener Säger an Bigarrenfiften. — 
187 Welt 299. Str. 

Verlangt: Agenten: Erfahrene Grocerd und But: 
ders, um Computing Scales in Stadt und Yand 
zu derfanfen. Eprecdı bor oder jchreibt: Neid & Eo., 
i7 Quinch Str., Suite 305, Chicago, U. 

23n,jonja,3mw 


"Perlangt: Gabinet Mater: — erfter Klaſſe Leute 
verlanat, beftändige Arbeit. Peoria und Kinzie Str, 
jomo 


Terlangt: ingewanderte junge Leute, um ein 
gutes SHanpmwerf zu erlernen. Neubaufer & Go., 
22; E. Wafhington Str. 


Verlangt: Purhbinder und Bapierfohneider. Nach: 
zufragen Montag Morgen. 117 Xafe Str., 3. Floor. 


"Rerlangt: Maihiniften für Vorftädte. Adr.: R. 
2%, Gare of Lord & Thomas, Chicago. u Bars 
" Berlangt: Gebinetmal:r®, erfter Klaffe Arb:iter. 
Beitändige Arbeit; guter Lohn. W. K. Coman Mig. 
E&o., Beoria und Kinzie Str. Tja, mt 


 Verlangt: Agenten und Ausieger für nette Bücher 
und Prämicawerte. Befte Bedingungen. Mai, 146 
Wels Er. lin, imX 


" Berlangt: Chir ur gi icher I ſtrumentenmacher. 
Sharp & Emith, 54 R. Clinton Etr. 17iniwX 
" Berlangt: Viöbelireiner, 15 gute Männer. Stetise 
Arbeit. Keenan Bros. Mig. Go., 31531 S. Canal 
Etr.. i 13m;3&* 


Verlangt: 500 Eiienbahn-Arbeiter für Company: 
und Kontroft:QArbeit in Xome, Minnejota, Dakota, 
Wiscon..on, Michigan und Illinois, freie Fahrt 
nah allen diefen Arbeitsplägen. 50 Farm-Arbeiter, 
X für Annen:Arbeit. Rob Labor Agency, 3 Mart:t 
Str. 2julwX 


"Berlangt: Gin tühtiger Mann in der Rüde; 
ter Fohn. 291 Mihigan Str 

Verlangt: 10 Männer, um im Gishaus zu ats 
beiten, 50 Meilen von Chicago. Nahzufragen 215 
Weit 18. Str. 


iafo 
Berlangt: 2 Berlmutterfnopf: Drechsler. 21425 
©. Glinton Str., 4. Floor. jafomo 


Verlangt: Deitillateur, Deuticher bevorzugt, fins 
det dauernde Stellung. Apreiie mit Angabe jrübe- 
rer Tätigkeit befördert die Grpedition. D. 646 
Abendpoft. fafo 


Küfer! Küfer! RKüfer! 
MWeintüfer findet fofortige Beichäftigung. 
&nfanzsgehalt 3113 Wentwortb ne. 


Berlangt: Eine dritte Hand Bäder an Gates. — 
6130 Morgan. Str. , fefjonn 
_ Berlangt: Drei gute Korbmader auf Weiden: und 
Rohrarbeiten. Nahzufragen 209 GrandAve. frſaſon 


u: 
fafo 


10 
fafo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen umter diefer Kubrit, 2 Geni$ das’ Wert.) 


langt: Frauen und Mäden, franzöf s 

iden, Aopaflen ns Kieiderm huge 

t ae zu erlernen. Jm Tage anderweitig Bes 

Ch igte urn — lexnen. Ausgelernten bie 
ungen 

Sehr gute Behandlung. ebene u ee 


el ja Co. 
197 Wet Divifion Str., Ede Ajbland Ape. 
ma, jonmifr, Im 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um zu Saufe an 
Sopha-Kıifen zu ‚arbeiten. Guter — ie Ar: 
beit. Erfahrung ift micht möthig. Sprecht vor oder, 
adbreijfirt mit Priefimarfe: Ideal Co., 155 Oft Waib: 
ington Str., Zimmer 47. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, Gefihts:-Maffage, 
—— — eg zu bean am ee 
ans Feine Auslagen. — Ferner Ganvajier3 verlangt.— 
155 Oft Wafdington Str., Simmer 47. 


Verlaugt: Gutes Storemädchen in PBäderei. 230 
Archer Ave. 

Verlangt: 3 Mafhinen-Mädden und Finifher 
au feinen Hoſen, ftetige Arbeit, gute Bezahlung. 73 
Ellen Str. 22julmX& 

Verlangt: 2 Majhinen- Mädchen und 4 bei Hand 
zu nähen, an guten Shop-Röden. 637 S. Union 
Str., nahe 18. Str. jajomo 


Berlangt: Maſchinen madchen und Baiſters an 
Cloats. Dampftraft. 940 Girard Str. friajon 





QSausarbeit. 


Verlangt: Eine Frau für allgemeine Hausarbeit 
und zum Qundh-Kohen. 294 W. Dipifion Str. 

Berlangt: Ein Dienftmädgen. Drei in der Fa— 
milte. Lohn 4.00; keine Wälhe. — 37 E. North 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 7M 
Carroll Üpe., Ede Robep Str. jonmo 


— Verlangt? Gutes Mädchen für allgemeine Daus- 
arbeit. 1635 Prompton Ave. zwiichen Gornelia und 
Addifon Ade., nahe Halited Str. 


Verlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 199 Deming Place. 


" Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 145 Larrabee Str. fajo 


VBerlangt: Küchenmädrhen oder zweites Mädchen, 
Boardingbaus. 984 Cinbourn Ave. aie 


Berlangt: Gin Mädden für allgemeine, Haus⸗ 
arbeit in tleiner engliſcher Famiie. Vorzuſtrechen 
Montag, BI N. Clark Str., 3. „lat. 1ajo 


Verlingt:_ Mädden für gemösnlide Hausarbeit. 
181 Some Straße. faio 


Verlangt: Gutes Mäpchen für allgemeine Haus: 
arbeit bei Dr. Ehrlig, 263 Yincoln Ave., nahe Bel: 
den. Diuimx 

Verlangt: Startes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, in Epdgemwater. 336 Ontario Str., 1. lat. 

, fryajon 


Guft. Strelow, nachweislich das ältefte, größte und 
reellſte deutſch-ameritaniſche Stellenvermittelungs- 
Bureau, hefindet ſich jezt 1314 Wabaſh Ave. Gute 
Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat- und Ge— 
ſchäfts häuſer, Stadt und Land. Reſpektable Häuſer. 
Koſtenlos. Haushälterinnen ſtets vorvermerkt. 

19jn,ImtX 


Terlangt: Röbinnen, Kausarbeits: und weite 
Rädchen. Herrſchaften werden gut bedient bei Frau 
I. U. Leverenz, 476 Sedawich Str., 2. Flat. Kein 


Esitv. 25ma, Im 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gutgehender Delikateſſen- Grocery— 


und Bäderftore. Zu erfragem: Locker, 48 Varrabee 


Str. 


2 fanjen altetablirten Saloon, gutzablendes 
Geſchäft. Muß jofort verkaufen wegen anderent Ge: 
ſchäft. Nachzufragen: (01 Larrabee Str. 


"gu verfaufen * Kannen Milchroute. Gute Kund⸗ 
jchaft. Muß ſofort verkauft werden. 521 W. Cali— 
fornia Ave. 23jn, IoX 


Zu verfanfen: Hotel mit großem Saloon, pradt- 
volles Geichäft, feine Wlietbe; Mittagstiih und 
Roarding. Verkauft 5 Fäller Bier täglich. „Keine 
Agenten. Ade.: T. 849, Sonntagpoft. 


Zu verfauien: Billig: Saloon und Billiard Room. 
5444 Aihland Are., nahe Garfield Blvd. Guter Plag 
für Dentichen. jajon 


Zu verfaufen: Sofort, wegen Krankheit, ein gu= 
ter Saloon, alter Plat an der Avenue. Nadzufras 
gen 601 Milmautee Ave. fajo 


Zu verfaufen: Gutgehender Blackſmithſhop, we— 
gen Krankheit, billig. 679 W. North Abe. fſſo 
Zu vertaufen: Eine Bäckerei in gutem Zuſtande, 
Umftände halber billig. Nachzufragen 180 Milwaufee 
Ave., nah: California Ave. frjajon 


Hintz e«“, Geichäftsmatter, 59 Dearborn Str., 
verfauit Gejchäfte. — Käufer und Verfäufer jollten 
beriprechen. Keine Briefe. 19ju,Im,& 


Saloonfeepers! — Wer einen „Saloon“ faufen 
oder verfa:ifen möchte, jollte ji direfi un „Hide 
menden! Schnelle und reelle Gefchäftsmetbode. 59 
Dearborn Str. 4in,ImX 


Zu verkaufen: Guter Buticheribop, Schladhthans 
und Wurftmacherei. Gute Yanpkundihaft; Als 
deutih, Allenton, Wisconjin. Eigenthümer: J. Ph. 
Rueckrich, Allenton, Wisconſin. mfrion 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Vorderwohnung, mittleres lat, 5 
Simmer, $10. 150 Yarrabee Str. jonmo 


gu vermiethen: Store, sehr aute Cage für No: 
tion und Dry Goods. 1371 Sheffield Ane., halben 
Dlod weitlih don der Grace — — 
ſaſomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Zimmtergenojje in großem freundlichem 
Frontzimmer, mit rubigem jungem Manue. Gas, 
Dad, $6 monatlih. GEN. Ada Str. 


Zu miethen und Board geiucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Gejuht: Suche für 1Ojährigen Knaben oder Mäd: 
ben eine Almterfunft während der yerien, gegen 
mäßige Entihädigung; Stadt oder Yand. Nähe: 
res: 308 RN. Willow Ave., Auftin. 

— — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


erde! Pferde! 
40 bis 30 Pferde aller Sor⸗ 


2 bi, der Bf 
roßer Bierdevertauf. 
ten ftet5 an Hand. 


Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacer3 und 
Trotiers, Wagen, Buggies und Geihirre. Wir neh: 
men aud Pferde oder irgend etwas in Taujh an. 
Deutihe Verkäufer und gute Bedienung. 569 Ogbden 
Ade., rother Stall, hinten. Sinlmx 


Zu verlaufen: Ein Reitpferd mebft Reitzeug; ein 
Buggh und Geſchirt: ein ſehr wachſamer Hofhund 
(Maſtiff), Möbel, Kochofen, Gas-Range u. |. m.— 
1112 8. Str. mifrjon 

Zu verfaufen: Billig, Pferd und Buagn. Nie 
Weis, 149 S. Haliten Str. triafon 


Hunderte von neuen und gebrauchten Wagen, 


Buggied, Kutihen und Gejchirren werden geräumt | 


Epreht bei uns vor, 
Thiel & Ehr: 
l4in,Im& 


zu Eurem eigenen Breije. 
wenn Nbr einen Bargain münjdt. 
bardt, 395 Wabafh Abe. 


Gelbföpfige meritanifche Papageien. 8.0. Raem: 
pier’8 Bogel-Qaden, Nr. 88 State Er. 3ap,ijX 


Kaufs: und VBertaufs:-Qingebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Bu faufen geiuht: Gine Bäderei-Finrihtung. — ; 


Herm. "Winter, 57 Clein Str., Harlem. P. O. 


Dat Bart, 1. 


Rewtsanmwälte. 
fnzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


änfepbE. Hoffmann, 
Deutiher Koafabler und Advolat, 


Zimmer 02, 144 Welt Mavifon Straße. 


Alle gerichtlihen VBapiere ausgefertigt und Rolle 
tiynen bejorgt. — Wohnung 310 ©. Robey Str. 
R ; 2dına,X* 
Adels 9 Wejemann — MeEleland, Alm & 
Weſemann, deutſchet Advolat. Allgemeine Rechts— 
praxis; Spezialitat:Örumdeigentbunsfragen, geribt: 
lie Dokumente, Probatjadhen, Teftamente und aus: 
ländijche Erbichaiten. &8, 168 Nanvolpy Str. (Metrs- 
pelitan Blod). lian,ömX 


Henry KE Robinjon, deutiche Advokaten. Office 112 
E. Chart Str., Zimmer 504, und Abend 7 bis 9, 
Südoft:Ede North Ave. und Sarrabee Str., Zim: 
mer 9. 2!jn, {Im 


2. 2. Eihenheimer, deutiher Advofat, praktiziet in 
allen Gerichten. Konfultation frei. 59 Dearborn Str, 
: 45,2 
Scid Ihr in Schwierigkeiten? Braucht einen 
guten deutihen Anwalt? Habt Ahr uch tols 
eftiren? ommt oder Ihreibt an American 
Greditors Agency, 52 Dearbern Str, 
4ma,frdifon, Im 


Patentanwäl ’c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
teen 


Rummler ERummier, veutihe Patent: 
ir, B-&0, Meiiders Zora Gehäuse —8 


Vreiſe: 820 bis zu $200, vom | 
Leinen Pony bis zu den jchwerften Pferden für alle | 


Fermländereien! \ 
$armland! Farmland 
‚Biele taufend Uder gutes, bebolztes und borzüg- 
ih zum Wderbau geeignetes Land, gelegen in’ den 
berühinten Zaplor, -Brice und Aihland Gounties, 
Wisconjin, zu verfaufen im Parzellen von 40 Ader 
oder mehr. Preis don $5.00 bis $10.00 pro Ader, je 
nad der Dualität des Bodens, der Lage und des 
Kolzbeftanded. Es find jeder Zeit billige Erkurjions: 
Zidet3 erhältlich für den halben Preis. Jedem Käu: 
fer von 40 Ader oder mebr werden die Koiten der 
Hinreife zurüderftattet. Herr Köhler, welcher in 
der Gegend auf einer Yarm groß geivorden ift und 
daher aud genaue Auskunft geben kann, ift bereit, 
zu irgend einer Zeit mit Kauflnftigen hinauszufab- 
ten, um ihnen daS Yand zu zeigen. Wer gejonnen 
ift, Land zu kaufen, jollte jest hinausgehen, un es 
anzujchen, denn jest kann man jehen, was in einer 
guten Gegend wählt. Um meitere Austunft, ir:ie 
Xandfarten, cin illuftrirtes Handbuh für Heim: 
ftätte- Sucher jhreibe man, oder befier ſpreche vor 
bi Sermann Kochler, Difice No. 
298 Glybourn Ave, nahe Nortb Ave. und Halited 
Str.:Station, Nortbiweitern Hochbahn, Office täglich 
offen bis 9 Uhr Abends, Hnfonmiirlm 
Wis, Cent.:Bahn Holz: und Farm = Zand zu ver- 
faufen in Wisconfin, von $5.00 bis $7.50 ver Uder, 
au leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder jpreht vor in 30 S. Clark 
Etr. Office Abends offen bis 7.30 und Sonntags bı3 
2 Uhr Nachmittags. Ama2m! 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Lotten an Haddon, Thomas, Cor— 
tez. Auguſta, Cornelia, Jowa und Rice Stri, zwi—⸗ 
ſchen Robey und Leavitt Str., zu 80 per Stüd, und 
an Leapitt Str. und Hoyne Ape., zwifchen Chicago 
Ave. und Bivifien Str., zu $1000 per Stüd. Alle 
Straßen gepflajtert. 
ini a D. Kerfoot & Eo., 5 Wajhington Str. 
nis —3U 


Fu verfaufen: Sftödiges Pridhaus, $3900: faft 
nen, nabe Hohbahn und Milwaufee Anenue Gars. 
0 Anzahlung, Reft Abzahlung. 173 Milmaufee 
Apenue, im Grocery Store. jaje 


‚u verkaufen: 1782 NR. Leanitt Str., dreiftödigcs 
srame Hlat-Gebäude und Stall bilig. Nadzufra- 
gen bei Schuls, 17% N. Leanitt Str. 

Zu derfaufen: Dreiftödiges 6- lat Brid: Gebäude, 
Vargain. Muß verfaufen.  Weterien, 66 W. Huron 
Er. jajo 
ns. 

Südweitieite. 


Zu verfaufen: Hübjhes Grundeigenthum, nahe 
Douglas Barf (meitlih); Dreiftödiges Daus mit 
Bajement und grosem Stall. Großer Bargain. 


Nahzufragen 1308 Rolf Str. Mr. 9. Fid. ſa ſo 





Berfchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für geite Refultate ju uns. 
Wir haben immer Käufer an — . — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr PVBormittags.— Richard W. 
Kod & Co., Zimmer 5 und 6, 35 hington Str, 
Nordweit:Ede Dearborn Str. 1203%* 


Geld auf Möpel. 
(Unzeigen unter biejer ! ‘ft, 2 Gents das Wort.) 


Geld! Geld! 
Chicago Finance &o, 
& Dearborn Straße, Zimmer 34, 
und 135 Milwaufce Ave, NRobey und North Ape,, 
und 3908-3912 Cottage Grove Ave, Zimmer 5. 


Braucht Ibr Geld? 


Wir haben zu viel Geld an Sand und mülfen e3 


! anlegen, jind daher bereit, e8 in tleinen und großen 


Veträgen von $15 bi3 $1000 zu dverieisen zu billige- 
ren Raten als irgend einer anderen Gejeljchaft ın 
Ehicagr. Do wir ein großes Gejhäft maden, können 
wir billige Raten und lange Friit bewilligen. 

Wir machen Darlehen auf Möbel, PBianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, Firtures, Lagerhausſcheine 
oder irgend welche andere Sicherheit. Alle Sachen 
bleiben in Eurem ungejtörten Beiig. Wir geben von 
einem Monat bis ziwei Jahre Zeit für die Rüdzah— 
lung. Keine Nachfrage unter Nachbarn oder Freuns 
den, wie e3 viele Gejellichaften machen, Ihr vertraut 
uns und wir haben Bertrauen zu Eud. 

Spredt bei uns dor, ehe Ahr anderswo bingebt, 
und überzeugt Euch, dak Eure Jnterejien bier ge: 
ſchützt ſind. 

Leute, die auf der Nordweſt- oder Südſeite mob: 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, kön— 
ven Zeit uad Unkoſten und Fahren ſparen Zur Be- 
quemlichkeit des Budlitums ſind unſere Offices bis 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn Ihr Geld braucht, ſprecht bei uns vor. — 
Darlehen ſchnell gemacht. Kein Aufſchub. Wir wün— 
ſchen Eure Kundſchaft. Wenn Ihr jetzt kein Geld 
braucht, hebt dieſe Anzeige auf für die Zukunft; ſie 
mag recht gelegen kommen. 

Wenn Idhr nicht vorſprechen könnt, ſchreibt und 
wir ſchiden unſeren Verirauensmann zu Euch. 

LUin, Im 


A. Q. French, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wugen u. f. m 


Kleine Ambeiben. 
von $%0 bis 400 unfere Spezialität, 
Wir nchmen Euch die Möbel nit weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern Tajjen Diejelben 
in Eurem Befig. 
Wir leipen aud Geld an Sulde in gutbezahlten 
Stellungen, auj deren Note, 


Wir Haben das größte deutihe Geihäft, 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutichen, kommt zu un, 
wenn Ihr Geld haben mollt. 


Ihr werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mir 
vorzujprechen, ebe Ahr anderwärts bingeht. 
Die fiherite und zuperläjfigfie Bedienung zugejichert. 
8. 9. Freng, 

18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld su verleihen 


in Summen. von $20 bis $200 


10ap, 18 


| an gute Xeute bejieren Standes, auf Möbel ımd 
' Pianos, ohne Diefelben zu eutfernen, zu den billig: 

fen Rater und leichteften Bedingungen in der Stabt, 
| zahlbar nah Wunjch des Borgers. Xbr könnt jo viel 
| Zeit haben wir Jhr wollt; wenn früher abbezahlt, 
| befommt Ihr einen Rabatt, Dies gebe ih Euch jchrijt: 
I ti. Keine 
| baren oder x 
i gen; Ihr genieht Diejelbe höflide Behandlung, wie 


werden gimadht bei Nach: 


Nachfragen 
Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 


Verwandten, 


der Kaufmann von jeiner Bant, Bitte jprecht vor, 
ebe Ihr anoersws bingeht. ES ift unbedingt notb: 
wendig, ivenn Jhr borgt, daß Yhr zu einem veraut: 
wortlihen Gejchäfte gebt. Ih halte Cure Yap ere 
in meinem Befig und gebe fie niht als Sich ch it, 
ür Geld zu borgen, vie mande in Diejem Gejchäit, 
fi braucht Yhr feine Bange zu haben, dab Ihr 
Eure Eaben verliert. Mein Geihäft ift verant— 
mwortlih und lang etablirt. Ich babe immer deutiche 
Leute, die Euch alle Auskunft geben. 


Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
OttoE&. Boelder, 
70 ZaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph Str. 


City Mortgage loan Gompany. 
88 Oſt Waſhington Str., Zimmer 71. 
Get) auf Möbel, Pianos u. j. m. 466 Dit 55. 
Etr., im Store. Abends offen. Zel.: Dregel 7822. 
5ma,3n 


17ap&* 


Finanzielles. 

(Ungeigen unter diefer Aubril, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Kommifjion. — Louis Freudenberg ver: 
leibt PBrivıt:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Komz 
mifjion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Koyne Ave. 
Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Rahmittags: 
Office, Zimmer 341 Unity Bipdg., 79 — — 
3ag* 


Geld zu verleihen an Damen und Kerren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hupothel. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzablungen. Zinmer 16, 860 Woaſh— 
ington Etr. Hmak* 


Zu verleihen, ohne Kommifiion, Privatgelder auf 
erfte und zweite Mortgage. Adr.: W. 980 Abenppnit 
löin, im& 

Brivatgeld auf Grundeigentfum und zum Baıın, 
4-5 Prozent. Eriparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Adr. T. 868 Abendpoft.  l5in,imtX 


Privatmann verleiht von KM bis 81200 auf er: 
fter Klaffe Real Eftate. Adr.: PB. 767 Abendpoft. 
22iunim* 
Zu leihen geiuht: HAMM auf drei IeereLotten, mwerth 
$1200. Ade.: T. 847 Ubendpoft. 


Zu leihen geiudht: 3300 auf mein Bridhaus und 
Lot, wert 20. Adr.: DO. 614 Abendvoft. 
— — — 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Galifornia und Nortg Pacific Küfte, 2 

Judſon Alton Exkurjionen, mittelt Zug mit jpes 
sieller Bedienung, durhfahrende Bullman Zouriften: 
Schlafwagen. ermöglicht PVarfagieren nah Calijornia 
und der PBacificküfte die angenebmite und billigfte 
Neife. Bon Chicago jeden Donnerflag und Eım- 
flag vie Chicago & Ulton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelft der Kanjas City und der 
Deuper & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fnrecht 
dor bei Judſon Alton Excurſious, 340 Marquette 
Gebäude, Chicago. 106,2” 


An jede Dame, welche diefe Woche in unijerer 
gie vorfpricht, verabreihen wir koftenfeei eine 
badtel unjeres Ideal Skin Food & PBrautiiter. 
Bejeitigt Miteljer, Pimples und alle Gejictsverim- 
Haltungen. 155 Oft BWafhingtoen Str., Zimmer 47. 


Gefunden und Berloren. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 2 Eents das Wort. 
: 25 Belohnung dem Wiederbringer der 
Cart, —— i Mor gen au 





je die „Sonntagpofl®. 


EHirurgifhe Mortfritte, 
(Ban De. Ylez E. Wiener, Ghicas.) 


— 
Blutvergiftung-Behandlung-Drainage. 


Infeltionserfrantungen nennt man 
folge, bie burch Einbringen non ſchäd⸗ 
lichen Keimen in ben Körper erzeugt 
find, Bei der großen Verbreitung bie- 
[er Krantheiten erfcheint die Erlennt- 
niß von allgemeiner Wichtigkeit, wars 
um in dem einen all die Infektion ab- 
läuft, ohne fichtbare Spuren zu hinter- 
laflen, im anderen dagegen bie nfel- 
tion eine Blutvergiftung im Gefolge 
hat. - Nehmen wir 3. 8. Scharlad). 
Raum ein Kind in Chicago entgeht bie- 
E Infektion. Die meiften Kinder ge- 

n, ohne fohwere Erfheinungen zu 
bieten, durch die Krankheit, jchuppen 
ab und find nad) Verlauf mehrerer 
Mochen wieder gefund und munter. 
Selten ift e8, daß ein Kind raſch von 
einer Zerjegung des Blutes dahinge— 
rafft wird. Der Organigmus fonnte 
eben nicht rafch genug bie nöthige 
Menge Gegengifte erzeugen. Und fo 
fällt wieber ein blühendes Leben ben 
unbormherzigen Hleinjten Würgern, Die 
fich bis jegt dem Auge bes Yorfchers 
noch entziehen, zum Opfer. Die Natur 
ift eben wahrhaft demofratifeh, fie hat 
allen Zebemweien das gleiche Recht zum 
Dafein verliehen und ihnen die Waffen 
gegeben, jic) zu behaupten. Die erit im 
legten Sahrzehnt gewonnene Kenntnik, 
dat der Organismus jelbit die einges 
drungenen Kranktheit3teime burch Die 
im Blut entftehenden Gegengifte zu 
vernichten fucht, follte jedem Menjchen 
geläufig werden. Dann mürbe ber 
Miderftreit ber verfehiedenen Schulen, 
Allopathie, Homoeopathie und Natur- 
beilperfahren von felbft meafallen. 
Denn alle zufammen haben fie auf den 
Kampf, der fi} da vor unferen Augen 
im Organiämus abjpielt, auch nicht 
den geringften direften Einfluß. ‚Die 
einzig folgerichtige Behandlung, bie in 
Wahrheit naturgemäß ift, beiteht bar= 
in, daß tünftlich erzeugte Gegengifte 
pon außen in die Blutbahn eingeführt 
werben. 

Dem alten Hahnemann mag bie 
richtige Idee vom Weſen der Infek— 
tionserkrankungen vorgeſchwebt haben, 
als er ſeine Homöopathie begründete. 
Die Homöopathie im höchſten Sinn iſt 
aber von Aerzten der regulären Schule 
geſchaffen worden, als es nach langer 
mühſamer Forſchung Profeſſor von 
Behring zuerſt gelang, die Gifte des 
Diphtheriebacillus außerhalb des Kör— 
pers zu erzeugen und dieſelben zur Ab— 
tödtung der Diphtherie in den menſch— 
lichen Körper einzuführen. 

Medizinen ſowohl wie das Waſſer 
in ſeinen mannigfaltigen Anwendungs— 
formen vermögen nur die Symptome 
des Kampfes zu beeinfluſſen. Die Ge— 
fahren allzu hohen Fiebers, der Herz⸗ 
ſchwäche, von Darmſtörungen und des 
Blutandranges nach lebenswichtigen 
Organen können durch ſolche Mittel 
abgewehrt werden. Die Vernichtung 
der Eindringlinge ſelbſt aber, noch— 
mals ſei das betont, iſt dem Organis—⸗ 
muß allein überlaſſen, ſo lange wir noch 
nicht im Beſitz von den verſchiedenen 
Gegengiften ſind, die den Krankheits— 
erregern außerhalb des Körpers abge— 
wonnen werden müſſen. Die Herſtel— 
lung dieſer Antitoxine für alle bekann— 
ten &nfeltionserfranfungen, nament- 
lih Lungenentzündung und Typhus, 
it die bornehmlicfte Aufgabe ber 
neueren Medizin. Die mebizi- 
nifhe Miffenfchaft ftelt eine un 
trennbare Einheit dar. Der Ports 
Tchritt auf einem Gebiet muß notihmen= 
Dig fich in allen anderen Zweigen fühl» 
bar maden. Die Behandlung ber che= 
mifhen Blutvergiftung, der Gepfis, 
follte eigentlich dem inneren Mediziner 
angehören, die der phnftlalifchen, der 
Eiteranfammlungen, fällt dem Ehirur=- 
gen zu. Die Befämpfung ber Gepfis 
mit großen Gaben von Alkohol mar 
früher die übliche. Nach ben angeftell- 
ten Berfudhen muß man aber wohl an 
nehmen, daß der Alkohol eine erhebliche 
Steigerung ber Empfänglichkeit des 
Körpers für Giftftoffe bedingt. Es 


denklich. Ausſcheidung beförbernbe 
Mittel, Packungen in naſſe Tücher, 
heiße Bäder, ſodann aber namentlich 
Einverleibung großer Mengen der ſo— 
genannten phnfiologifhen Kochjalz- 
Iöfung (6 Theile KRochjal3 auf 1000 
Theile feimfreies Wafler) find nad 
unjeren heutigen Anjchauungen meit 
mehr zweckentſprechend. 

Die Behandlung der Eitervergif⸗ 
tung, die Pyämie, führt uns endlich 
wieder auf das Feld der Chi— 
rurgie. Haben ſich Abſceſſe ge— 
bildet, dann giebt es kein Zurück 
mehr. Eröffnen und dem Eiter 
genügend Abfluß nach außen zu ber- 
I&affen, ift dann die jchöne und dank⸗ 
bare Aufgabe des Chirurgen. Er 
fchafft damit dem Patienten Linde: 
zung in qualoollem Leiden und verhin- 
bert daß DVerjchleppen der Keime nad 
anderen Gebieten. Da3 Drainiren ber 
MWundabfonderungen nad außen ift 
eine große Kunft, und die Art, wie dies 
gefchieht, ift wichtiger für das Mohl 
des Patienten als die brillantefte Tech- 
nit in der Ausführung ber Operation. 
Gummi und Glasröhren werben zum 
Drainiren benußt, daneben feimfreie 
Gage, deren Mafchen die Wundabfon- 
berungen anfaugen und nad außen 
beförbern. Das Eintrodnen der Flüf- 
figfeiten außerhalb ber Wunde, mo- 
durch der ftete Strom zurüdagehalten 
twürbe, ift am beften durch feuchte Ver- 
bänbe zu vermeiben. 

Auf allen Gebieten der Wiffenjchaft, 
ber Zechnif, der Kunft, des Handels 
und ber Politit macht fich das Beftre- 
ben geltend, Verftänbnik in bie weite 
fien reife geſchieh 


ur urga 
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erjheint deshalb Die Benußung bes | 
Alkohol zur Behandlung infektiöfer 
Erfranfungen al nit ganz unbe- 


bleibt im Gebächtnifi haften. - Döge 
bied mit ben Artifeln über Bluinergif- 
tung der gl jein, bamit in. immer 
mehr Fällen Hilfe aur reiten Zeit ger 
leiftet wird. 


Naturkunde und Techniſches. 


ee - 


Ein Mujeum der Elektrizität. 


Das englifche Jnftitut der Elektro: 
Yngenieure hat einen Plan gefaßt, ber 
zur Beachtung und Nahahmung em= 
pfohlen werben fann, 3 ift nämlich 
an alle Mitglieder der Körperfchaft ein 
Schreiben ergangen, mit dem Erfuchen, 
alle veralteten und etima unbrauchbar 
gewordenen Apparate zur Verfügung 
au ftelen. Der Fortfchritt der Elektro- 
technit ift fo reißend, daß viele Appa= 
rate jchon in verkältnigmäßig furzer 
Zeit durch andere überholt und völlig 
berbrängt werden. &3 ergibt fich jchon 
aus bem faft überall berrfchenden 
Raummangel, daß die veralteten Appa= 
rate ganz bernacdläffigt werden und 
Tchnell zu Grunde gehen. Die Elektro» 
technif bat aber mie nur irgend eine 
Wiſſenſchaft ein ſehr weſentliches In— 
tereſſe daran, die geſchichtliche Entwicke— 
lung ihrer Vervollkommnung verfolgen 
zu können. Daher hat jenes Inſtitut 
beſchloſſen, ein elektrotechniſches Mu— 
ſeum zu begründen, worin möglichſt 
viele ältere Apparate vereinigt werden 
ſollen, damit an ihnen die Entwickelung 
der Erforſchung und Verwerthung der 
Elektrizität ſtudirt werden könne. Die 
Verwaltung des großen Staats— 
muſeums in South Kenſington (Lon= 
don) hat vorläufig den Raum für eine 
folde Sammlung zur Berfügung ges 
jtellt, bi3 ein eigene Gebäude bafür 
bejchafft werben fann. Da eine foldhe 
Sammlung wahrjcheinlich mit fehr ge- 
tingen Koften verbunden ijt, jo follten 
bie in Frage fommenden Kreife au 
bei uns an eine ähnlide Maßnahme 
denken. 


Zur Entwickelunastheorie. 


Der Einfluß der Temperatur auf 
die Bildung von Schmetterlingsarten 
iſt durch höchſt merkwürdige Verſuche 
von Standfuß in Zürich direkt nach— 
gewieſen worden. Dieſer Entomologe 
hat während eines Zeitraums von zehn 
Jahren die Einwirkung der Tempera— 
tur auf Schmetterlinagpuppen an mehr 
ala 40,000 Individuen ftudirt. E3 er- 
gab fich, daß lediglich Die Höhe oder Er» 
niedrigung der äußeren Wärmeverhält- 
nilfe ausreicht, um bie in der Entmwide- 
lung befindlichen Individuen fomeit zu 
beeinfluffen, daß fie den EZlimatifchen 
Abarten, die in fernen märmeren oder 
fälteren Zonen vorfommen, völlig gleis 
hen. So wurden die Buppen bez in 
ber Umgegend von Zürich häufig vor» 
fommenden Neflelfalters in Eisjchrän= 
fen unter einer Temperatur von 4—6 
Grad Eelfiuß gehalten, worauf fidh die 
in Zappland borfommende Form bdie= 
fes Schmetterling daraus entmwidelte. 
Umgekehrt murben Puppen derfelben 
Art ununterbrochen einer Temperatur 
bon 37 bis 39 Grad Celfius ausgefeßt; 
aus diefen entmwidelte fih bann bie 
prächtig aefärbte Abart, melde in 
Korfifa und Sardinien heimifch ift. 
Aus den Buppen bes unter dem Namen 
Schmwalbenfhwanz befannten Schmet- 
terling3 entftand unter dem Einfluffe 
hoher Temperaturen die in Shrien vor» 
fommende Abart, ja, e3 murben bei 
biefem Werfuche völlig neue, bis jebt 
noch) nirgends beobachtete Formen er= 
halten. Fortgeſetzte Zuchtverfuche zeig- 
ten in einigen Fallen au die Erblich- 
feit der erhaltenen Abarten, und bejon- 
ders dieſe letztere Thatſache iſt von 
größter wiſſenſchaftlicher Wichtigkeit. 


Hundeverſtand. 


Die Intelligenz des Hundes wird 
durch einen Bericht aus Nanch glän— 
zend beſtätigt. Ein Herr ſah bei einem 
Spaziergange in der Nähe von Nancy 
einen großen Hund, eine Art Bernhar- 
Diner, neben einem Mantel liegen. Am 
nädjten Morgen befand fich der Hund, 
troßdem e8 in Strömen regnete und die 
Luft falt war, no immer an berjel- 
ben Stelle und bemachte noch immer 
den Mantel. Gegen Mittag fam ein 
Magen die Ehauffee herauf mit einem 
Polizeifommiffär im Fond. Als der 
Hund den Wagen erblidte, fprang er 
freudig erregt auf, machte fi dur 
lauies Bellen bemerkbar und lief, ala 
ber Beamie feiner anfichtig gemorden 
mar, nad) dem Mantel und dann mie- 
der zurüd zum Wagen. Da ftellte e8 
fich heraus, daß der Polizeifommiffär 
am Xage vorher an jener Stelle feinen 
Mantel vom Wagen verloren hfatte, 
ohne e3 zu bemerken. Der Hund hatte 
e3 jeboch gefehen und geireulih bie 
lange Zeit Wache gehalten, um ben 
Mantel feinem Eigenthümer zurüdgu: 
geben. 

Gehirngewicht und Geiftesfraft. 


Die Anthropologen ftreben feit lan» 
gem nach ber Ermwerbung eines Mit- 
tel3, um den Schäbelinhalt eines Ieben» 
ben Menfchen zu berechnen. Zmei eng= 
liſche Forſcher auf dieſem Wiſſensge⸗ 
biete, Profeſſor Pearſon und Dr. Lee, 
haben nun aus einer großen Zahl von 
Beobachtungen eine Formel gewonnen, 
die eine Berechnung des Schädelinhal⸗ 
tes geſtatten ſoll, wenn die Länge, 
Breite und Höhe des Schädels, ausge⸗ 
hend von beiden Ohröffnungen, gemeſ⸗ 
fen wird. Die Formel, die für den In⸗ 
halt des männlichen Schädels etwas 
anders lautet, als für den des weibli⸗ 
chen, iſt ziemlich verwickelt, da jedoch 
vielleicht Mancher Werth darauf legt, 
den Inhalt ſeines Schädels und damit 
die Größe ſeines Gehirns bei Lebzei⸗ 
ten klennen zu lernen, jo wollen wir fie 
wiedergeben. Für - den männlichen 
Schädel Iautet fie. folgendermaßen: 
0,000307X(2Zänge — 11) X (Breite — 
11) X (Höhe — 11) + 406,01; - für ben 
meiblihen Schäbel: 0,000400 X (8ä 


be ift in Mi nzugebe 


(Län: 
ge — 11) X (Bveite —11) X ( I ie 
ze 


Seid. Domen-Handfhuhe 

Ein Gelegenbeits-Einfe 19 
Buhen® Mode, toblarbice Bi 
fhwere Milancfe feidene Piager 
tippep Handihuhe für Damen, Die 
gewöhnlich zu #1.00 verkaufz 39€ 
merden, fpe3. Montag, Br... 


Stidene Finger tipped Kaub: 
fhube für Damen, 50c Bint.,29e 
„Kayfer* und Glömere Finger tippen 


ſeldene Handſchuhe, De in 
auderen Läden — ——— 


Rn Pepe 
d 


ET ELTTEEE 


—i 


achahmli 


Dr FG 
* 


Farbige Meiderftoffe zu 30c nm Dollar. 


Verfhiedene große Partien bon einer Nein Porker Auktion, beitehend aus feinen Mohair Sicilians, 


Briffiantines, Niorour Suitinge, Homefpuns, Eopert Gloth u. j. 


w. Nie zubor murden gute 


Sommer-Kleiderſtoöffe zu fol’ niedrigen PBreife verkauft. 


54V. Victoria Homefpuus, in grau und blau — 
gewöhnlich zu Jöc verfauft — 
Montag Yd — 


40zöll. feine Mohair Sicilians, in blau, braun, 
grau, roth, lohfarbig u. ſ. w., die 
50c Qualität, Yard 


545Öll. ganzwollene Someipuns, im grau, loh⸗ 


farbig, braun u. f. iw., wird- in unferer ® 
Nahbarfhaft zu 69c verfauft — dan. 39e 


Eine Gelegenheit für 


I ganziwmollene venetianiſche Tuche, in roth, 
lau, braun, grau u. ſ. w, immer zu 29c 
50 verfauft — Yard u 
45300. reine Mphair engliihe Brilliantines und 
Bun, in Gream und alfen —— 
be bezahlt in anderen Läden $1.25 für 
dieſelbe 7he 
ßbzöll. feine Cheviot Serges mit Chalt Line Strei⸗ 
en, in Navy blau und ſchwarz, für nicht ge— 
fütternde Röcke, wird gewöhnlich zu 980e 
en 


ſchwarze Kleiderſtoffe. 


3000 Stüde beliebte gan zwollene ſchwarze Stoffe—die ganzen Vorräthe von verſchiedenen Rew Vor-⸗ 
fer Importeur-Agenten—jold' berühmte Erzeugniije wie Yupin’s feine franzöjiiche Stoffe und 
die beiten Bradford (England) Wahrifate, welche wir zum Baarpreije zu weniger als 4bc am Dollar 


fauften. - 

50 Stüde 40z3Ölf. jhwarze Mohair Grena= 
dined, Yard 

200 Stüde 48: und 40380. fchwarge ganziwollcne 
feine Senriettag, Yard, 29 Ye 
und 

950 Stüde 50: und 443ö[. ichmwarze gauzmwollene 
fhwere Glan und Storm Gerges — unfere 
Nachbarn verlangen dafür 65c und Sc 23€ 
— unjer Preis, BBe und 

150 Stüde 443öl. fhwarze ganziwoll. feine 
Sraniteg — werth doll 75 — 9 


75 Stüde 483511. Schwarze geblümte feidene « 
Grenapines, die Bic Dual., Yp 39 
391 


50 Stüde 54t3öll. ſchwarze ganzwollene Eta⸗ 
mine — Se Waaren, zu, Yard 

300 Stüde 44: und 54yöll. ihwarze reine Mo: 
bair Seide appretirte PBrilliantines und Sici- 
lians, alle leicht das Doppelte wertb, zu 39 
Dp., 7Be, 6B8e, 596, 48e und c 
109 Stücke 463öll. ſchwarze ganzwoll. ſehr feine 
Nonnen Beilings — Wertbe bis zu $1.50 39 
— zu, 9., 7De, GBe, 5de, 4ße, c 


——— ————— ———— — — — — — 


Groceries. 


Zuder, feinſter granulirter, 


a Bund 55t 


Standard gepulverter Beust 
Zuder, Sic 


per Pfund 
Berefota oder 
Solden Horn 
fanch Patent: 
mebl, per 4 
»bl.-Sad, 


gBe 


J Biusburns ge: 
Be roflter Safer, 
LeRiv.- 2 
* Ba... 08 
ram nf 
Wheat Fıecals 
fait Food, 


Armour’s 


Cherry oder 


fen, Bid 


Milch 


gar Corn, 
per Kanne 


Calumet Corn Starch, 
Dodet,:sasrerenerarııe 3e 
Granulirte® gelbes oder weißes 
Maismehl, c 
5 Bund für 


per Ranne 


fd 
fanch magere Strei 


Fairbank's Cottolene, 
2:Pfd. Eimer........ 3 i c 


Neitle'3 Londenjirte 

‚ per Kanne 

Baker's ſüße deutſche 
Chotolade, Stüd 

Armour's Star Brand ge— 
badene Bort und Beans, 
eiufahe oder Tomato 
Sauce, Kanne 

Standard Brand frühe 
Juni-Erbſen, Kanne. 

White Navy Brand fauch Su: 


Sears & Nichols’ 
Brand Tomatoes, 


Beſte Qualität Noodle 
Soap Chips, Bid 


Niedrige reife für die Behen Qualitäten, welde zeigen, 
in welchem Saden das meifte Geld eripart werden Kann. 
Bangyet 


Suga d Scdin: 
a iQle 


Swift'3 Cream Laundry Seife, 
zer Rafte don 60 Stüden, 


81.95; “>. 
30 Elldernnnn. DE 


2orar, 1 
Tid.-Padei, 106; 3 
Pfund 
Friſcher geröſteter Santos Kaf⸗ 
fee, & Pid. 81.00 

Pfund 


Kombination Java- und Mokka⸗ 
Kafjer, 54 Pf 
81.00; ® 


fanch 


Mathiek Sped, 


ı 
1 13€ Retner gepulverter 


ee Saba: und Moffas 
Kaffee, 44 Rfd,, 

81.00; Pfo 
In-ner-Seal Wadet Datmeal 
oder Graham Graders, 

per PRadet 

Anzner:Seal Badet Zu Zu 
6: Ginger Snaps, Ya de 
” m * 60. Wild Cherry 
oßpbate u. KIXX 

Root Bier:Ertratt * 10e 
Vacht Club Salad 

Dreffing, 1Aln.:51..20€ 


12c Feiner 
10c 


Superior 


e Baargeld- 


118-124 STATE ST. 


BE ZEN nn 


—R 


Warchhare Kleiderflofe. 


Einige von den vielen niehrigen Breifen, die fpes 
ziell berabgejeßt wurden, um diefe Abtheilung.. 
morgen mit Känfern zu füllen. 

Geines impprtirtes Tijfue Bepbur Kleider und 
Shirt Waift Gingham, eine elegante Partie 
vor in nun Saehizungen. Wird rings 
m uns herum für 35c nerfauft — 5 
die Yard zu ' verteuf 15€ 

32 ol breites franzöfiiches Madras, das Aller: 
neuefte für Damen Shirt Wailt3 und Mäns 
nersXemden und Shirt Waifts, in Noja, Ya 
—— *58 Dlau und dem neuen Water melon 

pſa — Andere verlangen Ze DBafür— = 

Montag die Yard zu ‘ ' 15e 

N Zoll oͤreites feines importirtes beſtidtes Lei— 
nen Warp Chambray, in Blau, Roſa, Laven-⸗ 
der, Watermelon Roſa und Leinenfarbig — 
bollauf 25c wertb — die Yard 2! 
für nru 2€ 

32 Zoll breiter Mapras und Chepiot Hemdenftaff, 
in allen Harben — Ahr müßt Diejes Zeug 
fehen, um es würdigen zu Tönnen — reguläre 


lic Qualität — die Yard 860 Tie 


Kurzwaaren, fancy Waaren, 


5,00 Dusd. Richardfon und Gorticchi hefte 100: 
Vd. Näh:Seide, per Spule Se; 35 
ber Dusd. Spulen o 

1000 ee Corticelii's beftem 19:Yp. 

nopfloch-Twiſt, per Dutzend 
Spulen.......... er: inneren 3 

Milward's beſte Räh-Nadeln, 
ver Briefchen 

Nihardfon und De Long Bros.’ „VBident; Skirt 
Supporter ‚und Shirt Waift Halter, 
per Set 

&. 9. & M. beites Velneteen Rod: 
Ginfaßband, per Yard 

De Long „Hump“ Haken und Defen, 
per Karte 

1,000 Dusd. Spulen Heftfaden, auf gro— 2% 
Ben Spulen, per Dusd. Spulen 

„Superior“ 500:9Dd. Heftfaden, 
per Spule 

Speziell um S Vorm. — PBelding Bros.’ 
und Michardfon's befte wajhehte Stids 
Seide, 10 Stränge für 

Volle Auswahl von PBrainerd und Armitrong’s 
berühmter wafhehter Stiderei-Seide, Folio, 
Iwifted, Rope, Roman und -Gaipian 
Floß, per Strang 


Regenfchieme, Sr Sresreru 


Herren: und DamenzMegenihirme aug Gloria 
Seide von befter Qualität, 26: und WBadll. 
Baragon Frames, Naturholj, verzierte Arikie, 
gewöhnlich zu $1.48 und $1.69 ver: 98 
fauft, Montag zu 81.18 und c 

Eine weitere Partie von faney und weißen Da— 
men-Sonnenſchirmen — die allerneueſten Som— 
mer:Moden und Novitäten, zu ibrem balben 
Wertd. Montag 31.98, 81.69, 81.48 
31,38, 81.29, 31.19, DSe, 
79e und 


a re ET u. 


higfeiten befannt waren, und jind zu 
dem Schluffe gelangt, daß zwifchen der 
Geiftesfraft und dem Scäbelinhalt 
weder beim Manne noch bei der Frau 
eine bejtimmte Beziehung gegeben ift, 
und daß nichts die Annahme beftä- 
tigt, monach die geiftige Fähigkeit bes 
Gehirns von dejjen Gewicht abhängig 
iſt. 
— — —— — 
Marofto. 


In der „Vol. Zig." brachte Dr. ©. 
KRampffmeper intereffante Reifeberichte 
aus Marokko, deren Schluß folgende 
bemertenömwerthen Säße enthält: 

„Es ift viel von dem Yanatigmus 
der maroffanifchen Bevölferung geredet 
worden. Diejer Yanatismus ift theils 
etwas halb oder jchleht Verftandenes, 
theils, und mie ich glaube, meift eine 
nachgefprochene Phrafe. Ach habe auf 
unferer Reife, während deren wir bod) 
in die mannigfacdhften Beziehungen zu 
den Eingeborenen außgedehnter . Ges 
biete getreten find, von diefem Yanatis« 
mus nicht gejehen, lnfer Gefährte 
Dr. Weisgerber, der vier Jahre hin- 
durch ald Arzt in Marokko gelebt hat, 
theil3 in der Umgebung des Sultans, 
theil3 an der Küfte, theils auf Reifen 
im Lande, der alfo Land und Leute 
gründlich kennen gelernt hat, jagte 
mir, daß er von diefem Fanatismus 
ebenfo wenig kennen gelernt habe. Bei 
den ernten Zufammenftößen, zu bes 
nen e3 bier und da zmwifchen Wrabern 
und Europäern gelommen iſt, ſcheinen 
meift die Europäer durch unvorſichtiges 
Benehmen Schuld gehabt zu haben. 
Gelbitverftändlich wird immer ein tie= 
fer religiöfer Gegenfat zwijchen Mos- 
Iim3 und EChriften beftehen; namentlich 
in Städten, mo fi — mie überall, fo 
natürlich au) in Marofto — leicht eine 
Art Pöbel entwidelt, wird man diefem 
Gegenjaß gegenüber namentlich bei fye- 
ften, wo fich große Menfchenmengen an= 
häufen und die Gefühle eraltirt find, 
befondere Vorficht beobachten. Aber ein 
folcher religiöfer Gegenjaß bejteht bei 
una auch, vielleiht in nod) höherem 
Grabe, zmwifchen den bei ung vertretenen 
Konfeffionen, und ich habe den Ein= 
drud, daß in Maroffo die rein menfdh- 
Iihen und gejchäftlichen, Beziehungen 
durch den religißfen Gegenfaß viel mes 
niger gejtört werben, als dies leider oft 
bei uns der Fall ift. 

Der Einzelne oder eine europätjche 
Macht, wenn fie einmal in Maroffo fi 
zu fchaffen machen follte—ber Schwie- 
rigfeiten, mit denen dies verfnüpft fein 
würde, werben bie Regierungen fi) ja 
felbft genügend bemußt fein — haben 
bor allem zugufehen, daß fie im das 
richtige Verhältniß zu den Eingebore- 
nen fommen. Man mirb gegenüber 
ben@ingeborenen feinen eigenenStand- 
punft mit Fyeftigfeit zu wahren haben 
und, wo es notb thut, rüdfichtslos 
durchgreifen müffen. Aber man wird 
auch die fremden Eigenthümlichkeiten, 
die den Arabern eigenen motalifchen 
und religiöfen Anfchauungen zu achten, 
ihre Sitten zu berüdfichtigen haben. 
Durch nichts beſſer als durch 
folche den berechtigten fremden Eigen- 
thümlichkeiten bewielene Achtung mwirb 
man in das richtige Verhältnik zu den 
Eingeborenen fommen. man 


Un 
en Eigen! auch thatfächlich biefe frem- 
thümlichteiten nicht zu gering 
dm Stände! finbet mon Im olgenigen 
n 


als man. 


Daneben viel Echtes und Gutes, mie bei 
und. Ich bin diefem Echten und Gu- 
ten vielfach begegnet und bin betroffen 
gemwefen, wie wenig genügend wir in 
Europa über das religiöfe Leben des 
heutigen Y3lams unterrichtet find. In 
Marotko follen,wie mir von glaubmwür- 
bigerSeite gefagt wurde, über 100 eng- 


Iifche Miffionäre leben; fie haben, wenn | 


ich recht unterrichtet bin,noch nicht einen 
einzigen Mohammebaner zumChriften- 
thum befehrt. Man follte ehrlich ge- 
nug fein, von berartigen Verfuchen ab- 
auftehen, e3 fei denn, daß diefe erftaun- 
lich große Zahl englifher Miffionäre 
biel mehr einen politifhen ala einen 
religiöfen Zmed verfolgt. Das Chri- 
jtenthum, wenigjtens das Chriftenthum 
der jegigen Kirchen, hat feine Aus- 
ficht, den Yalam zu verdrängen. Die 
Moslims wollen nun einmal nur einen 
einzigen Gott. Und bie Chriften haben 
ihrer Anfchauungsmeife nach nun 
einmal mehr ald einen Gott. Daß 
Sefus Gottes Sohn fei, ift für dieMos- 
lim& bie abfcheulichfte Gottesläfterung. 
Im übrigen aber können fie fi} ja doch 
für reicher ala die Ehrijten halten. Die- 
fe wollen nicht8 miffen von dem Pro- 
pheten Gottes, Mohammed, aber bie 
Mosltims haben nicht nur Mohammed, 
fie haben auch Mofes und Jefus. Xa, 
Sejus galt dem Stifter des J3lamz ala 
ber größte Prophet, der je auf Erben 
gelebt Hat. Mohammed felbft ift ge- 
ftorben und begraben, aber von Yejus 
glauben die Mohammedaner, daß er 
nicht geftorben fei. Er ift zum Himmel 
gefahren, und die&efchichte feinerfireu: 
zigung, fo fagen fie, ift eine bon den 
Juden erfundene Lüge. — Wer bie 
Mohammedaner in religiöfer oder fitt- 
licher Hinficht befjern will, findet nur 
einen Weg, der ihn zum Ziele führen 
fann, ben, daß er an das Gute, das im 
Slam reichlih vorhanden ift, an- 
Inüpft und biefes, aber ftet3 innerhalb 
ber Formen bed Y3lamz, zu entmwideln 
Jugt. Einen anderen Weg gibt e3 nicht. 
Bor allem wird es, um in ein gutes 
Einvernehmen mit den Wrabern zu 
fommen, nothmwendig fein, daß die Eu- 
ropäer ſelbſt fich ftetö jo benehmen, daß 
fie den Arabern Achtung undVertrauen 
abnöthigen.. Wie ich aber von burdh- 
aus zuberläfliger und objektiver Seite 
gehört habe, benehmen fi) die Europäer 
urhaus nicht immer fo, daß eine der- 
artige Grundlage des Vertrauens ge- 
f&haffen und ausgebaut wird. Menn 
Araber Produkte zur Stabt bringen, 
fo pflegen die Europäer fich gegenfeitig 
zu überbieten, um die Waare an fich zu 
bringen. Nun foll es aber leider nicht 
felten, und in verfchievenen Städten 
borfommen, daß derjenige, der bie 
Moaare an fich gebracht hat, hernach fich 
buch Anwendung andererGemwichte ala 
der borausgejehten jchablos hält. E3 
fann doch fein Zweifel fein, daß bder- 
artige Unreblichteiten nicht nur an fich 
unmürbig find, fondern insbefondere 
au ein erfprießliche® Einnernehmen 
zwifhen Arabern und Europäern 
ſchwer geführden. Maroklo ſollie nicht 
zu denjenigen afrikaniſchen Ländern 
gezählt werden, in denen es geſtattet ſein 
ſoll, ſich nach anderen ſittlichen Grund⸗ 
ſähen zu benehmen, als in Europa. 
Noch ſchlimmer iſt es einzuſchätzen, 
wenn ein Europäer einen h⸗ 
lenen ohne zwingenden Grund, viel⸗ 
leicht um perſönlicher Vortheile willen, 
aus dem — entläßt. Der Araber 
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eife für Sommer-2Baaren. 
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150 Qusend Werimutier Mauicet 
a Ra 
er . 
ber Maatınınenncnnunine versah: € 
” * 5— und ————— 
v chnallen. 
—— en 
UND.naseperenne pers y 
N Shirt i "Ser, 
— ei —— 
— Montag, Abe, —— 
19e, 150 und. . · 


Farhige Seiden-Werthe, wenns nberrenen 


3* um . Dem. — 1,200 gun Sa far: 

ige fancn Bengalines, geeignet für Waifts und 

Kleider. ein regulärer 5 Werth _ i 
bie Yard au ; 

Noveltiy geftreifte Taffetad, Nonelty karrirte Safs 
fetas, Novelty Brpcaded Zaffetas, in bellen und 
dunklen Effellen — Seide die früher für Lis zu 
T5c die Yard verfayft ivurde — 3 c 
zu S9e und " 

363011. Schweizer Taffeta Seide, das Allerwüns 
ihenswerstbefte für Waiſts und Kinder⸗Kleidchen 
— wird überall zu $I1.00 die Yard >93 
verfauft — Montag zu a* c 

ANzöll. ganzſeidene Yeti Zaffetas, einfarbige 
und fhillernde, gut T5c werth — 
die Yırd für nur 


Meike Habutai Maih:Geide, 27 


Geblümte Draperv Seide 


Sper 


Ginferbige hinefiihe Seide, in bellen-und bunk- 


len Schattirungen, die reguläre 3 

Suafiner die Warp zu 3 22 
00 } ‚Boll breit, wird 

gewöhnlich zu 50c verfauft — die 2 c 


Yard 3 

| L 30 Zoll breit, im 
orientalifchen umd Scrofl Muftern, belle und 
Juntie ombinationen, wertb von 50e c 
i3 zu Te die Yard — zu 
ell um 4,80 Nahm. — 2,000 ve 
ganzjeidene farbige Zaffetas, in hellen: 


a 
ure 
25 


i 
sd. 
und dunklen Scattirungen — eine Du 
die acwöhnlih zu 59c verkauft wird — 
Auswahl folange fie vorhalten 
die Yarı zu 


Schwarze Seide zum halben Preis am Montag. 


609 Etüde von hochfeinen. fhwarzen Scidenkoffen, yon einer New Yorker Auktion, murhen zu 50 Proz. 
unter dem früheren Breije getauft, eibt Euch dieje ausgezeichnete ariveriparende Gelegenheit, Aid 
ganzieidene Beau de Soie, Zrzöll. ganzieidene jhmeiges Taffere, 36zöl. ganzieidene Chine,sund 273018. 


ganzjeidene Open Work geftreifte Zariera zu faufen, jede Yard ift nen $1.25 big 
— Moytag, jpeziell, Euse Auswap! zu dem außergewöhnlich niedrigen Breid, vou, hard 


DH Etüde der beiten Dil Boilen Schweizer nub 


9 Stüde jchwarge ganzfeidene u. 25 
Schweizer ITaffeta, die Fe Dnal., Va... M $ 
ihwarze ganzfeidene KHina Geide, 2 
ol breit, anderswo 40e Die Yb., — q 
Montag 19c 


$1.75 wib. 6 € 


franzöſiſchen Nöll. Taffeta. jede Yard «aranz 
tirt. ſich gut zu tragen — werth 

81.50 ⸗ Moniao, ſpeziell, Vd. 896 

und 


Prachtvolle Putzwaaren für de 


Die niedlichſten und ſchönſten Schöpfungen für 
die Sommer = Saijon, zu PBreijen, welche die Bes 


ahtung aller jparjamen Käufer verdienen. 


| Hüte gratis garnirt, 


500 hübſche Chiffon Hüte, zräctig garnırt mit Saub wert, 
Blumen und Bändern, $H.1m0 tit der Vreis, zu dem wir 


dieje Hüte gewöhnlich verkauft haben, 
Dontag, Speziell zu 


) Hübih garnirte Hüte, CHiffon, Wlnmen und Baub iwurs 


ten reichlich in Anwendung g:brat bei Dielen 
8.0 Hüten, die wir offenrsm zu ‚ 


+ 


% 


Fancn ganzjeidene Chiffon Hüte, in allen Narben, ın anderen Stores 


toflen diejelben 82.00 und 3.0) — 
Montag 


Yar 


Short Bad Sailor? und Turbans, alle nanden horräthig,, eine uns 


begrenzte Varietät Tiegt zur Auswahl auf, 
Werthe bis zu 506, für 


Hübſch garnirte Kinder-Hüte — mit großen ſeidenen oder fancy 


Siroh⸗Schleifen, ſollten im Retal *1.50 bringen, 
Mountag zu 


Blumen. 


48c 


Ein widtiger Baar-Einkauf eines ganyen 
Mufter- Sagers von einem Importeur. 


Feine importirte Probe-Ahumen, eine riejige Auswahl aller Sorten und Moden, werben im Wboleiale 


zu 150 bis T5c verfauft. Montag, Musiwahl der ganaı Bartie, zu 1De, iüe, 1 


und 


e 


YJmportirte jchwarze Blumen, biejelden, die anbersigo zu 69c verfauft werden, Montagsuurreuurr ee 


Te | E 
|] 38 


465-467 :MILWAUHEE: AVE. 
—— — 


IR CHICAGO AVE 


Thurmuhr-Apotheke. 
e Gelegenbeit, 


Patent: Medizinen zu Taufen. 


Srefes echtes importirtes Hamburger 2 
© 


Pflaſter 1 
St. Bernards Kräuter Pillen 
Caſtoria 
Et. Jacobs Del . 
Hamburger Tropfen . . » 


. 38e 
..760 
8.00 


Malted Milk, die 50c-Gräße . . 
Maltev Milk, die 1.00:Größe . 
Malted Milt, die 3.75:Größe . 


Paines Celery Compound .. 
Hoods Sarſaparilla..... 750 


u. ſ. w., u. ſ. w. 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Runden efült. — Ber 
Sangen Sie unfere Preife für irgendwelge in unjer Zah einjhlagende Artikel, 


ie erjparen Geld. 


fich in ein folddes Schubperhältniß be- 
geben hatte, wieder in ihre Hände, To 
verfällt er ihrer Rache. E3 mwird in’s 
Gefängniß geftedt und fommt aus die- 
fem jo leicht nicht wieder heraus. Ver 
Schugbefohlene ift nach) arabifcher Aufs 
fafjung ein Sahhib, ein Freund bes 
Europäerd. Einen Freund verrathen, 
verfaufen, gilt in den Augen des Ara- 
ber3 al3 ärgite Schande. 

Die Zufunft Marotfos ift dunkel. 
Eine Annexion oder Auftheilung bed 
Zandes dürfte vielleicht auf lange hin— 
aus mie bisher durch die Eiferfucht der 
Mächte und durh andere Schwierig- 
feiten hintangehalten werden. Vielleicht 
liegt eö in Deutfchlands ntereffe, daß 
die alten Verhältniffe möglichft beftehen 
bleiben, fo freilich, daß der Entfaltung 
deutfcher Regfamkeit innerhalb des 
Landes möglichft freie Bahn gelaflen 
mwerbe. Die Wege dazu zu öffnen, ift 
nicht allein und nicht hauptfähli Sas 
che diplomatifcher Vermittelungen und 
goubernementaler Verorbnungen, fon- 
dern im hohen Maße der Thatfraft, der 
Einficht, des Taktes und des Gerechtigs 
feitsfinnes der Einzelnen, die in dem 
fremben Lande ein Feld ihrer Thätig- 
feit zu gewinnen ſuchen.“ 


— Ein Zeitlind. — Hausfrau : 
„Weshalb find Sie denn jo rajch von 
Khrer vorigen Herrſchaft weg?“ — 
Zimmermädchen (eine Zeitung überrei⸗ 
chend): „Hier leſen Sie, bitte! Ich ha⸗ 
be darüber eine Novelle geſchrieben.“ 

— Grauſame Strafe. — Ehefrau: 
„Wenn mein Mann mich einmal beſon⸗ 
ders arg geärgert hat, muß er mir 
einen „echt theuren Hut kaufen und da⸗ 
mit verfperre ich ihm nachher imXihea- 
ter die Ausſicht.“ 


“(0 ’ 
Reuefie Borriötungen zum Unterfußden der Mugen. 
Unterfugung frei 


1216 Milwaukee Av, "22" 


" PETERMAN'S ROACHFOOD 


Sie freffen Dadfelbe und gehen au Grunde. 


Es ift das allerneuefte, befibemährte Mittel und 
braudt nur einmal im re benüht au werden. 
Dan ftreut e8 einfach in Die Rilie etc. Das Schwa⸗ 
benfutter Sodt dab Ungeziefer aus den Brutplägen, 
fie freiien es und gehen dabei zu Grunde Winbere 
Infeltenpulver vertreiben biefelden nur und wirken 
temporär. Diefes fFutter vernichtet das große und 
Meine lngegiefer in einem ober zwei ze und i® 
niet giftig umd twirkt mod ſchneller als biaher. 


tödtet Käfer, wel: „ 

Ge darüber bins 

weglaufen, m 

Wird verfendt in Kannen mit efaftiihen Eeitens 
ftüden und Ausguß, um die Fläffigfeit in Die M'ffe 
und Spalten bineinzubringen. eterman’d Griins 
dung in feitergorm ift eine äukerft werthuolle „Emuls 
fion® von Quedfilber und dann fche leiht mit einer 
Vürfte auf das Holswerk und in Epalten app'iziet 
werden und wirb don ben Manzgen. meiche darüber 
binmweglaufen, abforbirt und deren Tödtung herbeiges 
füßrt. 68 if bon mohlbefannter Thatiade, beb 
früher nie ein Artifel bekannt imar, welder zur Zu: 
frievenheit Wanzen tödtete. 

Fabrızirt ausihliehlih von Wim. BPetermen, 
54 Welt 13. Straße, New York City. und Sonden. 

„Reah Food“ ift eine regiftrirte Kandelsmarle. 
w berlaüufen bei 
The Lion Store, Giegel, Gooper Go., The dr Col⸗ 
bert Chemical &o., 171 Dearborn Ste. S. Lederer 
Co.. ↄi00 Commerecial Avbe., und allen bedeutenden 
19,%ma, 2,9,16,23jn 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
gegenüber der fair, Degter Building. 

BT — 

tmenicen * ihneil ala or | bon u 
zu heilen. Sie Heilen grün unter antie, 
Ve en) Grsulenationsfiörungen one 
zation, Sautfranftheiten, Aolgen vn Cie 
z verlo Alan — Opera· 
tionen * * fe Operateuren, für rabilale 


Läden und Apothelen. 


i 


Wenn 


BER 

Fhrsesn Ta 

„Alle Berüßmten Aerzte 

EEE EEE... 2 ih 
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— 
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te Ro. 
Malaria, Rerden» 


Finanzielles. > 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sidoft:Cde LaSalle und Modilon Str, 


Sapital .. S500,000 
Ueberſchuß. 3500,000 


BDWIN G, FOREMAN, Bräftent. 
OSGAR G. FOREMAN, Bic»Prüfbens 
GEORGE N. NEISE, Raffiren, 


Allgemeines Bant + Geihäft, 


Route mit Firmen und Private 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen 
Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearbern ölt. 
Geld a en DE Mae u oe 
zu eigentbum biß zu irgend einem 
Betrage zu den niedrig: 
verleihen. Kanlent sangbaren Silk; 
Be@iel und Krebitbriefe auf @urene. 
J.H.KRAEMER & SON. 
93 5. Ave., (ee) 
Geld zu verleihen auım niedrigften Zınafuß. 
npotheten mit doppelter Gicherheit zu ber 
* aehtıri Gelbantagen In biegen unb Bu den 
gefiderten Bonds beforgt. om 
C. F. Schumacher, 
256 Biue Jolaud Mine. 
Geld je 2 — —— 
* nde 
berlauft, Geueruerfi ng * —— on, mife 


Vollmachten, ... 
&rbichaftenizaie 


müſſen notariell ausgeſtellt und konſu⸗ 
lariſch legaliſirt werden. 

Das Notarielle koſtet bei mir 82.00. 
Das Konſulariſche beſorge ich 

und koſtet für Deutſchland bei Konſul De 

81. 90. Deſterr. Angarn bei Gen. Konſul ie 

—Ehmweiz bei Aonjul Solinger $2.—Ruklan en 

bei Konjul Baron Schlippenbad $1.60, e 

Militär- und Penfionsfaden gratis, 


Anton Boenert, tar, 


ur et, —— 
nahe Fifth Ave. zum ki 
* Ein Nil.didoſaſon 


— E— \ 
Advokaten, 


820 Chamber of 
LA SALLE & WASHINBTON STR 
@el Main 8100. jan ba,ja,jon,di.6m _ 


ee —— ager wu 4 
e = 
fowie alle Sorten  hiefiger Wein = 
ben von ben beiten Aerz 
nen BLACK ROSE. Außer enthält 
er die größte Auswahl feiner 
Sherries, gutePßortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetichenwafjer, Kirfhwafler 2 
Kirchhoff & Neubarth Co., _ 
53 & 55 Late Sir. Tag,bikien® 
Tel. Mein 397. 2 Thlcen IRlih don State Sir, 


: Gaumen. Uppe 
e br den Mrs 
ärtendes Getränf, -gemaht nom Beim 
s und feinttem immperiiei 0) 
Kiar wie ein Zyauirı 
Apotbeter, . ! 





fhönere Facons und viel beijere Werthe erhaltet, als in irgend einem anderen Ges ' 
. Ahäft in der Stadt in modifchen Handſchuhen. 


Rabfer Watent Singer Tip feidene Hanpfhuhe. Gas 
.tantie » Zettel mit. jevem Baar. Die Tips tra: 
gen Mich Tänger wie der Handihuh, 2000 Dutzend 
um Verlauf am Montag. ‘ 


— Bisfe Thread Hanpichuhe für Damen, mit Button 
MWeifts gemacht. in farbig und in jhiwarz, contrafte 
ing. Stidırei, 25c wertb — ' 


2 Elafp weike Litle-Handfchuhe für Damen, mit Self 
‚oder fhmwarzer Stiderei, ungewöhnlicher 
Werth, Montog für 


Seidene Taffeta = Hanpfhuhe für Damen, in fhiwarz 
mit weißer Stiderei, Button MWrifts, alle 25 
Größen, 50c werth, Montag für oc 

Stoff = Handihuhe für Damen, von feinem impor= 
tirtem Suede und Milaneſe Lisle, mit dazu paf- 
enden bebedten Elafps, oder 2 Horn Claſps, con⸗ 
trafting Stiderei, wirfliger Werth 50 — 

Montag für 

Dffengearbeitete Lace Mitt? für Damen, fie find fehr 

neu und jehr modern und in allen Längen zur 


Auswahl; rangiren im Preife don 
S5e bis 


3% 
: ’ 
I h 


5 


T-Unterzen 


Seht, dat das warme Wetter hier ift, wird Yedermann feinen Bedarf deden müflen u. 


wir find bereit, Euch mit.einem seihhaltigen und billig eingefauften Vorrath zu bes 
bienen zu Preifen, die Euch überrafchen werden, wenn Ihr die Qualität jeht. 


Chtihmwarze und fancy baummwollene Damens 
Strümpfe, ganz nahtlos, Seconds von regulären 
Waaren, mwerth bi3 zu 19c das Baar — 
ein riefiges Ajfortiment, das Paar u. 508 


Ganz mit Lige eingefabte Damen-Leibchen in Mei, 
Roſa, Eern, Schwarz und Blau, ganz mit Lite 
eingefaßt und reihlih groß genug, dag grükte 
Affortiment in der Stadt von dem hr wählen 
tönnt — 15e, 12}e, 106, Se 
und 

Damen Unisn-Suits mit tief ausgefhnittenem Hals, 
Knie: oder KnöchelsYängen; mit hohem Hals, lan 


gen oder furzen Aermeln — wir führen alle as 
con3 und die beiten Yabrifate, zu 50e, 


Fancy importirte Lisfe Thread DamensSkümpfe, 
50 Mufter liegen zus Auswahl auf — nit eim 
Baar in der Partie, das nicht 50e werth iſt, und 
mande davon find bedeutend mehr wert — 3 
Baar für 81.00 oder das Paar - 

2... 300 


Grau gerippte Sommer Balbriggan Unterhemden 
und =Hofen für Knaben, Größen 24 bis 34, 
alle zu Einem Preis, das Stüd zu 

Ertra jchmere 2s1 gerippte Knaben«Strümpfe und 
feine Gauge 1:1 gerippte Mäbchen-Strümpfe, 2a 
Thread Garn, gemaht mit doppelten 
Knieen und Kohlen, 


Sohfarben, regulärer Preis $1.50 — um zu räumen 


Olace Kutfchir - Handieuhe für Danıen und BichelesHandichuhe, mit Gauntlets, in fchwarz, roth und 4% 


— 


für Lawn Chambray Suits für 
Damen, geſtreift und gemuſtert, 
in allen Farben, Waiſt und Yoke 
Style, Matroſen-Kragen, mit Spitzen beſetzt — 


flounced Röcke 


31.98 
82.90 


für Denim waſchbare Röcke 
Damen, 
vollem Flare Flounce. 


für Promenaden-Röcke, von dop— 
pelſeitigem Golfſtoff, 
ſteppt am Rand, in Blau, Grau, 


— „STATE. 
8 —IEIX— 


Schneidergemachte Anzüge, Skirts, Waiſts u. ſ. w., die in jeder Weiſe den von den Schneiderinnen gemachten gleich ſind. Ihr erſpart viel Geld und entgeht dem Aerger mit der Kleidermacherin, den Ihr gewöhnlich ertragen müßt, und Ihr wißt genau, wie Euer Kleid ausſehen wird. 
retten Facons und ſind überzeugt, daß wenen Ihr uns einmal verſucht, Ihr nie wieder mit einer Kleidermacherin anfangen werdet 


für ſchneidergemachte Suits für Damen, kragenloſerEton, ganz— 
wollener grauer Homeſpun — Jackets mit Seide gefüttert u. 


8 beſetzte tailor-ſtitched ſeidene Bands — Röcke Flaring Flounce 


und mit geſteppten ſeidenen Bands, mit Perecaline gefüttert — ſpeziell 87.50. 
Damen, in Leinen, franz , 


81 0, 81 2. $1 9 Organdies, Bariftes, volle 


Bloufe Effekte, tuded, Spiken,Stiderei und Matrojen bejekte Kragen, Nöde, 
doppelter Flaringlounce tuded mit Spigen Ginjägen über Drop NRöde, in 
einer prachtvollen Auswahl von Farben. 


für Shirt Waifts Suits für Damen, von Chambrays und Per: 
u cales, in allen Farben — all over tuded Waifts, mit Stiderei be- 


jet — Flounce Röde. 
NRöde, gefüttert, full Flaring 


56. 90 rlounce,mit fünf jehneidergejtepp- 


ten feidenen Bands bejegt — neu und hübih — 
fpezieller Werth. 


für wajchbare Suit3 für 


fie graue SHomejpun Kleider- 


ür 
Trimmng, > Taffeta feidene Kleider = Röde — gefüttert und unz 
gefüttert — trimmed Wccordion Pleating, Ruch— 
ings, AUllover tuded, Applique Flaring Flounces— 
in Werthen von $15.00 bis zu 


30.00 — fpezielle Preife — $15, 


Praid 


fchneiderge- 


Oxford — jpezieller Werth 


53.9 


für ungefütterte 
Ipun Kleider = 
feiner Qualität, 
Flounce, ſchneidergeſteppt. 


graue Home— für mittelſchwere Promenaden— 
Röcke, von extra 


voller flaring 


$10 und. .. 
Nöde, in Hellgrau, Orford Blau, 


> — Flaring Flounce, Band Trim— 


ming und ſchneidergeſteppt — ausgezeichneterWerth. 


— 
250 


All die hübſchen und eleganten Shirt Waiſts, in unſern Schaufenſtern ausgelegt, Dekorationen und die 
großartige Auslage, die wir während unſeres großen Shirt Waiſts Verkaufs und Ausſtellung zeigten, 
Leftehend aus den neueften und beiten Moden diejer Saijon. 


Verſchiedene Tauſend bejhmuster und zerfnitterter Shirt Waifts von der Auslage während der Ausftel: | 


fung der legten Woche zu-25c am Dollar. 


Ic für $1.00 30€ 


Shirt Maifts. 
Verfaufen wir die neueMatrojen 


Zu 500 Waiſt — von weißem Lawn ge— 


macht — beſetzt mit farbiger 
Streifen -Kombination — ebenfalls die Pique 
Chemiſette Surplice Waiſt von fancy geſtreiftem 


Percale, für 50c 
von jolid farbigen und fancy ge: 


3 dc 
ftreiften Cambrays — Bor plai: 


ted Fronts, tuded franz. Rüden — moderne Euffs 
mit Perlmutterfnöpfen bejegt. 
eine neue Matrofen mer: 


” 51.2 
r cerized Gingham Waift, 


MatrojenKragen, ift hohlgefäumt, mit weißenEin- 
fügen bejeßt, tucded Lan Chemijette. Auch eine lei: 
nene Matrofen = Waift, mit weiker Pique Weite. 


 98c un 


DE et a 


Unjere reguläre $1.00 Qualität 


Wir offeriren für morgen 


weiße leinene Shirt 


für $1.50 
Shirt Waifts. 


für Damen, 
von Hamburg Stidereien und feinem Tuding 
Rüden, neue Bifchof = Aermel, fancy tuded Kragen — 2.00 Werth — 


w . für-$2.25 
Shirt Waifts. 

Verfaufen wir eineQarie: 
Zu 81 50 tät von weißen Perſian 

Lawn Waiſts, mit hüb— 
ſchen Spitzen-Einſätzen, Hamburg Stickerei Hem— 
ftithing, orientalifhen Spiten, Stod = Kra= 
gen dazu pafjend — von $2.00 bis $4.00 werth. 
Zu 51 ‚oo mercerized ChambrayMa: 
trojen Waift — elegant 


bejegt mit rahmfarbigen Spiten und Kombination 
Ihiwarzem mercerijed Lamın — ganze Waift von 
Gruppen Tuding, fancy Veft, neue Bijchof = Aer: 
mel. 


Verkaufen wir die feiden 


Graf leinene MWaift? für Damen, mit dem neuen 
fancy Kragen von weißen Spigen gemacht, Die 
neuen Bijchof = Uermel, tuded franz. 

Rüden, Perlmutterfnöpfe, 81.75 

Werth, Montag 


mit vier 
franzöſiſcher 


Front 
beſetzt 


prachtvoll 
tucked 


Reihen 


980 


. > . . 


Berihleuderungs-Berfanf von Sirih, Elion & Eo.’3 ganzem Lager 


Am unfer großes Lager zu verringern, offeriren wir 
ausgewählte Facons zu 50c am Dollar. 


Dunkle Percale Haus: Wrappers für Damen — in Roth, 
Blau, Schwarz und MWeiß—voller Stirt, hübih 
bejegt mit fanch Braid—iwerth $1.00— 


Montag 


Flounced Wrappers für Damen—in fehr hübfchen 
in hell und duntel, 
— mit NRuffles und Braid befekt— 


Maiftfutter 


von 11,000 Anzügen, getauft zu 50c am Dollar der Serftelungstoften. 


Die dritte Moche des größten Kleider = Verlaufs, der je in Chicago ftattgefunden Hat. Kein anderes Haus in der Stadt hat je oder 
wird Eud) je joniel Werth für jo wenig Geld geben. ES war. ein merfwürdiger Einkauf, und nie zubor in unferer langjährigen 
Erfahrung haben wir etwas gejehen, das fich mit diefen hübjchen modernen Angüigen vergleichen ließe, die wir offeriren zu den fol- 


genden niedrigen Preijen: 


Moderne Anzüge für Männer — AI die 


1 
wertb 19c, das Paar re 


Wir erhalten täglih Die neuejten, fora 


Verkaufen wir eine 
Zu 08 prachtvolle Graf 

leinene Waift mit 
fanch bejegtem meißem pointed Spis 
ken = Kragen; ebenfallß eine impors 
tirte Chambray folid farbige jchneis 
dergemachte Waiſt, fchneidergejteppts 
Straps, 7 Cluſters von Tucks, mit 
Knöpfen beſetzt. Ebenfalls eine mer— 
cerized Gingham, Braid beſetzter, fanch 
neuer Surplice Yoke, mit dazu. pajs 
ſendem Chemiſette. 


Es wird ſich für Euch bezahlen, wenn Ihr dieſe Items leſet. Ihr ſpart Euch 


dadurch Geld. 
Dr. Bell's Female Tonic 
Dr. Salisbury's Katarrh erde 
Imperial Sarjaparilla oder Role 
Gelerp Compound 59 
Sittle Liver Pills, 
Schachtel 


QAur für Montag. 


Mme. Yale'3 81.00 Zoilettens 
Preparationen 


Prof. Liverani wird Euch dabon überzeugen, 
daf fein Aziris pofitiv alles überflüfjige 
Haar ohne Verlehung entfernt — Probe 
fEck s 


Farben, 


neue Biſhop Aermel — ſeparates 


Werth $1.25 — Montag 


Leichte Laton uıtd Percale Wrappers für Damen—befekt mit 


Hochmoderne Anzüge für Männer — in 
all den modernen Streifen, Karrirun— 
gen, Plaids und einfachen Farben — 

von durchaus ganzmwollenen Stoffen 
gemacht und in durchaus jorgfältiger 
Weife gejchneidert — Hirih, Eljon & 
Eo. verfauften jie im Mholefale zu 


hübfcheiten Effefte in den geftreiften 
unfinifhed Worfteds, geftreiftenfylanel: 
len, fanch Farrirten und geftreiften 
Worfteds, Eajfimeres u. j. m.— Hirih, 
Elfon u. Eo. verfauften fie im Whole: 
fale für $9.50 — unjer 


Nuffles, Braids und Stiderei — volle vier Yard flounced 
Stirt — Biſhop Aermel — Werth 2.0 — 
Montag 


„The Reliance” Corjet Boned Wrapper und Hausfleid—volle 
4 Vard flounced Skirt, neue Biſhop Aermel, hübſch beſetzt 
mit Braid und Ruffles, gute waſchbare Farben — dieſes 


Kleidungsſtück iſt bekannt für ſein tadel— 
*81. 25 


loſes Paſſen und Bequemlichkeit — Werth 
* . 
| Walchltoffe billig. | | 


82.50 — Montag 

10 Kiften Gobelin und Dutch blauer Kaliko, 
beſte Qual., abſolut echtfarbig, hübſche Per: 
cale Muſter, keine Beſchränkung — 


500 Stüde geftreifte und farrirte Ginghams, | 


Sehen aus 


"ganzen Saifon für 19c und 25c Süte— 


Imitation Panama-Hüte für Männer. 


en. 8450 $6.50 


Preis morgen ift .. . 


Moderne Anzüge für Männer — All die 
neuen Effekte in jenen fiwagger geftreiften 
Blanellen, Serges, englijchen Worfteds, u. 
f. m. — jeder Rod mit Sioping Schultern 
und Yacon haltenden Front3 gemacht — 


Hirfh, Elfon & Co. verkauften 
Wpolejale zu $13 — unfer 
Preis ift 


fie im 


| Größter Hojen-Berfanf vom größten Hojen-Lager in- Amerika. 


Maihbare Matrojen = An: 
züge f. Knaben, 95c toth., 
gehen morgen 

für nur 


Feine Hofen für Männer — gut genug um am Sonntag zu 
tragen — fanch geftreifte Worfteds, Hairline Gafjimeres u 


f. w. — von Kundenfchneidern gemacht — 33.006 
52.00 


und $3.50 wertb — jpeziell morgen 
Großer Verkauf von Strohhüten. 


wie die ehten Panama 


„Guftom Made” Hopfen f. Männer—von den hodhfeinften im 
port. Stoffen gemaht — fanch geitreifte u. Broten Raid 
Worfteds, Gafjimeres u. engl. Chepiot3— 
$5.00 werth 


| Soppa-Kiffen, Fancy Waaren, Braids. | 


Größter Verkauf von Braids, der je in Chicago abgehalten wurde. 
großes, ganzes Lager von importirten Flemifh, Honiton, Point Sace,Arabian, 
Battenberg Waaren, Pattern und Thread — nichts wird bon der 


Unjer 


ganzen 


Dead Shot (Glüſſig) poſitiver Wan— 
zen⸗-Vertilger, Flaſche 
Root Bier-Extrakt, eine Flaſche macht 
5 Gallonen 
Belladonna oder Allcod'3 
Pflaſter 
Carnation und Cruſhed Roſe Par— 
füm, nur für Montag, Unze 
Tetlow's Swansdowne, 
per Unze 
Malvina Cream oder 
don. 
Ehinin Haar Tonic, 
große Flache 
Blue Seal 
Bafcline......... 


Lacy's Cherry Zahn Paſte 


(Borzellan:Doje) 

Bozzoni’s 

Gejicht3: Pulver 

8-Unzen Flaſche Veilchen oder 
Lilace Toiletten-Waſſer 


Wyeth's Keſſingen und Vichh, sine 8 
Flaſche von jedem 
Beroride of Hpdrogen, 4:PBfb.s 9 
Glaide, 1Be; 3 fürlemmmenen 250 
Phosphate of Soda, 
1:Pfund: Schachtel NE 
Borar, 1:Pfund-Shahtel „ueruunenes... DO 
Eine Pint:Ranne von Sperm 
Maſchinen-Oel, Sprinkler Top 
Kirk's Juvenile Seife, große Sorte, 
Stüd, Te; Dutend 
Munyon’3 With Hazel Seife, 

BE RE en nenne urn asuneh “.. 
Wrisley’3 Sweet Ercam Toilettens 
feife, 3 Stüde in einer Schadtel 
Auswahl von reiner Glncerine, PBrimrofe, 
Gaftile und andere Foilettenjeifen, & 

per Stüd, Ze; Dutend 


Auswahl von 2 und 3:Quart Goodyear 
Fountain Syringe, Holzſchachtel, komplet 


mit allem Zubehör, 69€ 


WERE U annesnnnen - 


Während die Tage heißer und heißer werden, wachſen die Werthe ſtärker und 
ſtärker in dem Futterſtoff-Departement des Großen Ladens. 


5 Kiſten Keba Suitings, in ſchweren Welt 


32 Zoll breit, ertra feine Qualität, in ber | 


verfauft— Montag 


GordE umd prachtvollen bedrudten Entwür 
fen, in der ganzen Saifon für 
15e verfauft — Montag 


Mmostean und Lancafter Schüirzen Singhams, in Rofa, blauen, grünen und braunen Rar- 


rirungen — Montag, Yard 


Montag 


32;ö1,. ertra feine Madras Shirting und Shirt 
Maift Styles, 
verfauft und pojitin dies werth — 
Montag, Yard 


Das ſelbe 
Hüte — 
Dieſelbe 


in der gaanzen Satijon für 25c Hüte— 


Der einzige Unterfhied von Panama 
Hüten if der Breiß.....oncocuses 

Ahr Alle wikt, daß die Rancma Site bon $7 bis $15 
mwertb find. Unfer Spezialpreis für dieſe Hüte mor— 
gen ift 813. 


Mufter wie Panama: 


Facon wie Panama— 


Sl: 


alle Breiten, 


per Qundert 


Pattenberg Spigen-Borte, 


Battenberg Spigen:Ringe, 


Partie zurüdbehalten. Wir werden darauf achten, daß Alle promt bedient iwer- 
den, und alle werden zur Hälfte des regul. markirten Preifes verkauft. Hier 
find einige der wunderbaren Preije. 


Nicht bezogene Sofatiffen, 
Yard 
bric-Bezug, ftaubfrei, 
den — werben verfauft 
Montag zu 


mit Daunen 
Federn gefüllt, Größe IX Zoll, beiter Cam- 
awei für jeden Kun— 


1le Srinoline Futter, weiß und fhwarz — 
6c Gambric Futter, in allen Yyarben 
und Schwarz — Verfaufs-Preis 


123c Glaftic Canvas für Zmwijchenfutterr — 
10 einfarbiges Silefia Waift Yut: mw 
ter — Verfaufs:Preis oc 


und 


18c Seide geftreifte fhiwarze Rhadame Taf: 
fetas — 1% farbige 363Öl[. in Seide aps 
pretirte Bercalines — Verkaufs— 


20ce importirte Silefia3 mit fhlwarzer Rück⸗ 
feite — 18c farbige Seide geftreifte Moire 
Taffetag — Verfaufss 


25 farbige und fchivarzge im Geide appres 
tirte Futterftoffe — 256. 36380. farbige 
Moire Belours — in lauter 1 
heilen Farben, a 

Die berühmte Me Ami Seide, in allen Fars 
ben — 50c 243Öll. importirtes 


Soeben erhalten eine neue Partie von Ginghams, in prachtvollen Muftern, in Pefter importirter Ziwirn, 


Roja, Rofe, Hellblau, Cadet Blau, Marineblau, Tohfarben, Schwarz und Weiß, 
Roth, Lavender, Ochjenblut, Streifen und jolide Farben, die hübjche- 10c 
 ften Ginghams, die in diejer Saijon verfauft wurden — Montag— Yard 


Dollar Strohhüte für Männer — Die neue Goͤlf⸗ 
Facon—ſowie ſteife und weichte Yacht Facons — glatte 
und rauhe Braids, außergewöhnliche Werthe, volle $1 
werth und anderswo zu dieſem Preiſe ver— 
tauft —ſpezieller Verkaufs-Preis 


Sopha- und Porch-Kiſſen, gefüllt mit ſepara— 
ten Feder-Kiſſen, aus dem beſten Satin und 
Cretons gemacht, appretirt mit 4yölligem 


doppeltem Ruffle, 
4% 


franzöfifhes Kaitcloth 


40c Metallie Stirtingg — für 19 400 ſchwarze ſeidene Moreens — 
DEI Bun ne c weicher Finish 


T5c in Seide appretirte Futterftoffe, in allen Farben und Schwarz 


| Weine und Liköre 


Wir find überladen mit faft allen von diefen 
Artikeln, und machen bedeutende Herabjeha 
ungen, um da3 Zager zu vermindern, 


Champagner — Gold Seal, White Top oder Jules 
Maffon „Ertra Sc“ — QDuart, 95e; 53c 
ee des 

VBenhaud’3 Aromatic Bitters, einer der beiten mes 
dizinifchen md Magenbitterd, eine gute 756 
Frühjahrs-Medizin — Flafhe . 

D. 5. ©. Whisty, 8 Jahre alt, abgezogen im 

Original:Berihluß unter Regierungss 79e 
Aufjiht — der Flafche 

Dort Eodtails, „Club“ Brand, 
$1.25 verlauft, per Flajche 

Beslen’3 Waufegan Borfer — 
per Dutzend 

Allſopp's berühmtes Old Engliſh Ale, abgezogen 
in England — PBints, per Dus., 81.30 
halbe PBints, per Dugend 

Port oder Sherry, 4 Jahre alt, per Gall......900 

GClaret — St. Nulien, per Gall...... Sneserähes 680 

MeBrayer Bourbon, 8 Jahre alt, per Gall. 83. 00 

Hermitage Rye, 6 Jahre alt, per Gall 

Cabinet Rye, 4 Jahre alt, per Gall..... en. 


tlemifhe, Honiton und Point Spigen 
Borten, werth 5: — 


Ein große Wi: 
fortiment von 
Gürteln für Da— 
men, inLacleder 
undSammet, in 
geraden und 
Scoop Muſtern, 
qut gemacht u. 

mit verſchiedenen Schnallen verſehen, Gür—⸗ 

tel, die 50c wertb find, morgen für 


Meike Kid und Grain Leder Gürtel, alle gefüttert 
und gefteppt, mit vergoldeten und Nidel Schnals 
en, in neuen Form Fitting Muftern, 


Unjer ungeheures Frühjahr = Gejhäft hat viele Refter von Teppichen übrig gelafjen, einzelne Größen von Rugs u. 
j. w. Dieje Partien wurden ausgelefen und fo niedrig marfirt, daß fie für die nächften paar Tage ein großes Ge: 
ichäft bewirfen werden. 


Unfer Zager ift vollftändig, und bietet große Werthe, die ermöglicht merden durdy unjere neulichen gro: 
pen Einkäufe. Cinige nie dagewefene billige Preife für die feinften Mufter der Saifon für morgen. 


Ronleaur auf Beitellung. 


Roftenvoranihläge gratis. Wir benugen nur „Wictor“ handges 

machte Dil Opage und „Hartshhorn“ Rollers, dadurch wird e3 

ermöglicht, nur die beften Roulsanr anzufiriigen. 

Safy Muslin, 40 Zoll breit, in hübjhen Strerfen— 
2% Waare— Yard 

Meifingene Window Rods, 4 Fuß 6 Boll lang (ver: 
ftelbar), volftändig— Stüd 

Dved Burlap, einfahe Farben— Ak Dualität— 


Geftidte Swik Gardinen — dies ift importirte Waare in voller 
Größe, ausgezeichnete Qualität, fehr bübjh, $2.00 95 
MWertbe — Baar c 


Ameritanifhe Bar Net Gardinen — bemerfenswertb bochfeine 
Bartie in Muftern, gewöhnlich verlauft für 2.75— 2 
das Paar 81.69 

Brufjeletie Gardinen—Hir offeriren wir wieder eine neue Bar: 
tie in Defigns diejer mit Recht berühmten $4.00 
Qualität— Paar 2.50 

Roint de Ealais Gardinen, frühe Herbitmufter, ungefähr ein 
Dugend mirklih hodfeine Sorten, eiligft hervorgeſchoben, 
um Abjag zu erzielen, $7.00 Werte — 


Nug:Bargains. 

Smyrna Rug, Größe 36 bei 60, volle Auswahl, neue Mu= 
fter, in Blumen und orientalifchen Effet 98 
ten, für — c 

Wilton Rugs, Größe 27 bei 5, befranſte 

Enden, oriental. Entwürfe und zn is 61.25 

Rangpur Smyrna Rug, 10 neue Mufter— 

6x9 7.6x10.6 
85.45 - 87.45 $10.45 
Empire Brujjels Rug, neues Fabrikat 


Rug, nur ein Saum, 9 bei 12 &14.50 
Bigelow Body Bruſſels Rug, volle Auswahl von neuen 

Muftern—8.3 bei 10.6... $16.00 9 bei 12. .819.00 
Viele up Glech * Bes Stüd Royal Ar: 

minfter und Electric Arminfter Rugs 

fpegiel 9 bei 2 ..... 525.00 
Royal Wilton Rugs — 

9x12 
$29.50 


dc 
10c 
14c 


Zijchtüicher, die neuen L’Art Bordure Sorten, fehr 
beliebt— 2.50 Sorte $1.48 
Mantel Draperies, Cheney Bros. befte Seide, mit 
breiten, ganzjeidenen Franjen—$2.48 Waare 81 .39 
Eretonne, doppelte Breite, mit Borders, gemuftert, Stoffe pails 
fen für Draperies und GCouch-leberzüge— 
40er Wertbe— Yard 


VorhsRonleaur, aus Outjide ‚Cane, alle Größen — 
der Quadratiuß 


9x12 


Portieren—einzelne Partien, eberbleibjel unferer 52 98 
früheren großen Verkäufe, Werthe bis zu $6, Paar % + 
Damafte — hochfeine Defignd und Farben, 5Ie am Dollar — 
buhftäblihd zum halben Preife — Yard 82.48, 9 
81.59, 81.19 und c 


Tapeſtry Couch UWeberzüge, 50 ZoU breit, iwendbar, 
ganz Ba Bow) 3 A, Stüd 1.95 


.eoe nen .0* 


Chinefijche Matten — fancy Karrirungen und Strei: 
fen — gute Gewebe — Rolle, 40 Yards 10€ 
— — — Cotton Warp Damaſt⸗Entwür— 
fe — Rolle Yards $6.75 — 19c 
Ingrain-Tepiche —Durchaus Halbwolle-Fül⸗ 
lung, ausgezeichnete Auswahl von Muſtern 
Tapeſtry Bruſſels — Alex. Smiths &K Sons guteQua⸗ 
Seal, Morocco, Ladleder, in ſchwarz und all den lität und feine Auswahl von Muſtern — 4dc 
5 fitling Facong, mit einfahen und Patent Tapeß SEEN 
E nn : peitry Brujfels — Aler. Smith & Sons egtra 
ee net. vie 08 81.00 werts find, 45c Qualität, mit und ohne Ränder — 
T umb Grain Leder, Straps umd dazu paifende | Linoleum — Grtra fehwere Qualität, Blumens und 
2 Saiten, in jwarz und farbig, 50c werth — Tile » Effekte — 6 und 12 Fuß breit — 4Bc 


für morgen 


8.8x10.6 
$24.50 


$3.50 — per Yard 
per RED... 
von 10 bis 30 Yd8., — regul. Werth 40c .. 29 
populären Farben, in graden, Scoop und Forms Barlor:, Hallens und Treppen = Effekte... 
J ebenfalls Hallen- und Treppen-Muſter ... 580 
— 
per Quadrate⸗NVard ..... 817.50 


2e 


Dinner Sets — 
200 englifche 
delorirte unter: 
olafirte Dinner 
Sets in Blau 
und Lapender, 
112 Stüde — 
guter Werth 
zu $10.0 — 
ipeziell für 
Montag zu 


$6.98 


Dinner Set3 — nur 5, 1M Stüde Earflöhader 
orzellan in drei zarten Schattirungen, Roja, 
apender und lau — zegulär zu 00 ver: 

lauft — ſpeziell für Mon⸗ 3.00 


tag, Müknecnennsueennanennee * 
100 und_101 Sta —— ———— 8 
he— Be u Ra 
Da ee RE EN > = : 
—— — * 


2000 
Ded. 
nadel: 
geãtzte 
Eis⸗ 
tbee, 
Yimo- 
nade⸗-⸗, 
Bier- 
Gläser 
Mine: 
ral u 
Waifer . 
Gläjer, werth bis zu $1.50 per Dugend 
— Auswahl, nur für Montag, 43€ 


00 importirte öfterreichiie 8-Stüd Waifer 
Sets aus Glas, in drei Farben, spal, grün 
und blau — werth $1.75 — ipezieller Ber: 
taufspreis für das vollftändige 


Englifhe Grown Derby, Semi-Perzellan 
unterglafirte Dinner ets, Stücke, 
billig zu $27.50 — i 


Ebenjo in feparaten Stüden verfauft. 


Englifhe deforirte 10:Stüde Zoilet-Sets in 
bier affortirten Farben — merth $5.00 — 
fpezieller Verkaufs-Preis 
nur 


big, roth, blav u. Golden Braun, extra Qual, puffed und ruffled, welche wir räumen zu 50c am Dollar. 


Diefe Schöne Reclining Go-Gart, Hart: 
holz u. Reed sKonftruftion, Antique Dat 
Finifh, grünes email. Gear, endlofc 
Rubber Tires und Patent Fußbremie, 
eine gute, - dauerhafte Eart,, billig zu 


85.50 — Kiffen und 63 95 
+ 


Schirm extra . 
Diefe fhöne Stationary Go Cart, Reed 


Diefe fhöne Reclining Go-Cart, Korb 
aus feinem ausgewählten Rohr, grün 
email. Running Gear, endloje Rubber 
tired Räder, mit Patent Rubber capped 
Hubs, Patent Fußbremjen — Auswahl 
von feinften Kiffen und ruffled vatin 


20 Duft. 8900 


Seiten, ertra ftarte Stahl Springs, end» 7 
ur Rubber Tires und Patent Fußs \ ! ” — — — 

e — unjere . * 
Ehen Eu $3.50 ben— eine gtoße Bequemlichteit — jeht 
N fie — zu haben in drei Facons. Sie jind 
isen-SonnenjhirmsWeberzüge, zwei Mufter, das eine feiner ruffled Point 98c gerade das Richtige für Beute, die. eine [höne Co-Gart wünfchen, 
, Das andere ein Beruffled weiches Breton Net wirkt. Werth $1.50, Auswapt. FON opne dafür ſeht viel begaplen zu wollen... 065654. 2. Aukben werte 


Gläſerne Relifh: und Löffel-Trays, Schliff: 
glas-Efielt, wertb 106, Montags: 

Odbs and Ends in beforirtem Dinner:Ge: Preis — per Stüd 

fhirr — Wenn Ahr irgend etwas im ein 

zelnen Stüden von. Dinner-Gefhirr bend: 

thigt, wie Zajjen und Untertaffen, Zeller, 


500 fünftlihe Palmen — gerade da3 Richtige 
für den Barler — 4, 5-, G-blättrig, 2 Ser von 6 für 

Sleifhs Platten, Gemüje-Schüjjeln, u.i.w., Zoll Ho, werth bis 81.50, unjer — —————— anal 
u.ſ.w., daunn beſucht unſer Crockery Dept. Breis während dieſes Verkaufs ayler= ar : 

am Montag, da wir mit verfhiebenen ofs 2m a u 
fenen Mufter-Qagern auf drei großen Zis ; Spud = Räpfe— für Drontag, Set von 

ihen aufzuräumen im Begriffe ftehen und 00 weiße ftei- 
zwar zu 50 Prozent unter den Importa⸗ nerue amerif. 
tionstoſten. 


—— 


5000 Dubend einzelne Frucht · oder Bee · 


* 





Für die mia. , 
Die Radikal⸗Kur. 


Eine Geſchichte n ur für Männet, von Alb. Weiße. 


Nur für Männer? Das klingt ver— 
dächtig und könnte den Glauben her— 
vorrufen, daß die nachfolgende Ge— 
ſchichte ſich auf einem ſchlüpfrigen Ge— 
biete bewegt und der Verfaſſer die 
Damen warnt, ihm darauf zu folgen. 
— Nichts liegt mir ferner, als den von 
mir immer eingehaltenen Weg der 
Wohlanſtändigkeit und des guten Tons 
zu verlaſſen — meine Geſchichte iſt 
harmlos und hat ſogar eine geſunde 
Moral. — Wenn ich dennoch die Da— 
men von der Lektüre derſelben durch 
die Ueberſchrift „Nur für Männer“ 
abzuſchrecken verſuche — ſelbſtver— 
ſtändlich wird Keine eine Geſchichte 
„Nur für Männer“ leſen — ſo ge— 
ſchieht dies im Intereſſe der verheira— 
theten Leſer. Denn wenn die Frauen 
dieſe Geſchichte leſen und im gegebenen 
Falle hingehen und dasſelbe thun, wie 
die Hauptperſon dieſer Erzählung, ſo 
möchte mancher Ehemann in Schwu— 
litäten gerathen, und es wäre das Beſte 
für mich, por dem Zorn meiner Mit» 
bürger meine Giebenfadhen zu paden 
und den Staub Chicagos bon meinem 
Rüden zu jchütteln. 

Frau Schwartzmann war glücklich, 
daß ihr Mariechen eine ſo gute Partie 
gemacht hatte, und ſie verfehlte nicht, 
bei jeder paſſenden und unpaſſenden 
Gelegenheit mit mütterlichem Stolze 
das Glück ihter Tochter zu preiſen. 
Zum ſtillen Verdruſſe ihrer aus lau— 
ter Deutſchen beſtehenden Bekannt— 
ſchaft betonte ſie dabei fortwährend, 
daß ihr Mariechen einen Amerika-— 
ner geheirathet hätte. Eines Tages 
hatte Herr Schwartzmann, weil ihm 
der dritte Mann beim Skatſpiel aus— 
gegangen war, wider ſeine Gewohn— 
heit das Klatſch- und Kaffeekränz— 
chen ſeiner Frau mit ſeiner Gegenwart 
beehrt, ein ganz beſonderer Grund für 
ſeine Frau, ihr Loblied auf ihren ame— 
rikaniſchen Schwiegerſohn und die 
amerikaniſchen Ehemänner beſonders 
kräftig zu ſingen. Die guten Freundin— 
nen der Gaſtgeberin freuten ſich ſchon 
innerlich, daß Herr Schwartzmann den 
ihm vor verſammeltem Kaffeeklatſch 
hingeworfenen Fehdehandſchuh auf— 
nehmen, daß er die beutſchen Ehemän— 
ner bertheidigen werde, und daß e3 
möglicherweife zu einer heftigen Aus- 
einanderſetzung zwiſchen demSchwartz— 
mann'ſchen Paar kommen werde. 
Aber Nichts von Alledem. Schwartz— 
mann reagirte auf die Ausfälle ſeiner 
Frau nicht; er trant bedächtig ſein 
Schälchen Kaffee und hörte aufmerk— 
ſam ſeiner redegewandten, beſſeren 
Hälfte zu. 

„Es gibt ja Ausnahmen“, begann 
ſie einen erneuten Ausfall, „in denen 
der deutſche Ehemann ſeine Frau ſozu— 
ſagen auf Händen trägt, wie in unſe— 
rer, ſo äußerſt glücklichen Ehe (hierbei 
warf ſie einen triumphirenden Blick 
über den ganzen Kreis der Frauen, ge— 
wiſſermaßen als Quittung für die ver— 
frühte Schadenfreude) — aber das 
ſind Ausnahmen, die doch nur die Re— 
gel beſtätigen! Der Amerikaner bleibt 
auch nach der Hochzeit der Liebhaber 
ſeiner Frau; wie vorher als ſeiner 
Braut ſieht er ihr auch ſpäter den ge— 
ringſten Wunſch an den Augen ab; 
wenn es ſeine Mittel erlauben, hält er 
ihr Bedienung; wenn nicht, bedient er 
ſie ſelbſt. Nicht er, ſondern ſie befiehlt 
im Hauſe; freiwillig hat er ihr die 
Stellung eingeräumt, die ihr gebührt, 
und um die die Frauen der anderen 
Nationalitäten vergeblich kämpfen. 
Meiſtentheils iſt er Totalabſtinenzler, 
wie unſer lieber Schwiegerſohn; all' 
das Elend und all' der Jammer, den 
die Trunkſucht des Mannes über ein 
Haus bringt, bleibt ihr erſpart, und 
das durch die Mäßigkeit ihres Mannes 
erübrigte Geld kann ſie zur Ausſchmü— 
ckung ihres Häushaltes oder ihrer eige⸗ 
ner Perſon verwenden. Der deutſche 
Ehemann dagegen iſt der Herr ſeines 
Weibes. Er befiehlt und ſie gehorcht. 
Sein Haus muß nach ſeinen Anord— 
nungen geführt werden, und nach ſei— 
nem Ermeſſen erhält ſie die Mittel zur 
Beſtreitung der Wirthſchaft. Ob ſie 
damit auskommt, oder nicht, ob ſie ih— 
rer geſellſchaftlichen Stellung gemäß 
ſich kleiden kann, kümmert ihn nicht. 
Er verlangt es einfach und damit 
Baſta. — Zu ſeinen Vergnügungen 
zieht er fie nur heran, um mit ihr 
Staat zu maden, jonft Tann fie fich 
lIangmeilen, foviel fie will, während er 
in feinem Klub, feinem Verein, oder in 
Kneipen das Gelb tobtjchlägt, für das 
bie geplagte Frau mandherlei Verwen⸗ 
bung Hätte. it er gar ein Gemohn- 
heitstrinfer, fo ift da8 Elend der ar- 
men Dulbderin unbejchreiblich.“ 

Die ganze Gefelihaft blidte nad 
Beendigung biefer Rebe auf den Hauz- 
herren; in den Augen aller Anmwejenden 
fonnte er die Aufforderung lejen, feiner 
Frau wegen ihrer überfpannten, ame= 
tifanifchen Schrullen gehörig die Levis 
ten zu lefen und fie) die Angriffe auf 
die Deutfchen gehörig zu verbitten, 
Gtatt deffen lächelte er ein wenig far- 
faftifh und fagte Teichthin: „Qiebe 
Anna, e3 ift ja ganz zmedlos, uns über 
die Frage, aus welcher Nation fich die 
beflen Ehemänner refrutiren, aufzure= 
gen. Du haft vor 25 Yahren einen 
Deutfhen, DeineTohter un- 
längft * * ieh are gehei- 
. rath ie Zufunft wird entfcheiben, 
‚wer von Gud) Beiden daß beffere Loos 


munbderten Gefelfchaft. Die Frau hatte 
gefiegt. Der Feind hatte fi” ohne 
Schmwertftreich zurüdgezogen. Aber ber 
Sieg gefiel ihr felbft nicht. Was be- 
rechtigte fie eigentlich, vie Che ihrer 
Toter al3 fo überaus glüdlih zu 
preifen? War fie überhaupt jetzt ſchon 
berechtigt, ein abfchließendes Urtheil 
über ıhren Schwiegerfohn fi zu 
bilden, den fie doch eigentlich recht me- 
niq fannte? 

Im tiefen Nachdenken ging Herr 
Schmwarkmann die Treppe hinauf nad) 
feinem Arbeitszimmer. Als er bie 
TIhüre öffnete, erfchrad er heftig. Seine 
Ichter Marie, die er bei ihrem Manne 
in Rilmaufee mähnte, faß da mutter= 
feelenallein und meinte ftifl vor fich hin: 
„Du bier, Marie?” rief er, „um Got= 
teeiillen, was ift geichehen? Du haft 
gemeint, Du fiehft fo vergrämt auß... 
„Still, Bapa,” fchluchzte fie leife, „till, 
daß die Mutter nicht3 hört. Sch Habe 
mich bier heraufgefchlichen, um Dir zu= 
erit mein ganzes große? Unglüd zu er> 
zählen. Du follft fie vorbereiten. &3 ift 
zu jchredlih“; und unter herzbrechen- 
dem Schluchzen warf fie fi) dem Vater 
an die Bruft. Schwarkmann bemühte 
fich, fein Kind zu beruhigen; endlich 
hatte fie fich fo weit gefaßt, um ihm zu 
erzählen, daß fie ihren Mann verlaffen 
habe, weil er der fchredlichfte Säufer 
bon der Welt fei. „Und der Menfch hat 
fih als Wbjtinenzler ausgegeben?” 
fragte der Alte verwundert. „Das ift ja 
ein Shändlicher Heuchler 

„Nicht Doch, Papa, im Grunde feines 
Herzens haßt er den Alkohol, wie feinen 
bitierjten Feind. Er fämpft den furcht- 
barjten Kampf; aber er unterliegt. Wo- 
ohenlana, monatelang rührt er feinen 
Tropfen an; fehon hofft er feinen Tyeind 
überwunden zu haben, dann plößlic 
padt ihn der Schnapsteufel in feine 
Klauen und er ift verloren. Wir waren 
tier Wochen verhetrathet, die vier glüd= 
lihlten Wochen meines Lebend, denn 
ich liebte —unD liebe ihn aud) jeßt, troß= 
dem ich nicht mehr mit ihm leben fann, 
— aus ganzer Seele. Da fam er eines 
Abends [päter, wie gewöhnlich, beim. 
Sein Gang war fehwantend, fein Ge- 
fiht war bleich wie der Tod — id 
Ichreie auf, ich dachte, er fer Fran — 
ich mollte zum Doftor laufen. —,Bleib 
hier, Tallte er, ich bin nicht franf. Der 
Zeufel hat mich in den Krallen — ih 
bin bestrunfen.” — Die ganze Nacht 
ſaß ich bei ihm auf, ich hörte ſchaudernd 


| die Phantafien feines überhigten Ge- 
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hirns an — ich fühlte feine brennende 
Stirn und fochte ihm Thee und Kaffee. 
Endlich beruhigte er fih. Am nädjten 
Morgen bat er mich fntefällig um Ver— 
zeihung; er fchwur, nie wieder einen 
Tropfen anzurühren — — — — und 
fehrte amlbend wieder betrunfen heim. 
©o jeßte er e& drei Tage fort, bis er 
fo ihmwach und elend war, daß er nicht 
mehr aus dem Bette aufftehen konnte. 
— Tage unfäglicher Geelenqual für ung 
Beide folgten; endlich war er genejen 
und fonnte jeinemGejchäft an derBörfe 
tmieder nachgehen. Ich hoffte — und er 
befräftigte e8 mit den heiligften Eiden, 
daß dies feine lehte Spree fein werde. 
Meine Hoffnung war vergeblid. Diefe 
erjte war nur die Vorläuferin anderer 
Pertodenfaufereien, die fih in immer 
fürzerer Zeit und immer größerem Um= 
fang mieberholen. 

„sn der Smifchenzeit ift er ber befte, 
liebensmürdiafte Menfh und Gatte. 
Um feinen Preis mürde er einen 
Tropfen alfoholifcher Getränke anrüh- 
der Anblid eines betrunfenen 
Menfchen ift ihm ein Greuel, und wenn 
ih ihn dann darauf aufmerffam mache, 
daß er in der Irunfenheit auf mid 
noch einen viel fehredlicheren Eindrud 
macht, dann fchließt er meinen Mund 
mit einem Kufla und fagt mit feiers 
licher Miene: „Mein Kind, das war.“ 
Irotdem fehmebe ich in jeder Sefunde 
in Angjt vor einem neuen Ausbruch, 
und diefe Angft und Sorge haben meine 
Kräfte vollftändig aufgerieben. — Ge= 
ftern bat er mieder den Anfang mit 
einer Spree gemacht — deshalb habe 
ich ihn heute Morgen, wenn auch mit 
blutendem Herzen, verlaffen!“ 

Mährend biefer Erzählung war 
Chiwargmann in tiefen Gedanten auf 
und ab gegangen. — Endlich blieb er 
bor feiner Tochter jtehen. — „Liebft Du 
Deinen Mann no, wirklich und auf: 
richtig, und benfit Du aud, daß er 
troß feines Fehlers Di mahrhaft 
liebt?” fragte.er fie. — „Ya,“ antivors 
tete fie beftimmt. — „Würbeft Du ein 
großes Opfer bringen, wenn Du Deis 
nen Mann von der Irunfjucht heilen 
fönnteft?* — „Das größte,” ermwiderte 
fie zuverfichtlih. — „Gut, denn; «3 
gibt ein Mittel, aber es ift eine furchts 
bare Medizin; nicht blos für den, der 
fie einnimmt, auch für den, ber fie aus- 
theilt. Weißt Du, was den jcheußlich- 
ften Anblid auf biefer Welt bietet? 
das ift ein betruntenes Weib! Der 
TIruntenbold jelbft in feiner tiefften 
Verlommendeit wendet fich mit Efel ab, 
wenn ihm fein Lafter in diefem Form 
entgegentritt. — Des Menfchen Seele 
Ihaudert, wenn fie der Schöpfung Meis 
fterftüd, das Weib, fih im Schlamme 
bes gemeinen Laſters wälzen ſieht! — 
Und dieſen ſchrecklichen Anblick ſollſt 
Du Deinem Manne bereiten! — Er 
muß in den Wahn verſetzt werden, daß 
Du in der Verzweiflung zur Schnaps⸗ 
flaſche gegriffen, daß Du eine Säu⸗ 
ferin geworden, und es bleiben wirſt, 
fo lange er ſelbſt dieſem Laſter fröhnt 
— eflert ihn dag nicht — fo gib ihn 
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ten Schlag erfparen; laß ihr ihre 
Freude über Dein vermeintliches Glüc 
und über ihren amerifanifhen Schmwie- 
gerfohn — ihre Mutterliebe hat fie 
eben blind gemacht! NKehre heimlich, 
wie Du gefommen, wieder nad) Mil- 
mwaufee zurüd. — Sobald Dein Mann 
diesmal über feinen Anfall herüber und 
wieder im Vollbefig feiner geiftigen 
Kräfte ift, zminge Dich dazu, zu trin- 
fen. — ©o jchwer e8 Dir anfommen 
mag, trinte täglich mehr, trinte zuleßt 
unmäßig; fämpfe Dein wmeibliches 
Schicklichkeitsgefühl nieder, betrinke 
Dich in der Oeffentlichkeit und begehe 
in der Trunkenheit Exzeſſe, die Auf— 
ſehen erregen. Denke nicht, was an— 
dere Leute ſagen werden, denke ſtets 
an den geliebten Mann, den Du retten 
willſt! Das Opfer, das Du bringen 
mußt, iſt groß, aber größer der Ge— 
winn — eine verlorene Menſchenſeele, 
die man liebt, wiedergefunden zu 
haben.“ 

Im erſten Augenblicke ſchauderte die 
junge Frau vor dem Vorſchlage ihres 
Vaters zurück! — Sie ſollte.... gräß— 
lich! Aber doch, wenn es ihr gelänge, 
ihren Mann von der ſchrecklichen 
Krankheit zu heilen?.... Liebte ſie 
ihn denn nicht von ganzem Herzen?.... 
Und weſſen iſt wahre Liebe nicht fähig? 
.. . Ja, ſie wollte das Rettungswerk 
unternehmen, und ſollte ſie darüber zu 
Grunde gehen! 

Sie verabſchiedene ſich herzlich von 
ihrem Vater, und ſchlich leiſe, wie ſie 
gekommen, aus dem Hauſe. Sie mußte 
am Parlor vorbei. Fröhliches Lachen 
und munteres Plaudern; deutlich hörte 
ſie eine Bekannte zu ihrer Mutter ſagen: 
„Sie können glücklich ſein, Frau 
Schwartzmann, ſolch' einen Schwie— 
gerſohn.“ — Das ſchnitt ihr in's Herz! 
— O, wenn die Glücklichen geahnt 
hätten, was ihr bevorſtand. ... 

In den nächſten Tagen nach dieſer 
inhaltſchweren Unterredung mit ſeiner 
Tochter war Schwartzmann in begreif— 
licher Aufregung. Schwere Bedenken 
ſtiegen in ihm auf, ob er recht gehan— 
delt; ob es nicht beſſer geweſen, dem 
Säufer ſeinem Schickſale zu überlaſſen. 
Tag für Tag verging, ohne eine Nach— 
richt von Milwaukee zu bringen. Aus 
den Tagen wurden Wochen. Seine 
Aufregung ſteigerte ſich zur nervöſen 
Unruhe. Er hatte die größte Mühe, 
dieſe ſeiner Frau zu verbergen. Endlich 
konnte er die Ungewißheit über das 
Schickſal ſeiner Tochter nicht länger er— 
tragen, und unter dem Vorwande einer 
Geſchäftsreiſe nach Minneapolis reiſte 
er nach Milwaukee. 

Das Haus ſeines Schwingerſohnes 
lag ganz in der Nähe des Depots der 
Northweſtern-Bahn. — Er ſchellte an 
der Frontthüre. Niemand öffnete. Auch 
die Hinterthüre war verſchloſſen und 
die Fenſterläden herabgelaſſen. — Das 
Haus lag da, wie ausgeſtorben. „Sind 
Johnſons ausgezogen?“ fragte er eine 
Nachbarin, die neugierig über den Zaun 
ſah, in ſo gleichgiltigem Tone, wie es 
ſeine Aufregung geſtattete. „Haben Sie 
denn noch nicht gehört,“ erzählte dieſe 
dienſtbefliſſen und kam durch die Pforte, 
die die beiden Höfe mit einander ver— 
band, „daß ſie in der letzten Woche die 
Frau Johnſon aus dem Polizeigericht 
nach dem Dr. Schneider ſeiner Privat⸗ 
heilanſtalt für Nervenkranke gebracht 
haben? Wer hätte das je gedacht, daß 
das liebe gute Frauchen mit einem 
Male ſo ſaufen — ja, ja lieber Herr, 
das iſt das rechte Wort, ſaufen würde, 
daß ſie die Jimjams kriegte? Niemand 
hat davon früher eine Ahnung gehabt, 
im Gegentheil, wir haben ſie bedauert, 
weil der Mr. Johnſon manchmal an die 
Spree gegangen iſt; aber mir ſind die 
Augen aufgegangen. Denken Sie, mein 
Alter jchidt mich neulich zum „diden 
Franz“ für ein Pint Vier zu feinem 
Lund. Wie ich in den Saloon fomme, 
fteht die Mrs. Johnjon an ber Bar 
und „trietet“ Das ganze Kraut, was da 
berumbängt. Wie fie mich fieht, jchreit 
fie: „Für die Frau Nachbarin aud) eis 
nen großen! Wenn unfere Männer 
trinten, können wir auch trinfen!" ch 
habe mich gefhämt und bin fortgegan- 
gen; fie hat aber den großen, für mid) 
eingefehentten Schnaps mit einem Zuge 
runtergewürgt. Brrr — — Un dem 
Tage hat die rau und das Dienfimäd- 
chen des Saloonmwirihes fie total be= 
trıtnten nach Haufe gebradit,. Das ift 
dann alle Tage jo gegangen und immer 
noch fchlimmer geworden! Zulegt hat 
fie Spettafel auf der Straße gemacht 
und ift eingefperrt worben, aber ver 
PVolizeivoftor hat fie nad) der Heilan> 
ftalt geſchickt.“ 

„Und der Mr. Zohnfon?” ftieß der 
alte Herr mühjam aus. 

„Der arme, junge Mann! Na, er hat 
ja auch bisweilen ftarf geirunfen und 
Manche meinen, daß fie bloß aus Ver» 
zmweiflung darüber fi) dem Zrunfe er> 
geben bat; aber ein Mann ift bo ein 
Mann und hat das Reit, 'mal Einz zu 
trinten, jagt mein Alter. — Na, ver 
arme Mr. Jobnfon! Der fol über da3 
Unglüd wahnfinnig geworben fein! Er 
bat gemeint, wie ein Eleines Kind, hat 
por ihr auf den Knieen gelegen, fich die 
Haare ausgerauft; aber fie bat nicht 
eber gerubt, biß fie die Yimjams ge- 
friegt und in’& Krankenhaus gelommen 
ift — ba ift er ihr gefolgt und foll Tag 
en ihrem —* ge — 

— äblung brädigen 


elek aber en De 


Er rief die nächfte Drofchfe an, ließ 
fich nach der Nervenheilanftalt fahren 
und dort bei dem Superintendenten ber 
Unftalt melden, dem er fich ala der Ba= 
ter der ranfen Mr3. Johnfon borftellte. 
— „Sie fommen fid) nad) dem Befin- 
ven Zhrer Tochter zu erkundigen?“ 
fragte diefer, und ala Schwargmann 
ihm verficherte, Daß er vor Gorge um 
fein Kind faft vergehe, beruhigte er ihn 
zunächft, daß feine Tochter, Dank ihrer 
Sugendfraft und quten Konftitution 
dir Krankheit fchnell überwunden habe 
Pr bereits vollftändig wieverhergeftellt 
ei. 

Schwarkmann athmete erleichtert 
auf. „Und mein Schwiegerfohn?" Der 
Arzt zögerte eine Weile, feine Stirn 
legte fich in ftrenge Falten und er 
Iprach, jeves Wort betonend: „Sch weiß 
Alles, Herr Schwargmann. Jn ihren 
deliriöfen Verzmweiflungs-Anfällen hat 
Khre Frau Tochter mir dad Komplott 
verrathen, das Sie erfonnen. Sie ha- 
ben ein gefährliches Spiel gejpielt! — 
Nicht nur als Vater haben Sie die Ge⸗ 
ſundheit und das Leben Ihres Kindes 
auf eine Karte geſetzt, Sie haben auch 
Ihrem Schwiegerſohne Qualen bereitet, 
deren Gräßlichkeit jeder Beſchreibung 
ſpotten. Sogar uns Nervenärzten, die 
doch täglich die Qualen der menſchlichen 
Seele vor Augen haben, ſchnitt das Lei— 
den dieſes Unglücklichen in's Herz. Daß 
er vor dem Wahnſinn, dem er ſicher ver⸗ 
fallen ſchien, gerettet iſt, verdankt er we— 
niger unſerer Behandlung, als dem 
glücklichen Umſtande, daß Ihre Tochter 
ſo ſchnell geneſen. Das Bewußtſein, 
ſeine Reue komme nicht zu ſpät, die 
Freude an feinen Vorſätzen, ſeinenPlä— 
nen für die Zukunft, die Dankbarkeit 
gegen Gott für bie Genefung feiner 
Frau aus der fchmweren Krankheit, für 
die er fich allein verantwortlich halt — 
Afes das hat fein verbüftertes Gehirn 
erhellt und hat ihm neue Spanntraft 
verliehen. In menigen Tagen tmwirb 
auch er wieder hergeftellt fein.“ 

Schwarkmann bat um die Erlaub- 
niß, feine Kinder jehen zu dürfen. 
„Nein,“ fagte der Arzt, „tragen Sie 
feine neue Unruhe in bie fich jegt beru= 
higender Gemüther. Lafjen Sie die 
Wunden erjt ruhig vernarben. Ich be— 
fie das volle Vertrauen ‘hres Kindes 
und ich bin jomwohl der Arzt, ala ber 
Freund meiner Patienten. Sie will bi3 
zur bollftändigen Genefung ihres Man 
nes bier bleiben; fie will Niemanden 
feben, von Niemandem hören, und bon 
bier aus will fie direft zu Ihnen nad 
Chicago fomen, denn ber Gedante, bier 
in Milwaufee auf dem Scauplabe 
ihrer tiefften Erniedrigung zu berblei- 
ben, ift ihr fchredlih. Ihr Mann will 
dann fo jehnell, wie möglich, feine hieft- 
gen Gejchäfte abmwideln, nad Chicago 
fommen, und fortan in Ihrem Haufe 
mit feinem geliebten Weibe ein glüd- 
liches Leben führen.” 

„Die guten Ausfichten, die Gie ba 
machen,” fagte Schwarhmann, „bräns= 
gen mich zu der Frage: „Slauben Sie 
wirklich, daß mein Schmwiegerfohn jegt 
Herr über fein Lafter gemorden ift?“ 

„Gott allein Ientt die Herzen ber 
Menschen,” erwiderte der Doktor, „aber 
fo viel ich Tchwaches Werkzeug in ber 


Hand des Schöpfers von ber Menfchen=. 


feele verjtehen gelernt habe, ijt fie ge> 
läutert aus dem Feuer ber Verzmeif- 
lung herausgefomen. Der Mann wird 
nicht mwieder trinfen. Vermerflih vom 
fittlihen Standpunkte aus, mie Yhre 
Kur war; fie war, fo hoffe ih — ra= 
difal!“ 

Wenn in fpäteren Jahren Groß» 
mama Schwarkmann in ihrem qlüdli- 
chen Yamilienfreife ober im Kaffee- 
fränzchen das Loblied ber amerifani- 
Then Ehemänner wegen ihrer pollitäns 
digen Enthaltfamfeit von geiftigen Ge- 
tränfen blies und ihren Schwiegerfohn 
Sohnfon als eine Perle leuchtender Tu⸗ 
gend aufitellte, fo 30g diefer immer ein 
jehr verfchämtes Gefiht und hüftelte 
berlegen — mohl aus angeborener Be= 
ſcheidenheit. 

Der alte Schwartzmann aber ſah 
ſeine Tochter Marie mit einem höchſt 
komiſchen Geſichtsausdruck an und 
zwinkerte beluſtigt mit den Augen. 
Dann ſchmunzelten Beide. Was die 
bloß immer zu ſchmunzeln ‚haben? 
dachte die Großmama. 

—— 
Erfenntnif. 


— — — 


(Slizze von Mary Valt.) 


„Aber Leo —! Ich bitte Dich, ſei ver⸗ 
nünftig! Die Leute ſehen uns alle 
an — — —“ 

„Laß ſie doch — Schatz — mir iſt 
heute alles Wurſt —. Du ſiehſt ja mal 
wieder heute ſo entzückend chic aus in 
dieſem großen Federhut — —“ 

„Nicht wahr, ich hätte ihn aber doch 
nicht auffegen follen—lieber einen ein- 
fachen, Fleinen Reifehut—weniger auf- 
fallend — ich babe fo ein Gefühl —“ 

„Mein Himmel— le — Dich tennt 
ja bier fein Menjh. Er fteht Dir fa- 
mos, und das ift mir Hauptfache. Sei 
doch nicht plößlih Fo ängftlih — Sie 
halten ung für Hochzeitsreifende — — 
was mir ja auch eigentlich find — —* 

„Aber Leo — —“ * 

Eine heiße Röthe jagt der jungen 
Frau über das ſüße Kindergeſicht. Sie 
entzieht die kleine brillantenflimmernde 
Hand ihrem Gegenüber. — 
Und außerdem,“ meint dieſer, und 
wendet ſein dunkelgebräuntes Geſich 


deren Tiſchen, die den Blick auf den 


Rhein haben, beſetzt. Träge fließt der 
Rhein vorüber — die Wellen glitzern 
leicht auf im Mondſchein. — Gaͤhnend 
lehnt der einzige Kellner am Ausgang 
— — — JIe ſtiller es iſt, deſto leiſer re— 
den die Beiden an der Ecke zuſammen 
—zumeilen lachen fie hell auf — und 
endlos viel müſſen ſie ſich zu erzählen 
haben. Die junge Frau — zierlich und 
voll im knappen, ſchwarzen Schneider—⸗ 
kleid, dem großen Rembrandthut, über 
dem die ſchwarzen Federn nicken — er 
iſt mit einer blihenden Agraffe leicht in 
die dunklen Haare gedrückt — hat wun⸗ 
derſame Augen, halbverſchleierte Au— 
gen — die lachen und weinen können 
— in einem Athem. 

Ihr Gegenüber, der große, ſchlanke 
Herr mit der nachläſſigſten Eleganz ge— 
kleidet — der Offizier auf zehn Schrit— 
te — — hübſches, etwas weiches Ge— 
ſicht, um den großen Mund einen hoch— 
müthigen leichtſinnigen Zug. Während 
er Sekt in die ſchlanken Spitzkelche 
gießt, ſieht er nachdenklich aus — — 
„Wollen wir anſtoßen? — Ilſe! — 
Auf unſ're Liebe!“ 

„Auf ewige Liebe — Leo —! Du 
denkſt immer nur an heute — — —“ 

Leiſe klingen die Gläſer zuſammen. 
Seine müden, blauen Augen ſuchen die 
ihren — er leert das Glas langſam — 
ohne den Blick loszureißen — — 

„Alſo auf ewige Liebe,“ wiederholt 
er lachend — „und daß es heute ſo ſein 
wird, wie damals — vor vier Wochen 
— Gott, Ilſe — ich glaub', ich werde 
heute noch wahnſinnig vor Glück — 
damals war's doch mehr ein Rauſch — 
ein Liebestaumel — ich wußte ja gar 
nicht, wie Schön Du bift — —“ 

„3a — ja — jagt fie haftig — 
„Du — Leo —“ Sie fieht fich nad) den 
Nachbartifchen um — — ganz jcheu — 

„Run?“ 

„SH muß Dir nachher etwas Ernites 
Jagen — —“ 

„Sp," meint er amüfirt. „Was 
Ernftes? MWa3 jehr Ernites? Da bin 
ich aber gefpannt. Was „Ernftes“ ha 
ben mir eigentlich noch nie zufammen 
geredet. Aber jag’, mozu eigentlich 
„Ernſtes“ Heute? Steht Dir erftens 
nit — und dann gerade heute —! 
Was fann’3 denn groß fein? Hat Dich 
der fleine Sedlig mal wieder zu öffent- 
lich befourt und fol ich meinen Bruder 
beauftragen, ihn im Dienft ein bischen 
hoch zu nehmen — und ſchlecht zu be— 
handeln —? — Oder droht Gefahr der 
Entdeckung? Ich bin auf alles ge— 
faßt Rt NE _ 

„Rein,“ jagte fie, da3 dunkle Köpf- 
chen fohüttelnd, und ftreicht ein halb— 
bermehtes Lödkhen hinter das Ohr. — 
„&3 ift etwa — — über unfere Zus 
funft.” — „Hm —“ Beluftigt über das 
pifante Gefichtchen, dad plößli To 
ernfte Augen befommen hat — verzieht 
er ein wenig den Mund. Uber fie 
bleibt ernjt. „Na denn — e3 fei! Kell» 
ner!” Eine Handbewegung nad) dem 
Zieh hin. — „Abräumen.” — 

Geräufhpol lädt der die Teller und 
Platten auf die Tablette. — Die Löf- 
fel flirten, ein Meffer rafjelt auf den 
Boden — zweimal fommt er wieder — 
dann fährt er flüchtig mit der Ger- 
viette über den Tiſch, rüdt das roth- 
befchirmteZuglicht in dieMitte und ver= 
ſchwindet. 

„Alſo nun —Schatz — das „Ernſte“!“ 

Die Frau holt tief Athem — wird 
ſehr roth und beſieht ihre Ringe — —“ 

„Leo — ſieh mal — — es kann doch 
ſo unmöglich weitergehen —“ 

Er ſieht etwas verblüfft auf — 
„Nanu!“ 

„Du fieht ja jelbft, wir find auf diefe 
MWeife ftet3 in Gefahr — umlauert — 
bebroht — und alles hängt doc fo 
bom Zufall ab — Unfer — Berhältniß 
hat ja gewiß den eigenften Reiz — aber 
ich muß immer an das „Ende“ denten. 
Wenn ich mir vorftelle, daß Dir einmal 
mwa3 paffiren fol — daß er Dich todt- 
Tchießen wird und ich nur ohnmädhtig 
dabeijtehen fann. — o Gott — Leo — 
da3 ertrage ich nicht —“ 

„aber — aber Jlfe! — Was für Ge: 
danken! Wie fommft Du nur darauf? 
Sonft jo muthig und forfdh, und heute 
fo verzagt? Muß ich denn gerade tobt- 
gefhofjen werden —. Lieber Himmel! 
Wer mei denn mas bon und Beiden? 
Kein Menfh! Niemand ahnt ja bloß, 
daß mir ung überhaupt kennen! Wer 
meiß, daß wir uns in Dftende fennen 
gelernt haben? Nn Berlin verfehren 
unfere Regimenter rficht mal zuſam— 
men — Dein Mann mweiß nicht, wie ich 
ausſehe. Du bift heute bier auf ber 
Durchreife und Hätteft fomwiejo irgend- 
mo übernachten müffen — und ich bin 
doc weiß Gott mein eigener Herr —“ 

„sa — Du! Du bift überhaupt bef- 
fer dran ala ih! Du brauchft niemand 
zu belügen, feine Dienftboten zu be- 
ftechen und zu zittern, baß mal einBrief 
abgefangen wird —“ Gie hielt inne— 
„Und ich fann fo fchlecht Fügen!“ Und 
dann liege ich des Nachts in meinenkif- 
fen und fann nicht jhlafen por Aufres 
gung und” — = 

„Reue — Aha!" — 

„Nicht Reue allein — nein — aber 
ich muß immer und immer benfen. Wie 
wirb das Ende fein?“ 

Paufe. — Der Herr trommelt Teife 
mit der rechten Hand auf den Tifh — 
ein äußerft unbehagliches Lächeln um 
den Mund — 


n 


„Du mußt nicht an ba3 Ende ben- 
ten — Schap. — Bei unferer Liebe 


„sch war ein Kind,“ jagt das junge 
Meib beftimmt — — ihre Wangen 
brennen — „ehe ih Dich liebte — — 
Seitdem aber — — jest bin ih keins 
mehr —. Ich bin fchlecht geworden und 
ehrlos — dur — — Deinetwegen— 
berbejjerte fie rafh. „Das tft feine 
Kinderei mehr —“ 

„Wenn Du mit foldem Pathos 
Tprichft, muß ich mich unbedingt neben 
Dich auf die Bank jegen.“ 

Er fommt berüber, und fie bulbet 
e3, daß er feinen Arm um fie Ihlingt— 
aber ihre Augen gehen unruhig hin— 
über zu den Tifchen, wo die legtenGäfte 
eben aufbrechen — — — Sie hört feine 
leifen Worte dicht an ihrem Ohr — 
aber fie [hüttelt den Kopf. — 

„Rein — Leo — nod) nicht. Jh muß 
Dir zuerft alles jagen, das hab ich mir 
nun jchon fo oft vorgenommen,und im= 
mer hatte ich feinen Muth. Und mer 
den Muth zur Sünde hat, muß aud) 
den Muth haben, die Folgen zu tra— 
gen.“ 

Sie fieht fo feit in die heigen begeh- 
renden Männeraugen, al3 ob fie jie 
zwingen will, endlich ernjt zu nehmen, 
wa3 fie jagt. — 

„Sollen wir denn Tag für Tag ah— 
nungslojfeMenjchen belügen?— Sol je= 
des Miederfehen durch Lilt und Trug 
erfämpft werden? Wenn Du mich nicht 
zu all dieſen Tollfühnheiten überre- 
deteft — ich allein hätte nie den Muty 
gehabt — 3. 3. heute herzufommen — 
Uber Du haft mich in Deiner Gewalt 
und fannft mit mir madhen, wma3 Du 
willft — das mweiß Du ja — — Du 
Tagjt jedesmal, nach der Trennung feijt 
Du ganz unzurehnungsfähig und uns 
glücklich — — fieh — ich bin e3 aud). 
Sch bereue nicht3 und beflage nichts 
Geſchehenes — aber ich bin nicht im 
Stande, ein folche3 Leben meiter zu er= 
tragen. Und ich weiß feinen anderen 
Rath al3 — —“ fie ftodt und fchlingt 
die Hände ineinander — 

„sch will mich jcheiden laſſen!“ 

„Stel! — Wie vom Schlage ges 
rührt, fährt er zufammen — er richtet 
fich plöglih aus feiner nachläfligen 
Haltung auf — fuht nah Worten — 
aber er bat auf einmal ganz die Wal 
fung verloren — der Weltmann — Er 
Thüttelt den Kopf und lächelt... 

„Aber Kind — Slfe — mollte ich 
fagen — da3 ift ja Unfinn — das — 
das geht ja doch garnicht,“ meint er 
gleihmüthig und jehr ruhig — aber 
e3 Zlingt eine geheime Angjt mit... 

„Warum nıht? Ach Du meinft, ein 
Scheidungsgrund fei nicht vorhanden! 
D ha — er ift da! Ich will ihn Dir 
fagen — Georg hat mich neulich — — 
mit der — — Reitpeitſche geſchlagen 
— — die Stimme ſchwankt — — 
Mein Vetter — der Staatsanwalt iſt, 
ſagte mal, das ſei ein Grund —er wird 
mir ſicher rathen und helfen, er iſt —“ 

„Laß den Vetter aus dem Spiel — 
Ilſe — es hat gar keinen Zweck — ich 
ſage Dir —.“ Die große wohlgepflegte 
Hand dreht an dem Schnurrbart. „Es 
geht nicht! Das ſind ſo Romanideen. 
Wir ſind ja auch ſo glücklich. Wozu 
denn dieſe Geſchichte. Vor einer Stunde 
lachteſt Du und küßteſt mich und warſt 
ſo übermüthig und jetzt ſitzeſt Du da 
und brüteſt über unſere Zukunft. Willſt 
Dich gar ſcheiden laſſen — ſolch ein 
planloſer Gedanke — — Das wäre 
ein netter Skandal! Beſonders Dein 
angeführter Scheidungsgrund — —“ 
er lachte — „Und was für Scherereien 
Du dann hätteſt am Gericht u. ſ. w. 
Und ſchließlich — das Reſultat? Du 
biſt eine geſchiedene Frau! und ſtehſt 
allein in der Welt — verſtoßen aus 
der Geſellſchaft — dann hört Dein 
Luxus auf und manches andere — 
nein — nein. Du haſt doch jetzt Dei— 
nen Mann — der Dir den ganzen 
großartigen Haushalt mit ſeinem 
Reichthum geſtattet — wenn er auch ein 
bischen jähzornig iſt — das iſt doch 
kein Grund, gleich wegzulaufen. — — 
Na, Schatz, — hab ich Dich überzeugt? 
Nun ſei aber wieder vergnügt und — 
— ſag — was iſt Dir?“ 

Er ſieht ſie ſo ſtill neben ſich — wie 
Schüttelfroſt hat es ſie gepackt — eiſig 
rinnt es ihr über den Rücken. Es iſt 
plötzlich eine Veränderung in dem blaſ⸗ 
fen Geficht vorgegangen. In den Au— 
gen das heiße Leuchten iſt erloſchen — 
um den ſtummen Mund zuckt es. Wie 
gelähmt von einer furchtbaren Er— 
kenntniß — betäubt ſitzt ſie da — das 
Blut hämmert ihr in denSchläfen, und 
laut und empört klopft das arme, ge—⸗ 
demüthigte, thörichte Frauenherz. Wie 
ein eiſerner Reif legt es ſich um ihr 
Denken — und die feine Hand ballt 
ſich zur Fauſt und löſt ſich wieder wie 
im Krampf — — Ein Fauſtſchlag 
ins Geſicht von der großen, weißen, 
wohlgepflegten Männerhand hätte nicht 
beſſer treffen können — 

Er hält ihr Schweigen für Zuſtim— 
mung und fpricht weiter — bon bem 
herrlichen Abend — der meiten Reife 
heute und ma3 man morgen wohl am 
beiten unternehmen wird — — — 

Mit jähem Auflachen legt die Frau 
das dunkle Haupt auf den Tifch in die 
Hände — — ein Stöhnen fommt aus 
ihrer Bruft — — Erfchroden greift er 
nadihrem Arm: 

„Aber Ilſe — Schatz — — wa 3 ift? 
Mach doch keine Szene hier! — Der 
Kellner kommt — Wir ſind nicht al⸗ 
lein! — Was fehlt Dir denn auf ein⸗ 

Iiſe ER doch. Richte 
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Langjfam richtet Jie fi uf — je © 
greift mechanifch nach dem Hut unb = 
ftreicht daS wirre Haar zurüd. Seht © 
bentt fie, fommt das Ende. 3 

Beftürzt fieht er fie an. „Wilft Du 7 
hinauf?“ 
Sie fhüttelt den Kopf — “2 
„sch möchte Dir Lebemohl jagen — 
denn ich gehe fort —” 0 

„Hort? — Mach doch feinen Unfinn, 
Se — bei Nacht und Nebel? Wohin ° 
denn? Dich in den Rhein ftürzen?” — 

Er lachte zornig auf, er weiß nicht 
ob er ſie komiſch oder ernſt nehmen 


ſoll. ee: 
„sn den Rhein?” meint fie. „Dei 
netwegen?“ = 
Es klingt ſoviel Verachtung hin- 
durch, daß er roth wird — 
„Nebenan ins Rheinhotel! Mein 
Gepäck“ ſie hebt das Juchtentäſchche 


Du die weite Reife gemacht haft. Aber 7 
das ift auch alles, ma8 mir leib tHut. = 
Und dann — danke ich Dir für die ° 
Lehre, die Du mir gegeben haft — Du 
haft mir gezeigt, wie hoch Yhr ung ade - © 
tet, uns ’yrauen, die Euch zuliebe einen 
Schritt vom Wege abmeichen. Unb 
wenn Du mich jet auf den Kinieen Bü» 
teft, ich folle Dir gehören — ich töbtele 
mich lieber —! Es ift alles aus zwi» © 
chen uns! Alles!“ = 

Sie fteht Hoch aufgerihtet — bie 7 
Hand an die Tifchkante geflammeri — 7 


rubig und mit einem feften Entflup 


im Geficht — in den Augen flammende ° 
Empörung — — 9 

„Ilfe — fei vernünftig — mas dab! 7 
ich denn verbrochen — jag’ e8 mit — 


ic) verftehe gar nicht, über maa Du‘ 


Dich Jo erzürnft!” 2 
Seine Stimme !lingt verändert — 7 
er führt fich über bie heiße Stirn unb ° 


umfaßt mit den Augen die ganze Ge- 7 


ftalt vor ihm. Der Seit — ber Abend 
— — ba3 junge, lebenglühenbe Weib 7 


— e3 beraufcht feine burftigen Sinne 


— fein unruhig gewordene? Bluk., ° 
Dazu faßt er die Sadhe no nid ° 
ganz... . 
„Ich will alles mieber gut madien— 
Se — aber mad mid) nit toll mit 7 
Deinen Drohungen ——" Er faht ° 
nach ihrem Arm. 2 
„Laß mich Io8 — ich gehe ja do!“ ° 
„Weib!“ brauft er jäh auf — er tritt ° 
dicht an fie heran — aber mit einem ° 
Rud fchüttelt fie feine Hand ab. Mit ° 
faltem Wie fieht fie ihn vor fich fliehen 
— der Schleier ift gefallen— jebt fieht 


fie ihn fo, wie er ift — und er ift wohl ° 


nicht viel Tchlechter als die Anbern..... 

„WeißtDu, daß ich Dich tödten mer 
de, wenn Du- wirklich gehit?“ ftößpt er ° 
— ſeiner ſelbſt nicht mehr mäch 


iQ... 4 

Sie lacht hell auf — Gein Zorn ift ° 
ihr jetzt komiſch — — 

„Du? Mich tödten? Ach nein, dag 7 
mußt Du nicht thun — Leo — dann ° 
bift Du ja ein Mörder — und wirft 7 
berftoßen aus ber Gefellfhaft, und ° 


dann hört der Lurus auf und nod) bie» 7 


le3 andere!” — Gie lacht wieber. „Laß ° 
mich los! Augenblicklich! Sonſt ſchreie 
ich, daß das ganze Hotel zuſammen ° 
sr Rühre mich nit an — fag’ ih ° 

J— —3 

Mit einem unterdrückten Fluch läßt 
er die gefaßte Hand fahren — — 


furze fürdterlihe Stille —— — 7 


Der Kellner, der eingefchlafen am 3 


Ausgang lehnt — fährt auf, ein Kleid ° 
hat ihn geftreift — er menbei ben 7 


Kopf herum — io leichte Schritte auf 7 
ben fieäbejtreuten Weg im Vorgärtien 
knirſchen — ee. 
Er ftredt ben. Hald bor — ben 7 
Mund bleibt ihm offen vor Verwundes 
zung .... 
Dort geht ja die Treppe Hinunter, 


die nad} der dunklen Straße führt, bie ° 


junge Frau... mit rafchen Schritten ; 
— — meiter — ioeiter. Br 
Sollte das junge Paar fi) gezantt ” 
haben? Aber bie tranfen ja vorhin no ° 
To fröhlich Seft und thaten fo verliebt 7 
.. „Richt möglich!” ee 
Er redt fich. Vielleicht war 'idh ein 7 
genidt, ehe die Stimmung umjhlug, = 
Geltjam! Seltfam! a 


Ein Fleiner Scherz Bapft 2eos XII, — 


Ein amüſantes Geſchichtchen von den 
immer noch trefflichen Humor de 
fen Oberhauptes der römifch-t 2 
Ichen Kirche wird aus Rom mi k 
Von den fich zu Stubienzweden in dee 
ewigen Stadt aufhaltenben Helden bes ° 
Pinjels und der Palette wird wohl Wie 
mand mehr belagert und um eine _ 
Sigung angegangen, al ber Heilige 
Bater felbft. Und mag bad Können b 
jugendlichen Maler au in no fo 
großem Mißverhältniffe zu ihrem € 
geize jtehen — Papft Leo bringt e8° 
ten oder nie über fein Gerz, eine bi 
artige Bitte abjhlägig zu ide 
Kühn gemacht durch das Erreichte, & 
ftieg fich fürzlich einer biefer ange 
den NRafael3 zu dem immerhin um 
wöhnlichen Anfuchen, ber- heilige 
möge da8 vollendete Porftait mit 
nem Autogramme unb einem 
fprechenden Bibelmorte noch bei 
auszeichnen. Sein Haupt hin u 
twiegend, betrachtete Leo X 
Konterfei, das mittelmäßig ge 
wenig ähnlich ausgefallen ie 


da er den armen un ı bot. 
eine Abmweifung ni räı 


fann er einen Augenb 


* 


aa 





At | mertbtos. 


 * aa, Borffehung,) 
„Das. haben Sie getan mit Ihrer 


ng und ben traditionellen deut- 
m Boruribeilen gegen folche Arbeit 


rauen?“ fragte Raujchnigt ftau- 
wend. „Wie find Sie zu Diefer großen, 
inneren Sreiheit gelommen? Ych hätte 
Ban früher nicht für fähig gehals 


5 Taube, wir fennen jelten alle 
jteiten, die in und liegen,“ ermi- 
Derie Wulfhild. „Die Not ift die befte 
ebrmeifterin auf Erben.“ 
„Komm, Dieter,“ rief Roderich, „geh' 


£ nur mal mit dur die Ställe und in 
den Hof und Garten! Du wirft ftau- 


nen, twa3 fie aus biefer Bauerniwirth- 
gemacht hat! Und wenn man 


Paen gemasit hat! 1: 
= weiß, mit wie wenig Mitteln und unter 


. weidien Schtwierigteiten das zu Wege 


: gebrad il, Tan man, fe mirttih für 


‚ein organifatorifches Genie halten!” 
© Als die drei jungen Leute von ihrem 
Rundgang dur die Wirthichaft zu= 


”  rlidtehrten, Hatte fi Raufcnigts Be- 


"wunderung für Wulfhild in tiefen Re- 
ſpect verwandelt. 

+ &t fand Hof, Garten und angren- 
gende: Meder nicht nur- im mufterhafter 
 Drbnuna, fondern fein Scharfblid er- 
Hannte, Daß der höchte Nuten aus dem 
MWirtbigaftöbetrieb gezogen mar und 
> Bels in der einfachften und praftifchiten 


— Weiſe. Unter den Einrichtungen wa— 
en einige geradezu genial zu nennen 


und zeuglen von erfinderiſchem Intel⸗ 
lect, z. B. die Bewäſſerung des Gar— 


‘ ten, bie Leitung des Getränts in die 


* 


uttercanãle des Kuhſtalls, der ganze 
Setrieb desKuhſtalls mit ſeinem ſtreng 
„geregelten Milchverkauf, die Federvieh⸗ 
zucht, die Verwerthung von Obſt und 


=: Semüfe im Garten, und andere De- 


FR 


Be: 


BR. 


"ala der materielle Erfolg mar 


. tails, 
An allen Dingen gab Wulfhild Ha=- 
. ren, ftreng fachlichen Bejcheid, er er- 
-Yannte mit Beinunderung, wie fie bie 
- ganze Wirthichaft mit allen Einzelbei- 
ten.im Kopfe hatte, wie zweckmäßig 


Einnahmen und Ausgaben geregelt 


waren. 

„Sie befigen thatfüchli die bei 
ratıen fu ungeheuer feltenen Eigen- 
Gaften: Anitiative und Drganija- 


"= Hiontalent,“ fagte er mit warmer An 


erfennung, „und Sie haben das Alles 
aus fich, ohne dazu erzogen und ange= 
feitet worben zu fein. m Gegentheil, 
Ihre frühere Lebensweiſe und Umge— 
ung hat dieſe Anlagen in Ihnen un⸗ 
terdrückt und unentwickelt gelaſſen.“ 

Ein Freudenſchein der Genugthuung 
ging über Wulfhilds Geſicht. 

Beute, wie noch nie, fühlte fie, daß 
fie nicht. umfonft: gearbeitet. Größer 
der 
ideale, der das Wachzthum ihrer gan= 
gen Verjönlichkeit bedeutete. 

» Alles, was fie, an Demüthigungen 
und Entbehrungen in den legten Jah— 
ren gelitten, war in diefem Augenblide 
foie ausgelöfcht, Eine innere Stimme 


' fagte ihr, daß nichts’ fie im’den Augen 
bed Mannes an ihrer Seite ſo hoch 


ftellen fonnte, al3 die Fähigkeiten, die 
er joeben anerfannt, die Fähigkeit zur 


U Selbfthilfe. Wäre fie in ben alten, 


alte fie nie biefe Kraftprobe ihres 


Ki Berhältnifjen geblieben, To 
haralters leiſten können. 


ebenbei hat ſie noch Zeit gefunden, 
= ihre Stimme auszubilden und Dramen 


zu en erzählteRoderich, der gar 
nicht ftolz genug auf feine Schweiter 


* Fein tonnie. „Uber Hilf mir bod) mal, 


Bir 


- bruch, mein Lieber.“ 


Dieter, ihr die Bühnen = Carriere au3- 
ureben, Ubgejehen von allen Stan 


des⸗ und ſonſtigen Vorurtheilen — 


lannſt Du Dir Wulfhild als Theater⸗ 
Prinzeſſin vorſtellen?“ 

Rauſchnigk ſah Wulfhild nachdenk⸗ 
lich an. 

Sie ftanden unter dem alten Nuß- 
baum im Hofe, und eben traten Frau 
bon Dellmenhorft und Nellie unter bie 

usthür, um nad ihnen  auszus 


N. 
3 würde nicht wagen, Ihnen von 
botnberein den Erfolg abzufprechen,“ 
eriwiderte Raufchnigt, „aber ich glaube, 
Sie find zu fehr die reine, gefunde Luft 


> in freier Natur gewöhnt, um die mit fo 


diel unzuträglichen Miasmen tünftlich 


— vergiftele Bühnenatmoſphäre vertra⸗ 
gen zu lönnen. Sie würden krank da⸗ 
. ran.“ 


Mellie trat jebt zu ihrem Gatten. 
„sch glaube, e3 wird Zeit zum Auf 


hebe feine Eile,“ ermiberte er 
pe en. „Du hätteft mit uns dur 
bie Wirthichaft gehen follen, um zu 


> jehen, ma3 eine beutiche Frau leiften 
> nn 4 


Rellie nahm mit zierlicher Grazie die 
feibenen, fpigenbejegten Röde zujams 
men. 


u befike gar feinen Ehrgeiz, es 
ihnen gleich zu thun, und Landmwirth« 
ar langmeilt mich tödtlich,“ jagte fie 
 ameritanifcher Unverfrorenbeit. 
Als der Wagen mit den Gäften vom 


"A war, athmeten Wulfhilb 
und bie Eltern tie von einem Banne 
| Die kleine Ameritanerin hatte das 
nt, Kälte und Unbehagen um fich 
erbreiten und ihre Geringjchägung 
les was keinen baaren Dollar= 
befaß, in beprimirender Weiſe 

@ zu bringen. ; 
Frau ift charmant,“ bemerfte 
verit, „aber nur zum Anfehen. 
öch ſie nicht geſchenkt. Gott ſei 
deß uns Br nicht 2 

tbepuppe ald Gchiwieger 

bad gebracht hat.“ 


eich war mit Raufehnigts mad 
dt zu fahren, um dort eine 
u 


Leid und Luft i 


Könnte fie wenigfiens einen: großen, 
wahren Schmerz 
Enttäufung, aber fie war auf dem 
beften Wege, den erjten 2iebestraum 
ihrer Seele ebenfall3 zu einer „netten 
Erinnerung” zu madyen. &3 blieb ihr 
ja nichts Anderes übrig. 

— 238.Capitel. 

Die ganze Stabt ſprach von dem 
Heimgekehrten und von den wunderba⸗ 
ren Schickſalswechſeln der Familie 
Dellmenhorſt. 

Selbſtverſtändlich übertrieb das Ge⸗ 
rücht und ließ die mitgebrachten Mil- 
lionen der beiden Freunde Raufchnigt 
und Dellmenhorft zu märchenhaften 
Summen anmwadjen. 

Raufhnigt hatte vorläufig eine 
Vila mit Garten und Stallungen im 
Weſten der Stabt für feinen Haushalt 
gemiethet. Das ganze Anmefen lag 
traußen bor den Thoren, denn e3 bil- 
dete den Beginn zu einer Villencolonie, 
der bis jet ohne Fortfegung geblieben 
mar. 

Raufhnigf erklärte jedoch fofort 
diefe Gegend und diefe Billa für die 
einzige anftändige Gelegenheit der 
Stadt zum Wohnen, und mit bem 
Scharfblid des Gejchäftsmannes und 
Speculanten erfannte er den Mangel 
eine Villen - Vorort3 für eine groß- 
artige Gelegenheit, feine Millionen zu 
berpielfachen. 

Nicht weit davon, in der moderniten 
und bornehmjten Straße der Refibenz, 
miethete Roderich feiner Yamilie eine 
elegante Etagen =» Wohnung, und au 
MWulfhild Tieß fi überreden, den 
Waldhof einjtweilen bei Hanne und 
Siebert in Adminiftration zu geben, 
um mit den Eltern in die Bißmard- 
Straße zu ziehen. 

Roderich war mit feinem Vater einig 
geworden, ihm ben Waldhof abzufau= 
fen, um feiner Schmwefter das Bauern 
gut zum Gefchent zu machen. 

In dieſem ſelbſtſtändigen Beſitz ſollte 
ſie das Gefühl der Abhängigkeit von 
ihm verlieren, um den verzweifelten 
Entſchluß zur Bühnenlaufbahn ein 
für alle Mal aufzugeben. Wie gut ſie 
im Stande war, das Gut felbjt zu ver=: 
walten, hatte fie zur Genüge beiwiefen. 
Er mollte da3 Bauernhaus ausbauen 
und jtandesgemäß berrichten Tafjen, 
Damit e3 auch den Eltern einen an 
nehmbaren Sommeraufenthalt bieten 
fonnte, wenn dieje das Bebürfniß nad 
Landluft fühlen follten. 

Wulfhild freute fih des Geſchenkes 
bon dem geliebten Bruder. ebt erft, 
mo fie den WaldHof verließ, fühlte fie, 
wie lieb er ihr geworden, wie fie ganz 
mit ihrer Schöpfung zufammengewad- 
fen war. Wenn das Leben für fie bort 
richt mehr Armuth und Entbehrung, 
wie Deklaffirung aus ihrer Gejell- 
Thaftsfphäre bebeutete, würde e3 große 
Reize für fie haben! Sie mollte ji} nur 
bejuch&meife bei den Eltern in ber 
Stadt aufhalten und die Sommermo- 
ben der Erntezeit wieder auf dem 
Waldhofe zubringen. E38 mar eine 
tröftliche Beruhigung für fie, jederzeit, 
wenn ihr der Boden in ber Stabt zu 
beiß wurde, in dies entlegene Dorf 
flüchten zu können, 

Mit einem gewiflen Bangen beglei- 
tete fie die Eltern in die Stadt, denn 
das beflemmende Vorgefühl einer für 
fie unaudbleiblicden Schidjals - Kata 
jtrophe lag ihr in den Nerven. 

Ihr Verhältnig zu dem Prinzen 
und jeiner Schmwefter barg Zünditoff 
genug in fich, um eine beventliche Fa- 
milienfrife herbeizuführen, und eine 
bedrüdende Ahnung, die nod) nicht zum 
Haren Bemußtjein durchgedrungen 
war, fagte ihr, daß Rauſchnigk und 
feine Gattin ganz die geeigneten Pers 
jonen waren, um den unten in das 
Bulverfaß zu werfen. 

Rauſchnigk war am Tage nach fei- 
nem erjten Bejuch ohne feine Gattin 
mit Roderich nach dem Waldhof ge= 
fommen. Und diefes Zufammenfein 
gejtaltete jich ganz anders wie das erfte. 
63 erinnerte lebhaft an ihren früheren 
Verkehr. 

&3 war ein Jommerwarmer Tag, an 
dem die weiße Baumblüthe wie Schnee 
in das grüne Gras fiel, Wulfhild mit 
Gartenhut und großer Schürze grub 
und pflanzte eigenhändig auf den Blu: 
menbeeten und riß eben mit fefter Hand 
muchernde Dornmildlinge und Un: 
traut heraus, mobei fich ihre Wangen 
im Eifer der Arbeit heiß rötheten, als 
Raufhnigk den Gartenmweg daherfam. 

Blitzartig durchzuckte ſie das Ge- 
fühl, daß er kommen mußte, er konnte 
gar nicht anders. Und ebenſo klar 
fühlte ſie, daß nie ein anderer Mann 
für ſie neben ihm in Betracht kommen 
konnte. 

Was war Prinz Arnulfs charakter⸗ 
loſe Knabenſchönheit, was waren alle 
Männer ihrer Bekanntſchaft neben der 
wuchtigen Kraft dieſer Erſcheinuͤng, 
neben der zwingenden Macht dieſer 
Intelligenz, die dem ganzen Menſchen 
den Adel einer überlegenen Perſönlich⸗ 
teit verlich? 

Sie fümpfte Tchnell diefe Gefühls- 
mallung nieder und ließ ihn ruhig her- 
anlommen. 

Er nahm jofort Theil an ihrer Ar- 
beit und zeigte lebhaftes Interefje da- 
für. Und mit dem ihm eigenen Blid 
für das Große, Ganze, machte er ihr 
einige Vorfchläge zu einer vortheilhaf- 
ten Umänderung ber Gartenanlage. 

MWulfhild hatte jeboch bereitö andere 
Pläne und widerfprad) ihm, indem fie 
ihre ſelbſtgefaßte dee gegen die feine 
Jette. Infolge defien geriethen fie in 
einen jehr lebhaften Meinungsaus- 
taufch, fehritten den Garten ab und 
nahmen Meffungen vor. Robderich tam- 
dazu, und nun wurde ber Disput noch 
bieljeitiger. E3 war ganz vie in frü- 
herer * und wie ſie ausruhend in 
einer Lindenlaube beiſammen ſaßen, 
Alles, was dazwiſchen lag, ein 
Sie einigten fi enblidh .i 


ARD ER E 
—E Su 
BE RERET EEE dem 


npfinben fiber bie. 


th Wege und Lichtungen parfartig 
umgeftaltet werben. Ein Meiher mit 
einer natürlichen zeiel, bie jebt ein 
großer Klettenwald war, verlieh dem 
Ihattigen Winfel großen Reiz. Man 
mollte eine Brüde aus Birktenholg nad) 
der nfel fchlagen und dort einen foge- 
| nannten Pilz errichten, ein Schußzelt 

in Geftalt eines Niefenpilzes, deſſen 
| foißes Dad; mit Schilfrohr geveeit und 
! mit Waldrebe umgogen werden follte. 

Auf diefe Art verjprach Die verftedte 
feine Jnfel, die auf der einen Seite 
ganz von MWeidengefträud-mit unzäh- 
ligen niftenden Gingvögeln umgeben 
war, ein entzudender Aufenthalt zu 
werben. 

Wulfhild war Feuer undFlamme für 
biefes Project, und Raufchnigk inter- 
effirte fich fo lebhaft für den Fortgang 
ber Arbeiten, daß er jeden Tag heraus 
fam und perfönlich Theil daran nahın. 

Eeine Frau war jedoch nicht zu bee» 
gen, ihn zu begleiten. Gie erklärte, 
daß fie nichts gegen den Umgang mit 

Dellmenhorits einzuwenden habe, fo- 
| bald biefe in einer menfchenmwürbigen 
Umgebung rehabilitirt feien. Aber 
‚ einen Viehhof auf dem Dorfe bejuche 

fie nicht zum zweiten Male, und ihr 

Oatte fünne nicht verlangen, daß fie 

fich für die Bermohner eines foldhen in= 

tereflire. 

Sn diefer täglichen, gemeinfchaftli- 
chen Arbeit und in ber gemeinjamen 
Yreude daran, wurden Raufchnigf und 
Wulfhild diejelben Freunde, die ſie 
früher gemwefen. E38 eriftirte jener 
Rapport der geiftigen Perfönlichkeit 

| zwifehen ihnen, der gegenfeitig anre= 
end und befruchtend wirft und 

Ihlummernde Sträfte in ber Geele 

weckt. 

Gerade wie damals blühte Beiden 
das Leben freudiger und reicher im 
Verkehr miteinander, und ihre Thätig— 
keit gab vielfach Gelegenheit zu gegen— 
ſeitiger Werthmeſſung ihrer Fähigkei— 
ten. Es war eine ſchöpferiſche Arbeit, 
und in der Schaffenskraft erkannten 
ſich Beide als vollwerthige Naturen. 

So waren ſie, während Roderich und 
die Eltern die Stadtwohnung miethe— 
ten und einrichteten, täglich ſtunden— 
lang bei einander mit ihren Arbeitern 

in dem waldumrauſchten, kleinen Gar— 
ten, der in ſeiner ſchimmernden Blü— 
thenfülle mit dem jubelnden Vogelchor 

—* Allerheiligſten des Frühlings 

glich. 

Rauſchnigk hatte jahrelang im har— 

| ten, nüchternen Arbeitstampf auf dem 
großen, ftaubigen Weltmarkte des Le- 
bens geftanden. Er fannte nichts mie 
| den jchattenlofen Sonnenbrand und 
die jcharfen Winde auf ber plattgetres 
tenen Straße, auf der dad Arbeitäheer 
der Menjchheit den Eulturfortfchritt 
mit Schweiß und Herzblut wälzt. Und 
nun 30g e8 ihn wie mit magifcher Ge- 
walt wie zu einer Yeierftunde feines 
Lebens in ben fleinen Bauerngarten, 
two der blaue lieder duftete und bie 

Nactigallen fangen, wo Veilchen und 

Gelbveigelein an der Mauer muchjen 

und die alten Nußbäume breite Schat- 

ten warfen. 

Irog feiner Ehe Hatte er nie Zeit 
gehabt, der Liebe und dem MWeibe ein 
tiefere Intereffe zu widmen. Das 
Meib und die Ehe waren für ihn nur 
eine Realität, aber niemals ein feeli= 
ſches Erlebniß. 

Mit diefer Unbefangenheit begegnete 
er Wulfhild, die wie die Verförperung 
des Tedenmedenden, lebenfprühenden 
Lenzed in ihrem grünen, blühenden 
MWaldmwinfel waltete und fchaltete. 

Und aus dem Hochgefühl ihres 
Trauenftolzge® heraus, ließ Wulfhild 
ihn fommen, begrüßte ihn täglich mit 
derjelben Gelafjenheit und Freund: 
a: 02. 

Wenn er nicht Dabei zu Schaden kam, 
fie würde gewiß nicht das Gleichgewicht 
verlieren! Yhr jollte er den Seelen 
frieden nicht zum zmweiten Male raus 
ben! 

Un einem: diefer Tage waren fie 
Beide befchäftigt, Die lete orbnende 
Hand an die gärtnerifchen Anlagen 
auf der Infel zu legen. 

Der Bilz prangte bereits als vollen- 
dete3 Meifterwerf auf der baumlojen 
Seite der nfel, und Raufchnigt war 
damit defchäftigt, Drähte vom Rande 
des Daces nad) dem Erdboden zu zie- 
ben, zum Heraufranten der. Waldrebe. 
Er hatt: heute Gartenmöbel au3 ber 
Stadt gefhiet und jelbft unter dem 
Pilz aufgeſtellt. 

„Wenn unſer Werk vollendet iſt, ſoll— 
ten Sie uns ein Gartenfeſt geben, 
Fräulein Wulfhild,“ rief er ſeiner Ar— 
beitsgefährtin zu, die mit der Garten⸗ 
ſcheere am Geſträuch thätig war. 

„Sie haben Recht! Eine Maibowle 
würde herrlich hier im Grünen ſchme— 
cken,“ erwiderte ſie gut gelaunt, indem 
fie einen Augeyblid die Arbeit ruhen 
ließ und zu ihm hinüber jah. 

„Kommen Gie doch einmal ber und 
fehen Sie, wie hübſch ſich das macht!“ 
jagte Raufhnigf, auf fein Werf deu- 
end. 

Sie fam und fehte fih auf die Bant 
unter dem Pilz. E3 war ein heißer 
Nachmittag, ihre Wangen. brannten, 
und fie fühlte ich müde von der Arbeit. 

Sie jaßen eine Weile plaubernd bei 
einander, fie [prachen von rein äußer: 
lichen Dingen und bildeten fich ein, jo 
Tahlid und ruhig zu fein wie ihr Ge- 
ſpräch. 

Rauſchnigk erzählte von japaniſchen 
Coniferen und von japaniſchem Gar⸗ 
tenbau. Wulfhild zeigte ein ſachgemä⸗ 


hes Intereſſe und die übliche Lernbe⸗ 


gierde, dabei lauſchte ihre ganze Seele 
der Nachtigall, die im Weidengeſträuch 
ſchluchzte und klagte, und feſter und 
feſter wob ſich der Zauber der duft⸗ 
— Einſamkeit um Beider See⸗ 


n. 
Unbewußt fühlte Einer des Anderen 

Nähe, wie bie eh, höchſte Erfüllu: 

al’ ber herrlichen. dx 


das | 


* ne R 


nem ‚Bolbfugs ‚buch das Didit 
Mit einem Yubelruf grüßte er hin⸗ 
über... Wulfhild gab ihm jehnell ein 
heimliches Zeichen, morauf er nad) con= 
pentioneller Begrüßung und einigen 
Redensarten in den Wald zurüdtitt. 
Als fie fich wieder zu Raufhnigf 
wandte, ah fie den Schatten einer tie- 
fen Berftimmung in feinem Blid, ber 
einem faft heftigen Erjhreden glich. 
„Eine angenehme Belanntjchaft,” 
bemerkte er mit einem befonderen Lä- 


cheln. 

Sie hob ftolz das Haupt, jah ihn er= 
ffaunt an und ermwiderte gleichmüthig: 

„Es war Prinz Arnulf.” 

„Prinz Arnulf?“ fragte Rauſchnigk 
betroffen. „Sit das nicht der jüngite 
Sohn vom Herzog? So ijt alfo der alte 
Swift zwifchen Ihrem und dem Her- 
3093haufe aufgehoben? Aber mie ijt 
mir denn? Ahr Vater fprach ja neulich 
mit erneutem Groll vom Herzog und 
bon der Thatfacdhe, daß gerade Prinz 
Arnulf das ftreitige Zehen, Eberöroda, 
erhielt!” 

„Ja,“ ſagte Wulfhild vollkommen 
ruhig, „und wenn Sie Gefallen an Fa— 
milien-Conflicten und Kataſtrophen 
haben, ſo erzählen Sie meinem Vater 
von dieſer Begegnung. Ich verkehre 
nämlich ſeit einiger Zeit mit Prinzeſſin 
Elvira und Prinz Arnulf, wir ſind ſo— 
gar recht gute Freunde, aber Papa hat 
natürlich keine Ahnung davon.“ 

„Sie ſind ſogar recht gute Freunde?“ 
fragte Rauſchnigk mit noch größerer 
Verwunderung. „Ihr Bruder weiß 
natürlich auch nichts davon?“ 

„O doch. Ich habe ihm längſt Alles 
erzählt.“ 

„Was ſagt er denn dazu?“ 

„Vorläufig nicht viel. Er gibt mir 
Recht, daß es nicht meine Pflicht war, 
aus Familien- und Standes-Rückſich— 
ten hier auf dem Bauernhofe zu ver— 
kommen, aber natürlich mahnt er Pa— 
pas wegen zur Vorſicht. Papa iſt ja 
nun leider einmal ſo entſetzlich unbe— 
quem mit ſeinen Vorurtheilen und ſei— 
nem Eigenſinn.“ 

Rauſchnigk ſah Wulfhild eine Weile 
ſprachlos an. 

Sie ſaß auf der Bank vor ihm in 
gleichgiltig ruhiger Haltung. Sein 
Erſtaunen wie ſein Befremden ließen 
ſie völlig kalt. 

Und ſie war ſo ſchön in dieſer nach— 
läſſigen Ruhe! 

Der goldgrüne Laubſchatten bildete 
eine wunderbare Folie für ihre helle 
Geſtalt, und in der roſigen, ſchwellen— 
den Fülle ihrer Jugend und Geſund— 
heit war ſie die Verkörperung des jun— 
gen Lenzes in der Maienzeit. 

Sie wandte ein wenig den Kopf, als 
lauſche ſie dem ſchmelzenden Brautlied 
einer Nachtigall im Weidenbuſch. 

„Habe ich mich wirklich ſo in Ihnen 
getäuſcht?“ fragte Rauſchnigk gepreßt. 
„Seit ich Sie wiedergeſehen, bewundere 
ich in Ihnen die feltene, herrliche Ver- 
einigung moderner Thatfraft und mo= 
derner Intelligenz mit dem Zauber ber 
Treue gegen fich jelbit, gegen das Alt— 
hergebrachte, das bei einer Familie wie 
der Khren immer etimas Geheiligtes, 
Ehrmürbiges hat. Ich ſahrin Ihnen 
den glänzenden Beweis, daß das mo— 
derne und das alte Frauenideal zu ver— 
einen möglich iſt — und ſollte ich mich 
doch geirrt haben? Haben Sie mit der 
Geiſtesfreiheit auch die freien Sitten 
jener Frauen angenommen, die ſich das 
„neue Weib“ nennen?“ 

Wulfhild wandte langſam das Ge— 
ſicht ihm zu. In ihrem Auge war noch 
die träumeriſche Sehnſucht, die das 
Nachtigallenlied geweckt, eine heiße, 
verlangende, durſtige Sehnſucht. Plötz⸗ 
lich zuckie ein helles, ironiſches Lächeln 
über ihr ganzes Geſicht, das jedes an— 
dere Empfinden zu verſcheuchen ſchien. 

„Das iſt furchtbar traurig, wenn 
Sie fi in mir geirrt Haben,“ fagte fie 
mit luftigem Spott. „Wie leib Sie 
mir thun!“ 

Sie lachte ein fröhliches, forglofe 
Lachen. 

„sch weiß nicht, was Gie Jich unter 
biefem prinzlichen Verkehr porjtellen, 
aber wenn Sie die Thatjache, daß ich 
Freundfchaft mit den hiſtoriſchen 
Feinden unfere® Haufes halte, für 
freie Sitte nehmen, dann beklagen Sie 
nur immerhin bie Zerftörung einer Sl- 
Iufion. ebenfalls haben Sie fih in 
mir geirrt, wenn Sie mich für eine von 
den Frauen nehmen, die flaglos refig- 
niren und fich hinopfern lafjen,- wie e3 
ja wohl das alte, überlieferte $deal von 
deutfcher Weiblichkeit verlangt.“ 

Sie ftand auf und ging über die Bir- 
fenbrüde in den Garten zurüd, Raufch- 
nigk ſich ſelbſt überlaſſend. 

Leiſe ſummie ſie ein Liedchen vor ſich 
hin, und im Vorübergehen brach ſie ſich 
einen Blüthenzweig vom Baum und 
ſteckte ihn trällernd in den Gürtel. 

Jeder Zoll an ihr, jeder Schritt, je— 
der Ton ein Proteſt gegen Reſignation, 
gegen Unterwerfung. Alles in ihr und 
an ihr athmete den Willen zur Macht 
über das Leben, über das Schickſal. 

Rauſchnigk ſtarrte ihr eine Weile 
nach. 
Ebenſo unvermittelt wie damals bei 
dem herbſtlichen Abſchied loderte das 
Verlangen in ihm auf, Herr und Mei- 
fter über diefe freie, ftarke Jndividua- 
lität zu werben, 

Was hatte fie nur mit diefem milch» 
bärtigen Prinzen? 

Nein — e3 war nicht möglich — ber 
fonnte ihm nicht gefährlich werden! — 
Schließlid — was ging’3 ihn an! Der 
oder ein Anderer! Einer muß e3 ja 
bod fein! 

Scheußlih — wenn fol’ ein Weib 
fich wegiirft! Und das würbe e3 unter 
allen Umftänden fein, denn wer bon 
diefen Lataienfeelen und Hoffchrangen, 
von diefen ftagnirenden Sümpfen und 
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faum mehr daran erinnern, wo und 


tie er fie zum erften Mal gefüßt hatte! 
Komifh! Er wußte es auch nicht mehr! 

Aber er wollte doch mal Roberich 
fragen, wma3 das mit dem Prinzen ift. 
Willen möchte er’3 doc. 


29. Kapitel. 


Nellie Rauſchnigk ſaß auf dem Tilei- 
nen arten = Altan ihrer Billa und 
langmeilte fi) unchrijtlich, wie fie jelbft 
ſagte. 

Alles an ihr und um ſie herum trug 
den Stempel modernſter Eleganz und 
modernſter Erfindung. Sie ſaß auf 
Patent = Gartenmöbeln unter einem 
Patent =» Zeltdach, und vor ihr auf dem 
zierlihen Zifchchen ftand eine auf 
irgend einer Ausftelung patentirte 
TIheemafchine, während ein Garten: 
burfche unten im Garten den Raſen 
mit einer ebenjo patentirten Garten- 
ſpritze bewäſſerie. 

An den Füßen trug ſie die neueſten 
Pariſer Chauſſure, bekleidet war ſie 
mit dem allerneueſten Londoner weißen 
Frühlings -Dreß, und in der Hand 
hielt fie den allersallerneueften ameri> 
tanifchen Frauenroman. 

Uber gerade darum war 8 ja fo 
furdtbor langweilig. Nämlich meil 
Niemard da mar, der ed ihr auch nur 
im Entfernteften gleich thum konnte, 
aljo Niemand zum Rivalifiren! 

Sie gähnte, nippte an der japani- 
Ichen Iheetaffe und fmabberte Candy. 
Der Garten um die Villa herum mar 
erjt frifd) angelegt, und faft fehattenlos 
ftanden die jungen Sierfträucher und 
die hohen Edeltofen über dem feinen 
Kunjtrafen und den Xeppichbeeten in 
der heißen, goldenen Maienluft. 

Plötzlich nahten Männerſchritte 
durch den Gartenſalon, Nellie blickte 
auf und ſah ihren Gatten mit einem 
iungen Hufaienofficier unter der 
Ölasihär erfcheinen. Beide waren in: 
ledhaften Gejprädh und bemerfien fie 
nicht jofort unter ihrem Zeite, 

Der Officier gefiel ihr auf den er— 
ften lid. Die bunte, glänzende Uni- 
form war etwas Neues für fie, und er 
hatte troß jeiner großen Jugend bas 
undefinirbare Wir des MWeltmannes 
und großen Herin. Sie beimunbderie 
heimlich die Schneidigfeit und den Chic 
feiner ganzen Erfcheinung und ganz 
befonders das faft mäbchenhaft feine, 
heilblonde Geficht. 

„Wollen fi Hoheit einmal hierher 
bemühen,“ fagte ihr Gatte eben, auf 
den Wltan hinaustretend, und Nellie 
horchte Hoch auf. So viel fie mußte, 
redete man nur Prinzen mit „Hoheit“ 
an. Sollte ihr Wunjch endlich in Er: 
fillung gehen, einen wirklichen Prin- 
zen fennen zu lernen? 

Der einzige Vorzug, den Europa 
bor Umerita voraus hatte, beftand für 
Frau Nellie in dem Maffenbefig von 
fürftlichen Familien, und fie hatte die 
Langeweile in der Eleinen, beutfchen 
Refidenz bis jet nur wegen bes Her- 
3ogShaufes ertragen. 

Das herzogliche Schloß, der Schloß- 
parf, die Schilbwachen und der ganze 
Nimbus, der den Hof umgab, hatten 
einen unmiberftehlichen Zauber für fie. 
Shre Neugier flatterte fortwährend um 
das für fie verjchloffene Paradies her= 
um, fie machte Toilette und fuhr ſpa— 
zieren, nur in ber Hoffnung, ‘Jemand 
bom Hofe zu begegnen oder bon einem 
Gliede der herzoglichen Familie bes 
merft zu werben. 

Der Athem ftodte ihr jeht falt vor 
Vergnügen bei dem Gebanten, die pers 
fünliche Befanntfchaft eines der Prin- 
zen zu machen. Gie bemühte fich, eine 
möglichſt vornehme, nachläſſige Hal— 
tung anzunehmen, und ihre verdrieß— 
lich gelangweilte Miene verwandelte 
ſich in das ſonnigſte Lächeln, das ihre 
Züge, wie ſie genau wußte, im vor— 
theilhafteſten Lichte erſcheinen ließ. 

„Superb,“ ſagte der Officier, bis an 
die Brüſtung des Altans vortretend. 
„Die Anlage verſpricht ſehr hübſch zu 
werden.“ 

„Ah, Nellie, Du hier?“ bemerkte ſie 
ihr Gatte. „Erlaube — Se. Ho: 
heit, Prinz Arnulf, gibt uns die Ehre, 
unſeren Wigwam in Augenſchein zu 
nehmen.“ 

Lebhaft wandte ſich der Prinz um 
und küßte im nächſten Augenblick Frau 
Nellie mit ritterlicher Zuvorkommen— 
heit die Hand. 

Er war entzückt von ihrem Anblick. 
Die junge Frau mit ihrer brünetten 
Schönheit ſah ſehr graziös und chic 
aus unter ihrem Patent-Zeltdach mit 
dem roth broſchirten amerikaniſchen 
Roman. 

„Ich freue mich ſo,“ lachte Nellie, 
„ſind Sie wirklich ein Prinz?“ 

Sie wußte, daß ſie nie hübſcher war, 
als wenn ſie ſich naiv gab und etwas 
Gewagtes ſagte. 

Rauſchnigk lachte. 

„Aber Nellie, blamir' Dich nicht!“ 

„Sei nicht garſtig,“ ſchmollte Nellie. 
„Du weißt ja, daß ich noch nie einen — 
einen lebenden Prinzen geſehen habe! 
Und ich habe es mir immer ſo ſehr ge— 
wünſcht!“ 

Prinz Arnulf lachte hell auf und 

fand die kleine Frau gottvoll, was er 
ihr in der —— Weiſe zu 
verſtehen gab. 
Te ifo hübfch, daß Sie fommen. 
Nicht wahr, Sie bleiben ein bischen bei 
mir? Xch langmweile mich jo gräßlich!“ 
geftand fie mit einem fomifchen Seuf- 
zer und dem Augenauffchlag eines un⸗ 
artigen, verwöhnten Kindes. 

Wer konnte folder Bitte miberfte- 
ben? Der Bring blieb und jchwor, er 
fühle e8. wie eine erbrüdende d, 
daß feine Heimathaftabt Feine Welt» 
ftabt fei, um die berechtigten Anfprüche 
nn fo reizenben, —* di⸗ 

rau zu befriedigen. 
falls olle Alles 
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Selbſtt idlich Hätte der Prinz 
fi glüdlich, und Raufhnigt ging. 

Lebterer ftedte feit acht Tagen in 
neuen, großartigen Speeulationen. Er 
hatte Stadt und Leute fo weit fondirt, 
um ganz genau zu wilfen, melches zur 
Zeit hier da3 dringendfte Eulturbes 
dürfniß fei. 

Der Stadt fehlte die Villen - Colo- 
nie, das MWeftend für die befitende 
Klaffe. Wer bier zur-rechten Zeit Die 
Sade am reiten Ende anfaßte, fonnte 
ungezählte Millionen verdienen. 

Sein Traum bon der Erringung 
be3 meltbeherrfhenden Groß = Capi= 
tal3 nahm wieder greifbare Geftalt an. 
Der erite Schritt war geglüdt. Mit 
den erften ermorbenen Millionen mar 
der Grund gelegt zu der Erreichung 
feines Zieled, zur Herrfchaft dur 
Groß = Capital. Warum follte der 
zweite Schritt nicht glüden? 

Sie mar ihm einmal hold gemejen, 
die jtrahlende Göttin auf ber rollen» 
den Kugel des Glüds, warum follte e3 
ihm nicht glüden, fie zu faflen, zu hal= 
ten und zu feiner dienenden Sklapin 
zu maden? Gr hatte ihr gedient mit 
Schweiß und Blut, mit allen Süften 
und Kräften, die fchönften Yugend- 
jahre mit allen Yugendträumen waren 
ihrem harten Frohndienft geopfert — 
das follte wahrhaftig nicht umfonft ge- 
Tchehen fein! 

Nur noch eine lebte, gewaltige An- 
firengung, und er ftanb auf der Höhe, 
auf der ficheren, feften Höhe, mo «3 
feine Abgründe und fchmindelnde 
Pfade mehr gibt, wo er die Kraft aus- 
leben fann, die in ihm gäfrt, die 
Herricher- und Schöpferfraft! 

Er hatte die Kauf» und Bauprojecte 
fchon alle fertig in ber Tafche.. Die 
Unterhandlungen zum Anfauf des 
MWeitend » Terrain mit dem Magis 
ftrat maren bereit3 im Gange oder mes 
nigſtens eingeleitet. Augenblicdlich bes 
Ihäftigten ihn die Entwürfe zur An 
lage von Straßen, Pläten, Villen, Ca- 
nalifirtung u. f. m. 

Die Verbindungen mit den geeigne- 
ten Arbeitöfräften wurden gefucht und 
allerlei Beziehungen zu einheimifchen 
und audmärtigen Fachleuten anges 
fnüpft. 

Bei folcher Gelegenheit machte er 
bald die Belanntfchaft von Löffler und 
Dr. Blumberg, die fi nicht wenig von 
dem Glanze feiner Millionen, von jei= 
nem fpeculativen Genie und bon feinem 
großen Auftreten angezogen fühlten. 

In der richtigen Voraudfegung, daß 
ausländifhe Millionen und inländi- 
Ihe Fürften zmei entgegengefeßte Pole 
find, die fich anziehen müflen, veran— 
laßten fie ein Zufammentreffen des 
Prinzen Arnulf mit Raufchnigf, das 
an dieſem ſchönen Maientage wie zu— 
fällig in einem Garten » Reftaurant 
ftattgefunden hatte. 

Raufchnigt nahm die Gelegenheit 
wahr, dem Prinzen feine Pläne zu ent- 
wiceln, und diefer war fofort Feuer 
und Flamme für feine been. 

Das war e3 ja, maß feiner Heimath3- 
ftabt gefehlt Hatte, eine große Antelli- 
genz mit dem nöthigen&apital, um ben 
Anjtoß zu jenem zeitgemäßen Eultur: 
Auffhmung zu geben, dem fich fein 
Land und feine Stabt entziehen burf- 
ten, die lebensfähige Glieder des gro— 
Ben, gefammten Reichöförper8 bleiben 
wollten. 

Die Stagnation im Entwidlung3- 
gang der heimifchen NRefidenz hatte 
lange genug gedauert und, wie die Ver- 
bältniffe lagen, war das Erfcheinen ei» 
ned Mannes wie Raufchnigt eine zeit- 
gemäße Nothmwendigfeit. 

Die Meiften, denen Raufchnigf feine 
Pläne mittheilte, verficherten, daß fie 
längjt diejelbe Idee gehabt und bens 
felben Mangel empfunden. &3 fei 
eigentlich fo jelbjtverftändlich, mie bie 
Ihatfache, daß zweimal zmei vier ift, 
und man fünne faum begreifen, ma= 
rum fich nicht längft Jemand gefun» 
den, den Gebanten zu verwirklichen. 

So ging ed au; dem Prinzen, dem 
außerdem NRaufchnigt® überlegene, 
welterfahrene Perfönlichteit, mit dem 
Nimbus des Millionärs, gewaltig im— 
ponirte. 

Das mar ein Element, das einmal 
frifches Leben und einen frifchen Luft: 
zug in bie ftidige Atmofphäre des Hof- 
lebens bringen konnte, da3 mußte man 
ih zu Nugen machen! 

Zufällig war Roberich von Dellmen- 
borjt in bdiejes erfte Beifammenfein 
bineingerathen. 

Die Situation hätte peinlich werben 
fönnen, wenn Roberich und der Prinz 
nicht längft Beide den Wunjch zu einer 
Annäherung gehegt hätten. Der Prinz 
fam dem Bruder Wulfhilds fajt mit 
überrafchender Liebenswürbdigteit ent- 
gegen, und Roderih fagte ihm offen 
und ehrlich, daß er mit Genugthuung 
bon den wieder angelnüpfien Beziehun- 
gen zinifchen dem Herzogshaufe und. 
feiner yamilie gehört und mie unbe- 
grenzt fein Dantgefühl gegen Brin- 
zeflin Elvira fei, daß fie fich feiner 
Schiweiter angenommen und gemwifler- 
maßen ihr rettender Engel geworben 
fei, in den traurigen Jahren ihrer Ber: 
laſſenheit. 

Die Sache war auf dieſe Art auf das 
Beſte geordnet und eingeleitet. Rode⸗ 
rich und der Prinz erſchöpften ſich in 
gegenſeitiger Zuvorklommenheit und 
Höflichkeit, und boch_blieben Beide in 
conventionellem Unbehagen jteden und 
fühlten fi} nicht wohl mit einander. 

Ropderich erfchrat förmlich vor dem 


Gedanten, fich feine Schweiter in Be 


ziehungen zu biefem tnabenhaften 
Prinzen vorzufiellen, dee jo unber- 
tennbar benStempel feiner Rafje und 
feines Geſchlechts trug. Sein fcharfes 
Auge erkannte die innere Haltlofigteit 
unter der glänzenden Yußenfeite, a 


mweifelte vom erften 
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nen Vorfchlag ein, das Terrain zu der. 
geplanten Billencolonie mit ihm in 
Augenjchein zu nehmen. 

Roderih blieb mit Löffler und 
Blumberg zurüd. Er war jehr nad 
denflich geworben. 

„3% gratulire, Herr Baron,“ fagte 
Löffler. „Sie haben die Sache brillant 
eingefäbelt. Jedenfalls ift es angeneh- 
mer für Sie, mit unjerem Hof in au- 
ten Beziehungen zu leben.” 

„Das Einfädeln hat meine Schwe- 
fter bejorgt,“ ermiderte Roderich mit 
einem furzen Laden. „Sie hat wäh- 
rend meiner WAbmefenfeit mit ver 
Prinzeffin derartig Freundichaft ge- 
Ichlofien, daß ich von ber Thatfache No- 
tiz nehmen muß.” 

Löffler und Blumberg braden jetzt 
Beide in einen Begeiſterungshymnus 
aus über diefe Schweiter. Gie Idil- 
derten ihr Auftreten, ihrenGefang, ihre 
ganze Erjcheinung in dem MWohlthätig- 
teit3 - Concert in den glühendften Yar- 
ben. Die Baroneß fer mie geichaffen, 
die erfte Rolle am Hofe zu fpielen, und 
würde ungmeifelhaft den Herzog eben⸗ 
fo im Sturm erobern, mie fie die Prin- 
zelfin Elvira, Prinz Arnulf und die 
ganze Gejelliehaft durch ihr einmaliges 
Auftreten erobert hätte, 

Roderih brach kurz ab und fuchte 
das Gefpräh auf ein anderes Thema 
zu bringen. 

30. Capitel 


Nah kurzer Zeit waren Löffler, 
Blumberg und Prinz Arnulf tägliche 
Säfte in der Billa Raufchnigf. 

Löffler und Blumberg machten fich 
bald Raufchnigk nüglih und unent= 
behrlich, außerdem metteiferten fie mit 
dem Prinzen in dem Bejtreben, der 
fhönen Hausfrau die Langeweile zu 
vertreiben. 

Prinz Arnulf zog feine Regiments» 
fameraden nah jid, und Löffler 
brachte Baron Lederjteeg, den Inten— 
danten. 

Frau Nellie lieh ich einen prächtigen 
TIenni3 = Plag machen, und nun gab 
e8 alle Tage Tennis = Partieen mit 
Sect = Bowlen auf Ei3. Außerdem 
mar fie Meifterin im Radfahren und 
geüibte Ruderin. Gie arrangirte Rab- 
ausflüge und Nubderwettfahrten, und 
imo man fie jab, war fie von einem gan- 
zen Hofitaat von Gavalieren umgeben. 

Selbjtverftändlich bildete fie das 
Stabtgefpräd, und da Prinzek Elvira 
por Neugier ftarb, fie tennen zu lernen, 
ermittelte ihr Bruder die Befannt: 
fchaft. Der Herzog war in Garläbad, 
und Eloira regierte unterdeffen ein mwe- 
nig. 
rau Nellies Erfolg bei der Prin- 
zefin war eclatant. Cloira fand fie 
„einfach Füß“, fie vergaß Wulfhild dar 
über und erhob die fleine Amerifanes 
rin zu ihrem neueften Stedenpferd. 

MWulfhild war fo wie fo etwas fchmer 
zu verbauen, e3 foftete zu viel Anjtren- 
gung, fi} immer auf dem Niveau ber 

eritändigung mit ihr zu erhalten. 
Nellie mit ihrer graziöfen Naivetät, 
ihrer hübfch auf der Oberfläche bleiben 
ber Lebenzluft und mit dem intereffan= 
ten Wir der internationalen. Weltdame 
war ja der reine Qederhifften Dagegen. 

Die Billa Raufchnigk entfaltete mehr 
und mehr einen Haushalt von fait 
fürftiichem Luxus, verbunden mit einer 
Gaftfreiheit großen Stils. Bald ver» 
fchrte der größte Theil der Gefellfchaft 
in dem angenehmen Haufe, da3 fo viel 
neue, eigenartige Genüfle bot. Ind 
als fogar Prinzeffin Elvira bort ihren 
Einzug hielt und oft bort gefehen wur- 
be, folgte ihr auch der vorfichtigfte und 
zurüdhaltendfte Theil des alten Hof 
adels. 

Rauſchnigk galt in dem großen Kreiſe 
ſeiner Gäſte ir einen Mufter » Ehe» 
mann, der bei pollftändiger Aufrechter- 
haltung feiner Würde doch der Gattin 
große Freiheit und unumfchränfte 
Serrfhaft im Haufe ließ. Niemand 
botte diefes Ehepaar ander alö im be- 
ften Einvernehmen gefehen, und etmas 
im Mefen des Hauäherrn flößte den 
zahlreichen Verehrern feiner yrau un= 
geheueren Refpect ein. Es ſchien auch, 
daß Frau Nellie diefen Refpect aufrecht 
zu erhalten wünfhte. Iroß der, für 
deutfche Begriffe, ungewohnten Frei- 
beit, in der fie ich bewegte, fonnte ihr 
Niemand einen Verftoß gegen die Ehre 
ibres Gatten nachfagen. 

Raufchnigt felbft erfchien nur [pora- 
difh in dem Gefellichaftsfreife feiner 
Frau. Für Sport, Spiel und Luft: 
partieen hatte er gar feine Zeit. In all’ 
dem fürftlichen Lurus, mit dem er fi 
zu umgeben liebte, lebte er ein raftlofes 
Arbeitäleben. 

An Bezug auf Nahrung und Schlaf 
far er völlig unabhängig non der Zeit. 
Wenn e3 darauf antam, konnte er fait 
einen ganzen Tag ohne Mahlzeit fer- 
tig werben, um dann ungeheuer viel 
mit einem Malzu fih zu nehmen. 
Auch aß und trank er nur das Beite 
und Kräftigfte. 

Srı kurzer Zeit mar er in großartige 
Unternehmungen verwidelt. Die Bil- 
!en = Eplonie, bie.er Weſtland taufte, 
wurde im prädtigften Stil mit Zur- 
hilfenabme der moderniten technijchen 
Erfindungen angelegt. 

Asphaltirte Straßen, eleftrijche 
Etraßerbahnen, eleftrifhe Beleud- 
tung, Alles in diefer Colonie war jein 
perfönliches Unternehmen. Cbenjo bie 
pempöfen Pläe mit bilbnerijgem und 
gärtnerifhem Schmud. Die Bill 
perfprachen Mufterbauten zu werben. 
cn dem häuslichen Comfort veridjie- 
dener Welttheile jollten fie da Zwed- 
mäßigfte vereinen. Selbft ein Dlobell- 
Schulhaus und eine Modell =» Kirche 
waren für diefen Stabttheil geplant. 
Bald war kirt ganzes Arbeiterheer, vom 
Jagelühner bis zum Rünftler, Jnges 
mieur, Techniter und Arditeften bin- 
auf, an biefem Unternehmen Sethä ig:. 
Raufhnigt beherrjchte diefe Arbeits: 
Armee wie ein Feldherr und König. 
‘Ale Fäden diefer vielfeitigen Ihäti 
‚Teit Iiefen in feinem —— Ebinet 
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V. 
Wie der „Zufall‘ ſpielt. 

Als am Morgen des 5. April 1897 
ver britiſche Dampfer Blenheim 
Laſtle“ an ſeinem Dock in Kapſtadt 
eſtgemacht wurde und dann die Paſ— 
agiere über die Landungsbrücke auf 
den Dock ſtrömten, da war AdolfWild— 
mann ein intereſſirter Zuſchauer. Von 
ſeinem erhöhten Standpunkte, dicht bei 
der Landungsbrücke, aus konnte er die 
Ankommenden gut überblicken, und 
wenn er einen Bekannten darunter 
hatte, konnte er ihn kaum verfehlen. 
Erwartete er eine Dame, dann mußte 
is ihm erſt recht leicht werden, ſie her— 
auszufinden, denn Damen waren in 
den Schaaren, die ſich aus allen Herren 
Ländern rekrutirt haben mußten, nur 
dünn geſäet. Der Strom floß ſpär— 
licher und ſpärlicher, und bald war es 
nur noch ein Tröpfeln; in immer grö— 
heren Zwiſchenräumen kamen nur noch 
einzelne Perſonen an's Land; auf dem 
Verdeck des Dampfers ſah man nur 
noch Mitglieder der Mannſchaft, die 
menſchliche Fracht des „Blenheim 
Caſtle“ ſchien gelöſcht. 

„Na nu,“ murmelt Windmann vor 
nich hin. „Sollte fie nicht mitgefommen | 
jein?® Weberjehen fann ich fie nicht ha= 
ben. — Sehen wir einmal nad.” 

Damit fprang er von der Kiite 
herab, und mit ein paar fchnellen 
Schritten hatte er die Landungsbrüde 
erreicht — in demjelben Augenblid, al3 
am andern Ende derjelben eine mit ei- 
ner Reifetafche, Schirm und „Shaml“ 
beladene junge Dame erfchien, die of- 
fenbar die ihr angebotenen NRitter- 
bienjte eines eifrig auf fie einredenden 
jungen Mannes ablehnte, deijen Ge— 
feljchaft ihr, nach ihrem Gefichtsaus- 
drud zu urtheilen, nicht angenehm 
mar. 

„Hallo, da it fie ja, und da feheint 
eine gute Gelegenheit, den helfen- 
ben Ritter zu jpielen.“ 

Ein paar lange Säbe brachten ihn 
über die Landungätreppe und vor bie 
junge Dame. „Fräulein Elife Mein- 
rad,“ rief er, höflich den Hut ziehend, 
„willfommen im Lande der guten Hoff- 
nung!” Dabei ariff er nad der 
Handtafche und demReijefhaml, als ob 
fih das von felbit veritände, und 
hatte beide Stüde jchon in der Hand, 
ehe das junge Mädchen fich von ihrem 
Erjtaunen meit genug erholt hatte, zu 
ftammeln: „Wer — mer find Sie, mein 
Herr, — ich fenne Sie nicht, — id 
babe nicht das Vergnügen, Sie zu fen- 
nen,“ verbejjerte fie ji. 

„Ach, das alaub’ ich Jhon — doc 
ich vergaß, Adolf Windmann, von Xo= 
hbannesburg. War vor acht oder neun 
Sahren einige Tage in Altdorf als 
Gajt des Yuftizrathes Farn und habe 
damals das Vergnügen gehabt, ein 
fleines Mädchen zu jehen, das feither“ 
— bier verbeugte er fich tief — „zur 
Tönen jungen Dame geworden tft.” 

„D, bitte,nicht jo,“ wehrte da3 junge 
Mädchen ab. „ch verftehe das Alles 
no nicht, Sie fonnten mich nad fo 
flühhtigem Sehen doch unmöglich mie- 
ber erfennen, und woher mußten Sie, 
daß ich auf diefem Dampfer war? — 
Dh! Hat Sie mein — Herr Strang 
geſchickt?“ 

„Nein, gnädiges Fräulein, geſchickt 
hat mich Strong, oder&trang, wie Sie 
ihn nennen, nicht. Aber durch ihn er— 
fuhr ich, daß Sie ſich auf dieſem Dam-⸗ 


pfer einſchifften, und ich ſah auch Ihr | 


Bild. — Ein fleines Gefchäft rief mich 
nad Gapetomn, und da erit am Nadh- 
mittag ein Zug nad) Pretoria abgeht, 
benußte ich die Zeit, mir die Ausjchif- ! 
fung der PBafjagiere der „Blenheim 
Gajtle“ anzufehen. ch erfannte Sie 


jofort nad) dem Bilde, und da Herr | 


Strong nicht da zu jein jcheint und die 
Gejelichaft jenes farrirten Engländers 
unangenehm jchien, wollte ich e8 wagen, 
Shnen meine Dienste anzudieten. Gie 
find Do mohl noch nie hier gemwefen in | 
Kapſtadt?“ 

Während dieſer Worte Windmanns 
war der halb fragende, halb abweiſende 
Ausdruck von Fräulein Meinrads Ge— 
ſicht allmählig geſchwunden; als Wind— 
mann Strongs Namen nannte, ging es 
wieder wie ein Schatten über die feinen 
Züge, dann aber ſiegte wohl die Freude, 
Jemand gefunden zu haben, dem fie | 
vertrauen konnte, und ein liebreizendes 
Lächeln umfpielte ihren etwas herben 
Mund, als fie erwiderte: 

„D natürlich, ich bin ganz fremd 
bier, und ich bin fo froh, daß — daß 
ic Sie traf. ch hatte Herrn Strong 
hier erwartet, erhielt aber gejtern 
Abend, al& der Dampfer in der Bai 
bot Anter gegangen war, einen Brief 
bon ihm, in dem er mir mittheilt, daß | 
dringende Gefchäfte ihn abhielten, und | 
daß ich den erften Zug nach Pretoria— 
nicht Johannesburg —- nehmen Toll.“ 

„Was, nad) Pretoria?! Das trifft 
fi ja famos; da will ich auch hin — 
und, jehen Sie, ic) habe ſchon zwei 
Billets — daS eine war für eine junge 
Dame, die ald Gefellfchafterin der/frau 
meine? Freundes Dr. Schneider enga- 
girt mar und bie ich mitbringen ſollte, 
die aber nicht mitkam ... 

„Das iſt ja merkwürdig — — Hat 
die Dame nicht abgeſchrieben?“ 

„Möglicherweiſe; aber ich bin ſchon 
ſeit acht Tagen von Johannesburg 
weg und hatte keine Veranlaſſung, dem 
Dr. Schneider meine hieſige Agreſſe zu 
geben. So konnte er mich nicht be— 
nachrichtigen, falls er von der ver— 
muthlich in der elften Stunde waſſer— 
ſcheu gewordenen Dame hörte. — Doch 
nun kommen Sie — erſt zur Zollabfer⸗ 
tigung und dann geleite ich Sie in's 
Victoria⸗Hotel, wo Sie gute Bedie— 
nung finden werden — ich ſelbſt wohne 
im Albert Houſe — und, nachdem ich 
meine Geſchäfte vollends erledigt ‚habe, 
Be id mir — nich wieder 


die Sie w 
ien?“ 


„Und Fahren Sie dann mit — 
meine heute?“ 
„Wenn ich fertig merbe, ja.” 
„Ad, das wäre fchön.” 
* * * 


Als Windmann einigeStunden ſpä⸗ 
ter von Fräulein Meinrad im Parlor 
des Victoria-Hotels empfangen wurde, 
machte er ein ſo trübſeliges Geſicht, 
daß die junge Dame bei ſeinem Anblick 
erſchrocken fragte: „Iſt etwas Schlim⸗ 
mes bajjirt, Herr Windmann?“ 

„Run, das gerade nicht, nur fann 

ich leidet heute noch nicht weg und ich 
hatte mich ſchon ſo über die angenehme 
Reiſegeſellſchaft gefreut. Schade, daß 
Sie nicht einen Tag zulegen können. 
ar foeben einen „Boy“ nad) dem 

Bahnhof geſchickt, einen Schlafabtheil 
für Sie zu belegen.“ 

„Iſt das nöthig?“ 

„Unbedingt. Alleinreiſende Damen 
können gar nicht anders fahren“ 

In dieſem Augenblick erſchien in 
dem Rahmen der großen Flügelthür 
ein Farbiger, bei deifen Anblid Wind- 
mann rief: „Da ift er fchon zurüd. — 
“Well, Bob, haft Du den Plag?” 

„Nein, Bob, Alles bejett. Kein Plat 
mehr zu baden.“ 

„Was, Alles bejett?“ 

Ja, Boß, auch für morgen nur noch 
wenige frei. Hab’ gleich zwei für mor= 
| gen genommen. 

„sa, Fräulein, da werden Sie wohl 

bleiben müſſen.“ 

„Ach, das iſt fatal — — — Aber, 
wenn's nicht anders geht.“ 

„Dann muß man ſich eben fügen — 
und ich profitire dabei. Wiſſen Sie, 
daß ich mich eigentlich freue?“ 

„O, mir iſt's ja auch ſehr lieb — in 
gewiſſer Hinſicht, ich — ich bin wirk— 
lich ſehr müde“ — fügte ſie erröthend 
ind ein wenig ſtotternd hinzu, „aber 
ich muß doch wohl Nachricht ſenden.“ 

„Kleinigkeit, das woll'n wir gleich 
haben. Wir telegraphiren. Schreiben 
Sie mir nur die Adreſſe auf.“ 

Wenige Minuten ſpäter gab der 
Farbige, ven Windmann „Bob“ ge: 
nannt hatte, eine Depejche auf, die aber 
nicht die Adreffe trug, welche Fräulein 
Meinrad niedergefhrieben hatte, fon- 
dern an Dr. Otto Schneider, Preto- 
tia, adrejjirt mar und lautete: „Otto, 
Du mußt mir einen Gefallen thun. In⸗ 
ftruftion: Deine Frau braucht eine 
Geſellſchafterin. Die verſchriebene, die 
ich hier in Empfang nehmen ſollte, 
fommt nicht. Du engagirft jungeDame, 
mit der ich morgen von hier abreife — 
wenn fie will — 10 Pfund monatlid). 
Brieflich mehr. Wolf Windmann.“ 


ich 


die Office des Hotels zurüd, mo er mit 
Mindmann eine furze Unterredung 
hatte und von diefem eine AnzahlGolds 
fiide in Empfang nahm, und dann 
mendete er jeine Schritte zum Bahn- 
hof, den er wenige Minuten vor Ab— 
gang des Zuges nach Johannesburg er= 
reichte. 

MWildmann hatte fich unterdeß einen 
Magen genommen und war nad) dem 
Villenſtädtchen Rondeboſch hinausge— 
fahren; hatte in einer der freundlichen 
Villen einen Befuch gemadt, und war 
dann in Begleitung einer älteren und 
rurndlichen, aber lebhaften Dame mit 
freundlihen Wugen in’s 

Victoria Hotel zurüdgelehrt, mo 
er fie dann Fräulein Mein- 
zab als Frau Konful Eller3 vorftellte. 

Donn ftellte er den Damen feinen 
Wa gen zur Verfügung zu einer Rund— 
fahrt durch die Stadt und empfahl ſich. 

Frau Ellers ſchien an Fräulein 
Meinrad Gefallen gefunden zu haben, 
denn auch den nächſten Vormittag hatte 
ſie ſich wieder in dem Victoria = Hotel 
| eingefunden, und fie fohien au) das 
| Vertrauen des jungen Mädchen gemon= 
nen zu haben, denn als fie fih um die 
Mittagfjtunde verabjchiedete, da fchie- 
den fie wie alte Freundinnen. life 
Meinrads Augen ftanden vollThränen, 
| als fie der älteren Dame zum Abfchied 
| wie frampfhaft dieYand drückte. Diefe 
| aber zog fie an fich, ftrich ihr fanft über 

das alänzende, [hwarze Haar und flü⸗ 
ſterte ihr leiſe zu: „Nur Muth, mein 

Kind. Haben Sie Gottvertrauen und 

| handeln Sie immer nad IhremGewiſ— 
| fen und Alles wird gut gehen. ch wer« 
| de wegen der Stelle mit meinem Neffen 
| Iprechen. Deshalb brauchen Sie fich por 
| ihm nicht zu geniren. Er ift ein guter 
| Menih und wird hre Beweggründe 
| zu fchäten mwiffen. Und nun, abdieu, 
und fchreiben Sie mir bald.“ 

Als fie dann neben Windmann, der 
ihr das Geleite gab, ihrem Heim zu« 
fuhr, hub fie an: 

„Hör mal, Adolf, ich habe Dich vor 
Fräulein Meinrad gelobt und hoffe, 

| Du mirft mir feine Schande machen. 
ch weiß nicht, wa8 Du vorhaft, fann 
| mir aber nicht denten, daß Du Schledh- 
| tes im Sinn führft und das liebe Mäb- 
chen noch unglüdlicher machen willft .. 

„Roh unglüdlicher?“ 

„sa, noch unglüdlicher. Sie hat das 
nicht aelagt, daß fie unglüdlih ift, 
aber ich merf’3 mohl heraus. Gie ift 
empört über ihren Bräutigam, daß er 
| fie bier fo figen läßt, nachdem er fie 

| erjt gebettelt hat, zu fommen, und daß 
er ihr zumuthet, bei feiner Koufine zu 
wohnen, die fie von Deutfchland fennt 
und ibt völlig verhaßt fcheint . .“ 

„KeinWunbder, ich fenn’ das?yrauen- 
zimmer — Ausfhuß.“ 

„Sp, dann fpricht das ja nur für 
fie, — für Fräulein Meintad, mein’ 
ih. — Was tft denn der Strong für ein 
Mann?“ 

„Ein grundgemeiner Kerl — — —” 

„a, was ich fagen wollte. Du haft 
ihr da etwas von einerGefellichafterin- 
Stelle bei einem Dr. Schneider erzählt. 
Gibt’3 fo mad — ich trau’ Dir nicht 
reht. Mas Haft Du überhaupt por? 
Wilft Du endlich vernünftig werben?“ 

Tantchen, Du wirft anzüglich. Ver- 
nünftig werben? Soll das etwa 
— — ‚Denn nein!“ 

— Dann | 


lieben 


| 
| Dies erledigt, fehrte der „Boy“ in 


"Bas geht be an — und 


ch was 
bleibt dem — fonft übrig? 


Sie ift fo unprattifh erzogen, ie nur 
möglih. Sie weiß ein Bischen von 
Allem, aber nicht8 Ordentliches. Sie ift 
bon der Sorte Schönheit und Wefen, 
die bei Goupernanten und Dienftmäd- 
chen nicht beliebt find — fie hat ja aud) 
nur in dem verzmeifelten Wunfjche, aus 
dem Gouvernanten = Elend herauszu- 
fommen, den Antrag de — na — ih- 
red Bräutigamd3 — angenommen und 
macht fih nur dieferhalb Vorwürfe. 
„Es gefhieht mir ganz recht,” fagte fie, 
„ich darf mich gar nicht beflagen und 
muß noch danfbar fein, daß es mir ver- 
gönnt war, der Mutter über die Zu= 
funft Karla Beruhigung zu verfchaf- 
fen.“ „Karl,“ frug ich, mer ift der?“ 
„D, mein Bruder, der ftudirt und dej- 
fen Strang fi annehmen will, wie er 
damals verjprad.“ Daraus erfuhr ich, 
daß fie auch mit ihren Angehörigen zu 
liebe handelte, als fie fich verlobte. Jetzt 
wird ihr nichts übrig bleiben, als „B“ 
zu jagen. Und da fagjt Du, daraus 
wird nichts? — Woolf, was joll das 
heißen?“ 

„Ach, nichts, Tantchen, laß’ nur dag 
Tragen. ch verfpreche Dir, immer an- 
ftändig zu handeln.” XLeije fügte er 
hinzu: „Wie das werden joll, Das weiß 
ich freilich felbft noch nicht.” Der Wa- 
gen hatte die Ellers’fche Villa erreicht; 
MWindmann fprang heraus und half 
feiner Tante beim Ausfteigen. 

„Du fährſt gleich zurück?“ 

„Ja.“ 


„Na dann, adieu, und verſprich mir 
Adolf — immer Gentleman.“ 

„Selbftverftändlid, Tante, i m— 
mer. Adieu, und auf baldiges Wie- 
derſehen!“ 

* * 

Auf langen gemeinſamen Reiſen 
werden die Menſchen ſchnell bekannt 
und vertraut mit einander. Wind— 
manns Schlafftelle befand ſich zwar in 
einem andern Abtheil, er erſchien jedoch 
ſchon am erſten Morgen, als, ſo um 10 
Uhr herum, der Zug behufs Lokomoti— 
venwechſels hielt, an „ihrer“ Ab— 
theilthür, um ſich nach demBefinden ſei— 
nerReiſegefährtin zu erkundigen und zu 
fragen, ob ſeine Geſellſchaft erwünſcht 
ſei. Sie war es; auch am nächſten Tage 
als Windmann um eine Stunde früher 
erſchien, und zwar in dem Maße, daß 
Fräulein Meinrad ihn bat, doch noch 
zu bleiben, als er ſich, wie tagszuvor, 
gelegentlich eines abermaligen Haltens 
um dieMittagszeit, verabſchieden woll— 
te. Windmann blieb und ſuchte erſt ge— 
gen Abend ſein Abtheil auf, und auch 
den dritten Tag der Reiſe verbrachte 
er in Fräulein Meinrads Geſellſchaft, 
zumeiſt intereſſant plaudernd und ihr 
von Land und Leuten erzählend, wäh— 
rend ſie ſtill zum Fenſter hinausſchaute 
auf die eintönige Landſchaft. Sie wa— 
ren ganz ungeſtört, denn obwohl der 
Zug ſtark beſetzt war, blieb Fräulein 
Meinrad doch der einzige Fahrgaſt in 
ihrem Abtheil. Das war ihr gleich am 
erſten Tage aufgefallen, da doch Tags 
zuvor kein einziger Platz mehr zu ha— 
ben war, und ſie hatte Windmann dar— 
über befragt. Die Plätze würden von 
Zwiſchenſtationen aus belegt ſein, hat— 
te er geantwortet, und ſie hatte ſich 
dabei beruhigt. Als aber auch am zwei— 
ten Tage keine Paſſagiere kamen, hat— 
te ſie wieder davon angefangen, und da 
hatte ihr Windmann geſtanden, daß er 
dem Kondukteur ein kleines Trinkgeld 
gegeben habe — wie das ja oft geſchehe 
— — da er gehofft habe, es werde ihr 
angenehm ſein, ungeſtört zu bleiben. 
In Wohrheit hatte er Fahrkarten für 
das ganze Abtheil gekauft. 

„Das iſt ſehr liebenswürdig von 
Ahnen, aber ich weiß gar nich, mie ich 
da3 qutmacden fol...” 

„Sb, ich wüßte fchon!” rief er eifrig. 

Sie zudte, wie erfchroden, ein wenig 
zufammen und nahm eine ftraffere 
Haltung an, während e3 wie ein&chat- 
ten über ihr Geficht flog. „Und mie?” 
fragte fie ernft. 

„sch erzählte Ihnen ja, daß ich mei- 
nem Freunde, Dr. Dito Schneider, ver- 
fprad, eine Gefelfchafterin für feine 
Frau mitzubringen, die eine Wugen- 
leiden? megen meber lefen noch Hand- 
arbeiten machen, noch fich viel dem Ta- 
gezlicht ausfegen darf. Sie miffen, daf 
die Dame nicht fam, und da ich bon 
meiner Tante höre —- nehmen Sie der 
Guten die kleine Inbisfretion nicht 
übel— daß Sie nicht gern zu der Frau 
Kofthausmirthin Schütte gehen, an 
bie Xhr — Herr Strong Sie periie- 
fen hat, fam mir ver Gedanfe, Gie 
fönnten e3 vielleicht über fich gewinnen 
— natürlich auch nur zeitweilig — da 
einzufpringen. Sehen Sie, do3 märe 
famos! Schneider würde glüdlich fein 
und ich würde großartigen Ruhm ge- 
minnen, mwährend ich fo riäfire, aus- 
gelacht zu werden. Schneiders Worte: 
„Ballen Sie auf, Windmann, daß 
Ihnen kein Anderer dad Mädel meg- 
fohnappt“, flingen mir noch in den Ob- 
ten, und wenn ber Unglüdswurm nicht 
geichrieben hat, mird er Stein und 
Bein fchwören, daß fie mir durch die 
Lappen ging und fo’n mwindiger Eng- 
länder den Preis danontrug. Wenn ich 
Sie aber bringe — ab, werden bie 
Augen machen! Und Schneiders find 
hoddanftändige liebe Leute, und es 
würde Ihnen dort aut gefallen. Sagen 
Sie ja, und ich laffe von der nächiten 
Station eineDepefche abgehen. Sie fol: 
len fich ja nicht binden und fönnen, 
mwarn’3 Nhnen gefällt — zur Frau 
Schütte überfiedeln.“ 

„Sie maden’3 mir leicht. Sie find 
fo aut, Sie und Jhre Tante. Sie er: 
meifen mir ' eine neue Wohlthbat und 
nennen da3, mir Gelegenheit geben, 
mich zu revandjiren. Wenn ih nur 
müßte, daß ich der Frau Dr. Schneiber 
wirklich angenehm wäre und ihr bon 
Nugen fein lönnte — wie gern würde 
ich annehmen — — und id thir’3 — 


* tann re 


— en, fill der Dotior | Hund“, 5 ‚Ahimpf- 
e te, der ihr und fein Fahrrad am Rad 


iner Gattin, einer hübfchen, etwa 35- 
jährigen Frau, die eine grüne Schub- 
brille trug, Fräulein Elife Meinrad 
als „die Gejellichafterin, die Freund 
Windbmann für Dich gewonnen hat“, 
bor. Man plauderte noch ein wenig, 
dann wurde der neuen Gefellfchafterin 
ihr Zimmer angemwiefen und dann — 
dann wurde Windmann in’3 Verhör 
genommen. 

„Run fomm einmal hier herein, 
mein Sohn“, hatte der Doktor, ein 
fräftiger, unterjegter Mann mit blon- 
dem Vollbart und grau melirtem, jchon 
etwas gelichtetem Haupthaar, zu 
MWindmann gejagt, „und beichte. Wie 
bift Du zu der Dame gelommen, und 
wie fommft Du dazu, ohne Weiteres 
eine Gejellichafterin für meine Yrau 
zu engagiren? Wie?” 

Die Thüre flog auf, und herein wir- 
beite Frau Schneider. 

„Windmann“, rief fie, „Sie find 
doch ein reizender Menfh! Und Du, 
alter Anaujer, follteft Dih fchämen. 
Hieß e3 nicht immer :„So ’ne Gefjell- 
Ichafterin, wie Du fie willft, ijt bier 
gar nicht zu haben, die fannft Du Dir 
malen laffen!“ So? — ift das vielleicht 
eine Gemalte? Nur die Ausgabe haft 
Du gefcheut, Du alter Filz!“ 

„Na ja, jo ift’3 recht. Das tft der 
Danf dafür, daß ich mir mir nichts 
Dir nichts 10 Pfund monatlich ab- 
zmwaden lajje. Das ift ja mohl der aus: 
bedungene Lohn, Windmann?“ 

— 

„Ja — als ob das gar nichts wäre!“ 

„Das iſt aber doch billig, Mann. 
Das ſparſt Du, ſo lange ich nicht aus— 
gehen kann, an Kleidern und Putz. 
Aber nun erzählen Sie, Windmann; 
wer iſt ſie, wie kommen ſie zu ihr?“ 

Windmann erzählte; ſehr vorſich— 
tig und überlegt, aber er konnte doch 
nicht verhindern, daß in der kleinen 
Frau etwas Mißtrauen aufdämmerte. 
„Hören Sie, Windmann, Sie ſind ein 
ſchlechter Menſch, Sie führen etwas im 
Schilde. Aber da wird nichts draus. 
Das ſage ich Ihnen. Jetzt iſt das Mäd— 
chen unter meinem Schutz, und Sie 
Scheuſal ſollen ihr nichts anhaben 

„Erſt reizender Menſch und jetzt 
Scheuſal?“ fragte der Doktor. 

„Ach was! Ich bin Menſchenkenne— 
rin. Das iſt ein gutes Geſchöpf und...“ 

„Nur nicht zu ſtürmiſch, Frauchen“, 
wehrte der Doktor. „Vorläufig iſt ſie 
uns noch eine Fremde, und da Freund 
Windmann ſo zurückhält mit ſeinen 
Mittheilungen, ſo wollen wir ſie vor— 
erſt als Fremde behandeln, das heißt, 
es wird gut ſein, ſie erſt ein wenig ru— 
hig zu beobachten, ob ſie auch iſt, was 
ſie — Der Schein trügt, Frau, 
und...“ 

„Rein, bei der nicht...” 

„Sewiß nicht“, fiel auh Windmann 
ein, „ich verkürge mich.“ 

„Sp, Sie verbürgen fich, dann wird 
e3 erjt recht nothmendig fein, die Au- 
gen offen zu halten, veritanden? So — 
nun — hurrah, ein ander Bild! Wo 
wollen Sie abjteigen, Windmann? Sie 
werden jchmer Pla finden. Die Stadt 
it voll von Bauern, die zum Abend- 
mahl famen, und von Fremden über— 
haupt.“ 

„Ih fahre aleich — laffen Sie mal 
fehen — in einer halben Stunde, mit 
dem 8 Uhr Zug nad Johannesburg. 

„Ach wie jchade!” rief Frau Schnei- 
ber. „Bleiben Sie doch wenigjtens zum 
Eſſen!“ 

„Geht nicht, gnädige Frau. Auf 
Wiederſehen nächſte Woche.“ 

* * * 


Noch am jelbenAbend Elopfte Wind- 
mann abermals an die Thür ber flei- 
nen Hütte in Yord3urg, und al3balb 
erichien Tom Harris auf der Schwelle. 

„Run, Tom, alles beforgt?“ 

„a, Herr. Mifter Smith fagte, er 
mollte den Strong fchon fefthalten auf 
den Minen. Strong ift aber doch her- 
eingefommen. ‘im, der Bruder meiner 
— feiner Haushälterin jagt, er erwar- 
tet einen Brief — erhat gleich darnadı 
gefragt, als er anfam — und will mor= 
gen Abend nad) Pretoria. Am Montag 
mil er wieder auf der Simmer & Jack⸗ 
Mine fein.“ 

„Morgen Abend, da3 darf er nicht. 
Tom, wenn morgen ein Brief für ihn 
aus Pretoria fommt, der muß abagefan- 
gen werben. Kannft Du dafür Jorgen?“ 

* ſehen, das iſt aber nicht ſi— 


"Ss muß gehen. In dem Brief ift 
eine Adreffe, die er nicht por morgen 
Mittag kriegen darf, dann fann er 
nicht mehr hin. — Wenn Du den Brief 
befommen fannft, dann bring’ mir ihn 
fofort. Sch will ihn nur fehen. Ich bin 
um 12 Ubr auf dem Marftplap. Hörft 
Du, Tom? Ich verlaß mich auf Dich.“ 

„5a, Herr.“ 

Als Windmann am andern Mittag 
langjam vor der Marfthalle auf- und 
abjchlenderte, trat mit vor fFreube 
ftrahlendem Gefiht Tom auf ihn zu. 

„Ss hab’ den Brief, Voß.“ 

„Laß fehen!“ 

Tom bolte einen Brief aus der Ta- 
Ihe und reichte ihn hin. Windmann 
warf einen Bli darauf. Oben in der 
linten Ede ftand: „Abfender: Frau F. 
Scäuette, 95 *Straße, Pretoria.“ 
Sein Geficht verfinfterte fi: „Zum 
Teufel! Das ift nicht der Richtige, 
Bring den ſchnell zurück. Da muß noch 
ein Brief ſein, in feiner Damenhand, 
den muß ich haben, hörſt Du, Tom, 
ſonſtefährt der Kerl morgen nach Pre— 
toria und alles iſt verdorben. Schnell, 
—* Eſel.“ 

om nahm den Brief, fagte mecha- 
nifh: „Ja, Herr!“ und Fa, - 

Windmann erhielt den gemwünfchten 
Brief nicht, aber Strong fuhr au 
nicht nad} Pretoria. An bem fchönen 
Ofterfonntag, an dem er, wie er prah⸗ 
leriſch in der Kneipe — hatte, in 
—— riss ‚in ben 


mittag zu Fall und Schaden gebracht 
hatte. Wenn man den Kerl doch wenig- 
ftens ermifcht Hätte! — Uber der war 
wie rafend fortgefahren — die Leute 
fagten, das Pferd fei ihm durchgegan⸗ 
gen— und Polizei war ja wie gemöhn- 
lich nicht dagewefen. Und wer da3 nur 
gemwejen fein konnte, der das Mäpdel zu 
dem Dr. Schneider brachie? Gerade zu 
dem, den er ſo wie ſo nicht leiden 
kann, und der ihn immer wie einen 
Schuhbuder behandelt. Vielleicht der 
Windmann? Aber den hatte er ja ge— 
ſtern ſelbſt hier geſehen, vorgeſtern 
Abend war er beim Sterzel geweſen, 
und der Dr. Ellsberger, der hier eben 
nach ſeinem Fuß geſehen hat, meint ja, 
Windmann am Mittwoch oder Don— 
nerſtag geſehen zu haben. Eine ganz 
verfluchte Geſchichte — — — 

Wie Strong noch darüber nach— 
dachte, wer ihm diefe dumme Suppe 
eingebrodt ‚haben fönnte, wurde ihm 
bon einer jungen arbigen ein Brief 
in’ Zimmer gebracht, den ein „Boy“ 
bagelaffen hatte. Mit einem „Na nu! 
was tft denn das?“ rik Strong den 
Umjchlag des ziemlich dicen Briefes 
ab. „Werther Herr Strong!” as er, 
„einliegenden Brief fand mein Bon 
heute Morgen beim Reinmachen mei: 
nes Zofals zwifchen ber „Bar“ und 
demfzußboden. Sie werden ihn damals 
haben fallen lafjen und er wird fich 
unter die Bar gejchoben haben. Das 
Bild, von dem Sie jprachen, war aber 
nicht drin. ch fehide ihn Jhnen, mie 
ber „Boy“ ihn fand. Morig Sterzel.“ 

Strong madite ein Geficht, als hätte 
er Eflig getrunfen oder Chinin ohne 
Whisfn oder fonft eimıs genommen! 
Diefer Brief! Es ift ihm, als müffe 
al’ fein fürzliches Pech mit bdiejem 
Brief und feinem Verfehwinden in 
Zufammenhang ftehen. Und mwiefieht er 
nun aus! Beſchmutzt und zerriſſen — 
die Ecke eines Blattes, gerade da, wo 
die Unterſchrift geſtanden hatte, fehlt 
ganz, und das Bild — imo ift das nur ı 
bingelommen? — — DO, da3 ver 
Zrinten! Sonft ift er jo porfichtig, 
aber wenn er etwas zu viel getrunfen 
bat, dann wird er fo verflucht rebfelig 
und dann macht er jedesmal nur 
Dummbeiten. Er hat fich wie ein fo- 
lofjaler Efel, mie ein dummer Junge 
benommen, und nun nod) dazu in Ge- 
genwart dieſes Windmann. Mas 
würde er nicht drum geben, wenn er 
jene Stunde beim Sterzel auslöſchen 
könnte. — — — 

* * * 

Etwa zur jelbengeit nahm Fräulein 
Meinrad in Pretoria einen großen 
Rofenftrauß in Empfang, den ein Yar- 
biger für fie abgegeben hatte, während 
MWindmann mit dem Dr. Ellöberger, 
den er zufällig unweit Strongd Woh- 
nung getroffen hatte, über des Lebteren 
Unfall plauderte. „Der alte Droj- 
fengaul“, erklärte Dr. flöberger, 
„Soll plößlich vor irgend etwas ge- 
fcheut haben und zur Seite gefprungen 
und dann fortgeraft fein. E3 tft noch 
ziemlich qut abgelaufen. Anochen ind 
nicht faput, aber fo acht bis vierzehn 
Tage wird er mohl des Fußes Mmegen 
das Zimmer hüten müffen.“ 


(Fortfegung folgt.) 
— — — — 
Erfinderloos. 


Dem Ziele ſeines jahrelangen Stre— 
bens nahe, hat der Schiffszimmermann 
John Chandler von New York, welcher 
ſich in ſeinen Mußeſtunden mit derEr— 
findung eines Sicherheits-Apparates 
für Bahnen beſchäftigte, ſeinem Daſein 
ein freiwilliges Ende bereitet. Er war 
ſeit einigen Wochen vermißt worden. 
Vor mehreren Tagen zog man ſeinen 
Leichnam aus der Bai und die Wittwe 
des Selbfimörders reflamirte fpäter vie 
Leiche. Chandler mar ein tüchtiger 
Sandmerker und hatte jchon verfchiede= 
ne fleine Verbefferungen für Schiffe 
und Bahnen gemadt. Als jein Mei- 
fterftüct betrachtete er jedoch die Erfin- 
dung einer Vorrichtung, Durch welche es 
ermöglicht werben follte, in Bewegung 
befindliche Cars und Bahnzüge faft au- 
genblidlich zum Stillftand zu bringen. 
Seine Erfindung war ald „Safety 
Blod“ bekannt, und zahlreiche Verfuche 
ließen erfehen, daß fich die Erfindung, 
fall3 vervollftommnet, bewähren würde. 
Chandler hatte feine Erfipainifje für 
die Herjtelung des Apparates ver— 
braucht und als er fi) endlich am Ziele 
fab, Eonnte er feinen Käufer finden. 
Eine befannte Firma bot ihm vor ei- 
nigen Wochen $450 für jeine Patent: 
rechte. Diefe Summe jdien ihm zu 
gering, ba er beinahe fo viel Gelb ge- 
braucht hatte bei der Auzarbeitung der 
Erfindung. Er war 57 Xahre alt ge= 
worden und hatte fich gequält und be- 
müht, um für feinen Lebensabend ei— 
nen NRotharofchen zu erübrigen. Die 
geringe Offerte entmuthigte ihn, und 
ala er an dem Tage feine Wohnung 
verließ, nahm er herzlichen Abfchieo 
bon feiner Gattin und fagte, er wolle 
zum legten Mal fein Glück verfuchen. 
Er fprach aud; bei der Firma, mit wel: 
cher er in Unterhandblung fland, vor, 
doch erhielt er einen abjchlägigen Be- 
ſcheid. Als er nicht mehr zurückkehrte, 
befürchtete die Gattin, er habe ſich ein 
Leid zugefügt. Leider ſind ihre ban— 
gen Befürchtungen in Erfüllung gegan- 
gen. 


— ©o, fo! — „Bitte, Herr®Brofeffor, 
fpielen Sie doch nod eimas!" — „Es 
ift- wirklich fchon eine fehr fpäte Stun- 
de, gnädige rau, man muß — die 
Nachbarn Rüdfiht nehmen.“ „Do, 
das ift faljch angebrachte Küdficht, "Die 
— vorige Woche unſeren Hund 

vergi u 

— Gemüthlid. — — Patientin: „Um 
Gottes willen, Sie —— mir ja einen 
ganz —— © bei bem 


— — ——— —— — — 


—0— 


Ta STATEST. 


1 


1 


— — — — — 


Ein großer Einkauf von 


Sri imporlirien Spiben- Hardinen, 


au reihen und hübfhen Entwürfen, beftehend aus Renaifiance, Bruffels 
et, Yrifb Point, Swiß, Tambour, Point de Calais, fhottifchen ze. 
vielen anderen Muftern, zu zahlreih, um anzuführen, zum Ber 

fangend Montag, zu 5% am Dollar der Einfuhrtoften — fo lange fie Pr 
balten (bis zu $15.00 werth), 


57.98 85.98 $3.98 92.48 $1.48 98c 4Ic 2a 


Mau mu »iefe fehen, um diefelben ihägen zu tönnen, 


95€ 


das Baar für feine fchottifche — —— fehr modern unb 
gute SAualität, einiae bis 60 Zoll breit. 


Eine große Quantität von einzelnen Spigen Gardinen, einige de 
befhmust, von $2.00 bis $3.00 das Paar werth, das Stüd 


15€ $ A ao von Tapeftrieß, pajjend für Stuhlfige und Kiffen = 


12} c => großes Ajjortiment von fanch Scrims, botted u 
Smijfes, all die neueften Effekte in fangen und kurzen dinen. 


1230 


schwere Filz Fenfter-Roulcaur, 3 


für gute 
I bei 7 Fuß, an Batent fFederrollen be: 


feitiet. 


.. 0. Große... +. 


und 15e für einfahe und fanch gemufterte Burlaps, 36 Zoll 
breit, 18c und 25c die Yard werth. 


4c die Yard für Refter von geftreiftem — 
dinen-Muslin und Siltoline, in bis 
10 Yard Längen. 


Pubwaaren » Bargains. 


Ein augergewöhnlider Berkauf von garnirten 


Huten. 


*5.00 Süte für 


$1.98 


Um unjer Lager in garnirten Hüten zw reduziren, brins 
gen wir am Montag Morgen 350 garnirte Hüte zum Bers 


fauf, meiftens bandgemaht über Drabt:yrames, 
mit den belichteften Garnituren diejer 


garnirt 
Satjon, Hüte für 


alle möglichen Gelegenheiten—in Schwarz und Farben — 
feine zwei feben einander ähnlihd — nicht ein Hut in der 


Partie weniger als 85.00 wertb— Montag, 
jo iange der PVorratb reicht, werden ſie 
verkauft für 


238ir rathen früßzeitig zu u 


Wir garniren Hüte frei. 


Bafement:Spezialitäten 


53 Kiiten in bochfeinen Wafchftoffen, in Dimis 
fies Batiſtes, Lawnsaä, Gingbams u. f. w., in 
allen den meuen Farben und Deiians, und —* 
1000 Muſter zur Auswahl, auf unfere Barga 
Tiiche gejeßt zu ungefähr der Hälfte deren * 
thes ⸗ 


2!c, 5c, Tic und 10c. 


ie für Fabrifrefter von Vardsbreiten ges 
2 bleichten Muslins — werth Se. 


6: 10e und 1230 für gebleihte Kiffens 
bezige, gefäumt und fertig zum Gebrauch. 
3ic 


für fanch Kleider-Calicoes, Shirtings 
Prints und türfiicherotbe Galicoes—die 
Sorte, melde gewöhnlich für Tec verfauft wird. 
c für 32zÖllige Percales, heller und dunfler 
5 Grund—pafjend für Shirtwaiſts, Wrap⸗ 
pers u. j. m.—teqgulärer 10c Werth. 


10c für Tiffue Novelties, ſehr wünſchens— 
werth für Sommerkleider, in hübſchen 
Farben und Neue Defians— die regul. 17c Sorte. 


12: fancy Kleider-Sateens, in bilbfhem 
Bıau, Noth, Lavender, Grün ujw.— 
32 Zou breit und gut 19c merth. 


für 954 gebleichte Betttuchftoffe — bie 
1 lc Sorte, für weldhe Ihr 18c bezahlt. 
‚12: 


für 5-4 farbiges Tif-Deltuh—reg. 188 
Qualität. 


Sommer⸗Comforts. 


98: für Silfoline Comfort3, gefüllt mit gus 

ter Watte; bübih tuften und jehr hübs 
je Defians und Farben— die Sorte, für weis 
he Ahr anderswo $1.39 bezahlt. 


Spiten! — @pigen! Spien! ! 
MWir zeigen das größte Affortiment in der 
Stadt zu den niedrigften Preifen. 

29c 


Ve die Yard für KGzöll. ſchwarz ſei denes La 

Tosca Kleider Net, Vard 

De und Ze die Yard für butterfarbige und 
weihe Spiken Allovers, fancy gemuftert 25c 
und geftreift, 35e und 


35 die Dard für feine Dualität 543öll. weiße 
Point de Esprit Kleider Nets, 


De für Bolt mit 12 Dards der beiten franz. Pal. 
Spiten und Gınjäße, breite und mittels 25 
breite Sorten, Bolt 


Wir ee die größte Auswahl in feltenen Spis 
gen von3, in jchwarzer Seide, weiß, rabıns 
und buntterfarbig und arabifgen Scattirungen, 
in Baummolle, alles feine und niedlihde Mu: 
fter, zu unsern gewöhnl. niedrigen Preifen für 
die beiten Qualitäten, 3de, 35e, 29 

25e, 19e, 18e, 15c, 123e und 


Stiderei:Bargains. 


Hillmans fauften 30,000 Dards don einem großen 
Yabrifanten zu einem lächerlich niedrigen Preiſe— 
wir werden jie in bderjelben Weife verfaufen. 
Die Partie befteht aus feinen Baby Edges, Fin: 
fügen. PBeadings, mittleren und fehr breiten 
Flouncing®. 


Gars 1— Baby Edge und PBeadings, 


Lot 2 — —— Edges und Ein⸗ De 
füge, Yar 


Partie 3-Guipures und irijhe Edges, 
bi3 zu 8 Zoll breit, Yard 


Partie 4I—Schr feine Stidercien und Ein- 10€ 
fäße, bi® zu 10 und 12 Zoll, Yard 


Partie 5—Stirt Flouncings, bis zu 18301 15€ 
breit, Yard 

Die obigen PBreije werden gewiß die größte Beine: 
gung verurjadhen, die je an State Str. ftattiand. 


 Mnslin-Unterzeug. Unterzeug. 


Kleider für Kinder im Alter von I bis 4 Nah: 
ren, eine Mufter-Partie, alle perfekt, gemacht aus 
Bercale und Gingham, bejegt mit Stiderei und 
Spigen, lange und furze Waift—Werthe 49 
bis zu RD — Montag 

YAufräumung einer Mufter: 
Partie von Muslin-Interzeug 
—twas beihmußt durch das 
Anfajfen, Gowns cus feinem 
Nainjoot und Cambric, cles 
gant bejegt mit Stidereien u. 
Spiten, Stirt mit breit:r 
Blounce, tuded Einfägen und 
mit u. beiegt — YyBt 
wertb $2.M-Montag.. 
Beinkleider: und Korjet:Be: 
züge, tuded Einfäge, geftidt 
und mit Spigen bejegt, alles 
u bis zu 6öc, 290 


—* und kur zarmige Som⸗ 
merbemden für Babied, ges 

mobene Seanıs, rg de 

Seide-Edging — iver 

ZB Montge 1 c 

Mull Hüte, pink, blau und 

weiß — Montag 

für 

Maid’3 weiße Schürzen, unvergleichlicher 
Werth⸗ für 19e 


Sommer:Forfets. 


5 für Kabo, G. D., und Warner’3 neue 
at grade Front Batifte und Sommer Net 
Gorfets, in kurzen, mittelmäßigen und langen 
Facons, mit Spiten: und Band-Bejak — fouıs 
men in Rofe, Blau nıd Weiß — werth $1.50. 
sg für Shirt Waift Corjet? mit neuen Ef: 

c fetten, 'gemaht aus Sommer Net, mit 
Spiken:Befa, alle perfelt paijend -— werth Me. 


Unterzeug und Strumpfwaaren 


Fancy Sommer « Ilnterzeug für Männer, eins 
fach und gerippt — Bunderte von Duhenden zur 
Hälfte des Werthes gefauft — 39c 1 %c 
wertb — fperiel, Montag 


4c—bedentt nur— Starte Schulftrümpfe für Kna⸗ 
ben, aan; mabtlos, Doppelte Ferfen und Zehen, 
alfe Größen, 15c wertb — Eure 4 
Yuswahl Montag 


i D d fanch Lisle Thread Leibche 
— Rofa, Weib und Ehnar & 


Blau, 


” 


Damen, in 
19e Wer 


*66 


8 
8. * —— Wuter: sit 


Notions und Findings. 
Dadurch, dak wir Notions billiger, als 
irgend ein anderer Laden verfaufen, it 
diejes Departemnt immer mit —— 
Käufern angefüllt. 

Be 
Clart's 6 Corn gwien. 


et Bolt Gele 
4 — Stoß · 
band, verfelte Was⸗ 
ren, nur in fardig. 


de See ED 
e. 


Dutzend 
DE Tare Toeibeklerte 
mutterfnöpfe, alte 
Größen. 

das Paar 
dc Nainfoot os 
gene Keifet Sir 


1 c für ſechs Kar⸗ 
ten Stopfgarn. 
1e für 4 Dukend 
Haken u. Ocfen. 
le für 3 Alumi⸗ 
nium = Fingers 
hüte. 

2 Hr 1 Dusgend 
nidelplattitte 
Sicherheitänadeln, alle 
ae (Slinton Mos 

de.) 

. tür ein GStüd 

2c Apprstir Borte, 

2ie die Spule für 
2% Marihall’s 
100:Yard leinenen 

Zwirn, 


Hillmans jährlider 
Hodjfommer Band-Berkauf. 


i 
BE hir med 


feidene Fane 
— 
U breit. 
1060 die Vd 
anz⸗ 
ſeidene —E feta 
Bänder, Rr. 
= den am 


b 
te i 


1de te a 92 


der feinften” Otrafität, 34 Boll see "een are 
fancy, Bänder, im Breiten biß zu 4 

den feltenften und ei en 
— Werthe bi3 zu 3c. 


19e die Yard für Satin Liberty Bänder, BE 
Zoll breit, in Roja, Blau, —— 
Gardinal und al’ ven wünfcensivertheften 


Scäattirungen. 
Gute Qualität ganzfeidene jchiwarge Satin Bad 
Sammetbänder, beit geiwobene Kanten, echt: 


ſchwarz — zur Hälfte der regulären Breife; 


ı 93 50V. B Eu 
3je 6e 9e 12c 15c 20e 25e B0e ). 


Bald: Stoffe. 


für 30y50. Dimities, in all den 
10€ ften und neueften Da a ae 
Entwürfen, löc mwertbh. 

1 für 303öU. Atlas appretirte Galateas 
12; c ſehr paſſend für Knaben⸗ ae. und 
— öde Für Damen. 19e 

für jeidengeftreifte importirte — 
18 5 bübfcheften Auswahl von 
und Muftern, die je in Chicago gezeigt 
Böc Werth. 


Weißwaaren. 


4e für fanch karrirte und geſtreifte NRainfont 
und Fabrit - Reiter von Imbia Yinenb, 
Mertbe bis zu 10c und 124c. 


für ertra Qualität von feinen She» 
8e dia Linons, ganze Stüde, 15c — hg 
29€ die Vard für pradtuolle 
Ehiffons. Der beliebtefte Ston m für 
Kleider und Waiits (82 Zoll er * 
4 verfauft. 


Futterſtoffe, yenen 


Kleidvermaherinnen und Sausnäherinnen finben 
bier die größte Auswahl © utierkoffen in Shi: 


cago. 
die Yard für 
1e 
Auftrian its 
Eloth, reg. 1% are 
die Yard für 
je ſchwarze kreuz⸗ 
—— Crinoline — 
reguläre 10c Sorte. 
die rd für 
31 hm Ganz 
vas, gewöhnlih ver⸗ 
fauft ür 10c. 


—— 


3000 VYards faney — ganzleinenes. 
—— — die 10e Sorte, 


400 Dutzend Handtücher. 

geſaumten leinenen hucked * 
fanch beränderte extra große 
comb Handtücher — bis zu en 


30 Dusend fehwere + gebleidhte Teinene, & 
Servietten, Würfel- * —— * * 
—— run —F das D 

Sorte.. .. 
Spejielle Bettie von — Merfeille 
—* ihweren gehobener Mitte I 


Kb Eid für. #179 & * 
Stroh⸗Hũte * 


19€ ! ſor tir te Stroh⸗ 
hüte für Männer, 
Knaben und $inder, mih. ec 
39c, x. 
29€ f. elenınte Row 
and Ready Str 
hüte für Mäinner und 
Knaben, wirtb 758. 
48 :ür $I Strobhüte 
für Männer, in 
irgend eiaer belichten as 
con und irgend einem 
Band. 


ee ren für! 





E Schloß wird ungeheuer viel vonSchaus 


— 
— 


: datenflädte. 


K Copyright too: by 'Wm. Kaufmann.) (No. 8.) 
t -nächfter Umgebung. von Sand. Großen Sarg aufgebahrt worben ift, 
ut hat Spriebrih ber Größe daB |troß des ausbrüdlichen Verlangeng des 
zope Bruntihlof, das Neue Palais | Verftorbenen, auf der Teraffe, neben 
üchten Taffen, welches zu feinen Zei- | feinen Hunden beigefeßt zu imerben. 
ten wejentlih der Repräfentation ge | Napoleon vermweilte lange in der Gruft 
wibmet war. Auch die Orangerie, der | und. bezeugte dem einzigen felbherrn 
ih Friedrich Wilhelms IV. ift|jener Epoche, den er ala ebenbürtig 
Sand Souci benahbart. Bemerkend- |anerfannte, feine Hochachtung. Er 
= merih dajelbft find die bortrefflichen | trat an den Sarg heran und zeichnete 
© Eopien namentlich der Rhaphaelfchen | in den fingerdiden Staub, ver auf dem 
© Meilterwerke. Das ganze Schloß ift | Dedel Iagerte, ein „N.“ Wildpark iſt 
eine großartige Sammlung von Kunft- | die Privateifenbahnftation Des deut- 
Werten, bie Schöpfung des im Wahn- |jchen Kaifere. Bon hier aus tritt der 
jinn verftorbenen Monardien. Bon | Monarch faft allwöchentlich eine Fürze- 
ben übrigen Schlöffern ift noch befon= | re oder längere Eifenbahnfahrt an. Er 
= Mperd das am Heiligen See. belegene | bedient fich dazu eines Specialzuges, 
= Meimere Baumert, „Marmor Palais“ | deffen Wagen ganz und gar nach ame= 
= bemierfenswerth. Hier verlebte der ge= | rifanifchem Mufter gebaut find. Uebri- 
= genwärtige Kaifer feine Flitterwochen. | gens fährt der Kaifer nicht etwa um= 


Hochzeit im Spreewalde, 

Babelsberg, der Kuhefib Kai— 
fer Wilhelms I. liegt auf einer malb- 
gefrönten Erhöhung an.der Havel und 
befigt wohl die jhönfte Lage von allen 
Potsdamer Königsfchlöffern. _ E3 it 
ein. moderner Bau aud gelben Ziegel- 
fteinen, ein jehr freundliche3 und an 


fonft — in Umerifa würde man jagen 
nit ald® dead head — im Lande 
umher. Er muß für jeden Siß in fei- 
nem Zuge eine Fahrkarte erfter Kiafje 
löfen laflen und den Preis zahlen, wie 
jeder andere Reifende. Während der 
Eifenbahnfahrt arbeitet der Kaiſer faſt 
beftändig. €3 ift in feinem Zuge Als 
[e8 darauf eingerichtet, mehrere der 
Waggons find mit rollenden Bureaur 
oder Dfficed zu vergleichen. Seine 
ıRätbe, Departementächefs, Adjutan- 
'ten, oft auch feine Minifter, müflen 
eben mitfahren und fo erleiden die Nte- 
gierungdgefchäfte feine Stodungen. 
Daß der Kaifer mohl der am meijten 
beichäftigte Beamte des deutjchen 
Reiches, vielleicht ganz Europas ift, 
weiß man ja allgemein. 


Spandau. 


Spandau ift bie Rüftfammer Preus 
bend. Dort befindet fich die Gewehr: 
fabrif, die Militärfchießfchule, das 
Jeuerwerfs - Laboratorium, die Ge- 
Ihüß - Gießerei und =Bohrerei, bie 
Central = Artilleriewerkftatt. Hier 
wurden die Waffen gefchmiedet, hier 
murbde in langjähriger, ftiller, erniter 
Arbeit die Organijation namentlih 
ber preußijchen Artilleriewaffen vorbe— 
reitet, welche in den Kämpfen der Sechs 
siger und Siebziger Jahre fo oft das 
entjcheidende Wort gefprochen hat. 
Hier wird auch der preußifche Kriegs- 
Ihat,.120 Millionen Mart Gold, in 
dem. mohlbefannten Yuliusthurm bes 
mahrt. Die Stadt felbft — fie zählt 
ungefähr 35,000 Einwohner — bietet 
dem Fremden menig intereffantes, 
denn bie gemaltigen militärifchen 


Der Kronprinz. 


2 Keil des benußten Materiald und ber 
=. Shmudlofigteit der Außenwände. 
© DasAnnere ift jehr mohnlich und ange- 
"nehm, aber doc) eigentlicd) recht einfach 
eingerichtet. Prunfgemächer find au 
Ber dem ganz reizenden rımden Ball- 
faal und der hohenBantetthalle eigent- 
lich gar nicht vorhanden. Das Schlaf- 
zimmer be3 alten Kaifers ifi gerabezu 
von geſuchter Anſpruchsloſigkeit. Das 


luſtigen beſucht, vielleicht noch mehr als 
Sans Soui. Die übrigen Schloß: ! Etabliffements find nicht zugänglich. 
bauten Potzbams, Charlottenhorft, | Spandau hat, wie jede Feſtung, eiwas 
Klein-Ölienede, mo ehemals der rothe | Diüfteres, Unheimliches, wenn aud) die 


Bei Lübbenau (Spreewald), 


" Prinz refibirte, find weniger bemer- | 


Br reunblichen, modernen Anlagen, d 
= tenöwertb. E3 find freundliche Villen» — Hot mebr 


* | { th die Stadt jeht erfreut, nicht mehr 
> Bauten größeren Stils, bie fih haupt= | erinnern an das — ————— 
ſächlich durch die wirklich prachtvollen Loch zu Spandau“, wie der große Sol⸗ 
datenkönig Fr. Wilhelm J. Spandau 
ea | zu nennen beliebte. 

Die Feltungsmerfe Spandaus follen 

— den letzten Jahren weſentlich ver— 

ſtärkt und moderniſirt worden ſein. 

Die Feſtung hat gegen einen äußeren 

Feind keinen Werth mehr, denn als 

Schutz von Berlin iſt Spandau ohne 
Belang. Der äußere Feind, welcher 
ſich der Reichshauptſtadt bemächtigen 
will, kann das thun, ohne ſich um 
Spandau zu kümmern, vorausgeſetzt, 
daß er ſonſt in der Lage iſt, Berlin ein⸗ 


apoleon am Sarge Friedrichs. 
Gattenanlagen auszeichnen. 

loß auf der Pfaueninfel, der Lieb⸗ 
der unglüdlicen Königin 
ebenfalls ein anjpruchslojes 


Yuliustfurm in Spandau, 


zunehmen. Anders liegt bie Sache, 
wenn. man fi Spandau denkt als 
einen Waffenplag, der Schuß gegen 
eineninneren tyeind barbietet, etwa 
al ein Afyl für den Hof im Falle 

jeiner Revolution. So wenig aud) jept 
eiimad Derartige möglich erfcheint, jo 
hat man bo wohl mit der entfernten 
Möglichleit eines folden Ereignifies 

‚] gerechnet und bementfprechend Vorkeh- 
zungen getroffen. 


E iegenben : Sprerwalde, 


ifzud 


Vaul Gerhardt 


einer Landſchaft voll ganz eigenartiger 
Reize und eine der Lieblingsſtätten 
unſerer deutſchen Landſchaftsmaler. 
Bald hinter Kottbus tritt die Spree in 
eine Niederung ein, wo ſich der Strom 
in mehr als dreihundert Rinnſale auf⸗ 
löſt und ſo einen Rieſenſumpf bildet, 
den man den Spreewald nennt. 
Freilich, die Bezeihnung Sumpf ijt 
nicht ganz zutreffend, venn jeder diejer 
vielen canal= oder grabenartigen Waf- 
ferläufe hat fein bejtimmtes Bett. Bor 


nit weit ente 


bein 


Der Spreeiwalb ift bas Paradies ber 
Maler, nicht nur wegen feiner herrli- 
chen Naturbilder, wegen feiner ſtim⸗ 


mung3pollen Waldespradht und feiner 
| einfamen Gehöfte, welche traumberlo= 


ren aus waldumraufchten Anfeln ber= 
vorlugen, fondern auch wegen ber au= 
ßerordentlich kleiſſamen fchmuden 
Trachten der Bevölkerung. Leider ha— 
ben die Männer dieſelben ſchon längſt 
abgelegt, aber die Wendinnen tragen 
noch immer das maleriſche bunte Kopf⸗ 
tuch, die faltenreichen, meiſtens grell⸗ 
rothen, kurzen Röcke und den weißleine— 
nen Bruſtſchmuck, und Sonntags die 
breite weiße Haube. — Möge wenig— 
ſtens dieſe maleriſche Erinnerung an 
einen dem Untergang geweihten Volks— 
ſtamm noch lange Zeit bewahrt wer—⸗ 


den. 
— —— 
Für die „Sonntagpoſt“. 


Kanterbuntes aus der Großſtadt. 


Bon der Zivildienft:Reform. — Eine Prüfen für 
die ed feine Kandidaten gab. — Ladenhüter des 
Grundeigentyums: Marktes. — Ein Spiel von 
Wind und Wellen, an dem jih aud unternehmen: 
de Pürger betheiligt haben. — Streeter und Ge: 
nojjen. — Baulichkeiten, die billig zu haben find. 


Die ChicagoverStadtvermwaltung hat, 


MH on Goa 


hundert Jahren war hier nod) un= 
durhdringlicher Urwald, in melchem | Straßenfehrer und fonftige QTagelöh- 
Bär und Wildfage, neben dem Büffel |ner eingejchloffen, etwa 15,000 Ange- 
und zahllofen Rudeln ftattlicher Hir- |jtellte, die gegenwärtig fajt fämmtlich 
Ice, hauften. Seitdem bat die Art ge» |— Straßentehrer und fonftige Tage- 
waltig aufgeräumt und nur ein ver= | löhner eingefchloffen — ihre Poften auf 
bältnigmäßig Eleiner Theil der einft | Grund von ihnen mit mehr oder weni- 
gewaltigen Eichen» und Erlenbeftände | ger Auszeichnung beftandener Zipil- 
ift no) vorhanden. Ym Oberfprees | dienft-Prüfungen inne haben und ihre 
malde gibt e3 jegt über 50,000 Mor= | Pläbe, auf die Beftimmungen der Zi- 
gen Wiefen und nur 27,000 Morgen | vildienft-Ordnung geftüßt, frampfhaft 
find no urmwüchfige Wilbnif. Der | feftHalten. Für jede Stelle des tlafjifi- 
Spreewald ift von großartiger, unber= | zirten Dienftes faft find eine Menge 
gleihlicher Schönheit mit feinen urs |pon Anmärtern borgemerkt, die ihre 
alten Erlen, Eien und Ulmen, feinem | Prüfung beftanden haben, und die nun, 
üppigen Grün und feinem melandv= | zum größeren Iheil recht ungeduldig, 
Life ftimmenden Waffergewirr. E38 tft | oper mit wenig Ausficht auf Erfolg, 
ein Land ohne Straßen, ein länbliche3 | pie Benadrihtigung abwarten, daf 
Venebig. Aller Verkehr wird auf dem | ein Plat für fie frei geworden. Don 
Kahne übermittelt und im Winter auf Zeit,zu Zeit ereignet fidh’3 aber natür- 
ih doch, daß der Zivildienft-Rommif- 
fion für Poften einer oder der anderen 
Urt die Anmwärter auögehen. Dann 
werden neueßrüfungen ausgefchrieben, 
und fchaarenweife kommen Xpplitan- 
:ten herbeigeftrömt, die fi zum Era= 
men melden. Der Andrang zu den 
fchleht bezahlten Siellen ift faft regel: 
mäßig größer, al3 Zu den bejler be- 
zahlten, da natürlich die Anforderuns 
gen, welche man an die Prüflinge ftellt, 
im feiben Berhältnig höher werben, 
mie dad audgebotene Gehalt. 

Neulich haben die Zipildienft-Kom- 
miffäre aber dennod) ganz vergeblich 
auf Prüfungs-Kandidaten, bezw. Hans 
didatinnen warten müffen. Sie waren 
auf dem nit mehr ungewöhnlichen 
Bmangsmege de Mandamus-Verfah- 
ren3 veranlaßt worden, die Pläbe der 
Märterinnen im Blatternhofpital zur 
Befegung auszufchreiben. Seit Errich- 


Epreewälderin, 


dem Shlittfhuh. Das Volk, welches 
bier feine Heimath hat, ift einer ber 
wenigen leßten Refte der jorbifchen 
Menden, no) immer wird in wendi- 
fher Sprache gefungen und geprebigt 
in den Ootteshäufern, aber es geht 
tafch abwärts damit, faft fo rafch, wie 
e3 leider in jo manchen deutfchen Kir- 
hengemeinden der Ber. Staaten mit 
dem Deutjchen geht. Es werden Ver—⸗ 
fuche gemacht, die mendifche Sprache 
am Leben zu erhalten, und zwar gehen 
diefe Verfuche meiftend von Deutjchen 
aus, die ja auch die im Niedergang 
befindliche Tittauifche Sprache retten 
möchten. Retten, weshalb? In ganz 
Preußen gab e3 im Nahre 1890 nur 
nodh 90,000 Wenden, die doch faft alle 
deutfch lernen müffen, um im Leben 
boran zu fommen. Bei fo geringer 
Volkszahl hat die Erhaltung ber 
Sprache offenbar feinen Zmed. Die 
Bevölkerung treibt mefentlich Wiefen- 
mwirtbichaft und die damit verbundene 
Viehzucht. Aber au die Kultur der 
Gartenfrüchte blüht ftarf auf, feitdem 
die Eifenbahn den Spreemälblern die 
Märkte dafür näher gebracht hat. AL 
Haupterportartifel gelten jeßt ſaure 
Gurken und, e3 ift fein Scherz — 
Ammen. Wenn man von ber Zahl ber 
allein in Berlin „beichäftigten” Spree» 
mwäldler Ammen auf die Gefammtbes 
pölferung de3 ländlichen Venedigs 
ſchließen wollte, fo würde eine ftattliche 
Volkszahl fich ergeben. Das Tiebliche 
Lübbenau ift ald der Hauptort im 
Spreewalde und zugleich ald da3 Em- 
porium ber fauren Gurken anzufehen, 
außerdem liefert e8 ftattliche Fifche auf 
den Markt der umliegenden Stäbte, 
Früher mimmelten die Waflerläufe des 
Waldes von Filhen und SKrebjen. 
Aber als fich die Märkte dafür auftha- 
ten, murbe ber Yang in unvernünftiger 
Meife betrieben und jo tft der Filch- 
fang, der früher wohl bie augfchließ- 
lihe Beihäftigung der Spreemwälbler 
war, ftarf zurüdgegangen, 


Jagdſchloß Grunewald. 

Auch Lübben iſt ein Kdaitlicher 
Ort im Spreewalde. hat der be⸗ 
rühmte Liederdichter Paul Gerhardt 
als Prediger ſeinen Lebens 


as 


* 
PR 


d ver⸗ 


tung des erſten ſtädtiſchen Blattern— 
hoſpitals hatte man nämlich dieſePlätze 
neidlos den barmherzigen Schweſtern 
von einem katholiſchen Nonnenorden 
überlaſſen, welche ſich von Anfang an 
freiwillig dafür gemeldet hatten. Dieſe 
Schweſtern waren im Laufe der Jahre 
theils „im Dienſt“, theils an Alters— 
ſchwäche oder an ſonſtigen natürlichen 
Breſthaftigkeiten des Fleiſches geſtor— 
ben und von ihrem Orden je nach Be— 
darf durch entſprechenden Nachſchub 
erſetzt, in Zeitläuften, wo die Umſtände 
ſolches erheiſchten, auch wohl für län— 
gere oder kürzere Dauer an Zahl ver— 
ſtärkt worden — Niemand machte ih— 
nen ihre Plätze ſtreitig. Irgend ein 
Mann von ſtarrſten Prinzipien ſtieß 
ſich ſchließlich aber doch daran, daß bei 
Beſetzung dieſer Pflegerſtellen die Zi— 
vildienſt-Ordnung ſo ganz und gar 
nicht berückſichtigt wurde, denn die 
barmherzigen Schweſtern meldeten ſich 
weder zur Prüfung, noch auch wurde 
die Ablegung einer ſolchen von ihnen 
verlangt. Ein entſprechendes Manda— 
musgeſuch wurde eingereicht, ein Rich— 
ter, der kraft ſeines Amtes nicht anders 
konnte, bewilligte das Geſuch, und der 
Zivildienſt-Kommiſſion blieb nichts 
übrig, als die Prüfung auszuſchrei— 
ben. 

Drei Wochen lang ſtand die Kunde 
in den Amtsräumen der Kommiſſion 
am ſchwarzen Brett, und dort haben 
Tauſende von ſtellenſuchenden Männ— 
lein und Weiblein ſie geſehen. Doch iſt 
dadurch Niemandes Begehrlichkeit ge— 
weckt worden; es liefen keine Applika— 
tionen von Kandidaten ein, und als 
der Tag der Prüfung herankam, ſtan— 
den die Prüfungs-Kommiſſäre vor lee— 
ren Bänken. Die Nonnen hatten ſich 
durch die ausgeſchriebene Prüfung in 
ihrer Berufsthätigkeit, welche gerade in 
den letzten Monaten eine ungewöhnlich 
anſtrengende war, nicht ſtören laſſen. 
Das Ergebniß zeigt, wie wenig Grund 
ſie gehabt haben, ſich Befürchtungen we— 
gen der Sicherheit ihrer Arbeitspläße 
hinzugeben. Wegen Mangels an jeali- 
chem Mitbewerb dürfen fie auf denfel- 
ben verbleiben, auch ohne von der Zi— 
pildienft-Rommiffion patentirt mor= 
den zu fein. 

* * 

Obgleich nach den übereinſtimmen— 
den Berichten zahlreicher Fachleute ſich 
auf dem Chicagoer Grundeigenthums⸗ 
markt ſeit Jahr und Tag wieder eine 
bedeutende Hebung des Geſchäftes be— 
merkbar macht, gibt es doch verſchie— 
dene Klaſſen von Liegenſchaften, für 
die nicht die mindeſte Nachfrage 
herrſcht, wenigſtens nicht von Seiken 
ſolcher Perſonen, denen es mit der 
Kaufluſt ernſt wäre. Zu dieſen Lie— 
genſchaften gehören in erſter Linie die 
neu entſtandenen Ländereien längs der 
Waſſerkante des nördlichen Stadt— 
theils. Man hat zwar oft dieſes 
Beſitzthum mit ſattſam bekanniem 
jur Ueberſchwenglichkeit ſchon 
et Jahren old „oe Milionen 


J 


N ulatrıopr 
her tlug zu werben ift. 
ur 
"Wie an den Gejtaden des Meeres 
Ebbe und Fluth hier Land fortfreffen 
und dort durch Anfchiwemmung neues 
Land fchaffen, jo rufen an unferen 
Seen — beiläufig bemerkt, au; am 
Miffiffippi und anderen großen Flüf- 
fen — bie im Waffer vorherrfchenden 
Strömungen, im Verein mit demSpiel 
ber Winde, genau diefelben Wirkun- 
gen Kerbor. Kennt man diefe Strö- 
mungen, fo fann man ihrer Arbeit 
durd) Anlegung von Molen leicht nad)- 
helfen, und das ift denn hier bei unfe- 
tem Geeufer, Seitens der „Xlinois 
Gentral = Bahn“ forte Seitens pieler 
privater Befiter von Uferland mit Ei- 
fer geihan worden. Diefe Nachhilfe 
ließ aber nach, als von höchfter gericht- 
licher Inftanz die Entjheidung abge- 
geben wurde, daß die fog. Uferrechte 
bon privaten Grundbefigern nur bis 
zur MWafferlinie reichen, melde bor= 
handen war, al3 fie da3 fragliche Land 
in Befit nahmen, daß aber alles neu 
binzufommende Land, ob e3 nun ledig- 
lich auf natürliche Weife entftehe, oder 
ob es fäuflih gejchaffen merbe, 
Staatseigenthum fei. 

Infolge diefer Entfheidung ging 
feiner Zeit die Lincoln = Park = Ver- 
maltung, mit Eintilligung ber 
Staat3-Legislatur und auf Betreiben 
ihres Mitgliedes Goudy mit einem 
Syndifat von Grund = Befikern, 
welches derjelbe Herr Goudy organi- 
firt hatte, jenen Vertrag ein, nad} mel- 
hem gegen Abtretung eines 200 Fuß 
breiten Streifen Lands am Außen 
tande de3 neu zu fchaffenden Bodens, 
befogtem Syndikat das Befigrecht auf 
einen großen Traft Landes zugeitan- 
den twmurde, den e3 zmwifchen der Chi- 
cago- und der Indiana Ave. durch 
Auffülung hervor brachte, nachdem 
Wind und Wellen bereits ein großes 
Stüd Vorarbeit gethan. 

Noch vor Abjcyliegung diefes Ver: 
trages, deſſen Rechtägiltigfeit anfäng- 
lich zwar angegmweifelt wurde, dem aber 
feither die gerichtliche Betätigung zu 
Iheil geworden, hatten der biedere Ka— 
pitän Streeter und fein Weib Marie 
fich auf jenem „Neuland“ niedergelaf- 
fen. Urfprünglich, meil fie nicht an- 
ders konnten, da ein Sturm fie mit 
ihrem Hausboot auf den Sand trieb, 
ſpäter mit liſtiger Ueberlegung. 

* * * 


Streeter machte als Squatter Eigen— 
thumsrechte auf das Land geltend. Da 
man dieſen Anſpruch nicht gelten laſ— 
ſen wollte, er auch ihm ſelber nicht genü—⸗ 
gend erſcheinen mochte, ſo begann er, 
ſich mit einem weiteren Schein des 
Rechten zu verſchanzen. Er ging ein 
Bündniß ein mit Inhabern von 
MeKee'ſchen Landanweiſungen — aus— 
geſtellt vom Bundeskongreß zur Be— 
zahlung von Dienſten, welche der Ken— 
tuckier MeKee während des merikani— 
ſchen Krieges dem Lande geleiſtet hat, 
und ihren Inhaber zur Beſitzergreifung 
von Bundesländereien berechtigend, 
welche „noch nicht vermeſſen ſind, und 
über die noch nicht anderweitig ver— 
fügt“ worden iſt. 

* * * 

Die Zahl Derer, welche ſich mit 
Streeter zuſammen auf dieſes Ge— 
ſchäft eingelaſſen haben, iſt ziemlich 
groß. Ob Streeter ſelber und ſeine 
zum „Inneren Ring“ gehörenden Ge— 
ſchäftstheilhaber ernſtlich glauben, daß 
ſie Ausſicht darauf haben, ihren An— 
ſprüchen Anerkennung zu verſchaffen. 
mag dahingeſtellt bleiben. Thatſache 
iſt, daß ſie eine große Anzahl von Leu— 
ten zu bewegen gewußt haben, Geld in 
dieſe Spekulation zu ſtecken. Während 
die „Einleger“ in ihrer Kapitalanlage 
nur ein Mittel zum Zwecke ſehen, ſind 
wahrſcheinlich dem biederen Streeter 
und einigen anderen feinen Köpfen 
diefe Mittel porderhand Gelbitzmed. 
Für jpäter mögen fie dann darauf 
reinen, daß dad Gouby- Syndikat 
jih bemüßigt fehen merde, ihre An 
ſprüche, um nicht endlos progejfiren zu 
müffen, mit einer hübjchen Summe 
Geldes abzulöfen. Vielleiht rechnen 
fie — fo parador das klingen mag — 
aud darauf, daß bei der linberechen= 
barkeit unferer Rechtspflege fie ebeno 
aut mie die Gegenpartei Ausficht dar- 
auf haben, den Prozeß jchlieglich zu 
gewinnen. . 

* * * 

Eine andere Klaſſe von Beſitz, der 
ſo gut wie unberkäuflich zu ſein ſcheint, 
bilden zahlreiche Kirchengebäude, die 
längs der verſchiedenen Hochbahn— 
linien liegen, und die von den betref— 
fenden Gemeinden, welche von den 
Hochbahngeſellſchaften muthmaßlich 
entſprechend haben abgefunden werden 
müſſen, aufgegeben worden ſind. Die 
Grundeigenthums- und Häuſermakler, 
welche beauftragt worden ſind, dieſe 
Baulichkeiten zu beräußern oder zu 
vermiethen, haben in dieſer Richtung 
ſchon alles Mögliche verſucht, bisher 
aber ohne allen Erfolg. Da ſieht man 
denn an einem ſolchen verlaſſenen 
Kirchlein ein großes Schild mit der 
Inſchrift: „Zu verkaufen. Ungemein 
zweckmäßig für ein Futtergeſchäft. 


Schuldig oder Nichtſchuldig ? 


Neun aus zehn Männern beiennen fi ihuldig der 
Ueberteetung der Ratur⸗Geſene. Wahricheinlih nar 
e8 ihnen nicht befannt, dab eine Berjündigung gegen 
die. Natur ftet3 jhlimme Folgen bat. Ah felsh Titt 
fange Zeit an diefen Folgen, befonders an Nerbens 
ſchwãche. Energielofigkeit, Impotenz, unnatürlichen 
Beriuften, Gehäßtnibichmäde, Müdigfeit und Rieder: 
oeihlagenheit und verfuchte mehrere der fogenannten 
Iuftitute, do ohne jeglichen Erfolg. Dur Zufall 
erfuhr :h endlih von einem neuen Keilipfiem, mittels 
weihe ih meine sälfıge Mannestraft wieder erlangte. 
Aus Dankderkeii made ic meine Heilung bfientlich 
und bin id bereit, jeden idiwaden und neruöien 
— * welcher mir im Vertrauen jchreibt. aber dieſe 


behandeln 
nur 
Krankeilen 
der 
Männer. 


kuriren, 
um 

kurirl 
zu 

bleiben. 


Jonfullalion Kreitwes-Schneidel dies aus! 


Wenn e8 irgend Jemanden gibt, der Mitleid bedürftig ift, fo ift es derjenige, der mit 


fhuldbeladenem Gewiflen von Tag zu Tag einhergeht und welcher weiß, daß er fich häßlis 
hen Gewohnheiten hingab, und welcher fich bewußt ift, daß feine Schande im Gefiht und 
Gebahren zu lejen ift. 

Wir haben jehr viel Elend aus diefer erniedrigenden Fröhnung entftehen fehen, wir 
brauchen nicht über Die Symptome und die Urfache zu fprechen; Ihr kennt fie bereits. Wir 
brauchen auch nicht über den Anfang oder das Ende zu fprechen. Ahr waret bei dem Ans 
fang zugegen und ichreitet jegt dem Ende zu; wie lange eö nod) dauert, bis der Weg bolls 
endet ift, liegt ganz und gar bei Eud. 

Iest jeid Ahr noch im Frühling des Lebens, Yhr dürft Cud nicht der Hoffnungss 
fofigteit hingeben, ebenfowenig folltet Ihr in eine verzweifelte Zukunft fdhauen, ohne 
Achtung und Ehre von Männern, und ohne Bewunderung und Liebe von Fran. Wenn 
Ahr die Warnung beherzigt und Gureg Zuftand der richtigen Behandlung 
unterwerft, jo fann Gud) nod) taufendfältigerßegen auf diefer Erde bejcheert werden, und 
Eure Sonne fann um jo heller jcheinen, eben weil fie vorher hinter Wollen verftedt var. 
Beventt, dak die Welt wenig von franten und jiwächlihen Menjhen Hält; des Glüdes 
Borzug ift für vol funftionirende, ftarfe, männlihe und magnetifhe 
Männer, deren Berührung mit Kraft, Energie und refervirter Rervens 
fraft Durhihauerı: macht. Berjucht, alles das zu fein, für mas Euch die Natur 
beftimmt hat und führt ein Leben des Glüdes voll. 

Ahr benöthigt Hilfe! Wir find bereit, Euch zu helfen. Große und langjährige Ers 
fahrung haben uns gelernt, wie e& anzuftellen ift, dag Ahr wieder einem Leben des Glückes 
zurüdgegeben werdet. Wir möchten perjönlih mit Euch fprechen, aber wenn hr nicht 
vorſprechen könnt, dann jchreibt an und. Eure Briefe werden ftrengftend geheim gehalten 
und niemand als die Doktoren werden den Anhalt erfahren. Schreibt ausführlich, jehreibt 
die ganze Wahrheit über Euch jelbft in Eurem eigenen Weg, und wir werden Euch wifien 
laffen, was zunäcdft zu thun ift. Wir werden mehr thun, al Eure Geheimniffe zu behal: 
ten, wir werden Eucd) helfen, diejelben zu vergefien. Krankheiten, erft einmal Ffurist, hören 
bald auf, auch nur eine Erinnerung zurüdzulaffen. 


Ein Ipgzielles Wort an Männer mittleren Alters. 


Erzielt Ihr jeht Die unmilllommenen NRefultate von Ueberanftrengung? Haben 
Thorheiten, Inmäßigkeiten oder zugezogene Blutvergiftung Euren Körper gejhwädht oder 
verlegt? Gmpfindet Ihr langjam fortjchreitende Zmpotenz oder Unmöglichkeit, welche 
verdrießlih, unbequem oder bejgämend wirkt? Iſt Eure Blafe irrirtirt, fo dag 
Ahr öfters Wafler lafeen müpyt mit brennenden oder jchmerzhaften Gefühlen 
in der Wafjerblaje verbunden? Seid Ahr mit einem bischen Elebrigen, gelben oder jchleimis 
gen Ausfluß geplagt, welcher Euch langjam jhwächt und aufreibt? Tyindet Ihr, dak Ihr 
mehr oder iweniger verworren werdet? Scheint Ihr immer Euren Mutterwig und Geiftes« 
gegenwart mit Cu zu führen? Könnt Ihr über dieje Eigenfhaften nah Willen und 
Mollen verfügen? Seid Ahr fo ftark, rüftig, prompt, wirfjam und zuperläffig, als Mäns 
ner Euren ters jein jollten? Wenn nidt, dann fonfultirt uns, wir find Spezialiften in 
der Behandlung von Männerfrantheiten und wir furiren Pälle, während andere 
Verzte nur egperimentiren. 


Spezielle Worte an ältere Männer. 


Aft Euer Nervenfyftem den an Eud) geftellten Anforderungen gewahien? Seid Yhr 
von nervöfen Harn= oder gefchlechtlihen Schwächen und Irritationen frei? WFühlt Yhr, da$ 
Ahr den Unfprücen, welde an Euch geftellt werden, auf jeder Weife gewachjen jeid? Sind 
vie Lebens: und Gejchlechtäfräfte unter dem, was fie fein follten? Findet Ihr, daß Ihr 
leicht gereizt ſeid? Findet Ihr, daß Euch Unfähigke, ärgert und Schwäche Euch von Euren 
Vergnügungen und Pflichten abhält? Habt Ihr ſchwache Nieren, reizbare Blaſe oder ber⸗ 


Abänderung der Faſſade unnöthig.“ 


größerte Vorſtehedrüſen? Empfindet Ihr 


häufiges Verlangen 


zum MWaflerlafien oder 


Schwierigfeiten, biß daffefbe anfängt zu laufen, oder Unfähigfeit, die legten Tropfen zu 
intlaffen? Wenn dem fo ift, jo tommt ruhig zu ung, oder jehreibt uns ausführlich darüber. 


Wir fünnen Euh werthvolle und dauernde Dienite leiften. 


Wir haben langjährige Er= 


fahrung in der Behandlung von männlichen Spezial s Krankheiten und wenn Linderung 
und Kur möglich ift, dann find wir die Leute, Die e8 fertig bringen. 


Wir Gehandeln ale Sprzial-Krankfeiten der Männer, 


Wir behandeln diefe Krankheiten richtig und deshalb find wir im Stande, fie zu kuri⸗ 
ren. Unſere Beobachtungen und Erfahrungen ſind groß und lehrreich, und zuſammenge— 
faßt mit unſeren Forſchungen und Original-Erfindungen, ſetzen uns in Stand, dieſe 
Krankheiten zu heilen. Wir wünſchen, mit Männern jeden Alters zu ſprechen oder zu kor⸗ 
reſpondiren, welche ſchwach, nervös, erſchöpft und entmuthigt ſind, welche an den Reſulta⸗ 
ten von zugezogenen Krautheiten, Erſchöpfung, Ueberauſtrengungen, 


Gram, Thorheiten, Unmäßigkeiten, 


Sloͤßſtellungen, unnatürlichen 


uldiaungen, fhwächenden Berluften, Zmpotenz, fehlerhafter Ent- 
Ka Vor Suamienge und Berluft der Kräfte leiden, welde es uns 


möglih maden, fi zu verheirathen. 


Erkundigt Euch über diefe Methode bei 


uns, denn wir fönnen Euch beweijen, daß wir im Stande find, Eud) zu heilen. 

Gine einfache Beiprechung foftet Euch nichts und fann Euch viel Beſorgniß, Gefahr 
und Unfoften erjparen. PVerfchiebt jo einen Fall nicht, denn ein ſolcher Zuſtand kann forts 
fchreiten. Ihr könnt im Anfang jchneller und billiger hergeftellt werden, ald naddem bie 


Krankheit fi) erft einmal eingeniftet hat. 
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CHICAGO. ILL. 
Etunden von 10—£ Uhr und von 6—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur von 10—12 Uhr, 


An einem anderen Kirchenbau Tieft 
man: „Diefes Kirchengrundftüd zu 
verfaufen. Das Gebäude wird für den 
Marktpreis der Badfteine abgegeben. 
Der Pla würde fich trefflich für ein 
Mufeum eignen.” — ber alle diefe 
Anpreifungen jcheinen nicht dag Min- | 
befte zu nügen. Db die Käufer aus 
Pietät oder aus Gefchäftztlugheit zu— 
zugreifen zögern, oder ob ihre Zurüd- 
haltung halb fo, halb fo erklärt wer— 
den muß, darüber ift man fi no 
nicht einig geworben. —38. 
nat 
Die weiblihen Lafaien von 
London. 


In vielen vornehmen Häufern der 
Themſeſtadt wird jeit Kurzem mit dem 
männlichen Dienfiperfonal aufgeräumt, 
deren Stellen hübjchen Mädchen anver= 
traut werben. Den Ladies liegt natür- | 
lich jehr daran, ihre weiblichen Lafaien 
fo „jmart“ wie möglich erjcheinen zu 
laffen, damit ihnen nicht borgemworfen 
werden fan, ihr Haus mache ohne | 
Diener feinen noblen Eindrud. Eine | 
bäufig genannte Counteß hat für ihre 
nahezu jechs Fuß großen, auffallend 
fhönen „Barlormaids“ eigenhändig ein 
fehr kleidſames ſchwarzes Koſtüm ent⸗ 
worfen, das zuſammen mit einem wei⸗ 
hen Tändelſchürzchen und einem kolet⸗ 
ten Häubchen äußerſt chic ausſieht. Da 
Ihrer Ladyſhip, die auf ihre feſchen 
Dienerinnen nicht wenig ſtolz iſt, nur 
deren ziemlich ſtarke Taillen mißfielen, 
kündete ſie an, daß ſie das „Salair“ um 
1Lſtrl. pro Jahr für jeden Zoll, ben 
ber Taillenumfang nad; Verlauf der 


ichere Kur zu unterrichten und ig ko» | 3md nate meſſen würde, 
——— 1} meine ii MO, nme Sähen mol, Sofort beaımı ein res 


„i IIIIE 


verlangt von ihren „Lakaiinnen“ natür— 


lich keine anſtrengende Arbeit. Sie 
ſchickt ſie im Gegentheil zweimal wö— 
chentlich in einen faſhionablen Mani— 
cure⸗-Salon und hält auch energiſch 
darauf, daß bei kleinen Beſchäftigungen 
im Haufe, wie Staubwiſchen u. ſ. w., 
loſe Lederhandſchuhe getragen werden. 
Wenn das forſche Quartett aber bei 
Tafel aufwarten ſoll, dann muß jede 
Maid prall ſitzende weiße Glacés an— 
legen, mit denen Counteß C. ihre Die— 
nerinnen im Ueberfluß verſieht. Eine 
durch Exzentrizitäten aller Art Auf⸗ 
ſehen erregende Londoner Fianzbaronin 
ſucht die Vertreterinnen des exkluſiven 
Set noch zu übertrumpfen. Sie hat 
ſich mit einem halben Dutzend ſtattlicher 
blonder Jungfrauen umgeben, die in 
einer etwas gewagten Tracht einherſtol⸗ 
ziren. Die Dame iſt der Anſicht, daß 
weibliche Domeſtiken niemals wirklich 
„ſmart“ ausſehen, da ſie aber das Be— 
iragen der männlichen unausſtehlich 
findet, glaubt ſie dadurch den beſten 
Ausgleich zu erzielen, daß ſie ihre ſechs 
bildſauberen Blondinen ganz einfach in 
— Pantalons ſteckte und ihnen einen 
Tituskopf ſcheeren ließ. Das Koſtüm 
des modernſien weiblichen Lakaien be— 
ſteht in einer ziemlich engen Kniehoſe 
aus ſchwarzem Atlas, ſchwarzen Sei⸗ 
denſtrümpfen und ſchnallenbeſetzten 
Ladjhuben und in einem fich Über einer 
weißen Brocativefte öffnenden ſchwar⸗ 
zen Sammetjacketi. Neben dieſen wirf- 
lich verführeriſchen Footmen“ paradi⸗ 
ren in dem palaſtartigen Wohnhaus der 
Lady noch mehrere als Pagen getleibete 
jüngere Mädchen, bie fi) in ihren tadel⸗ 
los Lioreen — — 
nehmen. — Die Londoner fi 
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Duabbe: „Mefinieyg Hat fi 
alfo entfchieden gemweigert, irgend etwas 
bon einem dritten Termin hören zu 
mollen. — Was Wafhington nicht 
mollte und Grant nit fonnte, 
fonnte Mefinleg, wenn er nur 
wollte Das ftelt ihn auf diefelbe 
Stufe der Ruhmegleiter, auf der ein 
Waſhington ſteht. 

Lehmann: Na, verehrteſter Jin— 
go, fall'n Se man nich' mit Ihren 
Blechkaſten von's Jeriſte det jeſunden 
Menſchenverſtandes! Alſo mit Waſh— 
ington’n uff eene Stufe ? So unjefähr 
dusfelbijte Kaliber? Wie? 

Du: Allerdinge. Wafhington ... 

Lehm.: .. . hat diefet Qand mit ’ne 
Verfaffung beglidt, wo und groß je- 
macht hat und Mefinley läßt uff eben 
diefelbijte Verfaffung fpuden, damit 
wir noch größer werben. 

Qu.: Allerdings. Wafhington.... 

Lehm.: ... hat 'n Kirſchbäumchen 
umjehackt. Als dann nu ſein Papa ihm 
die Hoſen jehörig ſtramm jezogen, hat, 
det es ihn bis in't Jewiſſen jekitzelt hat, 
hat er ſeine Schandthat einjeſtanden 
und jelobt, ſo was nie nich' wieder zu 
thun. —Der MexKinley hat ſchon manch' 
Bäumchen der Freiheit umjehackt, und 
wenn man ihm fragte, ob ihm denn 
nich' ſein Jewiſſen derowejen kitzeln 
thut, dann befmeineidigt er fih und 
fagt, det fein Vater in’'n Himmel ihm 
det jeheißen hat und bet er noch viele 
jelde Baumcden abhaden muß. 

Kulide: %8 das denn nun fchur, 
daß er für den dritten Term nich’ laus 
fen mil? — 

Griezhuber: Er fagt eö me- 
nigfieng und meint e8 auch vielleicht fo. 
— Natürlich, wenn feine Freunde [pä- 
ter e8 ander? meinen, dann meint er 
e3 auch wieder anderd. Das ift es ja 
eben, mas ihm folhen Erfolg gefichert 
bat, daß er immer der Meinung 
Derjenigen ift, die die Meinung 
der Menfchen befennen. 

Lehm.: Wenn er wirklich nich’ Iooft, 
denn freie id mir, bet die Singo3 von 

- den Depem feine Kouleur eflich rinjes 
fallen find. — Diefer Depem mit feine 
Kaffeeklatfchreden iS mir ein miber- 
liher Petron. Er is noch ’n janzet 
Ende faijerlicher, mie der „Kaifer“ 
ſelbſt. 

Gr.: Er ſollte ſich jetzt eine „An—⸗ 
tonius⸗Rede“ dufſchreiben laſſen, mit 
ſpezieller Berückſichtigung der Stelle, 
wo vom Ausſchlagen der Kaiſerkrone 
— „ſo mit der umgekehrten Hand“ — 
die Rede iſt. 

Qu.: Wie ich höre, wird er nächſter 
Zeit heirathen! 

Gr.: Vielleicht hilft das. 

Kul.: Wat for? 

Gr.: Für ſeine Vielrederei. Wenn 
ſo'n alter Mann ein junges Weib 
nimmt ‚die beweiſt ihm ſchon, daß er 
überhaupt nichts mehr zu reden hat. 

Lehm.: Den ‚ollen Oberrichter 
Bremer hat fich der Amor oodh noch 
bon den höchften Richterfiuhl des Lan- 
des herunterjeanaelt. 

&r.: Er ift in Milmaufee getraut 
worden. 

Lehm.: Na ja, in die Siadtder 
„Bremer”. 

: Au! Yu! Au! 

Lehm.: Ni’ mwohr? Go’n alter 
Mann und fon junget Mächen. — Det 
i5 zum „Au“- Schreien! 

Kul.: DId Aehtfch protektet nich’ vor 
Suhlifchneß. Das haben die Gupriehm= 
Dihödfches mit ihre Dezifchens über 
die Eiländs wieder einmal geprubbt. 

Sr.: Unjer City Mayor glaubt fo» 
gar, daß es fich für einen Menfchen erft 
paßt, Dummbeiten zu machen, wenn er 
alt ift.— ALS ihn feine „Freunde“ nahe 
legten, auf die Bräfidentfchafts-Kandi- 
datur der nächsten Wahl zu fpefuliren, 
hat er offen geantwortet, er halte e& für 
eine große Dummheit, fich jeßt fchon auf 
ſolche Sachen einzulaſſen. 

Qu.: Da wird dem Bryan ein Stein 
vom Herzen gefallen ſein. Uebrigens 
findet unſer trefflicher Bürgermeiſter 
noch ausreichend Gelegenheit, ſein gro— 
hes Verwaltungstalent in unferer 
Stadt zu bethätigen. — Er muß Chi— 
cago auf die Höhe bringen, für die das 
Schickſal es auserſehen. 

Lehm.: So'n Unſinn det nu ooch is, 
wat Sie da quaken, in einen Stick is 
Chicago meiner Vaterſtadt Berlin 
ſchon lange voraus. In'n Bismard⸗ 
Hotel und in'n Bismarck-Jarten haben 
wir den großen eiſernen Kanzler ſchon 
längſt zwei Denkmäler jeſetzt, in Ber— 
lin haben ſe'n erſt am letzten Sonntag 
ſein Monument enthillt. 

Qu.: Iſt es aber auch Eures gro⸗ 
Ben Landsmannes würdig, daß man 
Plätze, wo man Bier ausſchentt, mit 
ſeinem Namen als Aushängeſchild 
ziert? Uns Amerikanern geht ſo etwas 
gegen das Gefühl. 

Lehm.: O, Sie natliviſtiſch-heuch⸗ 
leriſch angehauchtes Rinozeros⸗Indivi⸗ 
duum von einem heimlichen Schnaps— 
temperenzler! — Wiſſen Se ooch, wat 
Bismard’n groß jemacht hat? — Det 
Bier! — Gein Lebensmotto mar: 
Det Bier, mo nich’ jetrunfen wird, hat 

inen berfehlt.“ we 
. Du: Ein anderes Ding! Können 


bon denen er einft verächtlich im Reichs⸗ 
tage fagte: „Ach was! Zeitungsjchrei- 
ber find lauter Kerle, die ihren Beruf 
verfehlt haben!“ 

Lehm.: Det war der meifefle Au2- 

! pruch und det großartigfte Kompliment 
für die ſechſte Großmacht. — Die Preffe 
beſteht aus Kerle, die ihren Beruf ver— 
fehlt haben, d. h. haben müſſen, 
die nicht hinter'n Ofen jeſeſſen haben, 
die bald dies, bald jenet verſucht, Allens 
kennen gelernt und niſcht verjeſſen ha— 
ben, dat ſind die Menſchen, wo berufen 
find, mit ihre ſpitze Federn die Welt— 

jeſchichte in die Rippen zu kitzeln. 

QAu.: Er ſelbſt war aber ſehr kitz⸗ 
lich. Wie manch' ein Redakteur hat 

ſeinetwegen brummen miſſen? 

Lehm.: Det is ja nu wohl richtig; 

'n bisken loſe ſaß ihn der Staats— 
anwalt mang die Finger. Aber det 
ſchanirt draußen nicht' ſo, det kommt 
in die beſten Familien vor. 

Qu.: Sie denken an den Grafen Ar—⸗ 
nim, den er wegen Abhandenkommen 
von einem lumpigen Schriftſtück bis 
auf’3 Blut verfolgt hat. 

Lehm.: Nee, bis Jtalien! 

Gr.: Hier ift das natürlich anders. 
Haben fie doch Hier in Kolorado im 
legten Jahre ein ganzes Gefeh geftoh- 
len, da8 die Herren Legislatoren im 
Schweiße ihres Angeſichts ausgearbei— 
tet haben. Der Gouverneur ſagt, er 
kenne die Spitzbuben, will aber „Grün— 
de halber“ ſie nicht weiter verfolgen. 

Qu.: Um wieder auf die Preſſe zu 
lommen; es muß draußen doch ein ganz 
erbärmliches Geſchäft ſein, das Zei— 
tungsſchreiben. Richtige Maulkorb— 
geſetze hat man für die Redakteure ... 

Kul.: Is das poſſibel? Unſere Al— 
dermen haben in letzter Woche ja auch 
eine Muſſelup-Ordinanz gemacht, aber 
doch nicht for Piepel, bloß for Dogs ... 

Gr.: Und dieſe Ordinanz will der 
Mayor noch vetoen. Er ſagt, es wäre 
grauſam, jeden Hund, der keinen Maul— 
korb trägt, ohne Weiteres zu erſchießen. 

Lehm.: Det mag ſind, aber et is 
ſchade von wejen unſere Polizei! 

Gr.: Na nu? 

Lehm.: Det wäre doch eine piekfeine 
Jelejenheit jeweſen for unſere öffentli— 
che Friedens- und Sicherheits-Organe, 
ſich durch Hundehetzjagden in die Al— 
leys uff'n Krieg vorzubereiten und in’} 
Schießen ſich zu ieben. Nicht Jeder hat 
die chriſtlichen Linſen, ſich wie unſer 
Mayor oder der Heidelmeyer an det jetzt 
in Chicago graflirende Schießvergniejen 
zu betbeilijen. 

Kul.: In meine Opinien macht dad 
feine Differenz — Robbers und Tiems 
fönnen die Boließmänner doch nicht hit: 
ten. Die rönnen zu quid. 

Lehm.: Det zeigt nun ’mal mieber 
fo recht uff det Tyrappantefte, wat Ahr 
Kannegießer for'n engen efichtsfreis 
ohabt. Nich’ vor die Mörder und Ein- 
brecher, for die Vertheidijung des Va— 
terlandes follen die Hundeviecher fozu- 
ſagen als Verſuchskaninchen ihre Seele 

aushauchen. — 

Charlie (der Wirth): Was iſt 
das wieder für ein heilloſes Gequaſſel? 
Hauche Dich doch ſelbſt einmal ein bis— 
chen deutlicher aus! 

Lehm. (mit großer Feierlichkeit): 
Schaut nach Oſten! An't Seeufer zieht 
ſich'ne janz jefährliche Kriegswolke zu— 
ſammen. Streeter tobt ſchon an die 
Mauern des Seeufer, wie Schillern 

| fagte; von fern her fommen fie jezojen, 

| die rothen Deimel des Urmaldes, und 
Domied feiricher Eliagmagen i3 an- 


| 


jefpannt. 
fommt, die Stunde naht... 

Gr.: Zum Donnerwetter, Lehmann, 
gehft Du jetzt auch in's Propheten: 

geſchäft? 

Qu.: Dann würde ich ihm den er— 

gebenen Vorſchlag machen, ſich wegen 
ſeiner Schwarzſeherei als Prophet Je— 
remias zu etabliren und mit einer 
neuen Ausgabe der Klagelieder nieder⸗ 
zukommen. 

Charlie (der Wirth): Man ja nicht. 
Mit'n Jonas hat er biel mehr Aehnlich— 
keit in Bezug auf ſein Schichſal. 

Lehm.: So? Det is mir neu! 

Charlie (der Wirth): Neu? Na, 
hör’ ’mal, alter Junge, wie e8 dem Xo» 
na? im „Schwarzen Walfifch“ gegan- 
gen ift, it Dir doch auch nichts Neues. 
Schulden maden — ’3 freie Maul 
haben — "dur fehändliche Wie bie 
Säfte vergraulen — und rausgejchmif- 
fen werben —— ba? ifl doch auch bei Dir 
Dein tägliches Aepertoir. 

Lehm.: Elende, malz« und hopfen- 
Iofe Bierpantfcherfeele! F 

Gr.: Den beſten Witz, den ich noch 
je gehört, hat der Bauunternehmer 
Weſtburg gemacht, deſſen Tribüne bei 
dem „Feldiag“ der Normalſchule zu⸗ 
ſammenſtürzte. 
für die lüderliche Bauart hat er an— 
gegeben, daß er früher „ſtädtiſcher Ge— 
bäubeinfpeftor“ war. — 

Charlie (der Wirth): Das thut3 — 
tbut’3 volllommen. — Nun 
‚an! Hier find bie Karten. 


— Sohlechte Angewohnheit. — „Was 
rum. haft Du denn - bie Pferbe «mich 


‘ad faje Eich, die Stunde: 


Al Entfhulbigung. 
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Aür die Rüde, 

Gemiſchter Salat. — Eine 
Obertaſſe voll junger, grüner Erbſen 
wird ir fiedendem Salzwafjer gebrüht, 
eine-Obertaffe voll in fievendem Salz- 
waſſer weichgekochter, in ſchräge Bier- 
ecke geſchnittener grüner Bohnen, 4 Tel- 
ler friſch abgekochte, in Scheiben ge— 
ſchnittene Kartoffeln, 1 Untertaſſe voll 
in dünne Scheiben geſchnittene, gekochte 
rothe Rüben, 1 Roje recht weißer Blu- 
menfobl, der vorher in Salzmaffer ab- 
gefocht, 12—15 fefle KRopffalatherzchen, 
2 ausgegrätete, gewäflerte, in Würfel 
gefchnittene Heringe, 6 hartgefochte, in 
Viertel gefchnittene Eier werben Derar- 
tig in eine Salatfhüffel geordnet, Daß 
die Kartoffeln mit dem Hering in der 
Mitte aufgehäuft find, der Blumenkohl 
darauf, während die übrigen Beftand- 
teile in abgefonderten Häufchen rings 
herum gelegt werben und die Eier den 
Blumenkohl einfaffen. Aus 8 Ehlöf- 
feln feinem Del, 6 Eplöffeln Weineffig, 
1 Ehlöffel gehadten Ejtragon, 1 Ep- 
löffel gehackten Schnittlauch, etwas 
Pfeffer, Salz und Zwiebel wird nun 
eine Sauce gemiſcht und über den Sa— 
lat gegoſſen. 

„Tomatenſalat. — Man reibt 
eine Schüſſel mit etwas Knoblauch ein 
und rührt darüber 1 Löffel Effig. 
Dann mwäfcht man eine Anzahl reıfer 
Zomaten, trodnet fie ab, fchneibet fie in 
bünne Scheiben, au denen man die 
Kerne entfernt und beftreut fie reichlich 
mit Salz und mit Pfeffer auf der oben 
erwähnten Schüffel und beträufelt fie 
mit Olivenöl und Eiffig. 

Spargelfalat. — Der in Bün- 
del gebundene Spargel wird in Galz- 
wafler mweichaefocht und, nachdem er 
abgekühlt, mit feingefchnittenen Salat- 
blättern vermengt; über ba$ Ganze als— 
dann Del und Effig gegoffen. 

Blumentohlfalat. — Der 
gut gepußte und gebrühte Blumenfohl 
wird in leichtem Salzmwafler etwas 
tweich gefocht, nach dem Wbtropfen mit 
Effig, Del und Pfeffer angemadjt; man 
fann ihn aud, die Blumen nad oben, 
in die Salatſchüſſel gelegt, mit einer 

Remonladenfauce übergießen. 

Bohnenfalat. — Gelbe, foge- 
nannte Wachsbohnen, oder leine junge 
Bohnen werden abgezogen und in Salz- 
mafler aufgefocht, dann werben fie ncch 
warm in eine aus Senf, Efjiq, Del und 

Pfeffer bereitete Sauce gelegt, der man 
zumeilen noch, nad) Gejchmad, fein ge= 
mwiegte Zwiebel, Beterfilie und Bohnen- 
fraut hinzufügt. 

Holländifder Salat. 

Ein Teller Rojenfodl, einige kleine, fri- 
jche Zwiebeln, eine Anzahl Kartoffeln, 
eine große Selleriefnolle werden, jetes 
für fi, abgefocht, Sellerie, Kartoffeln, 
Zwiebeln in Würfel oder Scheiben ge= 
Schnitten, mit 2 gut gemälferten, au3= 
gegräteten, in dünne Scheiben gejchnit- 
tenen Heringen, fomie mit dem Rojen- 
fohl vermifcht und mit Del, Effig, Salz 
und Pfeffer angemadt. 


Kartoffelfalat mit He 
ring. — Die gelochten und geichäl- 
ten Kartoffeln werben, nachdem jie in 
dünne Scheiben gefehnitten» und mit 
etmas Salz beftreut find, in Effig ge: 
legt, kleingehackte Zwiebeln, würflig 
geſchnittene Heringe, würflig geſchnit— 
lene Aepfel und Gurken dazu gegeben 
und das Ganze dann mit. Del, eımwas 
Pieffer und Zuder vermengt. 

KRartoffelfalatauf fran 
zöfifche Art. — Zwei hartgefochte 
Eidotter werden mit einem gehäuften 
Theelöffel Senf, 1 Theelöffel Salz, 1 
Meſſerſpitze geſtoßenem Pfeffer, 1 
Iheelöffel voll feingehadter Schalotten, 
4 Eplöffel vol! Olivenöl und 3 Eplöf- 
fel Efiragon= oder Meineflig zu einer 
glatten Sauce verrührt, zu welcher man 
die eben abgelochten, gejchälten und in 
feine Scheiben gejchnittenen Kartoffeln 
mifcht. 

Selleriefalat. — Die Selle: 
riemurzeln merben theild warm mit 
Fleiſch genoſſen, theils kalt mit Eifig 
und Oel als Salat aufgegeben. Warm 
wird er in folgender Weiſe bereitet: 
nachdem er gut gereinigt wurde, ſchnei— 
det man den Sellerie in kleine Würfel, 
gibt (auf einen gehäuften Teller voll 
Sellerie gerechnet) 4 Löffel voll feines 
Del, 2-3 in Stücde gefchnittene To= 
maten, 3 frifche Fenchelherzchen (grü- 
nen Fenchel frifch au8 der Erde genom> 
men), ben gefchnittenen Sellerie, eimas 
Salz, Pfeffer und grüne Peterfilie zus 
fammen in eine Kafferolle, dedt es zu 
und läßt e8 auf gelindem Teuer weich 
dünfien, indem man noch einige Züffel 
Rindfuppe dazu giebt; ift die Sellerie 
weich, fo wird fie al3 Garnitur zu ges 
fochtem oder gebratenem Fleiſch aufge⸗ 
geben. 

KrautsoderKohlfalatmit 
Sellerie. — Gebobelter Kohl, — 
weißer, rother oder weiß mit rot) ges 
miſchter — mird mit Salz beitreut, 
dann ausgepreßt, mit Effig und Del 
bermengt und mit in Galzmaffer ab» 
gefochten, in feine Scheiben aefchnitte- 
nen Gelleriemurzeln bermijdt, man 
fann auch den Sellerie in die Miite ber 
Salatfhüffel legen und das Kraut wie 
einen Kranz darum garniren. 

Sifhfalat mit Mayın 
naife. — Ein größerer Hecht cher 
‚anderer Filch wird roh aus Haut und 
Gräten gelöft und das Tzleifch in Fleine 
Stüde gefchnitten, mit Salz, Pfeffer, 
Zwiebeln, 1 Sträußchen Beterfilie und 
bem Saft einer —— 1—2 Stunden, 
unter. öfterem Ummenben, marinitt, 
dann abgetrodnet in eine Pfanne mit 
fiedender Butter oder Provenceröl ge: 
bracht, gar gebünftet und auf einem 
Sieb abgetrodnet. Dann legt man bie 
Sifchflüde bergartig auf eine Schüffel 
Maponnaife, 
welche man darüber giekt: mei fri- 
rohe Eibotter gießt man in einen 
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lannapf mit ‚einer Mefferfpit 
WigaR Tall gefaßt Sue hair 


‚teine Bären 


agoneffig zumifcht und dies abs 
wechſelnd jo lange wieberholt, bi man 
Pint Del und 6 Löffel Effig ver- 


taucht hat, Durch zeitweifes Aufegen 


bon einigen Löffeln Afjpif oder Kraft- 
brübe (geklärt) wird diefelbe noch befler. 
Man muß vorfihtig fein, um nicht zu 
viel Effig Hinzu zu thun, lieber Ichärft 
man die Sauce zuleßt noch mit Zitro— 
nenfaft. Eine andere Art if: Mon 
bereitet eine (Schott) .fräftige, meiße 
Eoulis, die man in emer auf Eis ge— 
ftellten Affiette mie oben mit den übri- 
gen Zuthaten vermifcht, mobet man 
leichter da3 Diewerben der Sauce er= 
zielt. 


— —— — 
Meine Bären. 


Won Alexrius Benedel.) 


Es ſind zwei Jahre her, daß ich ei⸗ 
nen Haſen ſchoß, den erſten, und ich 
kann den geſammten Haſen meines un— 
gariſchen Landes die Verſicherung ge— 
ben: es war der letzte meines Lebens. 
Es ſind zwei Jahre, daß ich dieſen ver— 
hängnißvollen Fehler beging, und mit 
Erfeütterung nehme ih an mir wahr, 
daß aus mir feit diefem Moment ein 
ganz andere Menfch geworben it, als 
ich e3 ehedem gemefen bin. Nach dem 
Niederfchießen des erjten und legtenYa- 
fen padte mich die allen Jägern gemein- 
fame Leidenfchaft; ich jpähte in dem 
fleinen Kreife, in dem ich mich bewege, 
gierig nach. dem Augenblid, da das Ge- 
Ipräch fich um die Jagd dreht: Jofort 
übernehme ich die Yührung befjelben 
und erzähle mild drauf los alle meine 
Jagdabenteuer — die ich nie erlebt 
habe. Das ift eine munderliche Sache. 
In allem Anderen prebige ich: Wahr: 
heit ! Wahrheit! Nur in Yagbiachen 
bin ich zum ganz gewöhnlichen Lügner 
geworben, und wenn ich an meine uner⸗ 
hörten Münchhauſiaden denke, ſenke ich 
beſchämt meine Augen. 

Uebrigens, wenn ich es recht überlege, 
haben mich die Kinder in dieſe Jagd— 
lügen hineingetrieben. Seitdem ich 
ihnen die Geſchichte meines erſten und 
letzten Haſen erzählt habe, mit überaus 
lebhafter Färbung, fangen ſie mich im— 
mer wieder ab, ſobald ſie gewahren, daß 
ich nichts zu thun habe und bei guter 
Laune bin, beugen ſich über meine 
Schulter und laſſen mich nicht in Frie— 
den, behor ich ihnen nicht etwas aus 
meinen Jagderlebniſſen erzählt habe. 
Am beſten gefällt ihnen jenes meiner 
Abenteuer, nach welchem ich in ſtehender 
Poſition nacheinander ſechs Bären ge— 
ſchoſſen. Urſprünglich waren dieſe 
ſechs Bären zwei Bären, aber mit jedem 
neuerlichen Erzählen vermehren ſie ſich, 
und gegenwärtig ſind es ſechs. Das 
heißt, waren es ſechs, denn ich habe ſie 
alle geſchoſſen. Jawohl, geſchoſſen! 
Alſo Kinder, das war ſo, ſage ich. Vor 
zwanzig Jahren gab es in unſeren 
Wäldern ſo diele Bären, wie Sterne am 
Himmel, Gras auf der Wieſe. Und 
welche Verwüſtung richteten ſie an in 
den umliegendenDörfern. Sie frühſtück— 
ten Lämmer, fraßen Kühe zum Mittag— 
mahl und nachtmahlten Ochſen. Wa, 
aber dieſes luſtige Leben dauerte nur 
eine Woche; denn ſo viel Männer im 
Dorfe waren, ſo viele bewaffneten ſich 
mit Gewehren, mit Hacken und gingen 
in den Wald. Ich war damals ein 
fünfzehnjähriger Junge, aber Kinder, 
ich hatie ſchon damals ein Gewehr und 
ging auch in den Wald. Die Großen 
mochten mir noch ſo viel zureden: „Geh' 
zurück, Du, Bürſchchen, Bären ſind 
keine Spatzen!“ — Ich ſagte: „Ich 
weiß, daß Bären keine Spatzen ſind, jo 
kindiſch bin ich nicht mehr.“ — „Gut, 
gut,“ ſchüttelten ſie die Köpfe, „alſo 
komm', komm'.“ Wir treten in den 
Wald, man ſtellt mich unter einen gro— 
ßen Eichenbaum, deſſen Zweige ſich bei— 
nahe bis zur Erde neigen. Sie ſagten 
zu mir: „Wenn Dir ein Bär entgegen— 
tritt und Du auf ihn fchießen follteft, 
flammere Dih an einen Fmeig und 
fleig’ auf den Baum, wenn Dir Dein 
Leben Lieb ift!” — „Gut, gut,“ Tagte 


ich. 

Sch ftehe und ftehe unter dem Baum, 
in meiner Hand ba3 Gemehr, und ich 
fehe immer nur bor mich bin, ob nicht 
ein Bär fommt. Die Treiber fchlugen 
mit ihren Haden auf die Bäume und 
brüllten, daß e3 Durch den ganzen Wald 
twieberballte. He! Kerle! He! linge- 
fähr fünfzig Schritte vor mir war ein 
langer, tiefer Graben. ch dachte mir: 
„Hertgoit, wenn ein Bär da feinen 
Kopf bervorfiedte!” ch Hatte diefen 
Gedanken no nit ausgedacht, ala 
aus dem Graben ein großer fchmarzer 
Bär auf mich zufprang. 

„Ein großer, jhmwarzer Bär!“ 

„sa, Kinder, ein großer, ſchwarzer 
Bär. Ach ziele nach feinem Kopf, pu — 
u— u! Und dann überfchlug fi Mei- 
fter Pet wie ein Zirfu3-Clomn und fiel 
in den Sraben zurüd.“ 

„Sit er geftorben?“ 

„Wußte ich das damals? Sofort lud 
ich mein Gewehr wieder. Vielleicht 
kommt auch ſein Freund. Na, Ihr 
glaubt vielleicht, er kam nicht? Weit ge— 
fehlt! Auf demſelben Platze, wo der 
erſte erſchien, erſchien auch der zweite, er 
ſprang aus dem Graben. Er ftellte fich 
auf die Hinterfüße und fchritt mir ent» 
gegen, mit furchtbarem Brüllen. Komm’ 
nur, fomm’ nur, fage ich, und in bem- 
felben Moment ift er auch fchon nieber- 
geichoflen. ch jtehe wieber da und lade 
mein Gewehr, richtig fommt aud) ber 
dritte. Bu — u —u. Auch der fällt 
nieber.“ 

Das jüngfie Kind neigt fi) zur Sei- 
te, ftedt bie Fauft in den Mund, um 
nicht laut aufzuladen. €3 hat mahr- 
fcheinlih Thon irgendwo die Anekdote 
gelefen, bie in ven Worten gipfelt: „Gib 
Acht, denn wenn ein Bar fommt, 
friegft Du’ eine Obrfeige.” 

„Und dann? Dann?“ } 

„Ihr natürlih, Yhr glaubt, meine 
lieben Kinder, daf e& in bem Graben 

mehr gab. IS ob e8 nicht 


Für Montag. 
&. 9. & M. Belveteen Rod: 
Einfaßband, 5 Yd. Rolle, res 


gul. Preis per Rolle 

356, Montag .. . 240 
Ganz weiße Perlmutter⸗ 
knöpfe, 2 Dutz. für ... se 


De Long Haken und 
Defen, 2 Duß. für 


M 


Montag nach Miltwanfee Ave.!| 


a VERTIEFT RT 


RÄT 


.) Für Montag. 
Shell Haar-Radeln, ee da 
gul. Preis ce, p. Dutz.. x 


Sted:Nadeln mit farbigem 
Stein⸗Einſatz, wth. 1c 
“5, Montag . .. 


Shell Bad Kamm und Gel- 


ten-Kämme, zum belle ie d — 


Preis, wih. 100.2... 


< 


Um raſch Pla zu machen für die jet mit dem neuen Anbau bejchäftigten Arbeiter, 
werden morgen eine Menge Artikel riefig billig verkauft. Auf nad) Dem Löwen Store! 


Puhkmwaaren, Shirt Wailts und Hachtkleider, 


Strohhüte-Facons für Damen, alle Moden und Yarben, werth aufwärts bis 


ee zu 68c. 


Auswahl für Montag 


It 


Infants Bonnets, von Seide und Lamn gemadht, mit Spiten und 
Stidereien verziert, werth 35c., 
für Montag zu 


Ladies Shirt Waifts, Odd3 und Ends, ve 
1.00, um zu räumen, zu . 


Night Gomns für Damen, gemacht aus feinem Mußlin, garnirt mit Spien, 
Gtiderei oder Tud3, leicht zerdr 
85c Werthe 


gadies Skirts und Etons. 


Sommer: Damen-Stirts, gemacht von der 
beiten Qualität Covert und Duding, in 
B den neueften Schattirungen, einige haben 
Ylounce Bottoms, garnirt mit 4 Reihen 
J Braid, volle Siveep, ein elegant hängender 
Rod. Speziell für Ä 8 
Eee c 


3 Separate Damen = Etons, don reinwoll. 
4 Denetian und BroadelotH — fchwarz, Ioh: 
5 farbig und Gaftor, durchweg gefüttert mit 
a beiter Qualität Seide oder Satin, bejeft 
g mit Satin old Braid und 4 Reihen 
u Schneider-Stepperei, ein Lp=to=date Klei- 
= dungsftüd zu 10.00 — für 


Montag 
Rleider. 


100 Knaben = Anzüge mit 

- langen Hofen, Größen 13 
en Dis 20 Jahre, gemacht von 

m feinem IMorfted, Serges, 
ICaſſimeres und Cheviots, 

ih M angebrochene Afjjortiments 
U a unierer $7.00:, $8.00- u. 
a j' $10.00 = Bartien — Eure 


1000 Baar wajchbare wei: 
Be Dud oder Pique Kna— 
ben = Kniehojen, Größen 3 
bis 8 Jahre, werth 25«c, 
zu 


3. Floor Bargain. 


150 baummollene und mollene Blantets, 
weiß, grau, lohfarbig und Plaids, an den 
Kanten etwas bejchmußt, merth von 75c 
bis 1.25, zum halben Preis, per 

Paar aufwärts von 


200 Stüde blaues und braun far» 3 
rirtes Schürzen-Gingham, per N... c 
Beſtes 35c ſchlicht ſchwarzes ſeide-appretir⸗ 


tes Kleider-Sateen — 2 
per Yard c 


Speziell um 8 Hhr Bormittags. 


2500 Fabrif:Refter von dunklen Kleider: 
Galicos und Percales, 6c=- und 3: 
8c-Qualität, per Yard . . ri 


. . 


wahr, drei Bären habe ich Thon geichof- 
fen? Drei?“ 

„Drei! Drei!” rufen die Kinder im 
Chor. „Seht fommt der Vierte. Gol- 
derer Vater, [hieß auch den Vierten 
nieber, jo jchieß’ ihn boch nieder... .“ 

„Gut, meine Kinder, ich jhieße auch 
den Vierten. Was rede ich? Ich ſchoß 
ihn nieder! Denn auch er kam mit 
fhredlihem Brüllen auf mid zu, er 
flefchte mit ven Zähnen, jchlug die Vor— 
derfüße zufammen, Herrgott, wenn er 
mich töbtet! Aber mic) töbtet er nicht. 
Pu — uu! Auch der fiel zurüd im 
den Graben. ch hörte genau, wie die 
Erbe unter ihm zitterte. Uber jebt, 
meine Kinder, denft Euch meinen 
Schreden: Ah fehaue in meine Jagd» 
tafche — nur mehr zwei Patronen! 
Herrgott, was jegt?! Wenn noch zei 
Bären fommen, dann ift e8 ja gut, Die 
fchieße ich nieder, aber wenn noch) Drei 
fommen?! 

„E3 follen nicht drei fommen, theu- 
rer Vater!“ 

„Na, alfo gut, fie werben nicht fom- 
men! Seid nur ruhig, e8 fommen nur 
mehr zei, denn nicht wahr, vier ma» 
ren's ja ſchon.“ 

„Vier! Bier!” 

„&3 tamen alfo nod) zwei Bären und 
ich ftrectte fie nieber, genau fo mie ihre 
Kameraden. Ya, genau fo. Ich lade 
das Gewehr und erwarte jhußfertig 
ven fechiten, ich höre jchon das milde 
Brummen. He, Kinder! Das war ein 
Kerl! Als er fo auf feinen Hinterfüßen 
daftand, mar er jo hoch wie ein Riefe ! 
Und ältlich fhien er eimas zu fein, denn 
fein Fell war jhon etmas melirt. Lang— 
fan näherte er fi) mir, al3 fühe er mich 
gar nit. Pu — u —u!” 

„Haft Du auch) ben gefchoffen?“ 

„Aber —— es Ha, ‚ee 
hr gefehen hättet, wie Die Jüger Da ge- 
———— Sie hoben mich auf 
ihre Schultern, legten mich dann auf's 
Gras nieder und feierlen mich als mo⸗ 
dernen Nimrod.“ 
„Und wos Haft Du dann gemadi 


rer, | ec a 


Schuhe. 
rg Little Gents’ feine loh= 
ie .) farb. Vici Kid Schnür= 
Schuhe, mit vorjtehen= 
den Sohlen, Chicago= 
Zehen, Größen 9 bis 
13, die $1.65= 


Sorte 1 25 
a + 


iu. 
eine Vici Kid lohfar: 
bige Damen -» Schnür: 
fhuhe, handgewendete 
Sohlen, fancy Vefting 
Top, regulärer $3.00: 


9” ne... 1.0D 
Extra ſpeziell. 


1,000 Paar ertra feine Sorte Kid Knöpf— 
ſchuhe für Kinder, mit vollem Back Stah, 
ſchweren oder leichten Sohlen, ſquare 
Tips, jedes Paar garantirt, Größen von 
83 bis 11, ein Bargain zu 1.00 

der Preis für Montag . . . 5e 


Anterzeug. 


Eeru gerippte Damen-Leibchen, hoherHals, 
lange oder weite Aermel, hübſch beſetzt, 
volle Größe, werth 250 — 4 0c 


Baldriggan Männer:Hemden und Unters 
hojen, von feinem gefämmten egyptijchen 
Garn, Hemden bejegt mit Perlmutterknö— 
pfen, Unterhojen mit doppeltem © 

Sik, werth 48c, zu 38e 


Stickereien. 


5000 Mo. Stickerei-Ränder und Einſätze, 
reguläre 10e- und 15e-Werthe, c 
per Yard ie 

1 Partie von reinjeidenen Bändern, alle 


Farben, No. 9 und 12, 
per Yard 


Strumpfwaanren. 


Bichele-Strümpfe in allen Muftern und 
Tarben für Männer u. Knaben, 10 
toth. bis zu $1.00, per Paar . € 


Schwere gerippte Kinder-Strümpfe, 5c 
in jchwarz u. lohfarbig, p. Paar... 


Gemijchte farbige — 
pfe, große Nummern, p. Paar.... 


tfauft von 50c bis 


ückt vom Anfaſſen, 


. ” 


u 
48€ 


Steingut: und Glaswaaren. 
Selly-Gläfer mit Bleh-Dedeln, 
große Sorte, per Duß * 180 
100-Stücke Dinner-Set, volle Größe, präch⸗ 
tig verziert — neue Facons 
3.9 


für s 
‚12c 


Importirte baieriſche Bier⸗ 

Mugs, das Stück 

Faney verzierte Jardiniers, 10 
das Stück — ee ce 


Befichtigt unfere Auswahl von Gas— 
Hirtures, ehe Ahr jonftiwo kauft, wir er- 
jparen Eu von 30 bis 40 Prozent, 

Weine ımd Liköre, 


Wieboldts NRootbeer, fo gut wie 
befte, per Tlafche \ c 


reguläre 68c und 


> J 3 


Mount Hamilton Claret, ein feiner Cali⸗ 
fornia Tiſch-Wein — 

per Gallone c 
Echter import. Berliner Kümmel, 98c 


per Flaſche 
Seligſohn K Co.'s Holland Gin, 
per Flaſche 36€ 

Wir führen ebenfall3 eine jchöne Auss 
wahl don Syrups und Phosphate für 
Sommer = Getränfe. 

Bigarren und Yabak. 

Unjer Kadet, eine gute Zigarre, gemacht‘ 
von gutem einheimifchen Tabat, 69c 
Kifte von 50 
Unfer Leader und Marco de Maretio Pers 
fectos,-Tange Einlage, gefledtes Dedblett, 
gute 5c-Zigarre, Kifte von 50, 1 15 
Montag für . .. . — 
Sledge Mixture Rauch-Tabak, Te 
2 Badete —— 
Blue Ribbon und Sweet Laven⸗ ic 


Battle-Ar, per 


Graceries. 
Liberty Soda Cyracerg, 
per Pfund 
Santa Claus Seife, 
10 Stücke an 
Guter trinkbarer Santos-Kaffee, 
per Blum 12c 
Gemijchter Sample = Thee, 
per Pfund a 
Staffords fanch Pidles, perGall. 
mit Jug 
Einheimifche Sardinen in Del, 
per Kanne » 


25c 
48 
Zie 


ID. A. Wieboldt & Co. 


fen hatte und mir geftattete, meine Gat- 
tin und meine Kinder wieberzufehen....” 

Darauf z30g der große “unge die 
Yauft aus dem Munde, und nun er= 
Tholl das lang zurüdgehaltene Lachen. 

„Aber, Bater, Du warft ja damals 
erit fünfzehn Jahre alt?“ 

Die kleinen Kinder fahen mid) bumm 
an. ‘ch las von ihren Gefihtern: „DO 
je, ber Vater hat gelogen.....“ Ach gab 
dem großen Jungen ein gefundes Kopf: 
füd. „Natürlich, natürlich war ich da- 
mals fünfzehn Jahre alt, aber ich habe 
Ihon damals an Euch gedadit....“ 


— — — 


Der Volkshumor bei den polniſchen 
Zuden. 


Das Leben und Treiben der polni- 
ſchen Juden in volfsfundlicher Be- 
atehung ift in den lebten Jahren von 
berjchiedenen Forjchern unterfucht mor= 
ben. Unter diefen nimmt 9. Leiv mit 
einem in polnifcher Sprache erfchiene- 
nen zweibänbdigen Werk über ben jüdi- 
Ichen Bolfshumor eine hervorragende 
Gtelle ein. Eine befondere Rolle fpie- 
len, wie W. Bugiel daraus herborhebt, 
in Bolen die Volfswibolde oder Choj- 
fe3, die nach Urt der indiſchen Volks— 
erzähler alljährlich zu gemiffen Zeiten 
bon Dorf zu Dorf ziehen und gegen ge= 
ringe Zehrung und Geldlohnung Mär» 
Ken und Schwänfe erzählen. Manche 
MWitbolde leben fort in der Volkserin— 
nerung durch ihre Satiren. So Her: 
fchef aus Ditropol, von dem Bugiel be- 
richtet, wie er dem Rabbiner fein neue= 
fies Erlebniß erzählt: „Heute früh 
tomme ic) aus dem Haufe. Da begegq- 
net mir der Engel bes Böfen und frogt, 
tie ich mich befinde. Schlecht, Tage ich, 
babe fein Geld und der Sabbath naht. 
— Geh zum Rabbiner, fagt der Engel, 
und ftiehl ihm einen filbernen Leuchter, 
mwa3 bu bafür erhältft, wird für bie 
Sabbathausgaben genügen. — Sc 
gehe weiter, da begegnet mir der Engel 
des Guten und fragt nach meinem Be- 
Sn 
| was mir | 

athen habe. — Bei Goit, ruft 


Aber | ot ei ma 


milft, fo thue e8 für mid. — Ya, fast 
der Engel de3 Guten, ich mwürbe e& herz= 


lich gern thun, aber fiehft bu, ih hab’ - 


bis jegt noch nie die Schwelle bes Rab» 
binerhaufes betreten.“ Auch an’ Abs 
deriten fehlt e8 unter ben polni Ju⸗ 
den nicht, und als ihre Heimſtätte gilt 
das Städtchen Chelm. Von einem 
Einwohner deſſelben wird die auch 
ſonſt verbreitete Geſchichte erzühlt, daß 
er nach einer benachbarien Stadi wollle, 
hier nach Lublin, und beim Schlafen⸗ 


legen Abends die Füße nach der Rich 


tung feines Reifeziels ausftredte, um 7 
ben Weg nicht zu verfehlen. Jemand 7 


geht vorüber und breit den Si 
ben nad ber — 
tung. Am andern Morgen ſehl dieſer 


feinen Weg in ber Richtung feines 


MWegmweiferd fort und geräth in Ber— 


wunderung, daß Lublin feinem Hei ° 
mathorte Chelm fp völlig ähnlich if. = 
Auch, begegnet er auf dem Wege einem 7 
triefäugigen Weibe, das ihn ausfhill: 


Gottes Wunder, fagt der Chelmer, bie 


ift bo ganz ähnlich meinem Fraugen! 
MWeshalb gerade dad Städtchen a, 
zur zweifelhaften Ehre des pol — 

ibt dunlel. 


Abderas gelommen ift, Blei 


Wetter und Krantheiten. 


Der Einfluß des Wetierb auf be = 


Sinderfrankheiten ift bon einem 

in Karlsruhe, Dr. Ric: 

fubirt worden. Rad, jenen Beo 
tungen witd die Diphtherie am häufig: 
ften bei faltem’ und mäßig warmem 
Metter Ionftatirt, während eine flarle 


Erhöhung oder Erniebrigung der Ten» 


peratur hemmneb auf die Aust 
diefer tüdifchen Krankheit wirkt. 
Mafern erreichen ihren. Höhepunf 
falter Witterung und "bei häufigem 
Regenwetlet. Scharlad tı it 6 
jever Witterung gleich tar auf; ‘ 
hat e& ben nfchein, als ob ram 
a ee Bea tier biefe 
Krankheit nn ife fü 

ein Anfti  Zemperatur.. 
über ben Thphu wu. 





Provinz; Brandenburg. 
Berlin. In Montreur ‚ftarb ber 

' Regierungsbaumeifter Heinrich Hoh⸗ 
mann, ber mit dem verjtorbenen Direc- 
‚tor 9. Hante die heutige Anlage ber 
' Eolonig Grunewald unter Umiand- 
Jung der alten Moorflächen zu reizvol⸗ 
len Seen durchführte. — Einer Lun— 
genentzündung erlag im 58. Lebens⸗ 
jahre ber Verlagsbuchhändler Ernſt 
Toeche. — Hermann Werner, Former 
der befannten Eifengieherei von Aichele 
& Bachmann, Brunnenftraße 115, be⸗ 
ging ſein fünfzigjähriges Arbeitsjubi⸗ 
um — Von einem Feuer, das in der 
Mariannen Straße 31 wüthete, wurde 
beſonders die XLurusmöbel = Fabrik 
von H. A. Schoy hart betroffen. — 
Stedbrieflich verfolgt wird der Sänger 
und Schaufpieler Guftan Haupt wegen 
wiederholten jchweren Diebjtahl® und 
Sittlichkeitsvergehend. Er hatte ſei⸗ 
nen Wohnſitz in Berlin und wirkte in 
den achtziger Jahren bei den Meinin— 
gern im alten Victoria = Theater mit. 
— Anderthalb Jahre Gefängniß dik⸗ 
tirte da3 Schwurgericht dem Schreiber 
Emil Hummel zu, der während eines 
Straßentencontres dem Kaufmann 
Karl Wenzel mit dem Spazierjtod 
tödtliche Verlegungen beigebracht hatte. 

Charlottenburg. Nad) län- 
gerem Leiden jtarb, .86 Sahre alt, Res 
gierungsrath a. D. Rudolf Ewald. Er 
. war in ben fiebziger Jahren ein eifriger 
Mitarbeiter Berliner Zeitungen. 

Freienmalde. Ein Nabfahrer 
überfuhr auf verChauffee zwijchen hier 
und Falkenberg die am 23. Juni 1852 
zu Plauen i. ®. geborene Schweſter 
Pauline Schneider. Die Bedauerns⸗ 
werthe ſtarb bald darauf. 

Hennigsdorf. Auf dem Ge⸗ 
höft des Koſſäthen Wendtland brach 

uer aus, das mit rafender Schnellig- 
feit um fich griff; fämmtliche Baulich- 
feiten, Wohnhaus, Ställe und Scheune 
glichen binnen einer Viertelftunde et- 
nem Flammenmeer, und bie Bewohner 
mußten fogar die Rettung des Viehes 
aufgeben. Sodann ſprang das Feuer 
auf benachbarte Gebäude über und 
äſcherte auch dieſe ein. Außer dem 
Wendtland'ſchen Koſſäthengehöft ſind 
noch acht Büdnerſtellen zerſtört worden. 

Potsdam. Hoftiſchlermeiſter 
Fritz Ferſe und Frau Louiſe, geb. 
Roßdorf, gen. Braunsdorf, feierten die 
Diamant = Hochzeit. Der 8Sjährige 
Aubilar und die wenige Jahre jüngere 
Gattin find noch duraus rüftig und 
gefund. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Sein 5Ojähriges 
Dienftjubiläum beging der um Die Ber: 
waltung ber Univerjitat hochverdiente 
Dekan der juriftijchen Facultat, Gehei⸗— 
mer Juftizrath Yrofejjor Dr. Güter: 
bod,. — Wegen zahnenflucht wird ber 
22 Jahre alte Grenabier Ernit Erfurth 
ftedprieflich verfolgt. 

Allenftein. In der Stabtver- 
orbnetenfigung wurde Bürgermeijter 
Belian für eine dritte zmolfjährige 
Amtsperiode einftimmig wiederge— 
wählt. ae ö 

Br. - Eilau. Die ältefte Perjon 
unjerer Stadt ftarb an\Altersfchmägke. 
63 war dies die am 23. Januar 1789 
zu Kallifchten (Kreis Johannisburg) 
geborene Siechenhauspenfionärin Mia- 
rie Gemballa, die im hiefigen Wilhelm- 
Augufta =» Sieenhaufe eine Yreiftelle 
inne hatte. 

MWehlau, Der Nahtwächter Stein 
und der Arbeiter Merkichien, die in 
Groß⸗Weißenſee zuſammen ein Haus 
bemohnten, geriethen in Streit, in bef- 
fen Verlauf Mertichten feinen Gegner 
mittelft Meffers derartig verlegte, daß 
diefer am folgenden Tage.ftarb. Der 
Meflerheld wurde nebjt feiner Frau 
verhaftet. 

Zinten. Bürgermeiſter Holtz— 
mann iſt in der Gtabtverorbneten- 
ſihung auf die Dauer von zwölf Jah— 
ren einſtimmig wiedergewählt worden. 
ni Bropinz Weltpreußen. 

Sajtrom. Ein Sohn des Arbei- 
ter3 Hafermann aus Zamborjt hatte 
fih im Gefiht eine fleine Wunde zuge= 
zogen, welche von den Eltern Anfangs 
unbeachtet blieb. Nach einigen Tagen 
Ihmwoll der ganze Körper des Knaben 
beventlih an. Der hinzugerufene Arzt 
conſtatirte Blutvergiftung. Unter 
qualvollen Schmerzen jtarb das Kind, 

Riejenburg. Einen Gelbit- 
morbverjuch verübte die Ehefrau des 
Maurer Fürjt, indem fie fich mit ei= 
nem jtumpfen Wiefjer und einer Schee- 
re am Hals Verlegungen beibrachte. 

‚Gtpbbendotr‘. feuer zerjtörte 
die Wichmann’jche Vefigung. Frau 
Wihmann und ein Sind erlitten 
Brandivunden. Das Kind jtardb am 
folgenden Tage. 

Thorn. Der 5tjährige einzige 
Sohn des Bädermeijters VBeder hing 
fh an einen mit Heu beladenen Was 
‚gen; ald er losließ, fam er zu Fall und 
gerieth unter eines der Yinterräder, 
welches ihm über Hals und Kopf Hin- 
„Megging. Der Knabe war jofort tobt. 
— Shiffseigner Johann Kup aus 
Zlotterie fiel beim YUnterausziehen von 
feinem Kahn in die MWeichfel und er=- 


x  trant; er jtand in ben fünfziger Jah: 


TEN. 
U Ziegenhof. Auf ein 125jähri- 
ges Bejtehen fotınte die Großbeftilla- 
tion, Sprit- und Liqueur = Fabrik von 
Heinrich Stobbe zurüdbliden. Der Ur: 
oßbater des jegigen Inhabers, Peter 

‚ gründete das Geichäft 1776. 
Geihäft hat ji} in den 125 Jah 

8 von dem Vater auf den Sohn 


ER 
= Provinz Ponmtern. 
"Stettin. Henry Quiftorp, der 
uber bed. verjtorbenen. Johannes 
dep, vollendete jein 85. Lebens⸗ 
eichzeitig beging er jein 50jäh- 
ndelsjubilaum. — Umgefah- 
e in der Beringerftraße ber 10 
Sohn des-Arbeiters Köpfel 


eis 


| 


; an einem im Hofe 


Stricden eine Schaufel hergeftellt, fie 

j aufgeftellten Teppicj- 
gerüfte angebradt und fie benupt. 
Durch die fhaufelnde Bewegung wurde 
das Gerüft umgeriffen. Die Duer- 
Stange traf den Kopf des Kindes, das 
Jofort eine Leiche war. 

Sranzburg. Bei Zimmerarkei- 
ten im Walde wurde der Arbeiter Völ- 
Thom aus Gichholz von einem Balten 
— Kopf getroffen und ſchwer ver- 
ebt. 


Greifenberg. Auf Haus 
Moedtfe ftarb nach längerem Leiden 
der Ehrenbürger unferer Stadt Ma- 
jor und Landratb a. D. Karl von 
MWoedtfe. Der Verftorbene gehörte 
biele Jahre hindurch dem Reicha- und 
Landtage ald Mitglied der conjerva- 
tinen Fraftion an. 

WYrovinz Schleswig: Solflein. 

Altona. In der Adlerſtraße 
ſtürzte die dreijährige Martha Vogel 
aus dem Fenſter der zweiten Etage 
auf das Straßenpflaſter. Das Kind 
erlitt einen Schädelbruch, der den Tod 
herbeiführte. —Die zweijährige Annie 
Niemeyer ſpielte in der Küche der el— 
trlichen Wohnung in der Gr. Brauer— 
ſtraße und fiel dabei in einen Kübel 
mit kochend heißem Waſſer. ImKin— 
derhoſpitale erlag das Kind ſeinen 
Verletzungen. — Im Alter von 73 
Jahren verſtarb Joh. Jul. Pfeiffer, 
der zahlreiche Ehrenämter bekleidete, 
früher Stadtverordneter war und 
viele Jahre hindurch ein ſchätzenswer— 
thes Mitglied der Brand -Commiſ-— 
ſion war. 

Glückſtadt. Der älteſte Vete— 
ran der ehemaligen ſchleswig- holſtei— 
niſchen Armee iſt Mitglied des hieſi— 
gen Vereins der Kampfgenoſſen von 
1848 -50. Es iſt der Penſionär 
Weſtphal, der ſchon vor Ausbruch des 
Krieges in der däniſchen Armee als 
Waffenmeiſter gedient und als ſolcher 
bei der 3. Compagnie des 4. Batail— 
lons den ganzen Feldzug mitgemacht 
hat. Der verhältnißmäßig noch ſehr 
rüſtige Greis vollendete in dieſen Ta— 
gen ſein 91. Lebensjahr. 

Kiel. Die am äußeren Kriegs— 
hafen bei Holtenau gelegene Rath— 
mann'ſche Ziegelei iſt Nachts durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 
Der Schaden wird auf eine halbeMil— 
ion gefhäkt. Der Feuerwehrmann 
Schmarg erlitt Verlegungen. — Ma: 
trofenartillerift Krüger wurde vom 
Marine = Kriegsgericht zu drei Jah— 
ren Gefängniß verurtheilt, meil er 
dem Torpedomaat Dingelftedt, der 
ihn wegen Unterlaffung der Ehrenbe- 
zeugung anbielt, einen YFauftfchlag 
verjegt hat. 

Provinz Schlefien. 

Breslau Geftorben ift der 
Gründer und \nhaber der Großpiet’- 
Ihen Pianofortehandlung, Kommif- 
jionsrath und Hoflieferant Johannes 
Sroßpietich. — Kortenfabritant An- 
ton Klar ftellte die Zahlungen ein. — 
Sigmar Cohn, Mitinhaber der Firma 
Gebrüder Suttentag, ift infolge einez 
Gehirnſchlags geſtorben. 

Bunzlau. Fuhrmann Oottfried 
Rothe verlegte fich den Daumen der 
tehien Hand durch einen Holziplitter. 
Als der Daumen nad einigen Tagen 
erheblich ſchmerzte und anſchwoll, be= 
gab Rothe ſich zu einem Arzt, der 
Blutvergiftung feſtſtellte. Rothe muß— 
te nach Breslau in die Klinik, wo ihm 
alsbald der Arm amputirt wurde. 

Gaſſendorf. Gemeinde-Vor— 
ſteher Sturm, welcher dieſes Amt be— 
reits 34 Jahre verwaltet, beging mit 
ſeiner Frau die Feier der goldenen 
Hochzeii. 

Glogau. Ihr hundertjähriges 
Geſchäftsjubiläum feierte die Weinfir— 
ma Johann & Karl Bauch. 

Goſſendorf. In der Scheune 
des Wirthſchaftsbeſitzers Prutſch brach 
Feuer aus, wodurch nicht nur dieſe, 
ſondern auch der Stall und das Wohn— 
gebäude ein Raub der Flammen wur— 
den. 

Hahnau. Durch Blitzſchlag wur— 
de das dem Schmiedemeiſter Zobel ge— 
hörige Wohnhaus eingeäſchert. 

Hohenpetersdorf. Maurer 
Oswald Weiß wurde während eines 
Gewitters auf dem Felde vom Blitz er— 
ſchlagen. 

Kattowitz. Ueber das Vermö— 
gen des Kaufmanns M. Kochmann iſt 
der Konkurs eröffnet worden. 

Rrovingz Rolen. 

Poſen. Rittergutsbeſitzer Marcell 
von Zolltowski, früher polniſcher Ab— 
geordneter, iſt im Alter von 89 Jahren 
hier geſtorben. 

Bromberg. Kaufmann Wilhelm 
Müller von hier erhielt wegen Betrugs 
4 Jahre Zuchthaus. 

Czarnikau. Die wiedergewähl— 
ten Magiſtratsmitglieder Beigeordne— 
ter Jeske und Rathmann Koeppe wur— 
den in ihr Amt eingeführt. 

Filehne. In dem benachbarten 
Dorfe Meuſik ſind 25 Beſitzungen ein 
Raub der Flammen geworden. Da 
der größte Theil der Bewohner den 
hieſigen Wochenmarkt beſucht hatte, iſt 
faſt alles lebende und todte Inventar 
verbrannt. —Kaufmann Robert Miel— 
ke hat Konkurs angemeldet. 

Großdorf. Feuer brach in einer 
Vorrathskammer des Wohnhauſes des 
Domänenpächters Schmidt aus und 
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit 
über das ganze Obergeſchoß. Infolge 
deſſen konnte das in den Oberwohnun⸗ 
gen befindliche Mobiliar nicht gerettet 
werden. Das Gebäude ijt falt voll» 
ftändig ausgebrannt. 

Kapline,. Der 55 Jahre alte Ei- 
genthümer Traugott Schelske hat ſich 
in einem Stalle auf ſeinem Gehöft er— 
hängt. Er war mehrere Jahre undeil- 
bar franf. 

Yrovinz Sadlen. 

Magdeburg. Brunnenmader 
Guftav Anger ftieg in einen Brunnen: 
Ihacht und tmurbe von bori verbreite- 
ten Gajen betäubt. Daflelbe Schid- 
Tal hatten die zufällig vorbeilommen- 
den yeuermehrleute Yuguft Rodar und 
Reißhauer, die - erunc 


— — 


— — Wiederbelebu 
ohne g. — Wegen 

hielt die 57jährige, gefchiedene Friede- 
rife Weber, geb. Horn, 2 Jahre Zucht- 
haus. Diefelbe ift jchon wiederholt 
oorbeftraft. 

Biere. Dad Schmalbe’fche Ehe- 
paar, da3 förperlich und geijtig nod 
rüftig und frifch ift, feierte Die goldene 
Hochzeit. 

Naumburg. Abgängig ift der 
77:jähbrihe Kaufmann Zichiiche. — 
Die Straffammer verurtheilte den Re- 
dakteur des halliſchen „Volksblattes“ 
Swienty wegen Gottesläſterung zu 
einem Monat Gefängniß. 5 

Nordphaufen. Plöglich geftor- 
ben find hier unter Vergiftungserſchei— 
nungen innerhalb einer Stunde der 6- 
jährige Sohn und die Ajährige Toch- 
ter des Urbeiter3 Adolf Geift. 

Quedlinburg. Bei einem Ge- 
mitter fuhr ein Blibftrahl in ein 
Mirthichaftsgebäude der Gärtnerfirma 
H. Mette; das Gebäude brannte ab. 


Yropinz Sbannopver. 


Hannopder. Durd einen Mefier- 
jtich erheblich verlegt wurde in ber 
Brootenjtraße der Gaſtwirth Buſch— 
mann in Wülfel, der ziwijchen zmei in 
Streit gerathenen Perfonen den Frie- 
denöpermittler jpielen wollte. — Er— 
trunfen ilt der Tjährige Sohn des 
Schloſſergeſellen Buſch in Limmer, 
Weſſelſtraße. — Durch einen aus einer 
mit Dampfkraft betriebenen Holzver—⸗ 
arbeitungsmaſchine herausfliegenden 
Eiſentheil wurde der Arbeiter Wilhelm 
Hardten, Weberſtraße 23, ſchwer ver— 
letzt. Ein Auge wurde ihm aus dem 
Kopf geriſſen und eine Hand zerſchmet— 
tert. Außerdem erlitt der Unglückliche 
eine ſchwere Schädelverletzung, ſo daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Emden. Die Scheune des Gaſt— 
wirths Folkers zu Hinte wurde ein 
Raub der Flammen. Zwei Schweine 
und mehrere Schafe verbrannten. 

Göttingen. Auf der Straße ei— 
nem Schlaganfall erlegen iſt der Ren— 
tier Auguſt Huth, Gründer der Uni— 
verſitäts -Buchdruckerei E. A. Huth 
hier, im 83. Lebensjahre. 

Münden. An der Strecke Mün— 
den-Eichenberg brannte eine Baubude 
der Bahnverwaltung mit größeren 
Vorräthen nieder. Das Feuer über— 
trug ſich auf mehrere Telegraphenſtan— 
gen, beeinträchtigte dadurch den tele— 
graphiſchen Verkehr und verurſachte 
endlich eine etwa einſtündige Verſpä— 
tung des Nachteilzuges Berlin-Kaſſel. 

Yrovinz Weftfalen. 


Mürjfter. Der mit 20,000 Marf 
flüchtige Rendant Börger murde in 
Spaa aufgegriffen. Er hat dort die 
ganze Summe verjpielt. 

Dortmund Sur; nad dem 
Bremer Attentat ließ der Bergmann 
MWolde zu Renninghaufen Yeußerun- 
gen fallen, wegen deren ihn die Dort 
munder Sträffammer, ala jchmwerer 
Majeftätsbeleidigung Shuldig, zu 6 
Monaten Gefängnif verurtheilte. 

Haddenhbaufen Nn dem 
Mohrhaufe des Dampffägemühlenbe- 
jigers Strudmeier brach Feuer aus, 
melches bei dem herrfchenden ftarfen 
Winde auf die Sägemühle und auf ein 
weiterer Wohnhaus überfprang. Alle 
drei Gebaute wurden eingeäfchert. 

STerlohn. Vor ver St affımmer 
in Hagen hatte fich der frühere Polizei- 
wachtmeijter Werner von hier megen 
Unterföjlagung amtlicher Gelder in 
331 Fallen und einem nicht amtlichen 
Falle im Gefammtbetrage von 1147 
Mark zu verantworten. Das Urtheil 
lautete auf ein Jahr und drei Monate 


Gefängniß. 

Minden. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde der hier ſtationirte 
Lokomotivführer Bock auf dem Wege 
zum Dienſt von einer Lokomotive über— 
fahren und ſofort getödtet. 

Rheinproving. 

Köln. Die Strafkammer verur— 
theilte den Kaufmann Diening, den 
Inhaber der Schneiderſchen Manufac— 
tur, eines Modewaarenhauſes, das in 
zahlreichen großen deutſchen Städten 
Zweigniederlaſſungen beſitzt, wegen 
Betrugs zu ſechs Monaten Gefängniß. 

Aachen. Das der Weingeſellſchaft 
Karlshaus gehörige große Reſtaurant 
mit Feſtſaal iſt durch Feuer zerſtört 
worden. Das anſtoßende Hauptpoſt— 
amt konnte nur mit größter Mühe ge— 
halten werden. 

Dülken. Der Rektor an der Süd— 
ſchule, A. W. Voß, feierte ſein 50jäh— 
riges Dienſtjubiläum. 

Eſſena. Ruhr. Von einem entſetz— 
lichen Tode überraſcht wurde auf Ze— 
che „Humboldt“ in dem benachbarten 
Heißen der Bergmann Hielen aus 
Raadt. Durch einen unglücklichen Zu— 
fall gerieth derſelbe, als er bei der 
Ausfahrt den Fahrſtuhl beſteigen moll- 
te, zwiſchen Förderkerb und Schacht— 
holz und wurde zu Tode gequetſcht. 

Trier. Der Korbmacher Wilhelm 
Honnecken aus Heilenbach bei Bitburg 
hat eingeſtanden, den Mord an dem 
Geſellen Molz verübt zu haben. 

Wattenſcheid. Hier fand eine 
Gasexploſien ſtatt. Ein Ehepaar, Fa— 
lewski, wurde ſchwer verbrannt und 
ſterbend ins Krankenhaus gebracht. 

Frovingz HGeſſen-Naſſau. 

Kaffel. Auf Wilhelmshöhe ver- 
ftarb nah kurzem Krantfein im 68. 
Xebenzjahre der lange Zeit auf dem 
biefigenBoftamt thätig gewefene Ober- 
Poftjefretär a. D. Oswald. — Jr 
Concurs gerieth der Kaufmann Hein: 
rich Apell. 

Frankfurt. Der Immobi— 
lienmakler A. Hertz, Theilhaber der 
Firma A. Hertz, Roßmarkt 2, iſt nach 
Unterſchlagung in Höhe von 60,000 
Mt. flüchtig gegangen. Nachts wurde 
die Wittwe Joſephine Roth am Trep⸗ 
penaufgang Große Friedbergerſtraße 
13 befinnungslos aufgefunden und in 


d33 Hofpitag zum heiligen Geift ver- 
ct, Ing fie eine Stunde ſpäter ver⸗ 
Die Roth Hatte ic) Durch Fall 


his: J 


— 


* unterſchlagen zu haben. 
Bipenhaufen. Die 73jäh- 
tige Frau Herburg von hier glitt an 
einer abjhüffigen Stelle am Ufer ver 
Merra aus und fiel in den Fluß. Sie 
mwurbe bon ber ftarfen Strömung 
fortgerifjen und fand ihren Zod in den 
Fluthen. 
Mitteſdeutſche Staaten. 
Apolda. In Concurs gerieth 
die Firma R. Günther, Wollmaaren- 


fabrik. 
Einem Herzſchlag 


Arnſtadt. 
erlag, 60 Jahre alt, Major a. D. 
Das hieſige 


Jaesrich. 
Braunſchweig. 
Landgericht verurtheilte den Trichi— 
nenſchauer und Photographen Ernſt 
Meher von hier, der ſich nach ſeinem 
eigenen Geſtändniß in einundſechzig 
Fällen gegen Kinder vergangen hatte, 
zu vier Jahren Zuchthaus. 
Deſſau. Pfartzer emer. Wilhelm 
Urſin, der vom Jahre 1891 bis 1899 


als Alterspräſident dem anhaltiſchen 


Landtage angehörte, iſt im 81. Lebens— 
jahre geſtorben. 

Ober-Lemnitz. Nachts er— 
ſchlug der 20jährige geiſtesgeſtörte 
LandmwirtH Thomae feine Yjährige 
Schmefter mit einer Holzart. 

Sonderäshaufen. Nm 82. 
Lebensjahre ift der frühere Hofjäger- 
meiſter, Kammerherr Adolf vo. Wolf: 
fersdorf, geſtorben. 

Thiede. Ueber das Vermögen 
des Materialwaarenhändlers und 
Tiſchlermeiſters Fritz Bethmann iſt 
das Concursverfahren eröffnet wor— 


den. 

Vechelde. Invalide Hennig 
Ahrens wurde wegen Geiſteskrankheit 
entmündigt. 

Sachſen. 

Dresden. Kaufmann Guſtav 
Leberecht Kluge verſchwand aus dem 
elterlichen Hauſe in Dresden unter 
Mitnahme einer ſeinem Vater, einem 
invalidenzimmermann, gehörigenKau— 
tionsſumme von 3000 Mark und 
logirte ſich im Friebel'ſchen Gaſthofe 
zu Ebenheit mit der 24jährigen Kell- 
nerin Marie Hoßner, melde er als 
feine Frau audgab, ein. Als ihn dort 
feine Mutter auffuchte, erfchoß der 
junge Mann das Mädchen und dann 
fi feldft. — Erfchoffen hat fich megen 
eines Leidens der Oberjuftizrath und 
Oberlandesgerichtsrath Tränkner in 
ſeiner Wohnung. 

Bruchhein. Erſchoſſen hat ſich 
der 60jährige Rentier Albin Meißner. 

Collm. Hier im Walde erſchoß 
ſich der Bierverleger Otto Pfeiffer aus 
Döbeln. Dem Unglücklichen waren 
aus einer Geldfafette 3500 Mark ge- 
ftoßlen worden. Wahrfcheinlih hat 
der Schmerz um den PBerluft ben 
Mann, der Vater von zwei Sindern 
war, in den Tod getrieben. 

Dornhenneräödorf. Bin: 
nen 10 Tagen ftarben dem Rauch’schen 
Ehepaare 3 Kinder, 2 Snaben im 
Alter von 2 und 3 Jahren und ein 
Mädchen im Alter von 1 Xahre, an 
Diphtheritis. 

De u ben. Als der I8ijährige 
Sohn des hieſigen Fuhrwerksbeſitzers 
Thurecht in Saalhauſen mit Holzfah— 
ren beſchäſtigt war, ſchlug der Wagen 
um. Der junge Thurecht vermochte 
nicht raſch genug zur Seite zu ſpringen 
und wurde von der Laſt erſchlagen. 

Dippoldiswalde. In der 
Nähe der Röllingmühle fiel der Bahn— 
wärter Riedel in die Weißeritz und er— 
trank. 

Ebersbach. Erhängt fand man 
den 50 Jahre alten, erſt vom Sonnen— 
ſtein entlaſſenen Weber Matthes. — 
In der Rauherei der Fabrik von Her— 
mann Wünſche's Erben gerieth der 
Sattler Wilhelm Güttler aus Kott— 
marsdorf beim Auflegen eines Rie— 
mens in’3 Getriebe und erlitt tödtliche 
Verlegungen. 

geipzig. Beim Abfpringen von 
einem Straßenbahnmwagen gerieth der 
Martthelfer Kunert unter den Anhän- 
gemwagen und trug jo ſchwere Ver— 
legungen davon, daß er an Ort und 
Stelle ftarb. Seine Ehefrau, die auf 
dem Hinterwagen ftand,;, mußte den 
Ichauerlichen Vorgang mit anfehen. — 
Sin Leipzig - Lindenau hat der 36 
Sahre alte Kürfchner Paul Wolf feine 
16jährige Tochter Klara lebensgefähr- 
lich verlegt und dann fich felbft erjchof- 


en. 

Mutzſchen. Der Stabtqutäbe- 
figer Karl Alfred Hempel tmollte jei- 
nem 1jährigen franfen Sohne Arznei 
geben, verwechjelte aber in der Schlaf- 
trunfenheit die Flajchen und gab ihm 
Karbolfäure. Das Kind ift bald dar- 
auf gejtorben. 

Meißen. Ueber das Vermögen 
der Firma Camillo Schucharbt ift der 


Goncur3 eröffnet. 

Kaundorf. PBermißt wird feit 
einigen Tagen der 82 Xahre alte 
Wirthichaft3befiger Ernft, der fich ohne 
Ungabe de3 Fieled aus feiner Behau- 
fung entfernt bat. 


sHeflen:Parmitadt. 


Darmftadt. Der fechzehn- 
jährige Maurerlebrling Friedrich Fin- 
ger ftürzte von einem Neubau in den 
Keller und war jofort tobt. — Die hie- 
fige Straffammer verurtheilte den 
Schneidermeifier Adam Volt von 
Etengejäß wegen Unterfchlagung zu 1 
Yahı 6 Monaten und den Holzhändler 
Lorenz Meb don Griesheim megen 
Wecjelfälihungen zu 1 Jahr 10 Mo- 
naten Gefängniß. 

‚Alzey. Hier ftarb ein Achtund- 
bierziger, ber Geometer Johann Anp. 

Sau =MUlgesheim. Wegen 
Körperverlegung verhaftet wurde hier 
der Arbeiter Yacob Weber, 

Gießen. Die Stabtverorbneten 
bewilligten für die Renopiruhg und 
MWiederberftellung der im Mittelpuntt 
ber Stabt gelegenen alten Burg 80,- 
000 Marf, weitere 10,000 Mart ſtellt 
der Staat zur Verfügung. 

o nſenheim. Auf unaufge⸗ 
geriethen die Kleider der 


ſchied Archivat Dr. Georg Hanſen, der 


ſich durch geſchichtliche und national⸗ 


ötonomiſche Studien einen Namen ge⸗ 
macht hat. — Nachts wurden aus dem 
Laden des Juweliers Michael Schwai⸗ 
ger in der Sonnenſtraße goldene Fin— 
ger⸗ und Ohrringe, Ketten, Bruſt— 
nadeln, Armbänder, Brochen und dal. 
im Werthe von 4000 bis 5000 Mart 
geftohlen. — Das Schmurgericht ver- 
urtheilte die Boftillonsfrau Elife 
Kammerer aus Hamerau, die ihrem 
ı Dann durch fortgefeßte Gaben von 
Rattenaift nach dem Leben trachtete, 
zul} Jahren Zuchthaus. — Mit ei- 
nem fogenannten Todtfchläger fielen 
Abends der Schloffer Jul. Eberle von 
Rudrathshofen, der Schloffer Joh. 
Ruß von Nerfahrn und der Schreiner 
Mudichler von Untermarzfeld in an- 
getrunfenem Zuftande auf der Straße 
| über den Schreiner Hilz und den Xr- 
| beiter Vogt her und verletten beide 
ı [ehmwer. Für ihre Rohheiten erhielten 
| Ruß 23, Eberle 14 Jahre undMudic- 
| ler 7 Monate Gefängnip. 
| Augsburg. 


| Dreffel. — Durch den Nachrichter Rei- 
chert aus München wurde der 26jäh— 
rige Vatermörder Johann Bauer von 
Münchsmünſter enthauptet. Er zeigte 
Reue und betete mit lauter Stimme. 
Bamberg. Kaufmann Karl 
Balbach, Beſitzer eines großen Bazars 
am „Grünen Markt“, hat ſich aus bis 
| jegt unbefannten Gründen dur einen 


Revolverfhuß entleibt. Der Unglüd- | 


liche fbar erft 48 Jahre alt und hinter: 
läßt eine tieftrauernde Wittiwe 
eine Tochter. — Glafermeifter Scheidt 
ftürzte beim Geflügelfüttern von einer 


ziemlich hohen Leiter herab und ber: | 


legte fich dabei derart, daß er verftarb. 
Darhing. Während eines hef- 
| tigen Gemitters befand fich derBautern- 
| Tohn Lorenz Gloder in Begleitung des 
 Bauernfohnes Berneder und des 
| Dienjtfnechts Wiefenbarth auf dem 
Wege von Schmidham nad Darding. 
ı Nahe vor dem fchühenden Obdache 
| fuhr ein Bliftrahl nieder und tödtete 
; ben Oloder. Seine beiden Begleiter 
| murden betäubt zur Seite gejchleudert, 
blieben aber unverlegt. 

Heldgeding Ein im Saft: 
haufe von MWeftenrieder entjtandenes 
Teuer |prang auf das mit dem Wirth- 
Ichafsgebäude zufammenhängende und 
no reiche Futterbeſtände bergende 

ı Nebengebäude über. Beide Gebäude 
brannten nieder. 

| Karldorf. Nachts wurde auf 

| den Lehrer Leonhard Gamperl ein 
Attentat verübt. E3 murden zmei 
Schüffe durh das Tenfter in das 

' Schlafzimmer gefeuert und ein fchmes 
rer Gtein gefchleudert. Dreißig 
Scrote wurden in der Thüre des 

| Kleiderfaftens und vier in den darauf 

| tehenden Schuhen gezählt. 

Keilberg. Das Felt der gol- 

ı denen Hochzeit feierte unfer Bürger 
meifter Herr Leonhard Hod mit feiner 
ı Tzrau Margaretha, geb. Bahmer. 

Kulmbad. Kaufmann L. 

Schmitt zeigte feine Injolvenz an. 
— Landshut. In der Nähe von 
Pfettrach ging ein von einem orkanar— 
| tigen Sturm. begleiteter Wolkenbruch 
| mit Hagelichlag nieder. Die Wafler- 
maffen überflutheten theilmeife das 
Bahngeleife. Der an den Feldern an- 
gerichtete Schaden tft beträchtlich. 
Württemberg. 

Stuttgart. Ueber das Bermö- 
.gen des Kaufmanns Friedrich Welz :ft 
der Conturs eröffnet worden. — Ya 
der Nähe desSchlachthauſes gerieth das 
Sjährige Söhnchen des Mebgers Bed 
unter einen Wagen; der Knabe mir 
fofort eine Leiche. 

Biberad. Mit einer Art brachte 
im Armenhaufe der Injaffe Breimater 
dem Taglöhner Bant, der gleichfalls 
im Urmenhaus lebte, jchmere DBer- 
legungen am Kopfe bei; der Thäter 
wurde verhaftet. 

Brettad. Das Goldfried Schenf- 
che Ehepaar beging das yejt der gol- 
denen Hochzeit. 9 Kinder und 25 
Enjel wohnten der Tyeier bei. 

Ebersbad. hren Confurs ans 
gemeldet hat die yirma Berndt & Sn. 

Eflingen. Sein 90. Zebend- 
jahr vollendete der ältejte Bürger un- 
ferer Stadt, Privatier Ehrhardt, früs 
ber langjähriger Direktor der Majdhi- 
nenfabrit Eplingen. 

Faurndau. Die etwa 53 Jahre 
alte Ehefrau des Gemeinderaths Kau- 
derer wurde bei der Runftmühle tobt 
aus dem Waffer gezogen. Man glaubt, 
daß die Frau, melde fon längere 
Zeit mit franthaften Anfällen behaftet 
mar, bei dem Berfuche, aus dem Müh!- 
fanal Wafjer zu jchöpfen, von einem 
Anfall betroffen wurde, in's Waſſer 
fiel und ertrank. a 

Göppingen. Sein 75jähriges 
Beftehen feierte der Liederkranz. 

ugenbad. Der 21jährige 
Fuhrmann Gottl. Frey wurde beim 
Holzführen von einem brechenden 
Stangenftüt derart auf den Rüden 
getroffen, daß er auf dem Weg zum 
Krankenhaus ftarb. 

KRannfatt. Kaufmann Andreıs 
Stellmag gerieth in Zahlungsjchiwie- 
rigfeiten. 

Zeinroden. Das von den Fa— 
milien’ Weller und Auchter bemohnte 
Doppelhaus brannte bis auf den 
Grund nieber. 
faft nichtS gerettet werben. 

Ludwigsburg. Aus dem Le- 
ben jchied der 67 Jahre alte ehemalige 
Hofapothefer und Stabtrath Heinrich 
Bilchoff infolge einer Herzlähmung. 

Nagold. Für infolvent erklärte 
fih Kaufmann Yatob Kapp. 

Redarsulm. Hier 
neues PBoftgebäude gebaut. 

Nedarmeitheim. 
ter Verbreitung von ajern und 
Scharlah mußten füämmtlide Schuien 
geichloffen werben. 


wird ein 


euenbürg. Crhängt hat fih 
am Hnfall von Sänermutg Seh 


u ge ‚in ber Trave 
B| "deverderg.. 


Seinen Eoncurs | 
| angemeldet bat Kaufmann Erhard | 


und | 


Bom Mobiliar konnte. 


nfolge ftar=. 


— zum Ortöporfleer unferer @e- 

‚ meinbe gewählt. rn 
Baden. i 

| Karlörube Aus dem Leben 

Ihied 74 Yahre alt, Frau Elifabeth 
| Jolly, geb. Fallenftein, Mittime Yes 
' Staatöminifter3 Dr. Julius Jolly; fie 
| war eine Tochter des preußifchen Gen. 

Rath Yallenftein in Heidelberg und 

ſchloß 1852 mit Jolly den Bund fürs 

Leben. — Ihren Eonturs angemeldet 

bat die Firma Emil Schweiger. 

Bretten Die Leiche des feit 
; Gründonnerftag vermißten Söhndens 
: bes biefigen Schreinermeifters Georg 
ı Herzer wurde im: Gaalbad in der 
‚ Thalmühle bei Rinklingen gefunden. 
| Es hieß anfangs, der Knabe fei von 
Zigeunern geraubt worden. Der Be- 
‚ weis hierfür fehlt allerdings noch, der 
| Zuftand der Leiche läßt aber nicht Yie 
| Wahrfeinlichkeit zu, dak fie fon 
| längere Zeit im Wafjer gelegen hat. 
' - Donauejfhdingen Der Hi3- 
ı herige Kaplaneivermwefer in Waldtich, 
| Dr. Val. Göbmann, ift zum Geiftl. 
| Zehrer am hiefigen Gymnafium beitellt 
morben. 

Elzad. n einem Weiher fand 
| man die Leiche des 3Ojährigen, verhei- 
‚ tatheten Landwirths Johann Winter: 
‚ halter aus Frifhnau. E3 liegt zin 
: Unglüdsfall vor. 
| Konſtanz. Wegen Straßen— 
raubs, Raubmordverſuchs und Kör— 
| perverlegung wurde gegen den 22jäh- 

tigen Taglöhner Bernhard Ader von 
 Wahlmies, den 2Ojährigen Erdarbeizer 
Triedrich Bad von Lippertäreuthe und 
den Z5jährigen Schuhmacher ofevh 
ı Yorfter von Weberlingen verhandelt. 
| Die Angeklagten find ledig und in Ue- 
| berlingen wohnhaft. Ader wurde zu 
14 Yahren Zudthaus, Bad zu 3 Jah— 
ren 3 Monaten Gefängnif unter Ein 
| rechnung einer gegen ihn erfannten 5= 
| monatlichen Gefängnißtrafe megen 
| Diebftahls, und Forfter zu 1 Jahr 
| Zuchthaus verurtheilt. 

Lauf. Diefer Tage wurde dem 
biefigen Bürger Anton Hund, der feit 
langer Zeit eine eiternde Wunde an 
der Wade hatte, eine Bleifugel aus 
dem Beine gejcänitten. Hund machte 
den Krieg von 1866 mit, wurde dort 
berwundet und hat die Kugel jeit je- 
ner Zeit, alfo nahezu 35 Jahre, in’ jei- 
nem Körper mit herumgetragen. 

Radolfzell. Vor einigen Ta- 
gen wurde die 73jährige Wittme See- 
berger durch den Bahnarbeiter Beh 
bon Markfelfingen mit einem Fahrrad 
überfahren. Gie erlitt mehrere fleine 
Verwundungen. 3 gejellte ich 
Blutcergiftung hinzu, die nun ven 
Zod herbeiführte. Beh wurde verhaf- 
tet 


| 

Tauberbifhofsheim Der 
Quintaner Franz Xofef Deppling ret- 
tete ein zwei Jahre altes Kind, das in 
den Mühlfanal gefallen war, vom 
Iode des Ertrinfens. 

Zißeinpfalz. 

Speier. Am Anmejen von Zims 
mermeifter Brig mar in dem Stall 
Feuer zum Ausbruch gefommen, das 
jich bei der Anfunft der Feuerwehr auf 
da3 ganze DObjeft ausgedehnt Hatte. 

| Das Eingreifen der Feuerwehr war in 
furzer Zeit von Erfolg begleitet, jo 
daß die nebenan befindliche Werkjtätte 
nebit Holzjchuppen von dem Feuer ver: 
fort blieb. — Erhängt hat fich im 
Amtsgerichts - Gefangnig der 18 
Jahre alte Arbeiter Zettler von hier, 
der wegen Diebitahls inhaftirt war. 

Biſchheim. Nachtwächter Gott— 
fried Völpel machte ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. 

Verhaftet wurde 


Dürkheim. 
19jährige 


wegen Diebitahl3 ver 
Schriftſetzer Meſſemer. 

Otterberg. In der mechani— 
ſchen Buntweberei dahier gerieth der 
etwa 20jährige Fabrikarbeiter Luth— 
ringshauſen in die Transmiſſion, wel— 
che ihn erfaßte und mit in die Höhe 
nahm. Luthringshauſen was alsbald 
eine Leiche. 

Elſaß⸗Tothringen. 

Straßburg. Vom Gericht der 
30. Diviſion ſind die Kanoniere Frie— 
drich Krull und Max Hermann Mül— 
ler und der Ulan Karl Anton Brod 
für fahnenflüchtig erklärt worden. 

Rimbach. Der Pächter der Mel— 
kerei Belchenhütte, Willibald Riſacher, 
iſt in Folge eines vorhergegangenen 
Wortwechſels von ſeinem Knecht Oltis 
mit einem Beile erſchlagen worden. 

Stützhe im. Hier ſtarb der ehe— 
malige Reichstags-Abgeordnete Bür— 
germeiſter Quirin im Alter von mehr 
als 70 Jahren. QDuirih vertrat in 
den 80er Jahren den Wahlkreis 
Straßburg-Land im Reichstage und 
gehörte damals der clerical- proteſtle⸗ 
riſchen Rechtung an. 

Mecklenburg. 


Shmerin. In verſchiedenen 
Gegenden Mecklenburgs gingen ſchwe— 
re Gewitter nieder, die nicht nur durch 
die ſie begleitenden Wolkenbrüche und 
heftigen Hagel auf den Feldern und 
in den Gärten Schaden angerichtet ha— 
ben, ſondern denen auch leider mehrere 
Menſchenleben zum Opfer gefallen 
ſind. 

Beſitz. Das Gehöft des Erbpäch— 
ters J. Nieland brannte nieder. 

Friedland. Eine verheerende 
Feuersbrunſt wüthete Nachts im na— 
hen Stadtgut Schwichtenberg. Das 
Feuer ging auf dem ſog. „Hörſtchen“ 
auf. Bei der meiſtentheils weichen 
Bedachung der Gebäude war an Ret- 
tung wenig zu denten; e3 wurden im 
Ganzen 23 Gebäude, unter diefen 
feh3 Wohnhäufer, ein Raub derlam- 
men. | 

OfdenBurg. 

Eutin. In dem Toorfmoor beim 
Bogelberg wurde von PBaffanten eine 
männliche Leiche im Wafler jchwim- 
 mend aufgefunden. Diefelbe murbe 
ala die de3 Maurergefellen Carl 
Muuß aus Gremsmühlen erkannt. 
Die Mutter desjelben ift erft vor Kur: 

aufge- 


In 


den in r 3 
rannten mit ben 


Br es 
Wagen in ta 
Galopp davon. An einer Straßenbie- 
gung |lug der Wagen um; Delt- 
jen erhielt eine bedeutende Kopfmurn- 
de, die Braut fam mit dem Schrecken 
davon. 
Sreie Städte. 

Hamburg. Paftor Bett, Pred:- 
ger zu St. Yacobi, jtarb im 66. 22= 
bensjahre. — Bei einem Gerüftein- 
fturz in der Raboifen Straße erlitten 
die Maurer Luft und SHeinze, beide 
Yamilienväter, tödtlihe Verlegungen. 

‚Bremen. Yn der Doventhorftra- 
Be wurde Morig Wilhelm, Louiien- 
ftraße 5, von der eleftrifchen Bahn 
überfahren. Der PBerunglüdte erlitt 
eine völligegertrümmerung des linten 
Unterſchenkels. 

Lübed. Beim Einlaufen des 
Lübecker Schnellzugs in den Bahnhof 
Aldesloe verunglückte der Schaffner 
Bohnſack aus Lübeck durch einenSturz 
vom Trittbrett. Der linke Fuß wurde 
völlig zermalmt und mußte amputirt 
werden, das rechte Bein iſt zweimal 


gebrochen 
Schweiz. 


Aadorf. Ein Arbeiter der dorti- 
gen Spinnerei, Anton Gonderegger, 
beim Spannen unter die Räder eines 
Kohlenwagend. Dabei erlitt er einen 
complizirten Beinbruh und fchmeren 
Blutverluft. Nach einer Operation er= 
lag er im Srantenhaus Frauenfeld 
feinen Leiden. 

Aargau. Das riminalgericht 
berurtheilte den PBofamentier Karl 
Friedrich Möſch von Fri wegen Ur- 
fundenfälfhung zu 2} Jahren Zucht- 
haus. 

Einjiedeln. Hier jtarb im 71. 
Lebensjahre Alt-Richter Joh. Bapt. 
Tſchorner. 

Kulm. Nach längerem Leiden 
ſtarb J. R. Frey, Alt-Bezirksamt— 
mann, im 53. Altersjahre. 

Rorſchach. Zimmermeiſter Meier 
fiel in der Nähe des Kornhauſes in 
den See und ertrank. 

Schlattingen. Im Hauſe der 
Margaretha Forſter brach Feuer aus, 
welches ſich dann bald auch auf das 
angebaute Haus des Johann Windler, 
Landwirth und Waagmeiſter, aus— 
dehnte. Trotz raſcher Hilfe brannten 
die beiden, beinahe in der Mitte des 
Dorfes gelegenen Häufer binnen fur= 
zer Zeit zum größten Theil nieder. 

Shönenmwerd. Ein bei einem 
Neubau bejchäftiger 20jähriger Mann, 
Namen: von Däniken, ftürzte von 
beträchtlicher Höhe herab und brach das 
Rückgrat. 

Lenzburg. Der in Aarau auf 
Beſuch weilende Rudolf Hauri von 
hier fiel auf derKaſinoſtraße und blieb 
todt liegen. 

Waldkirch. Zum Gemeinde— 
ammann wurde Herr Germann in 
Schachen gewählt. 

Weggis. Der Portier Kaſpar 
Schmied (Hotel Rigi), verlor beimRei— 
nigen des Daches das Gleichgewicht 
und ſtürzte herab. Die dabei erlittenen 
Verletzungen ſind derart, daß er wohl 
kaum mit dem Leben davonkommen 
wird. 

Oeſterxeich Angarn. 

Wien. In Wildungen ſtarb der 
Teldmarfhall = Lieutnant Edmund 
Mayer Ritter v. Marnegg. Durch meh= 
rere Jahre lehrte der nunmehr Ber- 
blichene ala SDberftlieutenant SHeer= 
mejen in der Kriegsichule. — m 73. 
Lebensjahre verihied Guftan Edler 
bon Hardtmuth, der ältefte Entel es 
Begründers der Weltfirma 2. & ©. 
Harbtmuth u 

Arnfels. Maurerwirth Johann 
Wiedner und ein bei ihm bedienſteter 
Taglöhner waren mit Branntwein— 
brennen beſchäftigt. Hierbei ſtürzte 
der Tagelöhner, vom aufſteigenden 
Alkoholdunſt betäubt, in den großen 
Bottich. Der Maurerwirth wollte ihm 
raſch behilflich ſein, doch ereilte ihn 
das gleiche Schickſal. Beide fanden 
den Tod. 

Graz. Altbürgermeiſter undLand— 
tags = Abgeordneter Dr. Yerdinand 
Portugal ift, 64 Jahre alt, gejtorden. 
Er ftand durch zwölf Jahre, von 1885 
bi3 1897, an der Spibe der Stabtper- 
tretung bon Graz. 

MWintelsdorf. Der fürftbi- 
ſchöfliche Forſtaſſiſtent Hoſan aus 
Hermannſtadt, Sohn des hieſigenFör— 
ſters Hoſan, iſt abgängig. Verſchiedene 
Umſtände laſſen einen Selbſtmord des 
talentvollen jungen Mannes vermu— 
then. 

Wüſtſeibersdorf. Dieſer 
Tage kam bei dem Grundbeſitzer Gu— 
ſtav Theurer ein Brand zum Ausbruch, 
welcher ſich alsbald auch auf das 
MWirthichaftsgebäude ausdehntee Am 
Dachboden diefes Gebäudes jchlief tie 
5Ajährige Magd Therefia Neugebauer. 
Diefelde ging in den Flammen zu 
Grunde. : 

Mödling Großes Auffehen 
erregt hier das Verfchwinden desPojt- 
official3 Rudolf Gezet von Ritters- 
feld. Gezef verließ diefer Tage wie 
gemöhnlih um 7 Uhr früh jeineWoH- 
nung, um in’3 Amt zu geben, und ift 
feit diefer Zeit nicht mehr zurüdge- 
tehrt. 

Woyfotfhan. Das 5jährige 
Töchterhen ber Arbeiterin Pauline 
Beran wurde von einem Wagen der 
eleftrifchen Straßenbahn überfahren. 
Das Kind ftarb nad) wenigen Mi- 
nuten. 


* 


Suxemburg. 

Zuremburg. Ein Radfahrer 
überrannte die in der Bahnhof Avenue 
mohnende Witte de3 früheren Rebal- 
teur3 Karl Beder von der „Wälchfre”. 
Die Unglüdlihe ftarb eine Halbe 
Stunde fpäter. 

Gralingen. Im Haufe bes 
Aderes Wild. Haller entitand Feuer, 
das fi dem Haufe, dem Stall und 
der Scheune mittheilte. Die Gebäude 
brannten bi3 auf’3 nadie Maus: 
merf ab. 

Stadtgrund Der Wirth 
und Krämer Arndt dat fi in feinem 


Bett erfchoffen. Er mar Wittmer und 
Hinterläßt zwei unerwachſene Kinder. 


I 
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Die Mode. 


Alfe zu Sommerkleibern beſtimmien 


Seidenſtoffe zeigen dieſes Jahr eine 
Weichheit und Schmiegſamlkeit, die 
aber gegenwärtig das herrſchende 
Kennzeichen der Tagesmode bildet. 
Selbſt der ſonſt etwas harte und mer 
nig geſchmeidige Taffet hat ſich dieſem 
Gebot gefügt und nimmt infolgebeffen 
eine ganz hervorragende Stelle unter 
ben eleganten Sommerftoffen ein. Ra: 
anentlich fieht man bei der großen Vor⸗ 
liebe Schwarz viel [hmarze Taf- 
fetffeider mit farbigem Auspuß ober 
ohne ſolche. Sehr modern ift weiß 
und jhwarz carrirter, mit fleinen 
brofhirten Tupfen gemufterter Taffet 
fowie weiß und fehmarz oder farbig 
hinirter Taffet. Die verſchwomme⸗ 
nen arbentöne der zarten, wie vom 
Vinfel eines Malers hingemorfenen 
Chinemufter machen fich aber eigent= 
Ti ‚noch fchöner auf LZouifine, einem 
mattglänzenden freppartigen GSeiden- 
oemwebe, das auch in. Streifenmujtern 
und moirirt äußerſt modern 
ift. Der bevorzugte Liebling unter ben 
GSommerftoffen ijt aber wohl berfyou= 
Yard, biefer für die heiße Zeit fo üher- 
aus zmedmäßige, leichte und qut zu 
verarbeitende Gtoff, der übrigen? 
heuer hauptfädhlich in glanzreichem, et- 
mas dichterem NKörpergewebe herae- 
ftelt wird und die mannigfaltigiten 
"Farben und Mufterungen zeigt. Am 
modernften find die Tehmarzgrundigen 
und die blauen Foulards mit weißen 
Muftern, doch werden auch erbbeerro- 


the und refedagrüne Foularda gern 
getragen. Die beliebteften Mufter 
find forallenartige Ranten, Kleeblät- 
der mit langen Stengeln, . Eleine, in 
verjhiebenartiger Gruppirung ver— 
jtreute Zupfen, einfache und verſchlun— 
gene Ringe, allerlei Blätter, Kleine 
Blüthen u. |. m. Großblumige Mu- 
fter fieht man weniger, aber fchillernde 
atlasartige Streifen werden nicht jel- 
ten mit £leinen weißen oder farbigen 
Bunften überftreut, mas von fehr 
bübjcher Wirkung ift. Höchft apart it 
ein mattgrüner Fourland mit feinem 
weißen und fhmarzen Mufter fomie 
ein jchwarzer Foulard mit eingemweb- 
tem jchmwarzen Ranfenmufter und ne: 
drudten weißen Tupfen. Auch ein: 
farbiger glänzender Körperfoulard er- 
freut fich großer Nadjfrage; man fin- 
bet ihn in allen Niüancen von Blau 
und überhaupi in fämmtlichen Mode: 
farben, und ald Auspuß dienen meift 
Einfäße von ecrufarbiger oder gelb- 
licher Spite, groblöcheriger Erbstüll 
bon der Farbe des Kleides mit fehma= 
lem Sammtbandbeſatz ſowie geſtickte 
farbige Bordüren, geſtickte Blenden 
oder Spitzenapplication. Eine ge— 
ſchmackvolle Neuheit zur Garni— 
rung der Foulard- und Taffetklei— 
der ſind die zu den verſchiedenen Far— 
ben des Stoffs paſſenden ſeidenen 
Guipurefpißen, die fich namentlich zu 
Zadenbefägen für den Rod und Ehe- 
mifette-Einfägen ober Revers für die 
Taille trefflich eignen. 

Bon leuchtender Frifche und großer 
Anmuth ift die für junge Damen ge- 
eignete Toilette aus rother Grenabine 
mit Applicationsfchleifen aus hellge- 
töntem ITaffet, Figur 1. Der loje auf 
Futter eingearbeitete Rod (Ober: und 
Futterrod haben Jeicht gefchweiften 


Schnitt) ift mit Applicationen verziert. 
Diefe ziehen fi, aus Schrägftreifen 
beftehend, banbartig um den Rod, in 
regelmäßigen Entfernungen von 
Schleifen Lout3 XV. unterbroden. 
Die gleiche Garnitur zeigt bie blufen- 
förmige Taille, die vorn einen Yah 
jfihtbar werden läßt; diefer befteht 
oben au cremefarbenem, gezogenem 
Tüll, deſſen Reihfalten gleichfarbige 
Seidenſtreifen decken, unten aus Taf⸗ 
fet mit Streifengarnitur aus ſchwar⸗ 
zem Sammet. Der Stehkragen har⸗ 
monirt mit dem oberen Theil des La⸗ 
er Der faltige Gürtel aus hellem 

affet ift vorn feiti in einen 
ten geordnet. Die am Handgelenk mit 


Kno⸗ 


paniſche Zwergroſen bilden den 
Schmuck 


In weichen Lichttönen ſchimmert die 
glänzende tiefroſa Farbe der Taffet⸗ 
toilette, Figur 2, durch die gleichfarbi⸗ 
ge Seidenganze, welche den Seiden⸗ 
ſtoff verſchleiett. Weiße Spitzen in 


verſchiedener Breite und Spitzenbor⸗ 
düre ſind zur Garnitur gewählt, die 
durch Gazekräuschen und Altasband— 
ſchleifen vervollſtändigt wird. Ein 
breiter Serpentinevolant, der unter 
Gazekräuschen angeſetzt iſt, umgiebt, 
vorn an dem mit Bordüre abgegrenz— 
ten Tablier mit Bandſchleifen endend, 
den ſchleppenden Rock, auf dem ſich, 
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volants folgend, der Kräuschenbeſatz 
wiederholt. Leicht eingereihte Spi— 
benvbolants, deren Anſatz Kräuschen 
decken, ſchmücken das Tablier, während 
| die Taille mit einem Gpibeneinfaß, 
| den anftelle des Stehfragens nur »in 
| Gagebanbeau abſchließt, ausgeſtattet 
iſt. Um den Einſatz legt ſich vorn und 
hinten, eine runde Paſſe abgrenzend, 
breite Spitze; ſie iſt oben mit einem 
| Kräuschen umrandet, fällt fragenarlig 
| über die Schultern und verjchmwindet 
| porn zu beiden Geiten des Einſatzes 
| im Taffetgürtel. Schwarze Sammel: 

fchleifen find zum Schmud angebracht. 
| Den mit engen Manfchetten gearbeite- 
ten, vom Ellenbogen au3 fich ermei- 
ternden Wermeln, die Kräuschenums 
randung zeigen, find Gazepuffen ein- 
geſetzt. 

Von dem feinen maisgelben Far— 
benton, in dem die aparte und ge— 
ſchmackvolle Taffettoilette, Figur 3, 
gewählt iſt, heben ſich die ſchwarzen 
Taffetblenden und die weiße Guipüre— 
garnitur ausdrucksvoll ab. Der leicht 
ſchleppende Rock umſpannt oben fal— 
tenlos die Finger. Ueber die glatt an— 
liegende, mit Taffetblenden beſetzte 
Taille, die an der einen Achſel und 
Seite unſichtbar geſchloſſen wird, legt 
ſich ein ebenfalls an der Achſel über— 


gehaktes, mit Guipürebordüre beſetztes 
Bolerojäckchen. Das Jäckchen iſt hin— 
ten leicht ausgerundet, vorn eckig aus— 
geſchnitten und fällt mit zwei Zacken 
herab, Sierliche Gimilirofetten fin) 
born auf der Streifengarnitur, die fich 
rings um die Taille zieht, angebracht. 
Den breiten Umlegefragen jchmüct 
fchmales Taffetband. Recht hübſch 
ind die halblangen Wermel, die mit 
breiten, von Guipüre überdedten Ri- 
chelieuauffchlägen gefhmüct find; jie 
werben durch gebliche Gazeunterärmel 
verpollitändigt, die mit Guipürebiind- 
chen abſchließen. Ein Similiſchloß 
hält den ſchwarzen Taffetgürtel zu— 
ſammen. Paſſend zum Farbenton der 
Toilette iſt die Krempe des ſchwarzen 
Noßhaarhutes mit gefalteter, gelber 
Gaze abgefüttert, von der ſich mattlila 
Blüthen abheben. Schwarze Strauf- 
federn ergeben den malerifhenSchmud 
des Hutes. 

Reht Hübfh und Kleidfam für 
ftare Damen ift das Kleid aus grüner, 
balbfeidener Popeline, Figur 4, das 
mit breiten, bogenförmigen und fehma= 
len Ehantilly:Spigenbordüren verziert 
ift, die den Sharlfragen, die Mermel 
und die Taille Shmüden. Die breite 
Borbüre umgiebt den Rod, während 
der Lab und Stehfragen aus weißem 
Atlas mit Spitenftoff überbedt find; 
die Yermel begrenzen Spigenborbüren 
und Spite. Den Rand ber Taille 
umgiebt gürtelartig [hwarzes Seiben- 
band. 


Abwechslung. 
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Während bie Zuftände in China 
fih allmählich zu beffern beginnen und 
eorbnete Verhältniffe in biefes urals 
e, verlotterie Staatsweſen PEN 
ren, fcheint Korea zum Zankapfel für 
einen neuen internationalen Gtreit 
werben zu follen. Ein früherer Bafal- 
Ienftaat des „Reiches berMitte” iftf%o- 
rea in Bezug auf feine Eultur, auf die 
Mifmwirthfchaft der Regierung und 
da3 Ausbeutungsfpitem feiner Beam- 
ten ein Kleines China, und umgefehtrt, 
Ehina .ift ein großes Korea. Bid vor 
menigen Sahren bem auslänbifchen 
Verkehr vollſtändig verſchloſſen, Hat 
erſt der Chineſiſch -japaniſche Krieg 
von 1894 Korea aus ſeinem vielhun— 
dertjährigen Schlaf aufgerüttelt Nach- 
dem ber lange vorbereitete, flug aus- 


' gedachte Feldzug der “yapaner gegen 


die ülberrumpelten Chinefen bie Nie- 


| derfage ber lehteren und bie Unab- 
: hängigfeit Korea von der Dberbherr: 
' fchaft herbeigeführt hat, find e& bort 
‚ ausfchließlich zwei Mächte, die politi- 
fche Antereffen zu mahren Tucen: |- 


Rußland und Japan. 


der Gontur des aufgefegten Spiten= |! a 


Audienzhalle in Soul. 


Schon jeit Kahrhunderten hat. fie 
Sapan bemüht, in Korea feiten Fuß 
zu faflen, und japanifche Truppen ha- 
ben das „Land der erhabenen Morgen: 
ruhe“ oder Ifeho-jon, wie Korea bei 
feinem Bolfe heißt, wieberholt mit 
Krieg überzogen, mit wechjelndem Er: 
folg. Nach der großen japanifchen Re- 
bolution, in.der das Infelreich mit fei« 
ner alten Eultur brad, mar e& das 
pornehmfte Streben jeiner Staat3- 
männer, Korea an Japan alß fuzerä- 
nen Staat anzugliedern. Dazu mar 
por allem erforderlich, ed von der di: 
nejifchen Oberherrfhaft zu befreien, 
und im ®Pertrag von Schimonfeli 
mußte fih China dazu bequemen, Die 
Unabhängigkeit Koread rüdhaltlos 
anzuerfennen. Der erjte Schritt zur 
Erreichung der japanifchen Erpanfi- 
on3gelüfte mar damit gethan. mn den 
legten Jahrzehnten ift jedoch im fer- 
nen Dftafien, gerade an den japan ge: 
genüberliegenden Continentalfüften ein 
neuer Machtfactor aufgetreten, mit 
tem die Japaner zu rechnen haben: 
Rußland, 

Nupland Hat zur Auffchließung Si- 
biriend und zur Verbindung der qro- 
Ben, reihen Armurpropinzen, Gebiete 
bon ungeheurer Ausdehnung, bie 
Tranafibirifche Eifenbahn gebaut, eine 
Seliverfehrslinie, beitimmt, Rußland 
und damit aud) da ganze Europa mit 
dem Stillen Dcean zu verbinden. Als 
Endpuntt diefer mit ungeheuren Ko- 
ften gebauten Bahn, die nad) ihrer 
Fertigſtellung alle Verkehrsverhältniſ⸗ 
ſe der nördlichen Erdhälfte umzuwan— 
deln berufen iſt, wird neben Port Ar— 
thur, am Gelben Meer gelegen, auch 
Wladiwoſtok, die Hauptſtadt der ſibiri— 
ſchen Küſtenprovinz, dienen. Soll die— 
ſe viele tauſend Meilen lange Bahn in 
Bezug auf den Weltverkehr nicht eine 
Art Sackgaſſe bleiben, ſo muß auch 
Wladiwoſtok Dampferanſchlüſſe nach 
den verſchiedenen Handelsmittelpunk— 
ten im Stillen Ocean erhalten. Dazu 
ſind aber freie, offene Dampferwege 
erforderlich. Betrachtet man die Kar— 
te, ſo wird man Wladiwoſtok an der 
Weſtküſte des rings vom Land um— 
ſchloſſenen Japaniſchen Meres finden, 
mit einzelnen, verhältnißmäßig ſchma⸗ 
len Meerengen, die dieſes Japaniſche 
Meer mit dem Großen Dcean verbin- 
den. Die Landgebiete nun, die die 
einzigen für den Schiffsverfehr ver⸗ 


Tand, wenn. e8 Roren in. {ce | Oft 
er Ihe Seen | | 


Hände gelangen 
und ebenio mächtigen mie 

Nachbar auch auf dem Feitland jchaf- 
fen. &$n biefen Berhältniffen ijt der 
Grund zu Juchen, warum Rußland bie 
iabantiche Oberherrjchaft über Korea 
niemal3 guimillig zugeben fann, ‘und 
dadurch, daß die Tranzfibirifche Eifen- 
bahn ganz Europa zugute fommt. wird 
auh Europa mahrjcheinlich auf der 
Seite Ruflands ftehen, wie es Jich ge- 
legentlich des Chinefifch = japanijchen 


Sm KRönigsgarten. 


Krieges in der That gezeigt hat. Eu- 
ropa, und zunächt das Deutfche Reich, 
wird aber aud) in commerzieler Hin- 
ficht auf ruffiicher Seite ftehen. Korea 
ift keineswegs ein armes Land, ſon⸗ 
bern im Gegentheil von der Natur mit 
Reichthümern fehr gefegnet, und ge= 
ordnete Verhältniffe würden dort er- 
iebige Abſatzgebiete europäiſche 

aren ſchaffen. Unter ruſſiſcher 
Oberherrſchaft wäre für die europäi— 
ſchen Induſtrieſtaaten dazu alle Aus— 
ſicht vorhanden, denn Rußland beſitzt 
in ſeiner geographiſchen Lage und ſei— 
nen Induſtrieverhältniſſen keinerlei 
Vortheil in Bezug auf den koreaniſchen 
Handel. Fiele Korea dagegen den Ja— 
panern in die Hände, ſo wäre ein 
Wettbewerb mit dieſen ausgeſchloſſen, 
denn ſie ſind ja an der Pforte Koreas 
und würden dort ähnlich ungünſtige 
Verhältniſſe für den europäiſchen 
Handelsverkehr zu ſchaffen trachten 
wie in ihrem eigenen Lande. 

Von dieſen Geſichtspunkten aus 
wetteifern Rußland und Japan mit— 
einander, die Oberherrſchaft über Ko— 
rea zu erringen. Bis zu der von den 
Japanern veranlaßten grauſamen Er— 
mordung der Königin von Korea war 
der japaniſche Einfluß entſchieden 
maßgebend. Japaniſche Truppen hiel— 
ten Korea beſetzt, und ein Commiſſär 
verwaltete das Land im Namen des 
ſchwachen, unfähigen Königs, des drei— 


Pagbde in Söul. 
ßigſten ſeiner ſeit dem 14. Jahrhun— 
dert herrſchenden Dynaſtie. Wie der 
deutſche Forſchungsreiſende v. Heſſe—⸗ 
Wartegg verſichert, haben die Japaner 
während dieſer nur zwei Jahre wäh— 
renden Oberherrſchaft wohl rückſichts— 
los, aber thatſächlich zum Segen des 
koreaniſchen Volkes gewirthſchaftet. 
Wer Korea und vor allem ſeine 
Hauptſtadt Söul vor dem Krieg be— 
ſucht hat, der würde ſolche Fortſchritte 
kaum für möglich halten. Södul iſt 
Korea, denn dieſelben elenden, verlot⸗ 
terten, aller Beſchreibung ſpottenden 
Verhältniſſe, wie ſie in Söul herrſch— 
ten, waren im ganzen Lande zu fin— 
den. Wohl in keiner Großſtadt des 
Erdballs gab es mehr Schmutz und 
Unrath, nirgends elendere Straßen, 
ſchlechtere Häuſer als dort, und unſere 
Abbildung einer Seitenſtraße von 
heute gibt eine Vorſtellung dabon, wie 
die Hauptſtraßen noch vor einigen 
Sabren ausfahen. Die Regierungs- 
ftellen befanden fi durchweg in ben 
Händen gewiffenlofer Bebrüder, die 
jeben Fortſchritt, jede Aufſchließung 
der zahlreichen natürlichen Hilfsquellen 
unmöglich machten; einzelne * Fa⸗ 
milien herrſchten an Stelle des wankel— 


S|.| müthigen Königs, und das Wolf be: 


Königsthron. 


wendbaren Meeresſtraßen einſchließen, 
gehören zu Japan. Nur nach Süden, 
in der für den Weltverkehr wichtigſten 
Meerenge, der Koreaſtraße, iſt bie 
weſtliche Hälfte derſelben von einem 
nichtjapanifchen Gebiet, nämlich von 
Korea, begrenzt. MWürbe Korea unter 
augsfcließlich japanifchen Einfluß ge- 
Fangen. dann Fönnte an bie Con: 
trolle der Dampferlinien von Wladi⸗ 
woſtok · ſowie der Verbindungslinien 
wiſchen Port Arthur und Wladiwo⸗ 
tol ausüben und im Kriegsfalle ben 
Verlehr dort durch ſeine Befeſtigungen 
oder ſeine Flotie gänzlich unterbinden. 
Rußland hat alſo das größte Intereſſe 
daran, Korea nicht in die Hände Ja⸗ 
pans fallen zu la Würde es dies 


ee 


fand fich auf tieferer Stufe und in 
elenderen Berbältniffen al3 in ben 
Ihlimmften Gegenden von China. Die 
Japaner griffen hier mit ftarter Hand 
ein, und al® durch den barbarijchen 
Verſuch ihre Gejanbten, die Königs- 
familie ganz zu bejeitigen, ihre Ober: 


Tongnat. 

berrfchaft unmöglich geworben ivar, 
traten bie Ruffen in ihre Fußftapfen. 
Binnen wenigen Jahren ift Söul aus 
der fehmußigften unb verlotterften 
Großſtadt Oſtaſiens zu einer der rein- 
lichften und‘ orbentlichften geworben; 
durch die Controlle der foreanijihen 
Beamten und bie Unterftellung ver Fi⸗ 
nanzen unter europäifche Verwaltung 
bat der Drud, der jchwer auf dem an 
natürlichen Anlagen reichen, jehr fähi- 

Bolt Laftete, aufgehört, und Ruß- 


Yand bat bier, aeftügt auf feine reichen 


Erfahrungen in ntralafien, eine 
Eulturmiffion vollführt, auf bie e3 mit 
the und innadmen Haben fh über 

a Is 
zajchend gehoben. te 


bebeutenbe Unfiebelungen, bie in th 
rem Weſen ganz japanif übten 
gleichen und fich in ihrer Liebl 
voriheilhaft von dem foreaniichen 
Nachbarftädten, mie beifpieläweife dem 
nur wenige Wegjtunden von Yujan 
entfernten ZTongnat auszeichnen. Aud) 
der Handel und Verkehr ift größten- 
theil in ben Hänben ber apaner, 
aber ihr politifcher Einfluß tft von je: 
nem ber Ruflen verbrängt morben. Die 
europäifeh uniformirte Armee befigt 
ruffifche Inftructoren, und buch ‚bie 
Erbauung der Eifenbahn von Söul 
nach der Mandſchurei wird ſich dieſer 
Einfluß noch ſteigern. Aber das letzte 
Wort iſt noch nicht geſprochen, und 
das endgültige Schickſal Koreas dürf⸗ 
te ohne ſchwere Kämpfe zwiſchen den 
betheiliglen Mächten kaum entſchieden 
werden. 


Das Automobile im Kriege. 


Es iſt wahrſcheinlich, daß das Au— 
tomobil in einem Zukunftskrieg eine 
ebenſo wichtige Rolle ſpielen wird wie 
der Feldtelegraph, die Feldbahn, der 
Luftballon oder das Fahrrad. So 
hat der Engländer F. R. Simms bei 
den Firmen Vickers, Sons and Ma— 
xrim Ltd. ein Fahrzeug herſtellen laſ⸗ 
ſen, das in ſeinem Prinzip als kriegs— 
tüchtig gelten darf. Es iſt ein auf 
Schienen laufendes, gepanzertesFahr— 
zeug, das mit einem kleinen Maxim— 
gefhüg ausgerüſtet iſt. Ein Mantel 
aus Beſſemerſtahl umſchließt das 
ganze Vehikel und macht es unverletz⸗ 
bar gegen Gewehrſchüſſe. Die ganze 
Laſt ruht auf Spiralfedern, die den 
Zweck haben, etwaige Erſchütterungen 
zu verhindern. Die Räder drehen ſich 
in Kugellagern, laufen alſo ſehr leicht. 
Der Antrieb erfolgt durch einen ſie— 


Simms' Automobil, 
benpferdigen waſſergekühlten Benzin— 
motor mit magnetelektriſcher Zün— 
dung nach dem Syſtem Simms'. 
Kühlwaſſer ſowohl als Benzin- und 
Schmierölvorrath können für die 
Dauer eines ganzen Tages mitgenom— 
men werden. Drei verſchiedene Ge— 
triebe übermitteln die Kraft des Mo— 
tors den Laufrädern, ſo daß man das 
Automobil mit drei verſchiedenen 
Schnelligkeiten laufen laſſen kann, de— 
ren größte 30 engl. Meilen in der 
Stunde beträgt. Die Dimenſionen 
des Vehikels ſind: 7 Fuß lang, 5 Fuß 
6 Zoll breit und 4 Fuß hoch. Das 
Totalgewicht einſchließlich der Arma— 
tur beträgt 29 Centner. 

Der „Simms Military Motor“ 
fol dem Recognodcirungd- und Ue- 
bermachungsdienft gewidmet fein. Er 
tft für einen Officier und zwei oder 
drei Mann berechnet. 
bahnlinie von 500 Meilen fann von 
25 diefer Mafchinen, alfo 100 Leuten, 
pollfommen überwacht merben. 


Audhb eine Yeindbin ber 


„Nun, was wollen Sie denn?" 
„I mill mi’ aa’ unterfchreib’n, daß 
i’’ foan’ Schlepp’n net trag’n mag!“ 


Ein Heudler. 
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\ 


| — 
„Haben Sie die Rechnung präſen⸗ 
tirt, und was hat der Mann gejagt?“ 
— hat * - — 
incipal, weil wir di ie 
* er bie Rechnung über bie 50 


Beet 


Nr 


ae — — TR : 3 i 

„Der Staat bin ih“ — diefe Aeu- 
—5* Ludwigs XIV. wiederholt in 

änemarf gegenwärtig nicht der 
König, fondern die Volksdertretung. 
In Dänemark ift die Gade- augen» 
blicklich, wie geſagt, umgekehrt, was 
ſelbſt in der Zeit des Sonftitutiona» 
lismus eine hoöchſt ſeltſame Erſchei⸗— 
nung iſt. Im Laufe der Jahre iſt die 
Oppoſition gegen das derzeitige Regi⸗ 
ment immer mehr gewachſen und im 
April 1901 kam es zu einer ſo großen 
Wahlniederlage der Regierungspartei, 
daß ſie auf acht Sitze beſchränkt wur⸗ 
de. Und wie im April 1655 das Par⸗ 
lament Ludwigs XIV. ſchwieg, ſo 
ſchweigt jetzt der König. Er iſt nach 
Wiesbaden zur Kur gegangen und der 
Kronprinz hat die —* chaft über⸗ 
nommen. In eingeweihten Kreiſen 
aber weiß man, daß Chriſtian IX., 
wenn er von Wiesbaden zurückkehrt, 
die Regierung nicht wieder übernimmi. 
Der Kronprinz bleibt Regent und er 
wird ein neues Miniſterium wählen, 
das die Forderungen des Parlaments 
erfüllt. — 

Uebrigens iſt Chriſtian IX. drei— 
undachtzig Jahre alt — er wurde am 
8. April 1818 geboren und ſo 
wäre ſeine Abdankungsſtimmung auch 


König Chriſtian. 

ohne den Conflikt mit ſeinem Volke 
begreiflich, wenn auch die Erfahrun 

lehrt, daß ſelbſt Monarchen, die ni 
dem Thron ein hohes Alter erreichen, 
des Regieren3 nicht müde werben und 
fogar bei ftarf geftürter Gejunbheit 
das Scepter nicht gern abgeben. Al 
ber verftorbene König der Niederlande, 
der Vater der Königin Wilhelmine, 
im Jahre 1889 unheilbar erfrantt war 
und erfuhr, daß Herzog Adolf von 
Naffau, fein nächfter männlicher Erbe, 
die Regentichaft in Qurembura übers 
nommen hatt, gab e3 fehr böfe Scen:n 
und troß des Ausfpruchs der Aerzte, 
die den König für regierungsunfädig 
erklärt Hatten, mußte der neue Regent 
auf fehleunigfte das Ländchen verlal- 
fen, ba3 ihm bereits ein halbes Yahı: 
Tpäter als Erbe zufiel. 


Eine Eifen- 


Der Ihronfolger, Kronpinz Yyrizd- 
rich, der bereit3 achtundfünfzig Jahre 
alt ift (er wurde am 3. Yunt 1843 ge- 
boren) befift aus feiner Ehe mitPrin» 
zelfin Luife von Schweden und Nor» 

ı wegen acht Kinder, deren ültejte -— 
der zufünftige Kronprinz (PrinzChri- 
ftian, vermählt mit Mlerandra, Schme- 
fter de3 regierenden Herzogs von Merk- 
lenburg- Schwerin) auch jchon mieder 
einen (jet zwei Jahre alten) Kron- 
prinzen hat. Der zweite Sohn König 
Ehrijtians IX, ift der König ponGtie- 
henland vermählt mit Großfürftin 
Dlga Konftantinomna) und von den 
drei Töchtern ift die ältefte, Alerandbra, 
die gegenwärtige Königin von Eng 
land, die zgmeitältefte Dagmar, bie 
Mittme des 1894 geftorbenen Kaifers 
Alerander III. Herzogs Ernjt Auguft 
bon Gumberland, bed Sohnes bes ent- 
thronten Königs Georg V. von Han- 
nober. 


Die Baldwin-Erpedition. 


Uinter den Norbpolarfahrten diefes 
Jahres iſt in erfter Linie die groß an: 
gelegte Expedition des Amerikaners 
Evelyn B. Baldwin zu nennen, für 
welche der New Yortker Millionär Wil⸗ 
liam Ziegler eine volle Million Dollars 
zur Verfügung geſtellt hat. Dieſe rei— 
chen Mittel haben den Forſcher Bald- 
win in die glückliche Lage verſetzt, ſei— 
ne Erpebition auf das Befte auszurü= 
ften; und er wirb deshalb feine Nord- 


€. 2. Baldwin 
polarfahri unter günftigeren Bebing- 


ungen antreten fünnen, ala irgend 
anerr eur au hm, ge if 


| 
| 


| 
| 


‚for 
tion geht auf der „America“, während 
zaetihjof” eine " Hilfserpebitioen an 
d haben twird. Außer allen nur 
denkbaren. Vorräthen und Audrüs 
ftungsgegenftänden wird Baldwin 400 
Edfimaur - Hunde jomie 15 fibirifche 
Ponys al3 Zugthiere zur Verfiigung 
haben jomwie eine große Anzahl 
londojen mitnehmen, um feinen Weg 
bezeichnen zu fönnen. Der Hilfserpe 
dition an Bord der „Frithjof“ werben 
mehrere Gelehrte angehören, um ums 
faffende geologifche, zo0logijhe gb 
meteorologiſche Forſchungen —— 
len, und ihnen wird an Bord des 
Schiffes ein vollftändig ausgeftatteteg 
Laboratorium zur Verfügung ftehen. 
Aller Wahrfgeinlichkeit nach wird ber 
„weithjof" gegen Ende Juni don 


reiſ 


Wm. Ziegler. 


Tromſoe in Norwegen nach Sibirien 
abſegeln, während die „America“ di⸗ 
rect ihren Cur3 nach dem Franz %9 
leph3 = Land richtet. Dort werden bie 
beiden Schiffe gujammentreffen und 
die „America“ mird vom „Frithiof” 
weitere Schlittenhunde erhalten, mor« 
auf beide Fahrzeuge zufammen nord⸗ 
wärt3 jegeln bis etwa zum 1. Septem= 
ber, wenn die Hilfäerpedition mit dem 
fegtgenannten Schiffe nad) Europa zu» 
rüdfehrtt. Daß von der Balbimin- 
Erpedition bie beften Refultate erhofft 
werden fönnen, ijt im Hinblid auf ihre 
außergewöhnlich quite Ausrüftung und 
die Flichtigkeit ihres Führers mohl an- 
zunehmen. Herr Baldwin begleitete 
die Peary = Erpedition vom Jahre 
1893 ala Meteorologe und mollte fi 
1897 au Major Andrees Ballonfah 
nah dem Nordpol anfchließen, aber 
für ihn mar fein Pla mehr und er 
mußte zurüdbleiben. Den Winter 
don 1897—98 verbrachte er im Nors 
ben und im folgenden Jahre begleitete 
er die Wellman = Erpebition nach dem 
Franz Yojeph3 Land, 


Dad verlannte Plafat, 


N — — —— ir 

in 
3 sh fA AH 
——— EN dur H + 


Profeffor (aus dem MWirthähaus 
fommend): „Mein Fräulein, barf ich 
Ahnen meinen Schirm anbieten?“ 


Allerdings. 


Studioſus (zur Zimmerwirihin) 
„Dieſen Morgen war ich mohl arg bes 
nebelt, wie ich nach Hauſe kam? 
Der kleine Willi (entzüdt): „Ah ji, 
Herr Spund, Sie find bie Zreppe 
binaufgefrabbelt — und ih bin ul 
Ahnen geritten!“ F 


Stoßfeufzer. 





a x 5% * Er a it Et | : 
Nirgends two anders find foldie Mengen von eifrigen 
dern, wenn man Preife und Dualitäten vergleicht. 
' Schmale Balenciennes Spi » Ei dloſe A i . 
Di De ſchwalen Een = — ne je rn 


breit, in Bolts v d y 
Bess o on 6 und 12 Yards, per Bolt zu 3Be 10e 


Neue Serpentine Lace Galloons— Schwarze feidene Chantilly Lace Galloons, 
2 biS 5 Zoll breit, und weiße, ecru und Arab Balenciennes und Point de 
Paris Lace Galloons, 2 bis 5 Zoll breit, in den allerneueften Serpentine 
und Medallion Effekten, anderswo fehr jelten und toftipielig—eine 3 
tiefige Auswahl morgen, die Yard zu 15e, 10e und 


Waſchbare Beſatz-Spitzen, Tauſende von verſchiedenen neuen und hübſchen 
Muftern zur Auswahl, einjhliehlich der allerfeinften weißen w. ecru Valen- 
eienned und Point de Paris Spiten, in Breiten von 3 bi zu 10 Zoll, mit 


dazu pafjenden Ginfägen; einige drei und 3c 5c 10€ 15€ 
’ ’ ’ 


biermal die morgigen Preife werth, per Yard 


— —— 
wer EEE ET Saar 


Zu jenem Up:to:date Apotheler:Lade: N 
ToilettensArtitel, Vatent:Medizinen, Parfüm, Gummifadhen, Shwämme, Chamois, ufiv. 
450 für Knowiton's 286 die Unze für Hi: Gummistbaaren. 
Danderine, 81 Cröße. bert's Stolen Sweeft? 4090 = 
29e für cine, Kint: 4be für Kite Dagbruff tain Gyringe, 
flafhe von Beef, Iron Cure, $1 Größe — Ei —— vin nets 
and Wine, 250 }. Malvina Eream ter Holzigachtel, 
Be —— oder Ru er. et —* — ** 
itch Orzel. ination Fountain Sys 
eue Diver Gegen MB ringe und Seihmailet 
Villen. rn eutel. 
3e für Honduras 39c und 75c tür Pir Ze für 3-Ct. Foun- 
Sarjaparilla Compound, u 3 Eau de Duis gain Springe, volles Set 


1 Gröpe. Möhren, ın netter Papps 
5 Prophplactice 10 und 8c für Gras v 


19e für 4 ſchachtel. 

Zahnbürſten. des’ Zahapulyer. 530 für Gummi⸗Hand⸗ 
Sile die Une für 100 für Mennen's ſchuhe, alle Größen. 
Purple Azalia Parfüm 

80 für Pears' Seiſe. 


⸗Waaren, — 
für 1 PN.-:Shad- 29e die Unze für King SpigensRäufern zu finden. Es iſt nicht zu verwun⸗ 
en Borar. Dodo Barfürı — Ein: 
führungs=B+"ıuf. 
Ge #ür Beliadonna⸗ 
Pflafter, Ze Eorte, 
e. für 10-Bfurd:Sad 


See⸗Salz. 
59e für Rover’ reis 
nen Malt Wbisty, HL 


Größe. 

10e für Litbia Tabirts, 

3:Gran, 25 WHröke, 

49e für Dr. Daris’ 

er⸗Eſſenz. Celery Compound, Die 
für Ayper's Root $1 Größe. 

Bier » Ertraft (mcdt Sie für 

5 Gallonen). Lifterine, $1 Größe. 


Zwei riefige Einfänfe, 500 Dugend Wafd-Sfirts, 1,500 Dugend Shirt:Waifts] 


1500 Dugend Shirt Waifts in einem großen Cinfauf erworben, daS Lager von S. M. Foiter & En. in Yort | 
Wanne, Ind., eine yirma,die im ganzenLande wohlbefannt ift wegen ihrer Shirt Waift Erzeugniffe. Dieje | 
enorme Partie erhielten wir zu einem HeinenTheil ihrer wirklichen Herftellungstojten u. offeriren fieCud, auf 
auf der Bajis unferss Cinfaufs. Cine Gelegenheit, wie fie ji nicht wieder bieten mag in der Saifon — B 
eine Gelegenheit, ein’n Vorrath für den Sommer einzulegen für den Preis, den Ahr font für zivei oder B 
drei Waijts bezahlt. So viel Ihr wollt Montag zu diejen Preifen. 


für Te Bercale Shirt Waifts für Das 
1 9 men, in hübſchen Streifen und Mu— 2 50 
fern, Moden dieſer Saiſon, Biſhop— * — 
Aermel, volle Front, gebügelter Kra— 
gen, Verlmuttertnöpfe, alle Größen. 
et) 35c befegt mit Ciniak, ferner echtfarbige 
PVercales, bejegt mit vier jeparaten 
Straps und Perimutterfnöpfen, Yifhbop s Aermel, 
alles jihöne Mufter, alle Größen. 
Stoffen, Lamns, Dimities und fran= 


zöfifhe Nercales, viele davon jind bei 


unferer fürzlichen großen Ausjtellung derjelben be: 
fhmust und zerfnittert worden, alle zu einer großen 
Partie vereinigt, alle Gröken umd fFarben, An der 
Partie find jehneidergemahre Waiitö, bejegt mit Ein: 
fak und Matrojenfragen=Effelt — jpejiell für Mons 


tag zu 48e. 
1 ‚48 einfahem und fanch Laien, einge: 

fäumt mit 2 Reiben weißer Stide 
rei in hübſchen Muſtern, ſeparates weißes Lawn-Leib 
chen und Kragen, Biſhop-Aermel, mit breitem Riſt— 
Band, das ſchönſte und modernſte Kleidungsſtück, das 
je gezeigt wurde— eine Reproduktion einer der neue— 
ſten Pariſer Modell-Waiſts. 


Torchon Spitzen-die feinen Oualitäten don den 
beiten beutichen, engfifhen und frangöfiichen Far 
—— ee ei breit, mit dazu 
n Einjäken, mer is zu 156, die © 
ard Se, 3e und 5 ——— 2c 
Breite jhiwarze jeidene Spiken—3 bie 7 
ihwarze jeidene Chantilly Spigen, die 
zu Se und 
Neue Stiderrien—3 bi! 12 Zoll breite Gambric und 
Swih Stidereien und Einjäke, tiefen Openwort 
neue Mufter auf breiten Margins, alle ausgeichnit: 
ten und fertig für fofortigen Gebrauh—drei 4 
fvezielle Rartien, die Yard zu 123e, Te u. c 
Reue Point de Veniſe Spiten-Galloons und J 
Bands— ſpezielle Partie zJuͤ............. —— c 


u. IT 2 AND COMPANY 
Pelsfahen ausgebeffert und aufbewahrt, 
Berfihert gegen jeden Schaden, 


forbirende Watte. 
436 für 1 Pfd.:Flafhe 
‚Rilfingen oder Bichp 
Salze. 
25e für $ Bintflafhe 
Bieffermüngs odır Gin- 


Talcum: oder Zahn: 3le die 'Yd. für 4:4 


Zambert'8 £ 
pulver. Gummi Eheeting. 


Ein großer Einkauf von Damen-Wafh-Skirt3 zu 50 Eis. am Dollar—500 Dußend in 
einer Partie. Ein öftlicher Fabrifant wünfchte fie zu verkaufen und fuchte einen Käufer, ber 
Berwendung hatte für die ganze Partie, er nahm unfere Baargeld-Dfferte an. Gie find ge- 
macht aus Denim, Piques, einfach blauem und Polfa Dot Dud, Leinen= Crafh, weißem 
: ei : i d, Braid und 

Dud und reinem Leinen, alle in den neueften Moden gefchnitten, glatt, tudend, 8 für 820 ungefütterte ſeidene 

Kleiderröde, wie Abbildung, ges 
maht aus hocdfeiner Qualität 
Taffeta Seide, mit pradtvollem Efufter of Tuding, 
feparater Ruffle aus breiter Appligue und Neg, Neks 
Nuffle befegt mit drei Taffeta feidenen Rudhings, 
Bajjen und Arbeit an diefen Kleidungsftüden find 
erfter Klajje. Dies ift unzweifelhaft der befte Werth, 
der jemals in einem hochfeinen Kleidungsftüd offes 


tirt wurde. 
tra fhwerer Qualität Homeipun, in 


3. 98 Hell: und Dunkelgrau, neueite franz 


söfiihe Flare Facon, unterer Theil des NRodes und l 

oberer Theil der Wlounce elegant Tailorsitithed — A) { 

unzweifelhaft der größte Werth, der jemals in dien / \ N 
Waifts für Damen, 


14 
ſen hochfeinen Kleidungsſtücken offe 4 4 
in prachtvollen ar 


rirt wurde. N 
EL RER 
Schattirungen von Blau und Bint, he — N 


fowie Weiß und Schwarz, elegante 


Maufter, Wir Stithing, beiekt mit 


für $2.00 fanch befegte mafcdhbare 


fir $1.00 leinene Grafb Damen: b 
Skirts für Damen, aus Duck, Pique 


Röde — einfarbig, Corded, mit 
Borte: und Strap:Befag — jchr 
volle Weite, perfett pafjend, in 
allen Längen. 


für $1.85 Dud und Pique Damen: 
Röde — in einfachen weißen und 


für $I Shirt Maift3 für Damen, ges 
madt aus pinf und blauem Xaton, 


für $7 elegante ungefütterte Pleiders 
Röde für Damen, gemadht aus ers 


für $1.50 Spirt MWaifts für Damen, 
aroßes Afiortiment don Moden und 


fie elegante 6.00 
jeidene Sommer: 


für 83.00 Surplice Waift3 für: Da: 
men, gemadht aus feiner Qualität 


Spiken und Tuding, großem Bow: 
Tie und Matrojenfragen. 
. . J— ür $D Man:Tailored Suit3 für Damen, gemadt 
ein perfett pafiendes Kleidungsftüd. für & Se - 

' ° 1 2 50 aus extra Qualität Broadeloth, in Blau, Schwarz, 

8 3 Braun und Roth, in den neueften Sommer-Moden, 
=. fragenlofe und offene Front Effekte, mit Seide ges 
ür Damen, extra Qualität, cin jebr fütterte Aadet3, Kante des Eton bejeht mit Taffeta Strapping, elegant Wi 

fenfragen-Mode, in blau und roja, Matıojen Zailor-ftithed:; eleganter Flaring Shape Gkirt, gefüttert mit „glazch* M 
Sining und mit Velveteen eingefaßt—ertra fpeziell für Montag. j 


1 d roja, Ihönes ſchneidergemachtes Klei— 
kragen iſt mit Tuds und Stickerei beſekt, Frout dungsſtück, die ganze Front ard der 
mit Cluſters von Tuck ing, Matroſenknoten. 


2.98 theil, der abgeftufte Flounce it mit 
7 7 
1% 


drei Reihen Stiderei befegt, durhaus manztailsred, 
für $2 Matrofentragen MWaift3 für Damen — 100 fiir 82.50 weiße leinene Lawn Waiſts 
Dutzend mehr dieſer berühmten Waiſts, Matro— 
& 
und Rüden 


Rüden ift mit Clufter of Tuding beich:. 


für Männer-Uinterzeug, da3 feinfte 


von PBraiding, Stiderei und Strap-Perak, perfelt 
69Ic 1 25 für $2.50 leinene Craſh Skirts für 
Saum, in allen Sängen. & fehr fhön befegt mit Shrıalem und 
Schattirungen von Grau, Blau, allen Längen. 
F d jedem Seiten-Saum und > 1 
oberen Sylounce und an jedem Belten:-Saun Me 
i 8 n. 5 | > \ 
ne und perfeft hängendes FKleidungsftüd, alle Längen. 
für $5.00 leinene StirtS für Da— S I 2 — 
ben einfache Graduating men, neues Modell, volles Flating AN 8 F 1 
Frlounce, mit Allover tuded Ober— = 5 I { * 
weiße Lawn Skirts, beſezt mit drei 
prächtig geftreiften Muttern, Waift mit men, aus evtra feinem Sheer Lamın gemacht, Ma— 
Beias, Full Flaring Stirt, mit 18301. Flounce am un: bängende Stirts, haben Flounce mit jeparatem Nufjle unten, bejett 
Das ganzelleberjchußlager der Herren James U. Larvrence & Eo., umfaffend 9862 Paar von Sommerjchuhen und Orfords, gefauft zu einem Preis, der 
den neueften Leiften. Ertra-Verkäufer zu Eurer Bedienung während dDiefes DVerfaufes. Lisle Thread, 2:Thread eguptiiche 


Strap berziert—män muß fie fehen um fie zu würdigen. 
L9c 980 und Leinen Grafh gemadt, eir jhön 
bejegt mit jehr fchönen Zeichnungen 
gemacht und appretirt, in bfau, ichivarz, weiß und 
lobfarbig. 
blauen und Polka punttirten Plus Damen, fehr jchöne neue Flaring 
ſtern, extra, weit, mit tiefem Moden, unten mit tiefem Ruffle, 
u Da: breitem weißem Dud Strapping, nah der neueften 
1 69 —* —— er en Mode modellirt, hübfh hängende Kleidungsitüide in 
* Roth und Braun — allerneueſte — — 
a Mode. mit Anierti für $4 meibe Bique Efi:t$ für Des 
Full Klaring Flounce Mode, mit Injertion am | ——— ee 
tiefem NRuffle am unteren Ende, mit meihem . n e 
Dud & i irt. ekt paſſend, Saum, ſehr ſchön ſchneidergenäht, 
Dug Sirapping garnirt. perfekt paſſen Welt Nähte, ftrift ſchneidergemacht, ein ſehr ſchönes 
für W.o0 ſchwarze Duck 
48 Skirts für Damen, ha— 
⸗ Flounce, Strap bejegt-—- 
forte fhrarze und weiße und blaue und 
NRuffles, eingefaßt mit weißer Braid, 
für 3.50 Damen LatonsRleider, in 3 08 für 86.00 weiße Sawn Shirt Waift Suits für Da: 
5 i J t Veſt s wei— trojentragen Mode, jeparate Front-Stüde und Boim 
a ee Ruffle- ——* Knot aus corded Lawn, Biſhop Aermel; öehr ſchön 
teren Ende, in allen Gröben, äußerft hübjh und Heidfam mit Stiderei, alle Größen. 
a : 
Der James awrence 8 uh⸗Einftau 
J 
thatſächl. nicht dieKoſten des Leders deckt, bietet Euch eine Erſparniß von 81.00 bis 82.00 am Paar. Die Schuhe ſind vom feinſten Ruſſia, Vici und Velour 
Leder gemacht, gefüttert mit franzöſ. Aace, hübſch beſetzt, biegſame Sohlen, handgewendete und vorſtehende Sohlen, alle gemacht für dieſe Saiſon und nad) 
für 82.50 für Patent:Leder 
+) 


Oxfords 


9 
Für geftridte Waifts für Kinder, Nazarethe 
Facon, feine eayptiſche Baumwolle. 


Si immun 


für 81.50 
Srfords 


für Schuhe für Knaben und Mädchen, ungewöhnliche Bargains Do Na 
95cC morgen für das junge Tolt; Schuhe, die wir als folide und . 

dauerhaft garantiren, aus Kalbleder und Ziegenleder gemacht, 
in fhmwarz und lohfarbig, Kuöpfr und Schnürfchuhe. 


für Unterhemden und Unterhofen für Anas 
ben, feines Balbriggan, 


gerippte 


für feine Balbriggan 35C für Männer Unterhem: 
befindet fih aud nicht 
N ed 2 ftreiftes Merino umd arbe a 
mehr als das Doppelte werth wäre. oder kurzen Aermeln, Hoſen mit doppeltem Sitz. 
Dar : Beinkleider für Damen, mit breiten Spigen. 
Litze einge faßt und hübſch garnirt. 
19e 
it fi i h infarbige Lisle Leibchen; 
mit tie fem Spitzen Yoke, und cinfarbig nie ie 


” . 
Der größte Interzeug : Verkauf Diefer Saifon 
= 
Der Erfolg unferes großen Verkaufs von Meddlicott & Morgan’s und der Griffin Knitting Mills feinem Unterzeug war phänomenal. Alle Sorten find noh J 
vollftändig, jedes Stüd ift bequem ausgelegt zum Anjehen und Berfauf. 
Männerzlinterhojen und den und sDofen, Seide 
—— es geftreift, aus eguptiider Baumtmolle, Yalbriggans, Plated oder 
t \ Baumwolle, fancy ge: merzerifirte Seide, in einfahen oder 
ein Stiüd in biefer Partie, das nicht fancn Farben, Hemden mit langen 
einfarbiges Balbriggan Unterzeug. 
für Damen:Leibchen, ganz mit jeidener Lite eingefagt und für Union Suits fe Damen, Knie:Qänge, 
6: bübſch gar nirt. 230 voll taped. 
ſur Dam en-Leibchen in Weiß und Farben, ganz mit ſeidenee 250 65 feidene taped Leibden und Imbrelles 
ur 121e für Damen:Leibhen, ganz mit feidener Lite eingefaßt und 1 1c 
— FR 29 gariiet, alle Moden vorräthig. 
»: 19e für Siltine Damen-Leibchen, meihe Lisfe Thread Leibihen 
A be für Kinder. 
121e für feine Herren» und Damenfttümpfe — 
2% einfach oder fanch, in allen den neueiten 
Muftern und Farben, reguläre bc Werthe, 


ren 


- ebenfo Umbrella Beinkleider mit tiefem Spiken-Befas. nabtiefe Strümpfe j 


für feine Ziegenlerer- Schuhe und Hausfhuhe für Kinder, 
4 c feine billige 2Saarı, jondern jedes Paar aus edhtem Dongola 
Leder gemacht, in ſchwarz, roth, lohfarbig und Wein-Farben, 


= 23 für echte importirte, Strumpfiwaaren für Männer und Das 
20 verſch. Facons zur Auswahl Rnöpf: und Schnürfchuhe, Kropflödher forgiam gearbeitet, jhön appretirt, 


men, einfarbige fhwarze und lohfarbige oder die alferneues 
ften fancy Strümpfe in allen prächtigen Sommer:&ffekten. 


Spiten-Gardinen, Draperien und Bettzeng 


für fchottifche Guipure Epi- 
gen:Gardinen, ſchwerer dop⸗ 
pelter Zwirn, kleine Muſter, 
einige derſelben ſind $3.50 


das Paar für Nottingham— 

Spitzen⸗Gardinen, eine Kol— 

C leftion der neueften Mufter, 

früherer Preis Ic das Paar 

das Baar für echte Ariih Point 

2.79 Gardinen, geftidt auf feiner 

er Neb, alles hübfche Mufter, ein- 
ade 


b Genters, einige wertb $3.50 das 

aar. 

R 2 98 das Paar für ZTaveftryPortieren 
. —Unfammlung bon einzelnen 


Boaren, alles Erzeugniife dieſer Saiſon, 
mwirflicher Werth $3.50 das Paar, 


t 98 für 60zÖllige orientalifhe Couch 
rn Ueberzüge, neue Mufter, wirklis 
ber Werth 22.75. 


arı 


Zufammenbruh mancher fonft gefunder Menfchen. E83 ift ein 
ernfter Zuftand, und jollte in den erften Anfängen durch ge: 


börige Behandlung geheilt werden. 


98c 


Größe, früher verfauft zu 82.75. 
Ic 
39c die Yard für 53öll. 
7 
und Farben, reguläre 55e Qualität. 
15c 
färer Breis 250 die Yard. 
3Tic 


ver Werth 75c das Stid. 


das Maar für Rufile Swik 
Gardinen, gemacht aus 4Möll. 
Muslin, in allen Größen von 
Tupfen und Muftern, volle 


79€ 
1.19 


die Yard für Stiwik Muslin, in fanch 
Streifen, guter Werth zu 10c die Yo. 


orientalifche 


apeftry, alle die neueften Effekte 


45c 


die Yard für 36zöll. farbige Grenas 
dines, für Cottage Gardinen, regu= 


das Stüd für Chenille Tifchtücer, das 


neue Mufter, alle Farben, reguläs 


9% 


cocele. 


Der zerkörende Einfluk des VBaricocele ift fchuld an dem 


Yh habe feit 20 Jahren 


diefeß Leiden ftudirt, und bin mit den Wirkungen desfelben 


auf die allgemeine Lchenskraft befaunt, 


SH habe erfolgreich 


über 5000 Fälle acheilt, feitdem ich die Macht der Elektrizität 
entdedte, die Inotenartigen, geihömwollenen Adern in gefunden 
Zuftand zu verſetzen, und ich habe meine Methode fo vervolls 
fommnet, dab ich jeßt die fchmwierigften Fälle itbernehmen und 
eine dauernde Heilung duch den Gebrauch meines 


2 Dr. Meranghlin’ichen 


elektriichen Gürtel 


zujihern kann. 


Ah babe eine fpezielle Beha ndlungs-Methode. 
meinem 80 Seiten ftarfen Bud befchrieben, 
berfiegelt, frei nach irgend einer Worejje verfandt. 
bon Perfonen, vie geheilt wurden, nachdem jede andere Bes 
eines bon vielen: Ih wei aus Erfahrung, daß Sie das einzige wir: 
Chas. Seal, 1432 Michigan Ave., Chicago, AU. 


im Beſitze von Hunderten Zeugniffen 
handlung fehlihlug. dier in 
ſame Mittel für Varicocele haben.“ 


36 garantire eine HSeilung, wenn ich ſage, daß ich heilen kann. 
irgend welche Gefahr mit meiner Erſiudung. 


Sie iſt in 
und dieſes wird 
Ich bin 


Niemand läuft 
€5 Roftet Euch 


nichts, wenn fie nit Heilt. 
Mein eleftrifher Gürtel thut feine Arbeit während des Schlafes, zu Haufe und ohne jede Un: 


bequemlichteit. 


Er ift nit wie die anderen Gürtel oder Behandlungsmethoden, fondern gibt feine 


heilende Kraft nad meiner Spezialmethode. Sor echt vor oder fhreibt heute für mein Buch. 


Spreihftunden: 
8 Morg.-—8:30 Abd8.; 
Sonntags, 1I—1Uhr. 


Der Deiferteur. 


Bon Bufap Alezgander Bollat. 


“Der Hauptmann ber neunten Kom 
Paanie erjcheint mit feiner verbrieß- 
Tichften Diene auf dem Korridor, um 
en Frührapport abzuhalten; und 
Diejenigen, die eine Bitte borzubrin- 
nen haben, bebauern bereits, nicht lie- 
Ber no einen Tag gewartet zu haben. 
# Einzige, der mit Zuverjicht auf 
währung hofft, ift der Infanterift 

tanz Heuer, der rechte Ylügelmann 
eriten Zuges, der Größte in der 
ıpagnie. Auf den breiten Schul» 

bt ein blonder Kopf mit offenen 


‚bliden gewohnt find. Heute ift 
trübe. Auch die tiefe Stimme 
mebr flehend, al3 männlich. 
— Herr Haupt⸗ 
‚betont das „bitte“, um zwei 

laub; meine Mutter ift [cher 


DR. N. 6. MeLAUGHLIN & 00. 


214 State Str. 
CHICAGO. 


Mutter ift jehr Frank; ich weiß nicht 
einmal, ob...“ 

„Hünf Mann liegen im Spital, zwei 
find fußmarode; ich fannn nicht mit ei— 
ner halben KRompagnie zur Parade 
fommen. Uebermorgen fünnen Sie rei- 
fen!“ Und er geht, um baßAnliegen des 
Nächten zu hören. — — 

Um 2 Uhr meldet ber Fyeldmebel, 
daß der Infanterift Franz Heuer „ber= 
Ihmunden” fei. „Melden Sie e3 dem 
Herren Oberjten“, plat der Gemaltige 
los, wüthend, nicht zumindeft wegen 
der Störung feine? Nachmittags- 
Thläfchens, „und telegraphiren Sie fo- 
fort nad — Wo ift ber Kerl zu 
Haus?“ 

„sn Nonnzberg, Herr Hauptmann.“ 

„Zelegraphiren Sie. an daß Gen- 
barmeriefommando in Nonnäberg: 
Hranz Heuer ohne Urlaub nad Haufe 
gefahren; verhaften, einliefern.” — — 

Unterbeffen 


u 


1.69 


das Paar. 


für 
extra ſchwer, werth $1.00. 


für Bettdecken, Marſeiller Muſter, 
befranſt oder einfach, extra ſchwere 
Dualität, wersb $1.50. 


das Stüd für 
Bettlaken, 
Muslin gemacht, fertig zum Bedrauch, frü— 
herer Preis 55 das Stüd. 


tiſſen-⸗Bezüge, 
Gebraud, reguläre 1% Sorte. 


das Paar für Nottingham 
Spigen =» Gardinen, Nach: 
ahmungen der echten Spi: 
gen-Gardinen, früher $2.50 


2.39 


das Paar werth. 


98c 


fer, 


Bettdeden, Marfeiller Mufter, 


da3 


2.4 


72:90 hoblaefäumte 


aus Ereeliior Prend 


für 
einer 


1.29 


Stüd für 45:36 gebleichte Kopf: 
geplättet fertig zum 
gefüllt. 


| derbe Bauernfohn niemal au nur 
geahnt hat, tobt in ihm. Und doch weiß 
er, was ihn erfchüttert und quält. Der 
genügfame Frohfinn, der ihm alleHär- 
ten des Lebens gemilbert hat, ift er 
nicht ein Erbtheil der Mutter? War es 
nicht fie, Die ihren Jungen gegen ben 
gemwaltthätigen Vater vertheidigt, bor 
ben Zornesausbrüchen des Rohen ge: 
ſchützt hat? Hat er nicht Alles, mas 
gut und lieb in feinem Leben gemejen, 
ihr gedankt? Und nur ihr? — Nie ift 
er fich deffen jo Klar bewußt gemejfen, 
als nun, da er fie verlieren fol. Und 
damit faßt ihn auch die folternde, fle- 
bende Sehnfucht; nur noch einmal bie 
Augen, die ja den feinen gleichen, zu 
jehen, noch einmal!..... Immer wieder 
neftelt er die Uhr mit dem biden Ri: 
delgehäufe aus der Tafche und rechnet. 
Noch eine Stunde, noch brei Viertel: 
ftunden, wie langfam doch die Zeit ift, 
und mie enblo8 die Reife. Won ber 
Bahnftation dann den langen Fußmeg, 
eine Stunde meit, doch wenn er nur 
Thon dort wäre! Gehen, laufen, das 
fann er ja, aber ftill figen mit folcher 

| Unraft, und bei jedem Stationshäus- 
chen warten, oft recht lange, wenn ber 
zweite Zug nod) nicht da ift.... 

Die Mafchine ftampft und 'puftet; 
gleichmäßig Flappern die Räber ber 
ausgefahrenen Waggons: Rumm, 
rumm — Tack, tack! Und Franz horcht 
dem Getöſe. Seine überhitzten Sinne 
laſſen ihn Worte vernehmen mit dem 
Rollen und Knarren, und er hört Fra⸗ 
gen und Antwort. — Wie wird es da⸗ 
heim ausſehen? Was wird die Arme 
leiden? Oder ſollte ſie nicht mehr lei— 
den? ‚Kann ſein, kann ſein,“ knacken 
bie Räber... 

Endlich ift man zur Stelle. Kalten 
Schweiß auf der Stirne verläßt Franz 
bie Bahn. Und meitausgreifend, fo 
lange ber Athem e3 duldet, laufend, 
eilt er auf dem vertrauten. Wege dem 
Dörfchen zu. Nach einer halben Stun- 
be fieht er das Kreuz des fchmalen 
Kirchthurms blinken; jetzt iſt es nicht 
mehr weit, denn der Hof des Vaters 
liegt noch vor dem Dorfe, da oben auf 
* Hü * * dem Buchenn 

ranz rze 
bergan. Nie ifi 


das Stüd für Sommer Comfort: 
able8, ummendbar, 
mit weicher Watte gefüllt, regulärer 
Werth $1.% das GStüd. 


Paar 
Paare, alles gute Qualität, etwas 
befhmugt, reguläre $3.50 Werthe, 


Sommer 
ausgewählten 
MadrassBezügen, mit befter weißer Watte 


| und 


per Yard 


39 Smith’s 


Brüffelee Teppiche. 


alles neue Mu- AxG63 Zoll 


1.75 


für Blanfets, Odp 


Gomfortables, in 
Partie von 


6x9 Fuß 


625 


Da taucht vor ihm ein Schaiten auf. 
Ym jelben Augenblid ruft eine laute 
Stimme: „Franz Heuer!" Und ein 
Gendarm, dad Gewehr mit dem auf- 
gepflanzten Bajonette auf der Schul- 
ter, jteht vor ihm. rang taumelt. Was 
er dur Gtunden völlig vergelfen 
fonnte, daß er Soldat, daß er bejer- 
tirt fei, kehrt ifm,nun jah ins Bemwußt- 
fein zurüd. Doc, fol er jet umteh- 
ren, jebt, da er die Kranfenftube, das 
Sterbezimmer vielleicht, vor fich fieht?“ 

„Im Namen des Gejetes...“ beginnt 
der Gendarm. Athemlos haftet der Er- 
Thhredte: „ch ftell” mich in einer Stun- 
de dem Kommando; ich lauf’ nicht da- 
von; ich ſchwör's Ihnen; laſſen Sie 
mich weiter.“ Er will gehen, der Mann 
vor ihm verſtellt den Weg. 

Vor Franzens Augen legt ſich ein 
ſchwarzer Schleier, ſein Blick umzieht 
ſich, ſeineſStimme bricht. „Ich geh' nur 
bis dort hinauf; ih muß dort...“ 

„Richt einen Schritt von hier!” Der 
Gendarm hat das Gewehr bon ber 
Schulter geriffen, um —. Um e8 nie 
wieder zu tragen; denn gleichzeitig 
trifft ein mit der Kraft des Wahnfinns 
geführten Fauftfchlag feinen Kopf; 
lautlos ftürzt er zufammen — — — 

Die Sterbende wendet mühfam den 
Kopf. „Iefus Maria! Franzerl! Mein 
tanz! ch hab’ fchon geglaubt, daß 
ich Dich nimmer jeh’. Du bift aber doch 
fommen — fo mweit ber!” Und fie legt 
die welfe Hand auf den herabgebeugten 
Kopf ihres Buben. „Unfer Herrgott 
wird Dir’3 lohnen; unjer NHerrgott 
wird Dir’3 lohnen!“ 

Lächelnd fchläft fie ein. 

8; © * 


Um 4 Uhr Morgens iſt es ſchon leb⸗ 
haft in dem kleinen, dreieckigen Hofe 
hinter der Feſtung. Eine Kompagnie 
Soldaten in voller Ausrüſtung mar—⸗ 
ſchirt auf, die Schritie dröhnen, und an 
der hohen alten Mauer, die den Raum 
umſchließt, wiederhallen die Romman⸗ 
doworte. Eine Gruppe von Offizieren 
empfängt ſoeben ſalutirend und ſpo⸗ 
— den ge und in = 

itte des Hofes ‚ Gemehr bei 
Buß, ihrer jehE Mann, die dazu aus- 
erjeen find, bie Waffe „gegen Stopf 

Bruſt des en zu 


“ 


per Yard 


90€ Kine 


Velvet⸗Teppiche. 


per Vard für 
BIC Siinyy Amine 


fter: Teppiche. 


Smith’s Moquette Rugs. 


36x72 Zoll 


3.25 


84x10} Fuß 


16.50 


8x104 Fuk 


11.00 


9x12 Fuß 


12.50 


hanifch den Bewegungen der Führer; 
fein Qi aber, ruhig und unverwandt 
nach oben gerichtet, flieht über bie 
graue Mauer hinmeg, hoch hinweg — 
nad) oben...... 

Mit tönender Stimme verlieft der 
Aubditor das Urtheil. Franz hört e8 
nicht. Der Geiftliche tritt vor und 
fpricht, die Hände um bas Krugifir ge- 
faltet, ein lebte Gebet. Franz ber» 
nimmt e3 nicht; er träumt. 

Klar fteht vor feinen Augen bie 
große, niedrige Stube daheim. Dort, 
in der Mitte der Wand, das Marien 
bild mit dem emigen Licht, Daneben 
die Zinnteller und das bunte Kaifer- 
bild. In der Ede aber das breite Bett. 
Und ein altes, liebes Geficht, von Sor= 
gen gezeichnet, von Krankheit verzehrt, 
blidt mit mübem, ftilem Lächeln aus 
den Kiffen... 

Die Soldaten legen an. 

rang aber hört die Stimme einer 
Sterbenden: „Gott wird Dir's loh— 
nen“... 

Feuer!“ 

Und auf dem Geſicht mit der 
durchfchoffenen Stirne liegt ein Aus: 
drud verflärten Friedens.. 

— 99 — — 
Bom König Alfons. 


Mehr Höflich als Höfifch verhielt fich 
fürzlich der junge König von Spas 
nien, wo fonjt bie ftrengfte Etifette den 
Ton anzugeben pflegt, bei einem Gtra- 
Bengebränge. Am 17: Mai wurde in 
Madrid fein Geburtstag gefeiert. Da 
für biefen Tag ein großer Empfang im 
föniglichen Palafte borgejehen mar, 
mußte man, um ben „Reg-Nifio? nicht 
allzufehr anzuftrengen, bie übliche 
Truppenfhau auf dem Manöverfelde 
von Carabandel, vor den Thoren bon 
Madrid, fchon am 16. Mai ftattfinden 
laffen. An diefer Truppenfhau nah- 
men außer ber gefammten Garnijon 
ber Hauptftabt die Zöglinge der Kabet- 
tenfchule bon Segovia theil, und ber 
König felbft erfhien in der Felbdienit- 
uniform ber Er beſichtigte 

ganze Manöverfeld, intereſſirte ſich 


9x12 Fuß 


19.00 
Fertige Garpet Rugs, vonSmiths Velvets, Bruſſels oder Ar: 


minſter gemacht, Hunderte von Größen. 
104x13 Fuß 


15.50 


per Yard für Or: 


28c ford Union Ans 


grainsTeppidhe. 


ur 
extra 


23lc 


per Yard für feine jaha«- 
nifhe Matten, fancy Mus 
ſter, Leinen-Gewebe. 


Alexaunder Smith & Sons Teppiche und Rugs 


Jetzt iſt die Zeit, Eure Teppiche, Rugs, Matten oder andere Fußboden-Bedeckungen zu kaufen — die Preiſe ſind niedriger als je zuvor. Montags Offerten 
ſind ungewöhnlich gut. 
für 
Tapeftry 


per Dard we⸗ 
12e ee ee 
ten, jeher aute Qualität, 


SIoane’3 Anatolian Smyrna Rugs. 


6x9 Fuk 


5.75 


30x60 Zoll 


1.45 


2x3 Yards 


2.25 2.25 


9x12 Fuß 


11,00 


74x10 Fuß 
8.75 


Granite Art Square, prahtvolle Cottage-Entiwärfe paffend 
für Sommer-Wohnungen, Ehzimmer oder Bettzimmer, 
24x2 Yards 


_—_— 


8x4 VYards 


4.25 


3x8} Yard3 


—,— 


3.65 


FREIE EXCURSION 


um 2 Uhr Radım., Sonntag, 23. Juni, nad) 


S.E.EROSS Grosser Milwaukee Ave.Add'n 
s5 pro Monat 


zahlen für eine Lot. 


Die prädtigite Subdivifion auf der Nordweitjeite. — 


Hat ganz dad 


Ansjehen eines Barks. 


Lotten $325 und aufwärts, 


Train verläßt den Chicago & Nortihweitern Bahnhof, Ede Wells und Kinzie Straße, 


und hält an der Elybourn Station an. 


Freie Eiienbafn-Tidets am Bahnhofs:Thor, 


oder nehmt Milmaufee Ave. Cable und elektriiche Cars bis zu dem Property. 


S.E.GROSS, sere una Randoipn 81r., Chicago 


Spanien aber weiß man nicht3 von ber= 
artigen Beichräntungen der perfün- 
lichen Freiheit, und das ganze Mand- 
verfeld wurbe von Leuten bejeßt, die zu 
Fuß, zu Pferd und zu Wagen hinaus- 
gefommen waren, und fich jo weit bor= 
brängten, daß fie beinahe von ben 
Kaballeriepferben umgeritten wurden. 
Der junge König Alfons ift alfo — 
im buchftäblichen Sinne des Worte — 
bier zum erften Male mit feinen Trup- 
pen unb mit bem Volfe von Madrid in 
Berührung gekommen. 

einem Puntte 


n ber feinen 


freien Durchzug zu erbitten, fondern 
titt felbft bis zu der erften Zujchauers 
teihe heran, legte die Hand grüßend an 
die Mübe und rief mit feiner belltlins 
genden Snabenftimme: „E3 thut mir 
leid, daß ih Sie ftören muß, aber id} 
möchte gern hier duch!” Ein taujend» 
ftimmiges „Es lebe der König!” mar 
die Antwort auf diefe „drollig” vor⸗ 
gebrachte Bitte, und. die Reihen öffneten 
ſich ſofott. 


— Gefhäftstühtig— Lehrer: „Nun, 
fage mir einmal, Eitel, wenn ich einen 
Apfel Habe und gebe ihn einem Anbern, 





